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Protection de la nature .	 31

Questions, petites	 7, 8, 28, 48, 147, 148

Rage 	
Réclames 	
Récoltes du papier 	
Recouvrement d'impôts

Page

Sapeurs-pompiers 	 	 36
Séances, Conseil de ville,

Conseil municipal 	  8, 10
Secours de crise 	 	 135
Service de l'alignement	 171
Service du feu,

sapeurs -pompiers 	 	 36
Service du gaz 	  174, 180
Se rvice du corps de police	 26, 29
Service dentaire scolaire . . .	 95
Se rv ice des donneurs de sang .	 30
Se rvice des eaux 	  175, 184
Service de l'électricité	 174, 178
Serv ice électrique,

vente de courant 	 	 179
Se rv ices funèbres 	 	 29
Service des installations gaz,

eau et électricité 	  179, 187
Se rvice médical des urgences .	 31
Se rvice d'orthophonie 	 	 78
Service des parcs et

promenades 	  157
Se rvice sanitaire 	 	 35
Société d'Orchestre 	 	 110
Signalisation routière 	 	 34
Soins dentaires scolaires	 95
Sceurs visitantes 	 	 122
Sports, office des 	 	 93
Su rveillance des enfants placés 	 	 125
Survivants, Aide aux

vieillards et aux	 	 	 139

Schwab, musée 	  101

Taxes sur les spectacles . . . 	 	 62
Taxis 	 	 33
Terrains, achats, ventes,

échanges 	  7,52
Théâtre français 	 	 109
Théâtre municipal 	 	 109
Transports publics	 175, 177, 188
Travaux de crise, programme 	 	 135
Travaux manuels, enseignement 	 74
Tribunal du travail 	 	 129
Tutelles	 123

Vaccinations	 95
Vieillards et survivants,

aide aux 	
Vieille ville
Votations et élections

Zones, plans de 	 	 168

110

44

127
168
33

Papier, récoltes 	 	 76
Patentes 	 	 32
Permis de conduire 	 	 33
Places de parc 	 	 34
Plage 	 	 29

77	 Plans des projets . 14,26 68,119,144
158	 Plan général de circulation . . 	 	 160

91	 Planification régionale 	 	 171
Planification

du trafic . . . . . 27, 160, 167, 170

31
155
76
61

95	 Registre des votants 	 	 42
125	 Règlement des constructions . 	 	 144

13	 Règlements, prescriptions 6, 9, 13, 144
122	 Rendement des loyers 	 	 56

Routes, construction	 . . 160-163
Routes nationales 	  160, 167

139
145, 146, 153
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Dienstjubiläen / Commémoration de service 

Die Behörden gratulieren folgenden Funktionären zur langjährigen Tätigkeit im Dienste
der Gemeinde und der Schule:

Les autorités félicitent les fonctionnaires suivants pour leur longue activité au ser-
vice de la commune et de l'école:

40 Dienstjahre / 40 années de service:

Iseli Werner
Scheidegger Gertrud

Liegenschaftsverwalter
Primarlehrerin

25 Dienstjahre / 25 années de service:

Aeppli Ernst
Aeschlimann Walter
Beroggi Veronica
Blaser Fritz
Blaser Rudolf
Bürgi Rudolf
De Jonckheere Paul
Frutig Manfred
Gramm Eduard
Grosjean Maurice
Grupp Ilse
Grötter Hans
Hintermann Peter
Hostettler Robert
Kämpfer Walter
Keller Gottfried
Kiener-Gutknecht Gertrud
Marchino Alfred
Miescher Kurt
Mischler Theodor
Monnet Willy
,'üller Theodor
Roth Johanna
Ruppanner Eugen
Segessenmann Martha
Spring Max
Villars Walter
Vogler Erwin
von Escher Vital

Werkhofmeister-Stellvertreter Strasseninspektorat
Vorarbeiter Strasseninspektorat
Primarlehrerin
Sekundarlehrer
Spengler-Installateur GWB
Elektromonteur EWB
Strassenmaler Polizei-Inspektorat
Kontrolleur VB
Amtsvormund
Verwaltungsangestellter VB
Kindergärtnerin
Sekundarlehrer
Primarlehrer
Autobuschauffeur VB
techn. Angestellter Vermessungsamt
Kabelmonteur EWB
Kindergarten-Abwart in
instituteur primaire
Acquisiteur Abt. Marketing GWB
Materialverwalter Feuerwehr
Verwalter der Krankenkasse des städt. Personals
Chauffeur Strasseninspektorat
Primarlehrerin
Magaziner VB
Hausangestellte Altersheim Unteres Ried
Primarlehrer
techn. Adjunkt VB
Equipenchef Strasseninspektorat
Stadtschreiber-Adjunkt
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Ehrentafel / Table nécrologique

Im Laufe des Berichtsjahres sind folgende aktive Gemeindefunktionäre verstorben:

Durant cette année les fonctionnaires communaux actifs suivants sont décédés:

Brudermann Julia
	

Heimleiterin Oberes Ried

Marchino Alfred
	

instituteur primaire et gérant d'école

Stalder Ernst
	

Autobuschauffeur VB

Tschannen Véréna
	

Schwesternhilfe Pflegeheim Redernweg

Vernier André
	

instituteur de l'année transitoire et pratique

Die städtischen Behörden verdanken ihre Dienstleistungen bei der Gemeinde und werden
ihnen ein ehrendes Andenken bewahren.

Les autorités municipales les remercient pour les services rendus à la commune et gar-
deront d'eux un souvenir durable.



Pensionierte / Retraités

In den. Ruhestand sind getreten / Ont pris leur retraite:

Andres Heinz
Bachofner Hans
Barbezat René
Berger Gertrude
Bouille Louis
Bürki Alfred
Bürki Robert
Cardinaux Robert
Cicali Jean
Dubois Adrien
Esslinger-Chapatte Carmen
Faivet-Parrat Madeleine
Fink Emma
Flückiger Walter
Froidevaux Xavier
Gombik Ladislav
Gyseler Germain
Hafen Werner
Heinzelmann René
Hofer Werner
Kehrli Anna
Kocher Walter
Peter Robert
Ravizza Viktor
Rawyler Fritz
Remund Werner
Roth Walter
Ruch Willy
Scheidegger Gertrud
Schmocker Hermann
Siegfried Kurt
Struchen-Eicher Hedwig
Sunier Charles
Tock Charles
Weyrauch Marta
Winter Theo
Zbinden Hermann
Zinser Hans

Sekundarlehrer
Magaziner Einkaufszentrale
Polizei-Inspektor
institutrice primaire
Adjunkt Stadtbuchhalter
Vorarbeiter Strasseninspektorat
Buchhalter Fürsorgeamt
Hilfsarbeiter Strasseninspektorat
Wagenwärter VB
commissionnaire de la Chancellerie municipale
responsable des classes gardiennes
institutrice ménagère
Abwartsfrau
Reparateur EWB
instituteur secondaire
Verwaltungsangestellter Steuerverwaltung
Schulhaus-Abwart
Dienstchef EWB
Spezialarbeiter Strasseninspektorat
Messgehilfe/Chauffeur Vermessungsamt
Hausangestellte Pflegeheim Pasquart
Chauffeur Hochbauamt
Maler GWB
techn. Mitarbeiter GWB
Chauffeur Strasseninspektorat
Sekretär Vormundschaftsamt
Wagenwärter VB
Einzüger/Standabnehmer
Primarlehrerin
Sekretär Steuerverwaltung
Strassenwärter
Hauswirtschaftslehrerin
Chauffeur EWB
Verwaltungsbeamter Krankenversicherung
Primarlehrerin
Kontrolleurgehilfe EWB
Betriebsarbeiter Strasseninspektorat

Schulhaus-Abwart

Die städtischen Behörden verdanken ihre Dienstleistungen bei der Gemeinde und wünschen
einen geruhsamen Lebensabend.

Les autorités municipales les remercient pour les services rendus à la commune et leur
souhaitent une paisible retraite.
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Geschäftsbericht / Rapport de gestion
des Gemeinderates der Stadt Biel / du Conseil municipal de la ville de Bienne

1979

Vorwort des Stadtpräsidenten

Vorwort des Stadtpräsidenten

Die Wirtschaftslage war im Berichtsjahr gekenn-
zeichnet durch eine erfreuliche Erholung. Nach-
dem über Jahre rezessive Konjunktur, struktu-
relle Fragen (die noch nicht durchwegs berei-
nigt sind) sowie die ungewisse Währungssitua-
tion Anlass zur Beunruhigung gaben, war nicht
zu erwarten, dass Rekrutierungsschwierigkei-
ten für zahlreiche Betriebe rasch wieder zu
einem vorrangigen Problem werden könnten. Der
deutliche Rückgang der Arbeitslosigkeit machte
allerdings die Arbeitsbeschaffungsprogramme
nicht überflüssig, doch zeichnet sich eine
Verlagerung dieser ursprünglich wirtschafts-
politisch geprägten Aufgabe in Richtung einer
neuen Sozialinstitution ab.

Dass die wirtschaftliche Erholung die Abwande-
rung eher begünstigte, stellt gewissermassen
eine "Kehrseite der Medaille" dar. Es muss
festgehalten werden, dass infolge des wachsen-
den Flächenanspruchs des Einzelnen eine quan-
titative Beeinflussung der Bevölkerungsent-
wicklung zu einem sehr schwierigen Unterfangen
geworden ist. Umso grössere Beachtung ist den
strukturellen Aspekten zu schenken, würde doch
eine einseitige Bevölkerungsstruktur die Be-
hörden vor zusätzliche schwierige Probleme
stellen.

Die Entwicklung der Finanzlage darf wiederum
positiv gewürdigt werden, so dass die Bewäl-
tigung der künftigen Aufgaben - soweit die
Entwicklung absehbar ist - als finanziell ge-
sichert betrachtet werden kann.

Im Bereiche der Personalpolitik wurde mit der
Einführung der 42-Stundenwoche für alle Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter ein bedeutsamer
Beschluss gefasst. Zudem wurden mit der Weiter-
bearbeitung der Revisionen der Dienst- und
Lohnordnung sowie der Statuten der Versiche-
rungskasse weitere Neuerungen vorbereitet.
Gleichzeitig wurden auch Rationalisierungs-
massnahmen ergriffen (Reorganisation in ver-
schiedenen Abteilungen, kontinuierlicher Aus-
bau der EDV) und der Motivation des Personals
durch Schulungsveranstaltungen sowie die Ein-
führung einer Personalzeitung besondere Auf-
merksamkeit geschenkt.

Eine Anzahl wichtiger Aufgaben aus den Be-
reichen des Bauwesens, der Schule und der
Gemeindebetriebe konnten ihrer Lösung näher
gebracht werden, wobei hervorzuheben ist, dass
die positive Haltung des Stadtrates und der
Stimmberechtigten dazu wesentlich beigetragen
hat. Dies gilt insbesondere für die Bewilli-
gung von Krediten, die über der Kompetenz-
grenze des Gemeinderates lagen.

Mit der Institutionalisierung des "Gemeindever-
bandes Berner Jura" und der "Ber gregion Jura-
Biel" sind inbezu g auf die regionalen Bezie-
hungen wichtige Schritte vollzogen worden, die
eine intensivere Zusammenarbeit begünstigen
können.

Erwähnt sei schliesslich die Pflege engerer
Kontakte mit der Stadt Bern. Aeusseren Anlass
dazu boten einerseits die Ausstellung "700
Jahre historische Beziehungen Bern-Biel"
(gleichzeiti g die erste Ausstellung in den Lo-
kalen der Neuhaus-Stiftung), andererseits der
Kulturaustausch, der in Bern eine erfreuliche
Resonanz auf das Schaffen von Bieler Künstlern
auslöste.

Hermann Fehr

Stadtpräsident

1



Avant-propos du maire

La situation économique de cet exercice est
caractérisée par un heureux redressement. Une
conjoncture en perte de vitesse, des questions
d'ordre structurel (pas encore toutes résolues)
et une situation monétaire pleine d'incerti-
tude ont depuis quelques années été la cause
d'inquiétudes; il n'est donc pas étonnant que
le recrutement de personnel ne soit pour de
nombreuses entreprises pas devenu un problème
primordial. La nette diminution du chômage n'a
pourtant pas rendu superflu les programmes
d'occupation destinés aux chômeurs; il semble
que ce qui était au début une tache d'ordre
économico-politique soit en passe de se chan-
ger en une nouvelle institution sociale.

Que ce redressement économique ait aussi favo-
risé le départ de nombreux habitants, voilà ce
qu'il faut bien qualifier de "revers de la mé-
daille". Force est de constater que puisque
chaque individu a tendance à prétendre à davan-
tage de surface pour vivre, il devient très
difficile d'exercer une influence sur l'évolu-
tion quantitative de la population. Raison de
plus d'accorder toute l'attention qu'il faut
aux aspects "structurels", car une population
dont la structure serait unilatérale ne fait
que créer de nouveaux problèmes aux autorités.

Une fois de plus, l'évolution de la situation
financière peut être qualifiée de positive, de
sorte que - impondérables mis à part - on peut
dire qu'il devrait être possible de financer
les taches auxquelles nous avons à faire face.

La décision d'introduire la semaine de 42
heures revêt pour toutes les collaboratrices
et tous les collaborateurs de l'administration
municipale une grande importance. En outre,
l'avancement des travaux de révision du "Statut
du personnel" ainsi que des "Statuts de la
Caisse d'assurance" prépare la voie à l'intro-
duction de nouveautés. En même temps, des me-
sures de rationalisation ont été prises dans
de nombreux départements (réorganisation, con-
solidation systématique du Centre informatique),
tandis qu'une attention toute spéciale a été
accordée au moyen de mieux "motiver" le person-
nel municipal, par l'organisation de cours et
par le lancement d'un organe d'information in-
terne.

Il a été possible de faire avancer un certain
nombre de problèmes vers une solution, tant
dans le domaine des travaux publics que de
l'école et des entreprises municipales. Je
soulignerai à ce propos que l'attitude positi-
ve du Conseil de ville et du corps électoral
y a contribué pour une bonne part. C'est le
cas tout spécialement en ce qui concerne les
crédits dont les montants dépassaient la compé-
tence du Conseil municipal.

D'importantes étapes ont été parcourues dans
nos rapports régionaux, notamment par l'insti-
tutionnalisation de la "Fédération des communes
du Jura bernois" et de la "Région de montagne
Jura-Bienne"; l'une et l'autre permettent d'in-
tensifier la collaboration régionale.

Je mentionnerai pour terminer les contacts
étroits que Bienne entretient avec la ville de
Berne. Ce fut tout d'abord la commémoration de

700 ans d'histoire dans les rapports entre
Berne et notre cité (soulignés par une première
exposition dans les locaux de la Fondation Neu-
haus), puis l'échange culturel qui a permis à
une partie de la vie culturelle biennoise de se
présenter dans la ville fédérale et qui a sus-
cité un indéniable intérêt.

Le maire
Hermann Fehr
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Wahlen und Abstimmungen / Elections et votations

Es fanden 4 Urnengänge statt.
Anzahl	 Stimmende

Stimmberechtigte	 absolut	 in %
Ergebnis

Ja Nein

Eidgenössische Wahlen und Abstimmungen

18. Februar 35'061 15'658 44,7

Bundesbeschluss über das Stimm- und Wahlrecht
für 18jährige 8'187 7'362

Bundesbeschluss über die Fuss- und Wanderwege 13'809 1'724

Volksinitiative gegen "Suchtmittelreklame" 6'906 8'583

Volksinitiative "zur Wahrung der Volksrechte
und der Sicherheit beim Bau und Betrieb von
Atomanlagen" 7'938 7'560

20.	 Mai 34'678 12'235 35,3

Bundesfinanzreform 3'766 8'320

Revision des Atomgesetzes 7'924 4'096

21.	 Oktober 34'844 13'091 37,6

Erneuerungswahl des Nationalrates (Ergebnisse siehe Statistische Chronik)

Kantonale Wahlen und Abstimmungen

18. Februar 34'785 15'603 44,9

Volksbegehren betr. Revision des Gesetzes über
die Verwaltungsrechtspflege (Einführung eines
kant.	 Ombudsmannes) 5'524 7'416

Verfassungsgrundlage für den Erlass eines
Ombudsmann-Gesetzes 4'015 7'472

Volksbegehren betr. Revision des Gesetzes über
Kinderzulagen für Arbeitnehmer
(Initiative für verbesserte Kinderzulagen und
die Einführung von Ausbildungszulagen) 8'915 5'560

Wahl eines Regierungsrates
Stimmen haben erhalten:
- Schmid Peter 8'700
- Wettstein Charles Ulrich 11
- Vereinzelte 238

20.	 Mai 34'403 12'202 35,5

Volksbeschluss betr. Neu- und Umbauten der
kant. Gartenbauschule Oeschberg in Koppigen 8'126 3'393

Volksbeschluss betr. die Gesamtsanierung und
Erweiterung der Ingenieurschule Biel, Haupt-
gebäude Quellgasse 21 8'519 3'248

21.	 Oktober 34'547 12'958 37,3

Wahl von 2 Ständeräten
Stimmen haben erhalten:
- Gerber Peter 4'762
- Hänsenberger Arthur 4'509
- Jakob Gerhard 218
- Rubi Fred 5'388
- Schneider Beat 704
- Vereinzelte 1'807
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Anzahl
Kantonale Wahlen und Abstimmungen	 Stimmberechtigte

Stimmende
absolut	 in %

Ergebnis
Ja Nein

2.	 Dezember

Staatsverfassung des Kantons Bern;

34'515 4'017 11,6

Aenderung von Art.	 84 2'982 845

Volksbeschluss betr.	 Gesamtsanierung des
Anstaltsgebäudes in Witzwil "Lindenhof" 2'93 4 1'031

Gemeinde-Abstimmungen

18. Februar 34'682 15'562 44,9

Revision des Organisationsreglementes des
Gemeindeverbandes für Müllverwertung und
Abwasserreinigung der Region Biel (Müra) 12'878 1'402

20.	 Mai 34'219 12'155 35,5

Stadttheater Burggasse 19:	 Sanierung, Reno-
vation und Umbau Fr.	 2'210'000.-- 9'745 2'214

Stadtrat / Conseil de ville

Mitglieder im Berichtsjahr

Freisinnig-demokratische Partei:

Dreier Adolf, Sekretär J+S ETS
Guggisberg Ulrich, dipl. Bauingenieur ETH
Dr. Hämmerli Heinz, Direktor
Kaeser-Aeby Dory, Hausfrau
Leutenegger Walter, Architekt FSAI
Müller Charles, Elektro- u. Maschinen-Ing. ETH
Dr. med. Reber Hans, Arzt
Rüfenacht Fred, Bäcker-Konditormeister
Strasser Hans-Peter, Bücherexperte
Woodtli Klaus, Notar

Christlichdemokratische Volkspartei:

Gay-Crosier Claude, Geschäftsführer

Sozialdemokratische Partei:

Brandenberger Hans,lic.rer.pol.
Fahrni Fritz, Zugführer SBB
Hadorn René, Sekretär
Hänni Hans-Peter, Trolleybus-Angestellter
Karrer Max, Sekretär
Lehmann Hugo, Gerichtssekretär
Mathys Urs, Abwart
Moeri Werner, Chef Kehrichtabfuhr
Müller Alfred, Sekretär VHTL
Schneider Ernst, Prokurist
Scholl Nelly, Hausfrau
Stämpfli Otto, Schreiner
Stauffer Ernst, BTI- Angestellter
Tollot Ubaldo, Sekretär GBH
Ursprung Erwin, Zugführer SBB
Wenger Gertrud, Hausfrau/Lehrerin

Parti socialiste romand:

Bregnard Rémy, préposé aux poursuites
Chatton Maurice, employé CFF
Glas Raymond, ingénieur EPFZ
Juillerat Jean, mécanicien
Petermann Antoine, facteur
Villars Roland, professeur

Parti Radical Romand:

Bernasconi Mario, commerçant
Berthoud Jean-Pierre, professeur de biologie
Favre Anne -Lise, infirmière
Hirschi Ruth, ménagère
Monnin Yves, maitre secondaire
Waldmeyer Albert, expert- comptable

POCH und unabhängige Linke:

Weber Peter, Sekretär POCH-Biel

Landesring der Unabhängigen:

Gmünder Hans, techn. Dienstchef
Jacot Maurice, chef de service technique

SVP:

Bieri Walter, Bücherexperte
Habegger Jakob, Landwirt
Marthaler Fritz, Metzger
Moser Rudolf, Schlossermeister

Nationale Aktion für Volk und Heimat:

Goder Robert, ingénieur ETS

Freie Bieler Bürger:

Adam Jean-Claude, mandataire commercial
Benz Eduard, Architekt HTL
Bosshard Barbara, Journalistin
Cortesi Mario, Fernsehrealisator
Etienne Marlise, journaliste
Ihly Peter, Lehrer
Meyer Frank A., Journalist
Naegeli-Baur Ruth, Sekretärin
Noth Margreth, Hausfrau
Varrin Jean, employé de commerce
Vogt Kurt, Ingenieur HTL
Zimmermann Ernst, Sekundarlehrer

Evangelische Volkspartei:

Schaer Roland, Kaufmann
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Mutationen

Anstelle der demissionierenden Guggisberg Ul-
rich, Juillerat Jean, Lehmann Hugo und Naegeli
Ruth sowie des in den Gemeinderat gewählten
Villars Roland rückten nach: Hoppeler Heinrich,
Kaufmann, Nicolet Willy, fourreur, Stöckli
Hans, Fürsprecher, Thomi Stefan, Journalist,
und Staehelin Marie-Louise, psychologue.
Auf Jahresende hat Bernasconi Mario demis-
sioniert, für den Maeder Jean-Jacques,
industriel, nachrückt.

Büro des Stadtrates

Bis Ende August 1979 setzte sich das Büro wie
folgt zusammen:

Präsident:	 Moser Rudolf, Schlosser-
meister

1. Vizepräsident: Naegeli Ruth, Sekretärin,
bzw. Ihly Peter, Lehrer

2. Vizepräsident: Glas Raymond, ingénieur EPFZ
Stimmenzähler:	 Gay-Crosier Claude, Geschäfts-

führer
Stauffer Ernst, BTI-Ange-
stellter

Für Sept•1979 - Ende 1980 wurde das Büro wie
folgt neu gewählt:

Präsident:	 Ihly Peter, Lehrer
1. Vizepräsident: Glas Raymond, ingénieur EPFZ
2. Vizepräsident: Hoppeler Heinrich, Kaufmann
Stimmenzähler:	 Gay-Crosier Claude, Geschäfts-

führer
Stauffer Ernst, BTI-Ange-
steliter

Wahlen

Kommissions-Neuwahlen

Stadträtliche Zivilschutzkommission: Benz
Eduard (Präsident), Bieri Walter, Bosshard
Barbara, Favre Anne -Lise, Gay-Crosier Claude,
Karrer Max, Moeri Werner, Stämpfli Otto,
Woodtli Klaus.

Stadträtliche Spezialkommission betr. Unter-
stützung politischer Parteien: Bieri Walter,
Cortesi Mario, Gay-Crosier Claude (Präsident),
Meyer Frank A., Moeri Werner, Petermann An-
toine, Schaer Roland, Schneider Ernst, Wald-
meyer Albert.

Stadträtliche Spezialkomission für die Behand-
lung der neuen Dienst- und Lohnordnung: Benz
Eduard, Bieri Walter, Dr. Hämmerli Heinz,
Karrer Max, Müller Alfred (Präsident), Schaer
Roland, Stöckli Hans, Waldmeyer Albert,
Zimmermann Ernst.

Kommissions-Ersatzwahlen

Geschäftsprüfungskommission: Anstelle der de-
missionierenden Guggisberg Ulrich, Lehmann
Hugo und des in den Gemeinderat gewählten
Villars Roland: Leutenegger Walter, Architekt
FSAI, Brandenberger Hans, lic.rer.pol., und
Bregnard Rémy, préposé aux poursuites.
Für September 1979 - Ende 1980 wurden gewählt:
als Präsident Müller Alfred, Sekretär VHTL,
und als Vizepräsident StrasserHans-Peter,
Bücherexperte.

Finanzkommission: Anstelle des demissionieren-
den StrasserHans-Peter: Blank René, Verwalter.

Gemeindesteuerkommission: Anstelle der demis-
sionierenden Ihly Peter und Korzonkiewicz Ro-
man: Bonadei Charles, Volkswirt, und Gutknecht
Erich, Kondukteur SBB.

Steuerveranlagungskommission: Anstelle der
demissionierenden Steiner -Gfeller Liliane:
Jäger Konrad, Bauschlosser.

Polizeikommission: Anstelle der demissionie-
renden Weissberg Alfred und Stöckli Hans:
Bürer Barbara, Journalistin, und Lehmann Hugo,
Gerichtssekretär.

Deutsche Kindergartenkommission: Anstelle der
demissionierenden Meister Ursula: Bürer Barba-
ra, Journalistin.

Französische Kindergartenkommission: Anstelle
der demissionierendenZulauf Catherine und Glas
Raymond: Clément Serge, instituteur primaire,
und Petermann Antoine, facteur.

Primarschulkommission Biel-Stadt: Anstelle der
demissionierenden Lanz Hildegard: Eichenberger
Margrit, Hausfrau.

Französische Primarschulkommission: Anstelle
der demissionierenden Adam Camille, Hofstetter
Simone und Loichat Roland: Demierre Denis,
ordonnateur CFF, Glas Raymond, ingénieur EPFZ,
und Gullotti Laurent, fondé de pouvoir.

Primarschulkommission Mett: Anstelle des
demissionierenden Morandi Marcel: Allemann
Roland, Vertreter.

Primarschulkommission Bözingen: Anstelle der
demissionierenden Naegeli Ruth: Bonadei Eva,
Geschäftsfrau.

Französische Sonderklassenkommission: Anstelle
der demissionierenden Müller Sylvette und Glas
Marlyse: Sommariva-D'Andrea Josette, secrétai-
re, und Seydoux Denis, étudiant.

Kommission für das Arbeitsamt: Anstelle des
demissionierenden Blank René: Anetzhofer Karl,
dipl. Malermeister.

Fürsorgekommission: Anstelle des demissionie-
renden Merazzi Claude: Schläppi Daniel, bura-
liste postal.

Vormundschaftskommission: Anstelle der demis-
sionierenden Naegeli Ruth und Pauli Willy:
Ihly Peter, Lehrer, und Hegetschweiler Jean,
avocat.

Baukommission: Anstelle der demissionierenden
Leutenegger Walter und Glas Raymond: Leuen-
berger Otto, dipl. Architekt ETH, und Ogi
Pierre, opérateur.

Kommission für die Arbeitsvergebungen: Anstelle
der demissionierenden Naegeli Ruth: Carnal
Nelly, secrétaire.

Delegiertenversammlung im Gemeindeverband für
besondere Klassen der Primarschulen Biel-See-
land: Anstelle der demissionierenden Wälchli
Hedwig: Thomet Magda, Hausfrau.

Commission der l'école secondaire française:
Anstelle der demissionierenden Vuille Daisy:
Etienne Marlise, journaliste.

Wirtschaftsgymnasiumskommission: Anstelle der
demissionierenden Glas Marlyse: Mollet Henri,
architecte.

Delegiertenversammlung des Gemeindeverbandes
des Berner Jura: Anstelle der demissionieren-
den Piquerez Liliane und Bregnard Rémy: Berger

-Sauser Doris, Hausfrau, und Merazzi Claude,
directeur.

5



Fr.

179'000.--

233'200.--

265'000.--

Spezialkommission zur Behandlung der Vorlage
über die Attraktivierung des öffentlichen Ver-
kehrs: Anstelle des demissionierenden Tanner
Kurt: Rüfenacht Fred.

Studienkommission für die Führung der National-
strassen im Raume Biel: Anstelle des demissio-
nierenden Guggisberg Ulrich: Dreier Adolf.

Wahl von Primarlehrkräften

Es wurden folgende Primarlehrkräfte neu ge-
wählt: Péquegnat Michèle als Sonderklassen-
lehrerin (halbe Stelle), Basset Arielle und
Choulat Adrienne (Teilpensum) als Ortho-
phonist innen.

Uebrige Geschäfte / Autres affaires

Allgemeine Verwaltung

Die Gemeinderechnung 1978 - mit Aufwand und
Ertrag von je Fr. 158'216'244.35 ausgeglichen -
ist an der Sitzung vom 28. Juni genehmigt wor-
den.

Nach Rückweisung am 18. Oktober ist der Voran-
schlag 1980, der einen Aufwand von
Fr. 161'951'800.-- und einen Ertrag von
Fr. 161'981'800.--, somit einen Ertragsüber-
schuss von Fr. 30'000.-- bei einer unveränder-
ten Steueranlage von 2,5 vorsieht, an der
Sitzung vom 13. Dezember zuhanden der Volks-
abstimmung (2. März 1980) verabschiedet worden.

Vorschriften, Reglemente, Verträge

Erlass eines Reglementes über den Fonds für
den Bau öffentlicher Zivilschutzbauten

Revision des Reglementes über Gemeinde-Abstim-
mungen und -Wahlen (Druck der Parteien-Wahl-
zettel durch die Gemeinde). Die Volksabstim-
mung findet 1980 statt.

Sanierung der städtischen Altstadtliegenschaf-
ten, Kenntnisnahme

Neuordnung des Baurechtes für das Volkshaus,
Bahnhofstrasse 11

Weihnachtszulage 1979 an bedürftige AHV- und
IV-Rentenbezüger, Nachkredit Fr. 308'000.--

Obligatorische Krankenversicherung: Uebernahme
eines zusätzlichen Beitrages für 1979 von
Fr. 234'720.--

Abrechnungen wurden folgende
genehmigt:	 Nachkredite

Fr.
Kanalisationsverlängerung in der
David-Moning-Strasse (Solothurn-
strasse 137 - Lengnaustrasse)

Strassenausbau, Trottoir- und
Kanalisationsneubau Lindenweg
(Blumenrain - Finkenweg)

Einführung der elektronischen
Datenverarbeitung in der Stadt-
verwaltung

Bau eines Seewasserwerkes für die
Trinkwasserversorgung

Umbau der Liegenschaft Bubenberg-
strasse 15 (früher FRECO) für
Schulzwecke

Neubau der Zufahrtsstrasse zum
Seminar Linde ab Scheibenweg
samt Trottoir und Kanalisation

Kanalisationssanierung Schützen-
gasse(Rosenheimweg - Falbringen-
weg) und Neubau eines Regen-
auslasses

Kenntnisnahme von 5 Abrechnungen über
Investitionskredite der Gas- und Wasserversor-
gung und des Elektrizitätswerkes

Kreditbewilligungen für Bauten, Anlagen
und Anschaffungen 

100'994.10

186'913.25

78'830.--

25'589.55

Besondere Geschäfte und Beschlüsse

Konzept über die Beschäftigung und Betreuung
Arbeitsloser

Kenntnisnahme vom Rahmenkonzept 1979

Erweiterung und Neuordnung des Baurechtes mit
dem Staat Bern für die Schweiz. Holzfachschule
an der Solothurnstrasse

Sanierung des Kreuzplatzes (Rückweisung)

Kündigung des Pachtvertrages mit der Schweizer
Annoncen AG ASSA für die Herausgabe des "Bie-
ler Amtsanzeigers" und Neuausschreibung

Einführung der 42-Stundenwoche für alle Arbeit-
nehmer der Stadtverwaltung

Ueberbauungsplan mit Sonderbauvorschriften
Seeufer Vingelz (Nichteintreten)

Baurechtsweise Terrainabgabe am Flurweg für
den Bau von 5 Reiheneinfamilienhäusern

Baurechtsweise Terrainabgabe am Grünweg/
Stämpflistrasse für den Bau von Reiheneinfa-
milienhäusern

Verkauf eines Teiles der Landreserve in Lenk
i.S. (Rückweisung)

Versicherungskasse, städtische: Einbau und
Einkauf von 2 % Teuerungszulage in die ver-
sicherte Besoldung auf 1.1.79

Projektierungskredit, Sanierung
Burg 21, 27 und 29, Verwaltungs-
gebäude I

Bauliche Anpassungen für den
Umzug der Einwohner- und Fremden-
kontrolle an die Neuengasse 28

Induktive Steuerung der elektri-
schen Trolleybusweichen

Brüggstrasse (Kreuzplatz - Fried-
weg), Strassen- und Trottoir-
ausbau, Installation einer Ver-
kehrsregelungsanlage bei der Ein-
mündung Friedweg

Erneuerung der Gas- und Wasser-
leitungen in der Heilmannstrasse
(Göuffistrasse - Wasenstrasse)

Bau eines Parkcafés auf dem
Strandboden

Sanierung und Erweiterung der
Garderoben- und Duschenanlagen
der Sportanlage "Champagne"

Strassen-, Trottoir- und Kanali-
sationsneubau Beundenweg
(Bärletweg - Profil 67) und
Kanalisationsneubau Bärletweg
(Kindergarten Brüggmattenweg -
Beundenweg)

397'000.--

621'000.-

460'200.--

196'000.--

219'000.--
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Ersatz eines Lastwagen-Kippers
des Strasseninspektorates

Kanalisationserneuerung in der
Freiestrasse (Neumarktstrasse -
Jurastrasse)

Erwerbung des Saalbaues "Capitol"
durch die Gemeinde und den
Theaterverein durch Kauf der Ak-
tien der Immobiliengesellschaft
Spitalstrasse Nr. 32 AG

Seeufergestaltung, Seeauffül-
lung 1. Etappe: Nachkreditefür
2 Fussgängerbrücken beim Neptun

übrige Anlageteile (Mehrkosten)

145'000.--

147'000. ---

1'120'000.--*)

100'500.--

153'500.--

von Erben der Frau Mathilde Meyer-Willimann
die Liegenschaft Fabrikgässli 3, 3A, 3B und
3C von 663 m2 zum Preise von Fr. 220'000.--

von Herrn Albert Sommer die Liegenschaft
Madretschstrasse 116 von 312 m2 zum Preise
von Fr. 130'000.--

*) unterlagen dem fakultativen Referendum

Einbürgerungen

Gemäss Art. 33 Ziffer 1 der Gemeindeordnung
und § 1 des städtischen Reglementes vom
3. Juni 1913 ist die Zusicherung des Bürger-
rechtes der Einwohnergemeinde Biel an folgen-
de Gesuchsteller erteilt worden:

Ferner Spenden an:

- Schweiz. Rotes Kreuz, für die
Erdbebengeschädigten in Jugos-
lawien und Albanien	 3'000.--

- Glückskette, für Vietnam-
Flüchtlinge	 20'000.--

- zum Jahr des Kindes:

Solidarität für die Kinder
der Schweiz
Solidarität für die Kinder
einer Welt

- Bettagsaktion Biel-Seeland

- Terre des hommes, für
Kambodscha

*) unterlagen dem fakultativen Referendum

Liegenschaftserwerbungen, -verkauf, -tausch

von Herrn Theophil Maeder-Nussbaum die Liegen-
schaft Seegässli 14 + 16/Ländtestrasse
2'473 m2 zum Preise von Fr. 550'000.--

an Firma Baubedarf & Holz AG, Biel, 3'238 m2
Industriebauland im Bözingenfeld zum Preise
von Fr. 372'370.--

an Staat Bern z.H. der Firma Weko Biel AG
1'764 m2 Industriebauland im Bözingenfeld zum
Preise von Fr. 194'040.--

von Herrn Edwin Bürgi 7'080 m2 Terrain im
Bözingenfeld zum Preise von Fr. 566'400.--

mit Staat Bern für den Bau einer Autoprüfhalle
an der Orpundstrasse bzw. in Orpund, Abgabe
von 6'840 m2 Terrain "Löre" in Biel und Or-
pund gegen 6'840 m2 Terrain am Goldgrubenweg
in Biel und 'Löre" in Orpund zum gleichen
Wert *)

von Frau Margaretha Bärtschiger-Däppen die
Liegenschaft Schneidergässli 8 von 457 m2
zum Preise von Fr. 137'100.--

von Erbengemeinschaft Stebler die Mühleinsel
in Mett von 8'589 m2 + 1/2 Miteigentum am
Gewerbekanal von 2'261 m2 zum Preise von
Fr. 1'015'000.-- *)
von Erbengemeinschaft Tschäppät-Zurmühle
5'613 m2 Terrain im mittleren Bergfeld
Bözingen zum Preise von Fr. 449'040.--

von Frau Charlotte Grupp-Büchner, Orpund, die
Liegenschaft Wasenstrasse Nr. 13 B bei der
Gewerbeschule von 367 m2 zum Preise von
Fr. 183'000.--

von Herrn Fritz Ritter-Geiser 1'851 m2 Terrain
im Bergfeld Bözingen bei der Dunant- Strasse
zum Preise von Fr. 148'080.--

Baum-Oester Walter Friedrich
Bergmann Manfred
Fernandez Maria Rosario
Fratianni-Eberhart Costantino Gerardo
Jovanovic Oliver
Kobermann Christine Hildegard Anna
Ravarini-Della Libera Giuseppina
Sako N'Faly
Valente-Junod Attilio Carlo Dante
Vuilleumier Karin Barbara
Wassler-Elzenbaumer Rudolf
Wölfle-Wyss Hugo Heinriclx

Ferner wurde 21 jurassischen Kantonsbürgern
die Einbürgerung erleichtert zugesichert.

Interpellationen, Motionen, Postulate und
Kleine Anfragen 

Eingereicht wurden im Berichtsjahr:

34 Interpellationen
68 Motionen
8 Postulate
4 Kleine Anfragen

114 Vorstösse,

wovon 3 wieder zurückgezogen wurden.

Vorstösse, die nocht nicht beantwortet worden
sind und die mehreren Direktionen zur Behand-
lung überwiesen wurden.

a) Interpellationen

A. Müller betr. Gaswerk: Anwendung des
Dekretes über die Finanzverwaltung der
Gemeinden:
Direktion der Gemeindebetriebe/Finanzdir.

A. Waldmeyer conc. raccordement de Bienne
au réseau autoroutier:
Baudirektion/Finanzdirektion

E. Zimmermann betr. Schulanlagen und Alters-
heim "Altes Spital Pasquart":
Schuldirektion/Fürsorgedir./Finanzdirektion

W. Bieri betr. Nachhilfestunden:
Fürsorgedirektion/Schuldirektion

D. Kaeser betr. Erweiterung der Stadtbiblio-
thek/Baubewilligung für neue Post Logen-
gasse/Neumarktstrasse:
Baudirektion/Schuldirektion/Finanzdirektion

A. Müller betr. Atomkraftwerk Mühleberg/
Seewasserwerk Biel (teilw. beantwortet):
Präsidialabt./Polizeidir./Dir. der
Gemeindebetriebe

W. Bieri betr. bauliche Zustände von der
Finwohnergemeinde Biel gehörenden Liegen-
schaften:
Finanzdirektion/Fürsorgedirektion

3'000.--

3'000.--

3'000.--

5'000.--

7



a) Interpellationen

M. Noth betr. Vorbildwirkung auf späteres
Raucherverhalten:
Schuldirektion/Polizeidirektion

M. Jacot conc. circulation â la croisée
des rues de Morat-rue des Prés-rue Vérésius:
Polizeidirektion/Baudirektion

b) Motionen

H.P. Hänni betr. Unterstand für Trolleybus-
haltestelle Hauptbahnhof:
Baudirektion/Dir. der Gemeindebetriebe

A. Dreier betr. Schaffung von Parkraum in
oder am Rande der Innenstadt:
Baudirektion/Polizeidirektion

M. Karrer betr. Schutzmassnahmen an der
Orpundstrasse:
Baudirektion/Polizeidirektion

J.C. Adam conc. places pour planches à
roulettes:
Schuldirektion/Polizeidirektion

H. Gmünder betr. Bau eines permanenten
Verkehrskindergartens:
Polizeidirektion/Finanzdirektion

W. Bieri betr. Einkaufszentren-Boom in Biel:
Baudirektion/Finanzdirektion

F.A. Meyer betr. Postgebäude Neumarktplatz:
Schuldirektion/Baudirektion/Finanzdirektion

F. Marthaler betr. Parkhaus Neumarkt:
Baudirektion/Polizeidirektion

R. Bregnard conc. centres de loisirs dans
les quartiers:
Schuldirektion/Baudirektion

H.P. Hänni betr. Kinderspielplatz im Strand-
bad Biel:
Polizeidirektion/Schuldirektion/Baudirektion

B. Bosshard betr. Kinderspielplatz im Bieler
Strandbad:
Polizeidirektion/Schuldirektion/Baudirektion

P. Ihly betr. Fahrradweg vom Zentralplatz
zum Neumarktplatz:
Baudirektion/Polizeidirektion

M. Cortesi betr. Delegierter für Jugend-
fragen:
Fürsorgedirektion/Schuldirektion

Y. Monnin conc. abri à l'arrêt des trolley-
bus à la gare:
Baudirektion/ Direktion der Gemeindebetriebe

W. Bieri betr. Schaffung von zusätzlichen
Parkierungsmöglichkeiten:
Polizeidirektion/Baudirektion

E. Ursprung betr. Ausbau der Trolleybus-
Endstation Nr. 2 (Löhrenweg):
Baudirektion/Direktion der Gemeindebetriebe

R. Moser betr. Brüggstrasse:
Baudirektion/Finanzdirektion

c) Postulat

F. Rüfenacht betr. Linienführung VB/
verkehrsfreie Nidaugasse:
Baudir./Dir. der Gemeindebetriebe/Finanzdir.

Im Jahre 1979 erheblich erklärte Motionen und
Postulate, die noch nicht erfüllt sind:

a) Motionen

M. Cortesi betr. Gestaltung der Marktgasse

A. Müller betr. Ausbau des Flurweges in
Biel-Mett

E. Zimmermann betr. N5 Verbindung

M. Cortesi betr. attraktive Innenstadt

R. Glas betr. 3 Wochen bezahlte Ferien
ohne Stempelpflicht für alle Arbeitslose
(teilweise erfüllt)

W. Bieri betr. neues Baureglement

F.A. Meyer betr. Atomkraftwerk Mühleberg

H.P. Strasserbetr. Beiträge der Regions-
gemeinden an kulturelle Institutionen der
Stadt Biel

M. Cortesi betr. Gestaltung der Marktgasse

F.A. Meyer betr. Strandweg am rechten
Bielersee-Ufer (Strandbad-Ufer)

J. Varrin betr. französische Strassennamen

b) Postulate

H. Lehmann betr. Vergebung des künstle-
rischen Schmuckes des neuen Gymnasiums an
Künstler von Biel und Umgebung

J.-C. Adam betr. Hunde-Toiletten

O. Stämpfli betr. Wartung und Bedienung
der Heizungs- und Klimaanlagen in Schul-
häusern

E. Benz betr. Renovation und Sanierung
der Gebäude des Konservatoriums

A. Dreier betr. Gesamtrenovation der
Gebäude Burggasse 21, 27 und 29

E. Schneider betr. Bericht über die Kosten
des Individualverkehrs zulasten des
Steuerzahlers der Gemeinde Biel

F. Marthaler betr. SBB-Unterführungen -
Fussgängerunterführungen

Y. Monnin betr. Stimm- und Wahlrecht für
18jährige

Sitzungen des Stadtrates 

Behandelt wurden in 13 Sitzungen, wovon 12
Doppelsitzungen, insgesamt 259 Geschäfte.
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Gemeinderat / Conseil municipal

Amtsperiode 1977 - 1980

Ständige Mitglieder

Stadtpräsident und Finanzdirektor: Fehr Hermann
(Präsidialabteilung, Finanzen, Steuerwesen,
Liegenschaftsverwaltung, Dienststelle für Auto-
mation, Wirtschaftsförderung); Stellvertreter:
als Stadtpräsident: Polizeidirektor Kohler
Raoul; als Finanzdirektor: Schuldirektor Linder
Fidel.

Direktor der Polizei und der Gemeindebetriebe:
Kohler Raoul (Polizei, Gesundheitswesen,
Schlachthof, Gas-, Wasser- und Elektrizitäts-
werk, Verkehrsbetriebe); Stellvertreter:
Baudirektor Arnold Otto.

Schuldirektor: Linder Fidel (Schulwesen, Be-
rufsberatung, Museum Schwab, Stadttheater,
Stadtbibliothek); Stellvertreter: Fürsorge-
direktor Kern Hans.

Direktor der sozialen Fürsorge: Kern Hans
(Armen- und Vormundschaftswesen, Arbeitsamt,
Wohnungsamt, Mietamt, Arbeitsgericht, Gemeinde-
ausgleichskasse, AHV, IV, oblig. Krankenver-
sicherung); Stellvertreter: Polizeidirektor
Kohler Raoul.

Baudirektor: Arnold Otto (Bau -, Planungs- und
Vermessungswesen, Stadtgärtnerei); Stellver-
treter: Stadtpräsident Fehr Hermann.

Nichtständige Mitglieder

Frau Meyer-Fuhrer Helen, Hausfrau/Pfarrerin
Mme Renggli Claire -Lise, ménagère
Dr.rer.pol. Carrel Laurent, Federnfabrikant
Villard Arthur, Lehrer

Mutation

Anstelle des demissionierenden Villard Arthur
wurde in stiller Wahl gewählt:
Villars Roland, professeur.

Wahlen

Beamte

Lachat Robert, als Abteilungsleiter der Finanz-
kontrolle; von Kaenel Jean-Pierre, als Vorste-
her des Amtes Turnen und Sport; Scharer
Andreas, als Direktionssekretär der Schul-
direktion /Beauftragter für Kulturelles.

Angestellte

Finanzdirektion: Leuenberger Gottfried, als
EDV- Operator; Della Casa Delio, als Standab-
nehmer des Finanzinspektorates; Stauffer Urs,
als Sekretär der Steuerverwaltung; Bühler
Eveline, als Verwaltungsangestellte der
Liegenschaftsverwaltung.

Polizeidirektion: Pol.-Wm Fiechter Fritz, als
Dienstchef der Abteilung Strassensignalisation
unter Beförderung zum Feldweibel.

Schuldirektion: Davoli Claudine, Hallauer
Anita, Kummer Elsbeth, Rothenbühler Doris und
Stolz Joseline, als Kindergärtnerinnen; Ischer
Rosemarie, als Sekretärin der franz. Sekundar-
schule, Kaller Ruth, als Verwaltungsbeamtin
des Schulamtes; Houmard René, als Abwart

des Schulhauses Alpenstrasse; Rossetti Gino,
als Schulbuschauffeur/Abwart; Sauser Hedwig,
als Sekretärin der Frauenschule; Finazzi Jean-
Pierre, als Oberlehrer für die Klassenorgani-
sation der franz. Primar- und besonderen
Klassen; Gabioud Monique, als Oberlehrerin im
Schulhaus "Peupliers"

Fürsorgedirektion: Seidel Gerhard, als Arbeits-
vermittlungs-Angestellter "Männer" des Arbeits-
amtes; Schüttel Max, als Sekretär-Buchhalter
des Arbeitsamtes; Fawer Elsi, als Verwaltungs-
angestellte der Gemeindeausgleichskasse;
Jolidon Jean-Paul, als Verwaltungsangestellter
der Gemeindeausgleichskasse; Nyffenegger
Ursula, als Verwaltungssekretärin der Gemeinde-
ausgleichskasse; Nussbaumer Jacqueline, als
Buchhalterin der Gemeindeausgleichskasse;
Baum Walter, als Küchenchef im Pflege- und
Altersheim Redernweg; Boss Esther und Strübin
Renate, als Verwaltungssekretärinnen des
Vormundschaftsamtes; Möri Andreas, als Verwal-
tungsbeamter/Sozialarbeiter des Vormundschafts-
amtes; Halbeisen Leo, als Siegelungsbeamter
des Vormundschaftsamtes; Toriel Eric, als
Sachbearbeiter des Vormundschaftsamtes.

Baudirektion: Schneiter Hans, als Vorarbeiter
des Strasseninspektorates; Fehlbaum Markus,
als Dienstchef des Tiefbauamtes; Martin Pierre,
als Zeichner des Stadtplanungsamtes

Direktion der Gemeindebetriebe: Haussener
André, als Verwaltungsangestellter der Ver-
kehrsbetriebe.

Kommissions-Neuwahlen

Subkommission für die Berufsmittelschule der
Gewerbeschule: Meier Alfred, dipl. Bäcker-
meister, Münger Rudolf, Verwalter SMUV, Davoli
Pierre, ing. ETS, Rychen Albert, Vorsteher
Berufsschule Lyss, Flückiger Friedrich,
Berufsschulinspektor Bern.

Datenschutzkommission: Brandenberger Hans,
lic.rer.pol., Rüfenacht Fred, Bäcker-Konditor-
meister, Zimmermann Ernst, Sekundarlehrer,
Rieder François, président de tribunal, Studer
Hans, Geschäftsstellenleiter.

Gemeindevertreter in der Abgeordnetenversamm-
lung des Regionalspitals Biel: Scholl Nelly,
Hausfrau, Müller -Gresch Friedy, Hausfrau,
Staehelin Marie-Louise, psychologue, Favre
Anne -Lise, infirmière, Kaeser-Aebi Dory, Haus-
frau, Dreier Adolf, Sekretär ETS, Etienne
Marlise, journaliste.

Reglemente und Vorschriften

Reglement über die Abgeltung von Ueberzeit,
Nachtarbeit und Arbeit an arbeitsfreien Tagen
sowie bei verschobener Arbeitszeit

Neue Tarifordnung für das Taxigewerbe

Revision der Ausführungsbestimmungen zum
Altstadtsanierungsfonds-Reglement

Verordnung über den Vollzug der Kontrolle von
Gel feuerungsanlagen

Revision der Suumissionsverordnung

Reglement über EDV-Auskünfte (Ausführungs-
bestimmungen zum Datenschutzreglement)

Neuregelung der Prämien der Versicherten in
der obligatorischen Krankenversicherung

Feuerwehr: neue Entschädigungen und Soldansätze
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Projektierungskredit für die
Sanierung der städtischen Alt-
stadt-Liegenschaften 1. Etappe

Kanalisationserneuerung Kanal-
gasse (Nidaugasse - Collègegasse)

Zusätzlicher 5'0001-Heisswasser-
boiler für den Schlachthof

Flachdachsanierung Turnhalle
Logengasse

Behebung von Wasserschäden im
Kindergarten Walkermatte

Wiederaufbau einer Stützmauer
an der Quellgasse (Zusatz)

Projektierung der Erweiterung
SBB-Unterführung Mettstrasse
(Erhöhung)

Fussgänger-Verkehrsregelungs-
anlage Solothurnstrasse beim
Schulhaus Bözingen

VB-Haltestellenunterstände
Aegertenstrasse und Geyisriedweg

Feuerwarn- und Rettungseinrich-
tungen im Ferienheim Grindelwald

Dachstockausbau Schulhaus Plänke

Massnahmen auf dem Energiesektor,
Einbau von Thermostatventilen
- in Schulgebäuden
- in Verwaltungsgebäuden

Gestaltung einer 1. Etappe des
Fussgängerbereiches "Ring"

Touristische Signalisation

Verkehrsregelungsanlage Reuche-
nettestrasse/Lienhardstrasse/
Schützengasse

Ersatz des EDV-Druckers

Neuer Trottoir-Schneepflug

Studie zur Ueberprüfung des
Energiehaushaltes Kongresshaus/
Hallenbad

Kanalisationsneubau Burgunderweg
Nr. 57 - Tessenbergstrasse 66

Pflegestation Oberes Ried:
Brandschutzmassnahmen

Kanalgasse: Instandstellung des
defekten Schüsskanals

Neubau einer Transformatoren-
station VB Bözingenstrasse
mit Gleichrichterraum für Trolley-
bus

Fr.

60'000.--

98'000.--

21'000.--

87'000.--

32'000.--

29'000.--

38'000.--

43'000.--

35'000.--

52'000.--

25'000.--

96'500.--
32'000.--

25'000.--

16'000.--

70'000.--

84'200.--

25'779.--

35'000.--

79'000.--

66'000.--

50'000.--

275'000.--

Baurechtsverträge 

Aenderung des Vertrages mit Firma Gebr. Hänni
AG, Bern, Orpundstrasse im Zusammenhang mit
der Bereinigung der Gemeindegrenze Orpund

Uebertragung Einfamilienhaus Südstrasse 92 von
Herrn Paul Wenger auf Herrn Eduard Trösch

Erweiterung mit Firma NUFAG, Nutzfahrzeug-
Reparatur AG, für Terrain in der Zürichstrasse

Kreditbewilligungen für Bauten und Anlagen

EWB-Netzausbau:

- Kreuzplatz/Brüggstrasse 	 235'000.--

- Zentralstrasse/Werkhofstrasse 	 146'000.--

- Kanalgasse - Mühlebrücke
(Rohranlage)	 223'000.--

- Freiestrasse (Rohranlage)	 144'000.--

- Lindenhofstrasse	 75'000.--

Bau bzw. Erneuerung von Gas-
und Wasserleitungen:

- Kanalgasse/Mühlebrücke
(Molzgasse - Freiestrasse) 	 383'300.--

- Freiestrasse-West
(Kanalgasse - Heilmannstrasse)	 383'000.--

- Leubringen, Hauptstrasse-Ost
(Parz. 217 - 421) nur Gas	 149'200.--

- Magglingen, Hauptstrasse-Ost
(Station BMB - Burgerweg) nur Gas 199'800.--

- Brüggstrasse-Nord
(Kreuzplatz - Schmiedweg)	 244'700.--

- Bözingenmoos (Länggasse -
Renferstrasse) prov. Wasser-
leitung	 324'900.--

- Eigenheimstrasse	 170'000.--

Sitzungen des Gemeinderates 

Behandelt wurden in 46 Sitzungen (davon 6
ganztägige) 1'299 Geschäfte.
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Personalamt
E. Hauser

Versicherungs-
kasse

H. Villard

Einkaufszen-
trale
F. Messerli

Präsidialabteilung / Mairie

Vorsteher: Stadtpräsident Hermann Fehr

Organigramm        

Stadtrat Gemeinderat Stadtpräsident

Sekretariat
W. Jaggi

I
Stadtkanzlei
Dr. M. Oberle

Statistisches
Amt

C. Boder

Interpellationen, Motionen, Postulate und
Kleine Anfragen 

Interpellationen:

a) aus frühern Jahren, die im Berichtjahr be-
antwortet wurde:

K. Woodtli vom 15.12.77 betr. Feier für aus
der Wehrpflicht entlassene Wehrmänner.
Der Interpellant erklärte sich teilweise
befriedigt.

b) im Berichtsjahr eingereichte:

Y. Monnin conf. l'égalité entre l'homme et
la femme dans l'administration communale;
réponse donnée. L'interpellateur s'est
déclaré partiellement satisfait.

C. Gay-Crosier betr. Missbrauch der brief-
lichen Stimmabgabe; wurde beantwortet.
Der Interpellant erklärte sich befriedigt.

M. Etienne cdnc. le domicile de fonction-
naires; réponse donnée. L'interpellatrice
s'est déclaréesatisfaite.

A. Müller betr. UKW-Empfang in Biel und
Umgebung. Die Beantwortung fällt in das
Jahr 1980.
A. Müller betr. Atomkraftwerk Mühleberg/
Seewasserwerk Biel; wurde teilweise be-
antwortet. Der Interpellant erklärte sich
vorläufig befriedigt.

c) aus frühern Jahren, die noch nicht be-
antwortet wurden: keine

Motionen:

a) aus frühern Jahren, die im Berichtsjahr
beantwortet wurden:

F.A. Meyer vom 17.2.77 betr. Stadtrats-
protokoll (beantwortet durch Stadtrats-
büro); wurde erheblich erklärt.

C. Gay-Crosier vom 26.10.78 betr. Unter-
stützung der politischen Parteien bei Ge-
meindewahlen; wurde erheblich erklärt.

M. Etienne du 16.11.78 conf. la discrimi-
nation de la langue française; a été
déclarée recevable sous forme de postulat.

M. Cortesi vom 7.12.78 betr. finanzielle
Unterstützung politischer Parteien; wurde
erheblich erklärt.

Y. Monnin conc. retransmissions télévisées
dans la région biennoise. La réponse sera
donnée en 1980.

b) im Berichtsjahr eingereichte:

F. Rüfenacht betr. SBB-Einkaufsfahrten von
Biel nach Domodossola; ist erfüllt.

Y. Monnin conf. le droit de vote et d'éligi-
bilité à 18 ans; a été déclarée recevable
sous forme de postulat.

F.A. Meyer betr. Atomkraftwerk Mühleberg;
wurde erheblich erklärt.
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H.P. Strasser,betr. Beiträge der Regions-
gemeinden an kulturelle Institutionen der
Stadt Biel; wurde erheblich erklärt

C. Gay-Crosier betr. Erhöhung der Stimm-
beteiligung in der Stadt Biel/Massnahme
zur Erleichterung der Stimmabgabe für Hei-
me, Anstalten und Spitäler; wurde abgelehnt

C. Gay-Crosier betr. Anschluss der Stadt
Biel an die neue Flughafenlinie (Kloten).
Die Beantwortung fällt in das Jahr 1980.

A. Dreier betr. Rationalisierung der
Kommissionen. Die Beantwortung fällt in
das Jahr 1980.

c) aus frühern Jahren, die noch nicht beant-
wortet wurden: keine

Postulate:

im Berichtsjahr eingereichtes:

C. Gay-Crosier betr. versuchsweise Einrich-
tung eines Stimmlokals im Regionalspital.
Die Beantwortung fällt in das Jahr 1980.

Kleine Anfragen: keine

STADTKANZLEI / CHANCELLERIE MUNICIPALE

La Section française (service des traductions)
a mis l'année 1979 à profit pour dresser un
petit bilan de ses activités. Les traductions
reflètent largement les sujets que l'adminis-
tration municipale doit traiter.

- Quatre-vingt-quatre motions ont été tra-
duites sur les 114 déposées.

- Bienvenues et articles de la mairie

- Lettres, circulaires (gaz, eau, électricité,
protection civile, écoles, police, procès-
verbaux), communiqués de presse, statuts,
allocutions, appels (Jeûne fédéral), règle-
ment (protection des données), concours
(7e Exposition suisse de sculpture), nou-
veau gymnase, textes historiques (Alliance
avec Berne), contrats (achat du Capitole,
livraison de gaz)

- Travaux pour le Conseil de ville:

Réponses diverses, décomptes, octrois de
crédits, acquisition et vente de biens-
fonds, rapports divers (assainissements:
Bourg, théâtre, place de la Croix, vieille
ville), Maison du Peuple, Champagne
(vestiaires), Ecole suisse du bois (droit
de superficie), Vigneules, rte de Brügg,
règlement Protection civile (constructions),
canalisations, aménagement baie du lac,
marché aux puces, affermage Feuille d'avis,
parking du Rüschli, parcage nocturne, encou-
ragement travail politique, programme-cadre
du Conseil municipal, assurance-chômage,
assurance-maladie,rachat personnel munici-
pal dans Caisse d'assurance, protection des
enfants (école), nouveau règlement du
personnel (rapports de travail et salaires),
rapport situation financière, allocation de
Noël, café du Strandboden, 100e anniversai-
re de l'alimentation en eau, programme
d'occupation des chômeurs, etc.

- Divers: parrainage villages de montagne,
convention Société des amis du théâtre,
cahiers des charges (Conservatoire) "Journal
de l'énergie", concours artistique scolaire,
mémentos (octroi de subventions, permis de
bâtir, conducteurs deux-roues) etc.

- Traduction des annonces paraissant dans la
Feuille officielle, dans les journaux suis-
ses ou dans les publications spécialisées
(selon les places au concours)

- Rédaction des parties françaises des procès-
verbaux du Conseil de ville, mise au point
des messages du Conseil de ville au corps
électoral

- La mise au propre et les lectures de con-
trôle de la plus grande partie de ces textes
(sans les annonces, cela fait près de 1000
pages dactylographiées) sont assurées par le
service des traductions (deux personnes),
le tout dans des délais souvent très court.

Environ 96 % des traductions se font de
l'allemand vers le français, le reste du
français vers l'allemand (par une troisième
personne).

Vingt-trois conférences de presse ont été
organisées (7 de plus qu'en 1978).

Le Service des traductions s'est un peu mué
en "Rédaction" depuis que la partie françai-
se du nouveau journal du personnel "BI-JOU",
dont le premier numéro a paru en novembre
1979, lui a été confiée. La rédaction se com-
pose de MM. Gerold Huwiler (Office du per-
sonnel), Hans Zurbuchen (Service de l'élec-
tricité). J.-P. von Kaenel (gymnastique et
sports), Michel Schaer, journaliste-conseil,
et Jacques Lefert, traducteur municipal.
Cinq séances de préparation et de rédaction
ont été nécessaires pour concevoir ce nouvel
organe d'information et de communication et
sortir un premier numéro. Trois photographes
"internes" prétent leur concours: MM. Paul
Haas et Willy Herzog (Electricité) et Ernst
Flückiger (Police). Le journal paraît trois
fois par an.

C'est au début de l'année 1979 qu'a été re-
trouvé par hasard dans les archives de la
Maison Bloesch un film muet du début des an-
nées 30, "Autour du lac de Bienne" (Rund um
den Bielersee) tourné en 35 mm par feu M.
Franz-David Widmer. Une copie en 35 mm et une
en 16 mm ont été confectionnées grâce à un
crédit de 5000 francs alloué par le Conseil
municipal. L'original du film (en nitro, in-
flammable) a été confié en dépôt à la Cinéma-
thèque suisse, à Lausanne. Quant aux nouvel-
les bobines, elles iront prochainement à la
Bibliothèque de la ville qui s'occupera de la
location. Ce film a été montré 6 fois dans le
courant de l'année 1979 (Société de dévelop-
pement, Conseil municipal et presse, Associa-
tion suisse des bibliothécaires, Guilde de la
rue Centrale, Assemblée du funiculaire d'Evi-
lard, Société d'émulation d'Evilard). Il a
chaque fois rencontré un beau succès.

La "têvue de presse" adjointe à la "Chronique
statistique mensuelle" a présenté 65 pages
d'extraits de presse tirés d'articles consa-
crés à Bienne.

Plusieurs séances de la Commission des noms
de rues ont été consacrées à la traduction de
certains noms qui n'existent pas encore de
façon satisfaisante dans les deux langues.
Le résultat d'une petite étude réalisée à ce
sujet a paru sous forme d'article dans l'édi-
tion 1978 des "Nouvelles Annales biennoises".

En marge des activités de la Chancellerie muni-
cipale, un premier tournoi d'échecs a été orga-
nisé pour le personnel de la ville. Onze jou-
eurs, dont une dame, s'étaient inscrits. Les



parties ont été jouées au restaurant "Buber-
tus". M. Paul Schmid (Centrale d'achats) est
sorti vainqueur de ces joutes.

PERSONALAMT / OFFICE DU PERSONNEL

Lohnfragen

Die letzte Anpassung der Löhne an die Teuerung
erfolgte auf den 1. Juli 1978. Der ausgegliche-
ne Index betrug 100,8 Punkte (Landesindex).
Die steigende Teuerung hatte zur Folge, dass
sich auf den 1. Juli 1979 eine Lohnerhöhung
von 2,9 % und auf den 1. Januar 1980 eine wei-
tere Anpassung um 2,2 % aufdrängte. Damit wa-
ren die Löhne bis zum Indexstand von 103,7
Punkten resp. 106,0 Punkten ausgeglichen.

Die Familienzulage wurde auf den 1. Januar
1979 von Fr. 960.--/Jahr auf Fr. l'080.--/Jahr
heraufgesetzt. Gleichzeitig erfuhr die Kinder-
zulage eine Erhöhung von Fr. 780.--/Jahr auf
Fr. l'020.--/Jahr. Diese Anpassungen liegen
im Rahmen des Teuerungsanstieges und der Ent-
wicklung der Sozialzulagen in den öffentlichen
Verwaltungen und in der Privatindustrie.

1979 erfolgten 135 Beförderungen. Auf die ver-
schiedenen Lohnklassen verteilt ergibt sich
folgendes Bild:

Neue Lohnklasse Anzahl Beförderungen

B 0
A 0
0 1
1 1
2 0
3 2

4 1
5 3
6 1
7 7
8 5
9 4

10 1
11 9
12 25
13 16
14 13
15 14
16 7
17 3
18 2

19 1

- Prozentzulage 11
(auf den Kl.
9,10,11,13,14

2,7,
+	 15)

- Diverse 8

Total 135

In diesen Zahlen sind die ordentlichen Erhö-
hungen der Dienstaltersstufen nicht enthalten.
Korrekturen bei den Anstellungen sind dagegen
berücksichtigt, ebenso die Lohnerhöhungen,
die sich aufgrund der Uebernahme neuer Funk-
tionen ergaben. Die Tabelle gibt ebenfalls
Auskunft über ad personam - Beförderungen in
Form von Prozentzulagen. Die Kolonne "Diverse"
enthält alle Lohnänderungen als Folge von
zusätzlich angerechneten Dienstaltersstufen
sowie alle Sonderfälle.

Personal

Bestand ohne
Aushilfen usw.

Allg. Verwaltung
und Gemeindebe-
triebe

Heime, Krippen
Arbeitsamt
(inkl. ALVK)

Total

Personalbestand
am 31.12.1978 1'099 1/2 171 1/2 1'271

Personalbestand
am 31.12.1979 1'112 192 1'304

Zunahme 12 1/2 20 1/2 33

Der Personalbestand liegt um 33 Personen höher
als vor Jahresfrist. In der allgemeinen Ver-
waltung wirkten sich die vom Stadtrat mit dem
Budget 1979 neu geschaffenen Stellen aus. Bei
den Heimen und Krippen ist der Personalbestand
vor allem beim Alters- und Pflegeheim Redernweg
angestiegen. Im weitern ist das Kader des Büros
für Arbeitsbeschaffung neu in den Stellenplan
übernommen worden.

Bei verschiedenen Berufsgruppen ist es bereits
wieder schwierig, gut qualifiziertes Personal
zu finden. Die Situation auf dem Stellenmarkt
ist in dieser Beziehung nicht einheitlich.

Arbeitszeit 

Auf dem Sektor Arbeitszeit ist vor allem der
Beschluss der Behörde, ab 1.1.1980 für alle
Arbeitnehmer die 42-Stundenwoche einzuführen,
zu erwähnen. Damit ist die seit Jahren ange-
strebte Gleichstellung bei der Arbeitszeit er-
reicht.

Eine ganze Reihe von Arbeitnehmern hat die
Möglichkeit, anstelle des Dienstaltersgeschen-
kes bezahlten Urlaub zu nehmen, genutzt und
sich einen längeren Urlaub gegönnt.

Paritätische Kommission

Zur Behandlung der laufenden Geschäfte waren
6 Sitzungen nötig. Zur Diskussion standen da-
bei in erster Linie

- die neue Dienst- und Lohnordnung
- die 42-Stundenwoche
- eine neue Ueberzeitregelung

Neue Dienst- und Lohnordnung

Der Gemeinderat verabschiedete 1979 die neue
Dienst- und Lohnordnung zuhanden des Stadtrates.
Eine stadträtliche Spezialkommission hat in-
zwischen den Entwurf in mehreren Sitzungen be-
raten. Der Entscheid liegt nun beim Stadtrat,
der aller Voraussicht nach im Februar 1980 de-
finitiv beschliesst.

Die im Zusammenhang mit der Revision der Dienst-
und Lohnordnung stehende Revision der Versiche-
rungskassen-Statuten konnte 1979 vorangetrieben
werden. Wir verweisen auf den Jahresbericht der
Versicherungskasse.

Vorschlagswesen

1979 gingen 8 neue Vorschläge ein_ Der Begut-
achtungsausschuss hat total 29 Vorschläge beur-
teilt. Im Zusammenhang mit der Begutachtung von
Vorschlägen sind zum Teil umfangreiche Erhe-
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bungen nötig. Um ' Energie einzusparen, wurde
ein Wettbewerb mit erhöhten Prämien gestartet.

Personalschulung

Den Kontakt zwischen der Bevölkerung und der
Verwaltung zu verbessern, ist eine Dauerauf-
gabe. Beide Seiten können dazu ihren Beitrag
leisten. Die Verwaltung ist sich bewusst,
dass in erster Linie die Mitarbeiter, die in
direktem Kontakt mit der Bevölkerung stehen,
das Ansehen der Verwaltung prägen. Wie sich
diese täglichen Kontakte abspielen, ist wich-
tig. Das Personalamt hat daher 1979 drei
Kurse für Schalterbeamte und Arbeitnehmer mit
einer ähnlichen Tätigkeit organisiert. Die
Kurse sollen mithelfen, die Schranken zwischen
den Einwohnern und der Verwaltung abzubauen.
Die Kurse - sie dauerten jeweils 2 Tage -
standen unter dem Titel "Die Verwaltung als
Dienstleistungsbetrieb. Schulung für Mit-
arbeiter mit Kundenkontakt". Letztes Jahr ha-
ben ca. 50 Mitarbeiter den Kurs besucht. Das
Echo war sehr erfreulich.

Das Personalamt organisierte ebenfalls zwei
Einführungsnachmittage für neu eingetretene
Mitarbeiter. Neben der Begrüssung und einer
allgemeinen Einführung durch den Stadtpräsi-
denten wird dabei den neuen Mitarbeitern
die Verwaltung vorgestellt. Es werden auch
einige Probleme der Stadt aufgezeigt, und die
Mitarbeiter erhalten Auskunft über Fragen, die
ihr neues Dienstverhältnis betreffen. Diese
Einführungsnachmittage helfen auch mit, den
Kontakt innerhalb der Verwaltung zu fördern.
Kontakte dieser Art werden von den neuen,
bei der Stadt tätigen Mitarbeitern sehr ge-
schätzt.

Personalzeitung

Im November erschien die erste Nummer der
neuen Personalzeitung der Stadtverwaltung.
Herausgeber ist das Personalamt. Ein speziel-
ler Redaktionsausschuss zeichnet für den In-
halt verantwortlich. Die neue Zeitung hat
folgende Zielsetzungen:

Die Zeitung soll als Bindeglied den Kontakt
zwischen den Arbeitnehmern der Stadt fördern.
Im Gegensatz zu vielen privaten Unternehmungen
ist die Stadtverwaltung stark dezentralisiert.
Dazu kommt, dass die Aufgaben der einzelnen
Dienststellen zum Teil sehr stark voneinander
abweichen und daher gemeinsame Berührungs-
punkte oft fehlen. Die Zeitung hat auch der
Information der Arbeitnehmer zu dienen. Wich-
tige Mitteilungen und Informationen lassen
sich via Personalzeitung sehr gut verbreiten.
Mit der Personalzeitung erhält die Verwaltung
zudem die Möglichkeit, sich der Bevölkerung
besser darzustellen. Es ist eine Tatsache,
dass viele Einwohner über die Verwaltung nur
mangelhaft orientiert sind. Diese Lücke zu
schliessen ist in erster Linie Aufgabe der
Verwaltung.

Allgemeines 

1979 waren auf dem Personalsektor zwei stadt-
rätliche Interpellationen zu beantworten. Es
betraf dies eine Interpellation betreffend
die Gleichbehandlung von Mann und Frau in der
Stadtverwaltung sowie eine Interpellation be-
treffend die Wohnsitzpflicht der Beamten.

1979 wurde auf eine Grippeimpfung verzichtet.
Die allgemeine Grippensituation war nicht so,
dass sich eine spezielle Aktion rechtfertigte.

Abklärungen und Erhebungen auf den Sektoren
Löhne, Beförderungen, Urlaube, Wohnsitz,
Ueberzeit, Stellenschaffungen, Wiederbesetzung
offener Stellen, Versetzungen usw. haben den
Personaldienst wiederum während des ganzen
Jahres stark beschäftigt.

Für weitere statistische Angaben auf dem Sek-
tor Personelles verweisen wir auf die Statis-
tische Chronik der Stadt Biel.

Projektpläne	 1979

Projektplan - Ziel

- Personalschulung/Schulungsprogramm
(Projekt A 15)

- Revision Dienst- und Lohnordnung
(Projekt A 79/07)

- Revision Statuten der Versicherungskasse
(Projekt A 79/08)

Stand des Projektes 

Es handelt sich hier um eine Daueraufgabe.
Das Projekt bleibt in Bearbeitung.

Das Projekt steht in Behandlung beim Stadt-
rat.

Den Behörden soll bis Ende 1980 ein Entwurf
vorgelegt werden.
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EINKAUFSZENTRALE / CENTRALE D'ACHATS 

Si, dans l'ensemble, les prix n'ont évolué
que lentement mais pratiquement toujours à la
hausse, ceux de l'huile de chauffage sont mon-
tés vertigineusement déjà en début d'année à
la suite des événements d'Iran. Malheureuse-
ment, cette tendance s'est maintenue en cours
d'année et des sommets impensables furent
atteints.

Dans le secteur des machines de bureau, il
faut noter la tendance à la substitution des
machines à écrire manuelles par les électri-
ques et le développement de techniques nou-
velles - abandon des leviers de frappe et mê-
me déjà des têtes imprimantes en faveur des
"marguerites" (roues) et de l'injection - per-
fectionnement des moyens de correction - in-
troduction de "mémoires" - utilisation de
"display" et même d'écrans, c'est -à-dire vul-
garisation des automates à textes.

Les écoles, du fait de l'évolution des métho-
des d'enseignement et du développement de
nouveaux moyens d'enseignements ont toujours
plus de peine à "tourner".

Deux changements de personnel ainsi que la
mise à la retraite de M. Bachofner ont sur-
chargé l'équipe de base, d'autant plus que la
fréquence des remplacements de concierges ma-
lades fut bien supérieure à la moyenne.

Les transformations du théâtre, des bâtiments
administratifs du Bourg, la mise en service
de l'aula de l'Ecole professionnelle et celle
du complexe sportif du nouveau Gymnase ainsi
que la participation aux séances pour l'équi-
pement des locaux scolaires entraînèrent
quelques retards et des difficultés dans la
liquidation des affaires courantes.

Le chiffre d'affaires s'établit comme suit:

Matériel de bureau,
imprimés
Entretien du mobilier
de bureau

Matériel scolaire,
moyens d'enseignement,
matériel d'ouvrages et
travaux manuels

Achat de mobilier et
équipements scolaires	 76'628.--

Mobilier d'exploitation
bâtiments	 280'588.45
Entretien du mobilier
d'exploitation	 85'380.70	 365'969.15
Matériel de nettoyage
et d'entretien

Chauffage

Eclairage - Eau - Taxe
d'enlèvement des ordures

Stock central

Pour le compte des dépar-
tements, y compris mobi-
lier pour nouvellles
constructions

Divers

1977: 5'321'246.55
1978: 5'293'076.70

4'864.--

376.--	 5'240.--

547'759.60

73'714.35
1'477'845.20

498'486.50
429'416.40

2'717'564.15
73'805.15

6'266'428.50
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Versicherungskasse / Caisse d'assurance

57. Geschäftsbericht / Rapport sur l'exercice 1979

Mitgliederbestand

Der versicherte Jahresverdienst sämtlicher Mit-
glieder betrug Ende 1979 Fr. 36 383 326.50
(1978 Fr. 33 944 840.85). Diese Erhöhung resul-
tiert zum grössten Teil aus dem auf 1.1.1979
erfolgten Einbau der 2 % Teuerungszulagen in
die versicherten Besoldungen des gesamten Ge-
meindepersonals.

Der Mitgliederbestand hat in der Berichtsperi-
ode eine Zunahme von 58 (Vorjahr 20) Versicher-
ten zu verzeichnen. Den 166 (140) Neueintritten
(die Versicherten der verschiedenen angeschlos-
senen Institutionen sind in dieser Zahl enthal-
ten) stehen 108 (120) Austritte gegenüber, die
wie folgt verteilt sind:

1978 1979 

Austritte aus dem Gemeindedienst	 91	 78
Pensionierungen	 23	 29
Todesfälle von Aktiven	 6	 3
Mitgliederbestand am 31. Dezember 1384 1442 *

* inkl. 251 (210) Mitglieder von angeschlosse-
nen Institutionen und 12 (10) Freimitglieder.

Rechnung

1978	 1979 

Erträge	 11 359 941.45 13 203 299.75
Aufwendungen	 4 339 059.55	 4 549 726.60
Zunahme an
Deckungskapital	 7 020 881.90	 8 653 573.15

Sparversicherung

Erträge	 662 192.80	 910 853.65
Aufwendungen	 646 064.35	 967 845.45
Ueberschuss der Er-
träge+Aufwendungen	 16 128.45	 56 991.80

Das Kassenvermögen beträge auf Ende 1979: 

Fr. 119 242 242.-- (Fr. 110 350 234.75 im Vor-
jahr).

Die Verzinsung des Kassenvermögens beträgt
durchschnittlich:

1971 = 4,64 % 1974 = 4,94 % 1977 = 5,15	 %
1972 = 5,01 % 1975 = 5,71 % 1978 = 4,79	 %
1973 = 4,84 % 1976 = 5,57 % 1979 = 4,44	 %

Massnahmen auf dem Wohnungsmarkt 

Im Jahre 1978 wurde der Versicherungskassenkom-
mission z.Hd. der Hauptversammlung der Versi-
cherten eine Eingabe von 5 Versicherten unter-
breitet, die das Problem "Massnahmen auf dem
Wohnungsmarkt" beinhaltete. Es wurden insbe-

sonders die folgenden Themen tangiert:

- Ausarbeitung eines Konzeptes über die Miet-
zinsgestaltung für Versicherte, die in einer
Wohnung der Versicherungskasse wohnen.

- Einsetzen einer beratenden Kommission von 5
Mitgliedern zur Beurteilung des Liegenschaf-
tenerwerbes.

- Vorzugsbehandlung bei Gewährung von Hypothe-
ken an Mitglieder der Versicherungskasse.

Nach einer Aussprache mit den Antragstellern,
beschloss die Versicherungskassenkommission,
der Geschäftsführung der Versicherungskasse
Auftrag zu erteilen, mit der für die Statuten-
revision geschaffenen Arbeitsgruppe abzuklären,
ob ein Artikel in die neuen Statuten aufgenom-
men werden könnte, der die Gründung einer be-
ratenden Kommission in Liegenschafts- und Wert-
schriftenfragen erlaubte.

Die Antragsteller erklärten sich vorläufig als
befriedigt.

Revision der Versicherungs-Statuten

Die bereits im Jahre 1978 eingesetzte Arbeits-
gruppe, die den Auftrag hat, die Statutenrevi-
sion vorzubereiten, tagte bereits elf mal. Da
die Materie ausserordentlich komplex ist,
wurde ein Unterausschuss eingesetzt, der näch-
stens in der Lage ist, einen ersten konkreten
Entwurf vorzulegen. Ziel der Inkraftsetzung der
neuen Statuten ist der 1.1.1982.

Kapitalanlagen

Gegen Ende des Berichtsjahres gelang es der
Versicherungskasse, an der Spitalstrasse 17 +
19 in Biel zwei Liegenschaften zu erwerben,
die der Liegenschaftspolitik der Kasse entspre-
chen. Die beiden Liegenschaften sind zwar nicht
neu und werden noch einige Investitionen er-
fordern. Bezogen auf den heutigen Mietzinser-
trag beträgt die Bruttorendite ca. 5,6 %.

Das Klima am schweizerischen Kapitalmarkt hat
sich 1979 wesentlich verändert. Anfangs Jahr
bewirkte die hohe Liquidität, welche durch die
Interventionen der Schweizerischen Nationalbank
zur Stützung des Dollars und der Deutschen Mark
entstanden war, sowie der grosse Anlagebedarf
der institutionellen Investoren nochmals eine
weitere Reduktion der Zinssätze. Mitte Januar
wurde mit der Anleihe des Kantons Bern erstmals
seit 24 Jahren wieder eine Anleihe mit einem
2 3/4 % Zinscoupon zur Zeichnung aufgelegt. Die
vom Schweiz. Bankverein berechnete Durch-
schnittsrendite sämtlicher Anleihen inländi-
scher Schuldner, welche Ende 1978 noch 3,76 %
betragen hatte, erreichte am 26. Januar 1979

Pensionskasse
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mit 3,56 ihren bisherigen Tiefstand. Bereits
Mitte Februar trat dann allerdings eine über-
raschende Wende ein, welche vor allem durch
die Anzeichen einer wiederansteigenden, öl-
preisbedingten Teuerungsrate ausgelöst wurde.
Ausserdem benutzte die Nationalbank die stabi-
lere Währungslage, um die überhöhte Geldmarkt-
liquidität durch grössere Dollarabgaben zu re-
duzieren, was einen entsprechenden Anstieg der
Geldmarktsätze zur Folge hatte. Da die Anle-
ger auf den rasch wachsenden Inflationsdruck
mit Zurückhaltung reagierten, mussten die Kon-
ditionen der Neuemissionen in rascher Folge
den veränderten Marktbedingungen angepasst
werden. Die Durchschnittsrendite der Schweiz.
Schuldner überschritt bereits anfangs April
wieder die 4 % - Grenze und erhöhte sich bis
zum Jahresende kontinuierlich auf 4,83 %, nach-
dŒ),sie sich bis in den Oktober hinein bei
4,20 bis 4,25 % stabilisieren konnte.

Trotz der leicht zurückgegangenen Verzinsung
unseres Kassenvermögens, weisen wir immer noch
einen Durchschnittzins von 4,44 % aus.

Verschiedenes 

Auf den 31. Oktober hat uns unsere langjährige
Mitarbeiterin, Fräulein Rosmarie Joller, ver-
lassen, um die Stelle als Gemeindeschreiberin
in Ipsach zu übernehmen. Wir danken ihr herz-
lich für das der Kasse Geleistete und wünschen
ihr in ihrer neuen Tätigkeit alles Gute.

Als Nachfolgerin und Sekretärin wurde gewählt:
Frau Therese Sigrist. Auch ihr wünschen wir
viel Erfolg an der neuen Stelle.

17



Betriebsrechnung der Pensionskasse

Erträge 1. Mitgliederbeiträge
Ordentliche Beiträge 	 	 2 391 783.05
Einkaufsgelder und Besoldungserhöhungen 	 	 1 253 563.40	 3 645 346.45

2. Gemeinde- und Arbeitgeberbeiträge
Ordentliche Beiträge 	 	 2 733 465.75
Einkaufsgelder und Besolungserhähungen 	 	 1 992 561.95
Besoldungsnachgenuss 	 	 14 612.50	 4 740 640.20

3. Zinsen
Obligationen und Kassascheine 	 	 1 875 306.30
Liegenschaftsanteile 	 	 549 728.40
Hypothekardarlehen 	 	 741 908.90
Baudarlehen 	 	 -.-
Festgeldkonti 	 	 -.-
Darlehen 	 	 1 068 750.-
Kontokorrentzins der Stadtkasse 	 	 29 936.60
Verzugszins auf Einkaufssummen 	 	 1 699.60

abzüglich:	 4 267 329.80

Zins auf Beitragsrückzahlungen 	 	 18 144.35
Zinsanteil der Zusatzversicherung 	 36 661.90
Zinsanteil der Sparversicherung 	 	 176 728.55
Zinsanteil des Sozialfonds 	 	 17116.10
Zinsanteil der Hilfskasse 	 	 33 462.70	 282113.60	 3 985 216.20

4. Zuwendungen
keine 	

5. Liegenschaften
Ertrag Sonnhalde Nr. 20-22 	 	 19 660.90
Ertrag Friedhofweg Nr. 6-8, Brügg 	 	 16 999.40
Ertrag Rüschlistrasse Nr. 14 	 	 139 555.20
Ertrag Dufourstrasse Nr. 68, Hochhaus 	 	 192 615.45
Ertrag Neuenstadt 	 	 57 628.95
Ertrag Hintergasse Nr. 29 	 	 873.40
Ertrag Zentralstrasse Nr. 62/64 	 	 219 986.45
Baurecht Baugenossenschaft EWO, Heidensteinweg	 20 927.75
Ertrag Neuengasse 28 	 	 163 849.40

832 096.90
abzüglich:
Hypothekarzinse 	

Total der Erträge 	

Aufwendungen
1. Ausgerichtete Renten

Alters- und Invalidenrenten 	 	 2 867 865.45
Witwen- und Waisenrenten 	 	 1 077 929.15

2. Abgangsentschädigungen
Abfindungssummen 	 	 -.-
Beitragsrückzahlungen	 210 595.20
Auszahlung von Deckungskapitalien 	 131 264.35

3. Unkosten
Versicherungsmathematische Gutachten 	 	 47 443.-
Depotgebühren 	 	 14 629.45
Rückerstattung Unfallentschädigung 	 	 -.-
Anteil an die Verwaltungskosten der Gemeinde	 200000.-

Total Aufwendungen 	

Total der Erträge 	 	 13 203 299.75
Total der Aufwendungen 	 	 4 549 726.60

Überschuss der Erträge / Zunahme des Deckungskapitals	 8 653 573.15

832 096.90

13 203 299.75

3 945 794.60

341 859.55

262 072.45

4 549 726.60
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Betriebsrechnung der Zusatzversicherung

Erträge 1. Feste Beiträge der Mitglieder 	 41 467.-
2. Feste Beiträge der Gemeinde und der Arbeitgeber . 59 717.-
3. Zinsanteil von Pensionskasse	 	 36 661.90

Total der Erträge	 	 137 845.90

Aufwendungen Ausrichtung fester Zusatzrenten 	 173 701.80
abz. Rückerstattung fester Zusatzrenten aus IV-Renten . 75 225.05 98 476.75
Rückzahlung feste Beiträge 	 5 012.40
Übertrag feste Beiträge auf Sozialfonds 	 —•—

Total Aufwendungen 	 103 489.15

Total der Erträge	 	 137 845.90

Total der Aufwendungen 	 103 489.15

Überschuss der E rträge 	 34 356.75

Erträge

Betriebsrechnung der Sparversicherung

1. Mitgliederbeiträge
Ordentliche Beiträge	 	 155 050.40
Einkaufsgelder und Besoldungserhöhungen 	 122 245.30 277 295.70

2. Gemeinde- und Arbeitgeberbeiträge
Ordentliche Beiträge	 	 177 200.35
Einkaufsgelder und Besoldungserhöhungen 	 279 369.55 456 569.90

3. Zinsen
Zinsanteil von Pensionskasse	 	 176 988.05

Total Erträge	 	 910 853.65

Aufwendungen Beitragsrückzahlungen 	 720 985.55
Überträge auf Pensionskasse, bzw. Sozialfonds 	 246 859.90

Total Aufwendungen 	 967 845.45

Total der Erträge	 	 910 853.65
Total der Aufwendungen 	 967 845.45

Überschuss der Aufwendungen 	 56 991.80
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Erträge

Aufwendungen

Betrlebsrechnung des Sozialfonds

1. Feste Beiträge der Sparversicherten 	 	 3 722.50
2. Feste Beiträge der Gemeinde und der Arbeitgeber . 	 5 099.50
3. Besoldungsnachgenuss 	 	 10 569.-
4. Zinsanteil von Pensionskasse 	 	 17116.10
5. Übertrag aus Sparversicherung nach Art. 59/3 	 	 150 835.80
6. Diverse Zuwendungen 	 	 -.-

Total Erträge 	 	 187 342.90

1. Zusatzrenten 	 	
29 049.20

„ 2. Rückzahlung von festen Beiträgen 	 	
5 482.-

3. Übertrag feste Beiträge auf Zusatzversicherung . . . 	 	 1 230.-
4. Übertrag Sparversichertenbeiträge auf Sparversicherung 	 2 813.80

Total Aufwendungen 	 	 38 575.-

Total der Erträge 	
Total der Aufwendungen

Überschuss der Erträge 	

187 342.90
38 575.-

148 767.90

Erträge

Betriebsrechnung der Hilfskasse

1. Zinsanteil der Pensionskasse 	
2. Zuwendungen

Gemeindebeiträge aus Sparkasse des Aushilfspersonals
Unfallentschädigungen 	
Polizeibussen 	
Verschiedene 	  

33 462.70 

43 905.50
4 555.50
2 293.45	 50 754.45      

Total Erträge 	

Ausrichtung von einmaligen Beiträgen und Zuschüssen . 	

Total der Erträge 	
Total der Aufwendungen 	  

84 217.15

Aufwendungen  6 798.- 

84 217.15  
6 798.- 

Überschuss der Erträge 	 	 77 419.15
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Vermögensausweis auf 31. Dezember 1979 0/0

Aktiven Gemeinde Biel, Kontokorrentguthaben 	 6 191 029.50
Ausstehende Einkaufsgelder der Mitglieder 	 .	 .	 .	 . 50 087.50
Darlehen an Mitglieder 	 97 473.90 5,47
Eidg. Steuerverwaltung, Verrechnungssteuerguthaben 132 242.80
Heizkosten der Liegenschaften	 	 51 866.85
Obligationen und Kassascheine 	 37300 000.-	 31,26
Liegenschaftsanteile 	 11 896 307.25
Anteile Investmentstiftung für Personalvorsorge . 2196680.-} 

11 , 81

Festgeldkonti 	 	 -•-
Einlagekonto Imokafonds 	 57 948.20	 0,05
Hypothekardarlehen	 	 17 140 050.-	 14,36
Baudarlehen	 	
Darlehen an Gemeinde Biel 	 	 22 400 000.- } 21,29
Darlehen an Müra Port	 	 3 000 000.-

Liegenschaften (siehe Seite 9) 	 	 17 736 332.-	 14,86

Marchzinse 	 1 076 760.20	 0,90

Total 	 119 326 778.20	 100

Passiven	 Individuelle Spar- und Vorschusskonti 	 	
Transitorische Passiven OGB 	
Heizkosten der Liegenschaften	 	

59
22

1

718.90
841.30
976-

Pensionskasse, Kapitalkonto 	 	 112 226 215.75
Zusatzversicherung, Kapitalkonto 	 1 032 386.-
Sparversicherung, Kapitalkonto 	 4 400 865.90
Sozialfonds, Kapitalkonto 	 530 142.05
Hilfskasse, Kapitalkonto	 	 915404.-
Wertschriftenreserve 	 137 228.30 119 242 242.-

Total 	 119 326 778.20

Vermögen am

31. Dez. 79 31. Dez. 78

+Vermehrung
- Verminderung

1979

Vermögensveränderung Pensionskasse	 	 	 112 226 215.75 103 572 642.60 + 8 653 573.15
Zusatzversicherung	 1 032 386.- 998 029.25 + 34 356.75

Sparversicherung	 	 	 4 400 865.90 4 457 857.70 - 56 991.80
Sozialfonds 	 	 530 142.05 381 374.15 + 148 767.90
Hilfskasse 	 	 915 404.- 837 984.85 + 77 419.15
Wertschriftenreserve 	 137 228.30 102 346.20 + 34 882.10

Total 	 	 119 242 242.- 110 350 234.75 + 8 892 007.25

Deckungskapital Vermögen der Pensionskasse	 	 112 226 215.75
Deckungskapital der Rentenbezüger
(Jahresrentensumme Fr. 3 945 794.60 x 10) . 39 457 946.-

Reserve für die aktiven Mitglieder	 	 72 768 269.75
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Liegenschaften - Anhang

1
Sonnhalde 20-22

2
Friedhofweg 6-8 Bragg

3
Rüschlistrasse 14

4
Dufourstrasse 68

5
Neuenstadt

An kaufsjahr 1956 1958 1959 1961 1970

Fr. % Fr. °% Fr. °/o Fr. % Fr.

Liegenschaftsertrag	 	 47 460.— 8,79 40 107.50 8,64 149 679.10 7,42 374 437.- 8,07 91 818.— 6,58
Liegenschaftsaufwand* 	 25 099.10 4,65 20 808.10 4,48 23.90 0,00 158 621.55 3,42 27 189.05 1,95
Einnahmenüberschuss 	 22 360.90 4,14 19 299.40 4,16 149 655.20 7,42 215 815.45 4,65 64 628.95 4,63
Abschreibung 1979	 	 2 700.— 0,50 2 300.— 0,50 10 100.— 0,50 23 200.— 0,50 7 000.— 0,50

Nettoertrag 1979	 	 19 660.90 3,64 16 999.40 3,66 139 555.20 6,92 192 615.45 4,15 57 628.95 4,13

Ankaufswert	 	 540 031.60 100,00 464 280.80 100,00 2 017 386.20 100,00 4 639 561.— 100,00 1 394 305.— 100,00
Abschreibung bis Ende 1979 	 141 131.60 26,13 101 680.80 21,90 492 086.20 24,39 662 661.— 14,28 98 305.— 7,05

Buchwert auf Ende 1979 	 398 900.— 73,87 362 600.— 78,10 1 525 300.— 75,61 3 976 900.— 85,72 1 296 000.— 92,95

Hypotheken Ende 1979 	
Hypothekarzinse pro 1979	 	

Amtlicher Wert	 	 985100.— 182,42 710 000.— 152,92 12 746 600.— 136,15 5 241 400.— 112,97 1 447 200.— 103,79

6
Hintergasse 29
Abbruchobjekt

7
Baurecht EWO
Heidensteinweg

8
Zentralstrasse 62-64

9
Neuengasse 28 Zusammen 1-9

Ankaufsjahr 1971 1971 1972 1978 1979

Fr. °/o Fr. °/o Fr. °/o Fr. Fr. %

Liegenschaftsertrag	 	 3 600.— 1,50 23111.75 3,88 416 848.70 6,38 207 438.20 6,21 1 354 500.25 6,85
Liegenschaftsaufwand* 	 326.60 0,14 2 184.— 0,37 131 462.25 2,01 26 888.80 0,80 392 603.35 1,98
Einnahmenüberschuss 	 3 273.40 1,36 20 927.75 3,51 285 386.45 4,37 180 549.40 5,41 961 896.90 4,87
Abschreibung 1979	 	 2 400.— 1,00 —.— 0,00 65 400.— 1,00 16 700.— 0,50 129 800.— 0,66
Nettoertrag 1979 	 873.40 0,36 20 297.75 3,51 219 986.45 3,37 163 849.40 4,91 832 096.90 4,21

Ankaufswert	 	 239 823.— 100,00 596 432.— 100,00 6 536 451.50 100,00 3 340 000.- 100,00 19 768 271.10 100,00
Abschreibung bis Ende 1979 	 13 223.— 5,51 —.— 0,00 506151.50 7,74 16 700.— 0,50 2 031 939.10 10,28
Buchwert auf Ende 1979 	 226 600.— 94,49 596 432.— 100,00 6 030 300.— 92,26 3 323 300.— 99,50 17 736 332.— 89,72

Hypotheken Ende 1979** 	
Hypothekarzinse pro 1979 	 	

Amtlicher Wert	 	 54 000.— 22,52 728 600.— 122,16 5 388 500.— 82,44 3 436 900.— 102,90 20 738 300.— 104,91

* ohne Hypothekarzinse ** im Jahre 1976 vollständig getilgt



Entwicklung der Erträge

Jahr Mitgliederbeiträge
absolut	 •

Gemeindebeiträge
absolut	 %

Zinse
absolut °/.

Liegenschaftserträge	 0 brige
absolut	 %	 absolut %

Total
absolut

1975 2 723 777.65 23,8 4 123 320.65 36,1 3 986 699.95 34,9 594 175.55 5,2 11 427 973.80 100

1976 3 526 076.55 25,1 5 658118.10 40,3 4 310 477.75 30,7 544 694.80 3,9 14 039 367.20 100

1977 2 805 060.80 25,8 3 230120.55 29,6 4 143 470.55 38,0 721 854.05 6,6 10 900 505.95 100

1978 3 024 455.80 26,6 3 505 675.50 30,9 4111 764.50 36,2 718 045.65 6,3 11 359 941.45 100

1979 3 645 346.45 27,6 4 740 640.20 35,9 3 985 216.20 30,2 832 096.90 6,3 13 203 299.75 100

Entwicklung der Aufwendungen

Jahr
Alters- und

Invalidenrenten
absolut	 %

Witwen- und
Waisenrenten

absolut
Abfindungssummen	 Beitragsrückzahlungen

Deckungskapitalien
absolut	 %	 absolut	 %

Expertenhonorare
und übrige

absolut	 %
Total

absolut	 °%

1975 2181734.25 54,0 836 061.90	 20,7 341 385.65	 8,4 684 454.20* 16,9 4 043 636.—	 100

1976 2 303 330.45 33,4 935 014.40	 13,6 3 475 944.55	 50,4 180 385.45 ** 2,6 6 894 674.85	 100

1977 2 443 996.95 59,6 945185.20	 23.0 537 643.90	 13,1 174 778.65 ** 4,3 4101604.70	 100

1978 2 751 092.95 63,4 979 932.25	 22,6 388 399.—	 8,9 219 635.35** 5,1 4 339 059.55	 100

1979 2 867 865.45 63,0 1 077 929.15	 23,7 341 859.55	 7,5 262 072.45** 5,8 4 549 726.60	 100

Bewegung des Kassenvermögens

Jahr
Gemeinde Biel

Kontokorrent	 Darlehen
Obligationen und

Kassascheine Liegenschaftsanteile
Hypotheken,

Darlehen,
Baudarlehen

Liegenschaften
/. Hypothekar-

schulden
übrige

/. diverse Passiven Total
Zunahmen
gegenüber

Vorjahr
absolut % absolut % absolut	 % absolut absolut atisolut absolut	 % absolut % absolut	 %

1973 5 744 936 8,4 23 127 000	 34,0 9 081 600 13,3 18 083 358	 26,6 11 267 430	 16,5 809 386	 1,2	 68 113 710 100 5 929 779	 9,5

1974 1 752 047 2.2 3 000 000 3,7 24 653 000	 30,4 9 651 870 11,9 29 954 450	 37,0 11 172 032	 13,8 776162	 1,0	 80 959 561 100 12 845 851	 18,9

1975 2 667 504 3,0 2 900 000 3,3 34 539 000	 39,2 9 683 387 11,0 25 911 259	 29,4 11 115 332	 12,6 1 325 339	 1,5	 88 141 821 100 7 182 260	 8,2

1976 1 480 089 1,5 10 800 000 11,2 36 519 000	 37,9 10 007 387 10,4 21 589 531	 22,4 14 728 332	 15,3 1 306128	 1,3	 96 430 467 100 8 288 646	 9,4

1977 4 329 884 4,2 18 500 000 17,9 35 109 000	 34,0 11 371 171 11,0 17 910150	 17,3 14 639 212	 14,2 1 408 476	 1,4	 103 267 893 100 6 837 425	 7,1

1978 5 224 835 4,7 17 950 000 16,3 34 465 000	 31,2 12 514 621 11,4 20 924 450	 18,9 17 866132	 16,2 1 405197	 1,3	 110 350 235 100 7 082 342	 6,9

1979 6191 029 5,2 22 400 000 18,8 37 300 000	 31,3 14 092 987 11,8 20 140 050	 16,9 17 736 332	 14,8 1 381 844	 1,2	 119 242 242 100 8 892 007	 7,4

* inkl. a. o. Leistungen:	 Anteil TZ und
Anteil Verwaltungskosten der Gemeinde

** inkl. Anteil Verwaltungskosten



Städtische Versicherungskasse, Rentnerbestand / Pensionnés, Caisse municipale d'assurance 1970-1979

Art der Rentner und Veranderungen
Genre de pensionnée et changements 1970 1971 1972 1919 1974 1975 1976 1977 1918 1979

Bestand auf Jahresende / Etat à la fin de l'année:
Alters- und Invalidenrentner / Rentes vieillesse et
invalidité	 	 223 227 235 247 251 257 258 267 277 289
Witwen / Veuves	 	 156 155 159 157 162 170 174 171 171 178
Waisen / Orphelins	 	 31 30 33 38 37 37 35 33 30 30

Total	 	 410 412 427 442 450 464 467 471 478 497

Zuwachs / Augmentation:
Alters- und Invalidenrentner / Rentes vieillesse et
invalidité	 	 13 18 18 22 19 16 14 22 23 29
Witwen / Veuves	 	 7 12 10 11 11 15 14 8 13 17
Waisen / Orphelins	 	 1 4 5 6 — 5 3 2 1 2

Total	 	 21 34 33 39 30 36 31 32 37 48

Abgang infolge / Diminution par suite de:
Tod / Décès	 	 13 27 16 21 21 16 23 24 26 27
Reaktivierung / Reprise de l'activité 	 — 2 — 1 — — — —
Wiederverheiratung / Remariage	 	 — — — — — — — — — —
Erreichen der Altersgrenze / Par limite d'âge 4 5 2 1 1 5 5 4 4 2

Total 	 17 32 18 24 22 22 28 28 30 29

Teilrentner / Pensionnés partiellement' 4 2 4 6 4 6 6 2 5 3
la den oberen Zahlen Inbegriffen / Compris dans les chi ff res ci -dessus

Städtische Versicherungskasse, Sterbefälle / Caisse d'assurance municipale, cas de décès 1975-1979

Manner / Hammes Aktive / Actifs Frauen / Femmes
Alter / Age	 20-29	 30-39
1975	 —	 —
1976	 —	 —
1977	 —
1978	 —
1979	 —	 —

1975
1976	 —
1977
1978
1979

40-49

2
—

1
1
1

50-59
2
1
2
4

—

1

60-69
2

4
1

—

3
1
1
5

10-79

5
5
7
6
7

80 +	 Total	 Alter / Age

6	 1975
1	 1976
7	 1977
6	 1978
1	 1979

Pensionierte / Retraités
4	 9	 1975
3	 12	 1976
2	 10	 1977
6	 13	 1978
5	 17	 1979

20-29	 90-99

1

—
1

40-49 •

1

50-59

2

1

1

60-69
—

—

1
1

70-79

3
7
6
2
1

80 +

4
2
5

10
9

Total
2

2

7
11
14
13
10

Die Entwicklung der Städtischen Versicherungskasse / Développement de la caisse d'assurance municipale 1970-1979

Jahr
Année

1970
1971
1972
1973
1974
1975
1976
1977
1978
1979

Aktiv-
mitglieder

Membres
actifs

1 260
1 221
1 254
1 268
1 335
1 338
1 369
1 364
1 384
1 442

Vermögens-
vermehrung

Accroissement
de la fortune

Fr.
3 820 444
5 731 831
3963733
5 929 778

12 845 851
7 182 260
8 288 646
6 837 425
7 082 342
8 892 007

Kassenvermögen

Fortune
de la calsse

Fr.
52 488 367
58 220 198
62 183 931
68 113 710
80 959 561
88141 821
96 430 467

103 267 893
110 350 235
119 242 242

Alters- und Invalidenrenten
Rentes vieillesse et Invalidité

Anzahl	 Betreg'
Nombre	 Montant'

Fr.

223	 1 656 220 2

227	 1 767 199 2

235	 1 844 178 2

247	 1 978 349 2

251	 2 127 240 2

257	 2 181 734 2

258	 2 303 330 2

267	 2 443 997 2

277	 2 751 093 2

289	 2 867 865 2

Witwen- und Waisenrenten
Rentes de veuves et d'orphelins

Anzahl	 Betrag I
Nombre	 Montent I

Fr.

187	 597 316
185	 701 411
192	 711 520
195	 747 529
199	 788 151
207	 836 062
209	 935 014
204	 945 185
201	 979 932
208	 1 077 929

Renten Insgesamt
Total des rentes

Anzahl	 Betrag'
Nombre	 Montant'

Fr.
410	 2 253 536
412	 2 468 610
427	 2 555 698
442	 2 725 878
450	 2 915 391
464	 3 017 796
467	 3 238 344
471	 3 389182
478	 3 731 025
497	 3 945 794

Durchschnittliche
Jahresrente'

Rente moyenne
annuelle'

Fr.
5 496
5 992
5 985
6167
6 479
6 503
6 934
7195
7 805
7 939

' In diesen Beträgen sind die Teuerungszulagen nicht inbegriffen; diese werden von der Gemeinde bezahlt und b
Fr. 1 066 188.10 was die durchschnittliche Jahresrente um Fr. 2145.— erhöht. / Dans ces montants ne sont pas
rissement, qui sont payées par la commune et accusent pour 1979 un total de fr. 1 066 188.10, d'où augmentatio
fr. 2 145.—.
Nicht inbegriffen in diesem Betrag sind die sogenannten «Zusatzrenten», die an diejenigen Rentner ausgerichtet
tigt sind / Les rentes dites «supplémentaires» accordées aux rentiers qui ne bénéficient pas encore de l'ANS ne

elaufen sich im Jahre 1979 auf total
comprises les allocations de renché-
n moyenne de la rente annuelle de

werden, die noch nicht AHV-berech-
sont pas comprises dans ce montant.
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Secrétariat

Instruction	 H. Weber
Incorporation

Constructions
Installations
Matériel	 R. Stämpfli

Secrétariat

Contróle des habitants
E. Wey

Contrôle des étrangers
A. Favre

Direction de la police/Polizeidirektion

Directeur: M. Raoul Kohler, conseiller municipal

Directeur de la Police
Polizei-Direktor
R. Kohler

Secrétariat direction
Direktions-Sekretariat
W. Probst

Inspection de police
Polizei -Inspektorat
R. Barbezat (-28.2.79)
R. Morgenthaler(ab 1.3.)

Services spéciaux
J. Baechtiger

Administration
Chancellerie
E. Eising

Police de súreté
D. Krähenbühl

Police de la
circulation
R. Tüscher

Garage central
R. Beck

Service du feu
Feuerwehr
H. Koradi

Protection civile
Zivilschutz
F. Reist

Contróle des habitants
et des étrangers
Einwohner- und Fremden-
kontrolle
F. Thomet

Inspection des denrées
alimentaires
Lebensmittel-Inspektorat
Ed. Bandi

Secrétariat

Matériel
Entretien
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APERÇU GENERAL

La mise à la retraite à fin février 1979 de M.
René Barbezat, inspecteur de police, a entraîné
deux mutations à l'EM du Corps de police. La
première concerne M. Robert Morgenthaler, qui a
repris le ler mars 1979 le commandement du Corps
de police en qualité d'inspecteur de police
avec le grade de major. La deuxième touchait M.
Jacques Baechtiger qui reprenait officiellement
les attributions d'adjoint de police à cette
même date, bien qu'entré en fonctions le ler
janvier 1979.

Pour parer aux effectifs déficitaires de la sec-
tion des agentes de police, le Conseil municipal
a décidé l'organisation d'un quatrième cours
d'instruction d'une durée de trois mois. Ce
cours a débuté le ler février et s'est terminé
par l'assermentation des agentes le 27 avril.
L'_effectif à la fin de l'année était de 14 au
lieu de 16, de nouveaux départs ayant été enre-
gistrés entretemps.

La transformation et l'agrandissement du théâ-
tre municipal ont entraîné le déménagement d'une
partie des services de l'Inspection de police
qui se sont installés provisoirement dans les
locaux libérés par le Contrôle des habitants et
des étrangers.

Le service des donneurs de sang, desservi par
les agents de police du corps de garde, a justi-
fié une fois de plus sa raison d'être par la
convocation de 3'500 donneurs.

Les nombreux appels parvenus au poste de police
par le no de téléphone 22.33.33, sollicitant le
service de piquet des médecins et dentistes, au-
quel on a ajouté cette année celui des pharma-
cies, attestent l'utilité et la nécessité d'un
tel service médical, mis particulièrement à
forte contribution en fin de semaine.

L'exploitation, depuis le 15 décembre, d'un home
pour animaux, aménagé par la Société protectri-
ce des animaux Bienne-Seeland, sur territoire
communal de Brügg, mérite d'être relevée.La po-
lice peut désormais y placer les animaux errants
ou abandonnés.

Elaboré sur la base d'un règlement-type mis à
disposition par le canton, le Règlement sur la
tenue des chiens a été accepté par le Conseil
municipal. Il sera mis en vigueur après la ra-
tification par l'autorité cantonale compétente.

La commune de Bienne n'a pas enregistré de cas
de rage en 1979. Son territoire a tout de même
été maintenu en zone de protection, étant donné
qu'un chat a été trouvé porteur du virus rabi-
que dans le village voisin de Port.

Plusieurs raisons impératives, à savoir: le dé-
lai de livraison et le choix de la caméra de
contrôle et de l'appareillage, l'autorisation
d'installer délivrée par le Département fédéral
de Justice et Police, les travaux d'infrastruc-
ture, qui ne peuvent être effectués qu'à temps
perdu, la mise sous câble des raccordements
électriques, la mise en vigueur au ler janvier
1980 seulement de la loi révisée sur les amen-
des d'ordre, ont retardé la mise en fonction de
la caméra de contrôle et d'enregistrement auto-
matique des infractions commises par les conduc-
teurs passant au "rouge" aux croisées équipées
d'installations de régulation de la circulation.
Tout laisse cependant prévoir que cette instal-
lation fonctionnera dès le printemps 1980.

Une centaine de signaux touristiques ont été
installés en ville par nos services. Cette si-
gnalisation supplémentaire, servant de modèle
suisse, a été mise en place à l'occasion du Con-
grès annuel de l'Union des professionnels suis-
ses de la route, organisé le 20 novembre au Pa-
lais des Congrès.

De nombreux emplacements de stationnement pour
cycles ont été marqués au centre de la ville.
Le stationnement des cycles et cyclomoteurs a
été interdit sur quelques espaces réservés aux
piétons.

On constate une fois de plus que le recrutement
des nouveaux sapeurs-pompiers ne compense pas
les départs. Fixé à 330, l'effectif du bat. des
pompiers à la fin de l'année n'était plus que
de 236 hommes. Le recrutement reste donc un man-
dat permanent aux responsables du Service du
feu. Le personnel des homes et du Service de
l'électricité a reçu une instruction théorique
et pratique sur l'utilisation des appareils
d'extinction. Au nombre des acquisitions, il y
a lieu de mentionner le remplacement du camion
tonne-pompe de l'année 1962 par un véhicule ana-
logue, mais répondant mieux aux exigences de la
lutte contre le feu et à la topographie de la
ville. Profitant de l'introduction du passeport
des vacances, quelque 130 enfants ont visité
avec beaucoup d'intérêt les installations, le
matériel et les véhicules des pompiers. En res-
tera-t-il quelque chose lorsque le temps de ser-
vir sera venu ?

Le Contrôle des habitants et des étrangers s'est
installé dans ses nouveaux locaux, rue Neuve 28,
A mi-mai. Avec l'aide d'une maison spécialisée,
le déménagement, préparé en détail par le chef
du département, s'est déroulé sans incident et
dans les délais prévus. Les locaux des guichets
devront encore être transformés et équipés pour
satisfaire aux exigences de l'ordinateur.

Les contrôles répétés de l'air atmosphérique et
des retombées de poussière ont laissé apparaî-
tre une légère dégradation par rapport à 1978;
la qualité de l'airbiennois reste néanmoins bon-
ne.

Les demandes d'attestations requises pour l'a-
chat des poisons ont été une nouvelle fois en
régression.

Programme-cadre 1977 -
Projets de planification 1978/79

Les études relatives à la réorganisation du
Corps de police ont été poursuivies. Des propo-
sitions pour une nouvelle structure ont été sou-
mises au Conseil municipal au début de l'année
1980. Diverses questions liées à cette réorga-
nisation devront encore être traitées en 1980.

La régulation automatique du trafic sur l'axe
Faubourg du Lac - rue Heilmann est à l'examen
dans les services compétents de la Direction
des Travaux publics.

L'organisation de l'aide en cas de catastrophe 
a fait de sérieux progrès. Le Conseil municipal
a approuvé

- un règlement sur l'aide en cas de catastrophe,

- les directives concernant l'engagement lors
de catastrophes,
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- l'ordre d'engagement de la Protection civile
en cas d'occupation des abris.

La mise en place des moyens d'aide se poursui-
vra en 1980.

Les trois sections de la Cp de piquet des sapeurs-
pompiers ont été dotées d'appareils d'alarme-ra-
dio. Pour raccourcir encore le temps qui s'écou-
le entre l'alarme des hommes et le départ des
moyens d'interventions, les membres de la cp de
piquet ont été invités à prendre domicile à pro-
ximité du hangar des sapeurs-pompiers. Cette
invitation, assortie d'une offre d'indemnité,
n'a pas eu de succès.

Le groupe de travail chargé de proposer un nou-
veau système d'alarme pour la Police et le Ser-
vice du feu a été retardé dans ses travaux, la
Direction générale des PTT n'ayant sanctionné
qu'en novembre le nouveau type de centrale qui
devra remplacer le système actuellement en ser-
vice au corps de garde de la Police municipale.
L'élaboration du projet reprendra en 1980.

L'aménagement d'installations destinées aux or-
ganes de la Protection civile (postes de com-
mandement, postes d'attente, postes sanitaires
et postes sanitaires de secours) devra être réa-
lisé jusque vers l'an 2000. La charge financiè-
re annuelle de la commune sera de l'ordre de
100 à 150'000 francs. Tous les deux ans un pro-
jet d'installation combinée devra être soumis
aux autorités compétentes par l'Organisme de
protection locale.

COMMISSIONS

La Commission de police, en 5 séances (4), a
traité 75 objets. Elle a examiné et préavisé
entre autres:

- les demandes d'octroi et les nombreux trans-
ferts de patentes d'auberge,

- 38 (34) demandes d'admission à l'indigénat
communal,

- le renouvellement général des patentes d'au-
berges et des commerces de détail pour la pé-
riode 1980/83,

- le plan des jeux de loto,
- toutes les requêtes tendant à l'organisation
de loteries.

La Commission du feu s'est réunie à 2 (3) re-
prises pour traiter les affaires suivantes:

- budget 1980,
- rapport annuel du commandant du Service du feu
- mutations dans le Corps des officiers,
- ajustement des soldes,
- équipement des cp de quartier,
- plan des exercices 1980,
- activité de la police auxiliaire (sapeurs -

pompiers)

La Commission consultative pour l'application 
du Règlement sur la fermeture des magasins, en
2 séances (1), a fixé les jours et les heures
d'ouverture prolongée pendant la période précé-
dant Noel et fixé les jours de compensation du
travail supplémentaire fourni par le personnel
de vente.

La Commission de la circulation routière s'est
réunie 5 fois (3) pour traiter 43 objets, dont
deux - la circulation à la ruelle de la Banque
et l'accès au City-Parking - avaient déjà rete-
nu l'attention de la commission en 1978. Il n'a

pas encore été possible de trouver une solution
qui donne satisfaction à tous les intéressés.
En résumé, les affairés suivantes ont été trai-
tées:

- l'agrandissement de la zone de stationnement
limité payant,

- l'aménagement du carrefour route de Brügg/
route de Port/rue Moser/Petit Marais, en re-
nonçant à l'implantation de signaux lumineux
automatiques,

- les mesures de sécurité à appliquer à la bi-
furcation route de Reuchenette/rue Lienhard,
à la suite d'un accident mortel dont a été
victime un chauffeur d'autobus,

- le marquage de places de stationnement pour
cycles, la signalisation, l'interdiction de
s'arrêter et de stationner pour les cyclistes
et les cyclomotoristes sur les espaces,réser-
vés aux piétons, nouvellement aménagés au cen-
tre de la ville: rue Neuve/rue de Nidau, rue
de la Flore/rue de Nidau, rue E. Schüler/rue
de Nidau, rue Centrale/place de parc du Con-
grès,

- la signalisation routière en liaison avec
l'assainissement de la rue du Canal (marquage
et signalisation lumineuse),

- les mesures de police pour supprimer la cir-
culation dans une partie de la Vieille Ville
et introduire une zone réservée aux piétons,

- l'examen du besoin de louer le Parking Rüschli
et des répercussions sur le trafic dans ce
secteur,

- la suppression de l'accès aux Tréfileries réu-
nies de Madretsch par la rue du Marché-Neuf,
accès qu'il est prévu de transférer à la rue
des Cygnes/aire des CFF,

- l'examen des mesures générales propres à ga-
rantir une plus grande sécurité du trafic et
des piétons, telles que suppression de prio-
rité, interdiction de stationner, introduc-
tion de routes STOP et de sens unique, instal-
lation de signaux lumineux aux abords des éco-
les.

La Commission de la Protection civile, actuelle-
ment en fonction, a été élue par le Conseil de
ville en sa séance du 26 avril. Depuis, elle
s'est réunie deux fois pour traiter

- l'organisation de la commission-(bureau, se-
crétariat, vice-présidence),

- les attributions de l'Organisme de protection
local,

- la définition des taches de la commission,
- l'élaboration du cahier des charges,
- l'examen du budget 1980 et du plan des emplois.

INTERVENTIONS PARLEMENTAIRES 

a) Dépôt en 1978, réponse en 1979

Interpellation 

2489, P. Ihly: Contrôles de police à la ruelle
de la Banque. Dépôt 16 novembre 1978, réponse
17 mai 1979; interpellateur satisfait.

Motions

2456, A. Dreier: Vitesse limitée pour le tron-
çon traversant la zone d'habitation biennoise
de l'autoroute Nidau-Lyss. Dépôt 15 juin 1978,
réponse 14 juin 1979; déclarée recevable et
réalisée.

2495, B. Bosshard: Vitesse maximale 50 kmh.
Dépôt 7 décembre 1978, réponse 25 janvier 1979;
déclarée recevable et réalisée.

27



b) Dépôt en 1979

Interpellations 

2524, M. Jacot: Mauvaise visibilité au contour
ouest de la rue des Alpes. Cette interpellation
a été retirée, les buissons masquant la visibi-
lité ayant été coupés. Dépôt 22 mars 1979, re-
trait 17 mai 1979.

2588, H.P. Hänni: Signaux lumineux au Marais de
Boujean. Dépôt 18 octobre 1979.

2597, W. Moeri: Transformation de places de
parc de longue durée en courte durée. Dépôt 15
novembre 1979.

2607, M. Jacot: Circulation croisée rue de Mo-
rat/rue des Prés /rue Vérésius. Dépôt 13 décem-
bre 1979.

Motions 

2535, M. Etienne: Marché aux puces. Dépôt 26
avril 1979, réponse 18 octobre 1979; déclarée
recevable et réalisée.

2545, A. Dreier: Création de places de parc pour
invalides sur la place de parc du Palais des
Congrès. Dépôt 26 avril 1979, réponse 20 septem-
bre 1979; déclarée recevable et réalisée.

2566, J. Juillerat (reprise par H.P. Hänni):
Jeux pour enfants à la plage de Bienne. Dépôt
14 juin 1979.

2569, B. Bosshard: Place de jeux pour enfants à
la plage de Bienne. Dépôt 14 juin 1979.

2570, E. Zimmermann: Limitation de la vitesse à
la rue des Alpes. Dépôt 14 juin 1979.

2579, W. Bieri: Placesde parc permanentes. Dépôt
23 août 1979.

2591, E. Benz: Limitation de vitesse dans la
Vieille Ville. Dépôt 15 novembre 1979

2600, K. Vogt: Phase jaune aux installations de
signaux lumineux. Dépôt 15 novembre 1979.

2601, J. Varrin: Réduction de vitesse à la rue
du Stand. Dépôt 15 novembre 1979.

2602, M. Etienne: Mesurage du bruit. Dépôt 15
novembre 1979.

2603, M. Noth: Réduction de la vitesse dans le
quartier du Geyisried. Dépôt 15 novembre 1979.

Postulats

2510, W. Moeri: Plan d'affectation des abris de
la Protection civile. Dépôt 25 janvier 1979,
réponse 23 août 1979; déclaré recevable et réa-
lisé.

2532, J.P. Berthoud: Amélioration de l'écoute
pour les personnes dures d'oreille au cimetière
de Madretsch. Dépôt 22 mars 1979, réponse 20 sep-
tembre 1979; déclaré recevable et réalisé.

Petites Questions 

2521, R. Boder: Durée de fonction des signaux
lumineux du Marché Migros. Dépôt 15 février
1979, réponse 23 août 1979.

2583, A. Müller: Meilleure signalisation du dé-
barcadère. Dépôt 23 août 1979, réponse 15 no-
vembre 1979.

c) Dépôt en 1978, encore sans réponse

Motions

2459, H. Gmünder: Construction d'un jardin de
circulation permanent pour les écoliers. Dépôt
29 juin 1978.

2471, A. Müller: Révision partielle du Règle-
ment sur la fermeture des magasins. Dépôt 21
septembre 1978 (n'a pas encore été développée).

Postulats 

2449, R. Nägeli (repris par J.C. Adam): Intro-
duction de limitations de vitesse dans les rues
de quartier. Dépôt 25 mai 1978.

2493, F. Marthaler: Accès au City-Parking, rue
de Nidau 35. Dépôt 16 novembre 1978.
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POLIZEI -INSPEKTORAT - INSPECTION DE POLICE 

Kanzlei, Kasse, Verwaltung

Die insgesamt 637 (598) Bussenverfügungen, die
wegen Missachtung von Gemeindevorschriften zu
erlassen waren, verteilen sich zur Hauptsache
wie folgt:

Nichtbeachten der Bestimmungen des
Aufenthalts- und Niederlassungswe-
sens

Nichtbefolgen des Aufgebots in den
Wahl- und Abstimmungsausschuss

Nichterscheinen an den obligatori-
schen Feuerwehrübungen

Nichtbezahlen des Feuerwehrpflicht-
ersatzes

Widerhandlungen gegen Lärmbekämp-
fungs- und Sonntagsruhereglement

1976 1977 1978 1979 
Wegen liederlichen Lebens-
wandels, Trunksucht oder
Familienvernachlässigung
mit Arrest bestrafte Per-
sonen

Friedhof- und Bestattungswesen

Im Friedhof Madretsch konnte im Verlaufe des
Jahres die Neugestaltung
endigt werden.

1978

der Abteilung

1979

XIII be-

In Biel verstorbene Per-
sonen 762 770

Nach auswärts zur Be-
stattung transportiert 112 650 113 657

Von auswärts gebrachte
Leichen
a)	 zur Kremation 705 730
b)	 zur Beerdigung 30 735 36 766

1385 1423

Strandbad

Das Strandbad war vom 12. Mai bis 16. September
für die Besucher geöffnet. Aufgrund einiger be-
sonders schöner Sommer- und Herbsttage, an wel-
chen bis zu 6400 (Rekord 7554) Gäste gezählt
wurden, war wiederum ein merklicher Besucheran-
stieg gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen.
Insgesamt begehrten 132477 (114977) Personen
Einlass.

150 (191)

46 ( 41)

98 ( 38)

306 (300)

8 ( 10)

7	 13
	

8	 8

Wegen Familienvernachläs-
sigung, liederlichen Le-
benswandels oder Trunk-
sucht verwarnte Personen 

Durch Beschluss der kant.
Polizeidirektion in Ar-
beitsanstalten versetzte 
Personen

Versorgung in Nervenheilan-
stalten, in bernische Heil-
und Pflegeanstalten auf
ärztliche Verfügung

Durch Ausgrabung konnte die bei der Sprung-
brettanlage vorgeschriebene Seetiefe wieder er-
reicht werden. Die seit 5 Jahren gesperrte An-

23	 22	 18	 15	 lage stand folglich den Benützern erneut wieder
zur Verfügung.

153 (124) Badegäste mussten ambulant und 8 (9)
12 16 14 8 in ärztliche Pflege gebracht werden. Bei 2 (2)

Personen musste im Wasser "Erste Hilfe" gelei-
stet werden.

Quartieramt
76	 98
	

67	 64

Kanzlei

Weil ein Teil der Büroräume der Kanzlei und der
Ordnungsbussenzentrale dem Ausbau des Stadtthea-
ters zum Opfer fallen, wurden für diese Abtei-
lungen sowie für den Polizei-Inspektor und -ad-
junkt im Verwaltungsgebäude Burggasse 29 neue
Räumlichkeiten im Sinne eines Provisoriums zur
Verfügung gestellt. Diese Räume auf der zweiten
Etage, welche wegen des Wegzuges der Einwohner-
kontrolle frei wurden, konnten am 5. Juni bezo-
gen werden.

Polizeikasse

Der Bargeldumsatz betrug Fr. 2'033'607.70
(1'948'936.10).

Die 20983 (20426) ausgestellten Rechnungen set-
zen sich wie folgt zusammen:

2662 (2450) für Transporte

	

1432 (1385)
	

Bestattungen

	

5141 (5107)
	

Gräberunterhalt

	

9849 (9881)
	

Feuerwehrpflichtersatz

	

1899 (1603)
	

Diverse (inkl. Klein-
boothafen)

Hundebestand

1975 1976 1977 1978 1979

1857 1877 1951 1950 1993

An Hundetaxen wurden insgesamt Fr. 95'328.--
(93'246.--) eingenommen.

Die Truppeneinquartierungen richten sich nach
den jeweiligen Kursprogrammen und die Logier-
nächte der Zivilpersonen nach der Grösse der
jeweils in der Gemeinde stattfindenden Veran-
staltungen. Deshalb ist die Belegung der Unter-
künfte von Jahr zu Jahr sehr unterschiedlich.

Die gemeindeeigenen Kantonnemente wurden wie
folgt belegt:

4760 (5246) Logiernächte durch Zivilpersonen
8186 (7265) Logiernächte durch Militär

POLIZEIKORPS

Polizeibeamte

Nachdem im Laufe des Jahres drei Abgänge - ei-
ner infolge Pensionierung - zu verzeichnen wa-
ren, weist das städt. Polizeikorps auf Ende des
Jahres folgenden Bestand auf:

4 Offiziere
7 Feldweibel

13 Wachtmeister
21 Korporale
49 Gefreite und Polizisten

94 (Sollbestand 99)

Nach beinahe 35 Dienstjahren erreichte der Chef
des städt. Polizeikorps, Inspektor René Barbezat,
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das obligatorische Rücktrittsalter und trat auf
den 28. Februar in den wohlverdienten Ruhestand.
Als Nachfolger übernahm am 1. März Adjunkt Mor-
genthaler das Amt des Polizei-Inspektors.

Der Unterbestand des Polizeikorps - in den näch-
sten Jahren werden infolge Pensionierung weite-
re Abgänge zu verzeichnen sein - macht die Neu-
rekrutierung von Polizeibeamten nötig, wenn die
verschiedenen Aufgaben auch in Zukunft zufrie-
denstellend erledigt werden sollen.

Polizeihostessen

Vom 1. Februar bis 30. April wurde der IV. Lehr-
gang für Polizeihostessen durchgeführt. Von den
8 Kursteilnehmerinnen musste eine Aspirantin aus
gesundheitlichen Gründen zwei Wochen nach Beginn
des Lehrgangs die Ausbildung abbrechen. Auf 1.
Mai konnten somit 7 Polizeihostessen neu ins
Korps aufgenommen werden. Die B. Anwärterin wur-
de vom 15. Oktober bis Ende Jahr nachinstruiert
und alsdann, nach bestandener Schlussprüfung,
ebenfalls als Polizeihostess angestellt.

Infolge Verheiratung verliessen 3 Polizeihostes-
sen das Korps. Nach Integrierung der im Berichts-
jahr ausgebildeten 8 Polizeihostessen ergab sich
auf Ende Dezember ein Bestand von

14 (Soll-Bestand 16).

Ausser ihren Hauptaufgaben wie Verkehrsregelung
und Kontrolle des ruhenden Verkehrs, wurden die
Hostessen auch bei den Verkehrserziehungsaktio-
nen, Radfahrerprüfungen, Geschwindigkeitskon-
trollen sowie bei besondern Anlässen eingesetzt.

Hauptwache 

Die Angehörigen der Wachtgruppen hatten nebst
den ihnen obliegenden Polizeiaufgaben bei der
Aufrechterhaltung von Ruhe, Sicherheit und Ord-
nung erneut die vielfältigsten Dienst- und Hil-
feleistungen zu erbringen. Zahlreiche, als ge-
stohlen gemeldete Fahrzeuge wurden aufgefunden
und verschiedene polizeilich gesuchte Individuen
konnten den ausschreibenden Behörden zugeführt
werden.

Die bewilligten, öffentlich durchgeführten Ver-
anstaltungen, Versammlungen und Demonstrationen
verliefen in geordnetem Rahmen. Erfreulicher-
weise blieb die Stadtpolizei von namhaften Aus-
einandersetzungen zwischen verschiedenen Bevöl-
kerungs- und Gesinnungsgruppen verschont.

Nebst den traditionellen Veranstaltungen wie
Fastnacht, Braderie und 100 km-Lauf fand im Be-
richtsjahr noch das kantonale Trachtenbott statt.

Nachdem die Einwohner- und Fremdenkontrolle von
der Burggasse an die Neuengasse umgezogen war,
sah man sich veranlasst, für die zeitsparende
Beschaffung von Personalien, welche für Anzei-
gen, Leumundsberichte usw. benötigt werden, auf
der Hauptwache ein EDV-Terminal einzurichten.

Allgemeine Dienstleistungen der Wachtgruppen und
Spezialdienste 

1978	 1979 
Festgenommene Personen wegen Aus-
schreibung, Familienvernachlässi-
gung, unanständigen Benehmens, Mit-
tel- und Obdachlosigkeit, Entwei-
chung aus Anstalten, liederlichen
Lebenswandels, Geistesgestörtheit
und aus andern Gründen 	 74	 69

1978 1979
Anzeigen wegen verschiedener Wi-
derhandlungen gegen
- eidg.	 und kant. Gesetze inkl.
Ordnungsbussen 16405 19326

- Gemeindereglemente 264 216

Schriftliche Meldungen und Be-
richte 12659 13281

Beanstandungen 3501 3844

Ordnungsbussen

Die 16723 (14129) Ordnungsbussenfälle ergaben
OB-Einnahmen von insgesamt Fr. 343'905.--
(300'180.--).

27,7 % (31,1 %) der total eingegangenen Bus-
senbeträge wurden der Polizei an Ort und Stel-
le oder auf der Hauptwache bezahlt. 72,3 %
(67,9 %) verwendeten zur Zahlung den beigeleg-
ten Einzahlungsschein.

778	 (571) Verkehrssünder mussten dem Richter
nach dem ordentlichen Verfahren verzeigt wer-
den, weil sie die Ordnungsbusse nicht innert
nützlicher Frist bezahlt hatten.

Hauptsächlichste, im Ordnungsbussenverfahren
geahndete Uebertretungen

1978 1979
Fussgänger

Nichtbenützen von Fussgängerstrei-
fen, sofern sie weniger als 50 m
entfernt sind 8 7

Rad- und Mofafahrer

Nichtmitführen der erforderlichen
Ausweise 60 88
Nichtbeachten der Vorschriftssi-
gnale 855 806
Nichtvorschriftsgemässe Ausrü-
stung 78 44

Motorfahrzeugführer

Nichtmitführen der erforderlichen
Ausweise 117 126
Ueberschreiten der zulässigen
Parkzeit bis 2 Std. 4638 6112
Nichtanbringen der Parkscheibe 208 190
Nichtzutreffendes Einstellen
der Parkscheibe 99 77
Nichtingangsetzen der Parkuhr 1196 1067
Parkieren ausserhalb der Park-
markierung 721 976
Halten an mit Halteverbot beleg-
ter Stelle 118 305
Parkieren an mit Parkverbot be-
legter Stelle 1967 2218
Nichtbeachten von Vorschrifts-
signalen 495 457
Ueberschreiten der zulässigen
Höchstgeschwindigkeit 1276 1187

Blutspendedienst

Durch die Mannschaft der Polizeihauptwache,
welche die Blutspenderkartothek seit 1950 führt,
wurden 3500 (3770) Spender aufgeboten. Die
2750 Rh+ und die 750 Rh- -Spender liessen sich
total 1400 1 Blut entnehmen.

Anlässlich der letzten Hauptversammlung des
Schweiz. Roten Kreuzes, Sektion Biel-Seeland,
konnten 15 Personen für 50-faches Spenden so-
wie 187 Spender für 25-maliges Blutspenden die
verdiente Ehrung sowie ein Präsent entgegen-
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nehmen. Im Verlaufe des Jahres erhielten 156
Personen für ihren 15. "Aderlass" und 60 Spen-
der für 5-maliges Blutspenden das entsprechen-
de Abzeichen.

Während in der Spenderkartothek aufgrund der
letztjährigen Grossaktion 280 (67) neue Spen-
der aufgenommen werden konnten, mussten 137
(159) zum Teil langjährige Spender wegen Er-
krankung, Wegzugs oder Todesfall gestrichen
werden.

Aerztepikettdienst

Es zeigt sich, dass der seit 1970 durch den
ärztlichen Bezirksverein des Seelandes einge-
führte tägliche Pikettdienst nicht mehr wegzu-
denken ist. Ueber die Telefonnummer 22 33 33
wurden zu jeder Tages- und Nachtzeit und be-
sonders an Sonn- und allgemeinen Feiertagen
für die Region Biel die Adressen der Pikett-
ärzte inkl. der Zahnärzte sowie neu in diesem
Jahr der Pikett-Apotheken vermittelt.

Der ärztliche Notfall- und Pikettdienst wurde
in Biel durch 69 Aerzte sowie durch 23 Zahn-
ärzte versehen.

Erste Hilfe

Die über die Feuermeldestelle, Telefonnummer
118, verlangten 252 (245) Hilfeleistungen ver-
teilen sich wie folgt:

Brandeinsätze
Rauchniederschläge
Wassernoteinsätze
Pioniereinsätze
Oelwehreinsätze
Verschiedene Hilfeleistungen

245	 252

Während bei 164 (149) Fällen der Einsatz der
Ersten Hilfe der Stadtpolizei genügte, musste
bei den übrigen Hilfeleistungen die Verstär-
kung durch die Garagemannschaft und Pikett-
gruppen der Feuerwehr angefordert werden.

Fundbüro

Von den 2661 (2639) Fundgegenständen waren 381
Bargeld und Wertpapiere. In den abgegebenen
Brieftaschen und Geldbeuteln befanden sich Bar-
geld und Wertsachen im Betrage von Fr. 45'708.28
(43'696.95). Bis Jahresende konnten total
Fr. 36'572.89 (34'197.37) an die Verlierer zu-
rückerstattet werden. Als Finderlöhne wurden
insgesamt Fr. 6'376.50 (5'563.--) ausbezahlt.
Nicht abgeholte Gegenstände, namentlich Klei-
dungsstücke, wurden wie üblich gemeinnützigen
Institutionen zugewiesen.

Tier-, Gewässer- und Naturschutz 

Am 15. Dezember wurde in Brügg das erste Tier-
heim, welches vom Tierschutzverein geführt wird,
eröffnet. Dadurch besteht für die Tierhalter
und für die Polizei nun die Möglichkeit, Tiere
für kürzere oder längere Zeit in "Pension" zu
geben.

Im Berichtsjahr wurden 5 Tiere - 2 Rehe und 3
Katzen - der Tollwutzentrale in Bern zur Unter-
suchung übergeben. Glücklicherweise ergaben die
Tollwutuntersuchungen an den Tieren ein negati-
ves Resultat (keine Tollwut).

Der Bestand an Hundetoiletten konnte im Be-
richtsjahr von 12 auf 14 Stück erhöht werden.
Davon ist auf der Wildermethmatte neu eine Hun-
dewiese mit Toilette. Mit dem in Bearbeitung
stehenden und nächstes Jahr in Kraft tretenden
Hundereglement hofft man, die Hundehalter zur
vermehrten Benützung der zur Verfügung stehen-
den Toiletten anhalten zu können.

Markt- und Messewesen

Das kalte und schneereiche Aprilwetter wirkte
sich auf das Wachstum der Kulturen sehr nega-
tiv aus. Trotzdem waren die landwirtschaftli-
chen Erträgnisse dank einiger schöner So mmer-
und Herbsttage gut. Weil zudem unsere Gegend
von namhaften Gewittern und Hagelschlägen ver-
schont blieb, konnte auf unseren Wochenmärkten
immer genügend und qualitativ gutes Frischge-
müse inkl. Früchten zum Kauf angeboten werden.

Dem Obst- und Gemüseverkauf von Haus zu Haus
gingen wiederum 14 Landwirte und Gemüseprodu-
zenten nach. Diese entrichteten als Bewilli-
gungsgebühr Fr. l'361.--.

Im verflossenen Jahr konnten auf dem Burg- und
Brunnenplatz 155 Wochenmärkte durchgeführt wer-
den. An der Marktgasse fanden wie üblich die 12
Monatsmärkte statt. Diese Warenmärkte stiessen
bei den Marktfahrern nach wie vor auf grosses
Interesse, musste doch wegen Platzmangel manch-
mal bis zu 20 Warenverkäufern abgesagt werden.
Ebenfalls fanden an der Marktgasse jeden Sams-
tag die "Kleinen Warenmärkte" statt. An diesen
Märkten dürfen nur ortsansässige Marktfahrer
ihre Ware verkaufen.

Am 20. Oktober wurde der Bieler Zwiebel- und
Qualitätsobstmarkt durchgeführt. Die 13880 kg
(13570 kg) Zwiebeln sowie alle übrigen zum Ver-
kauf angebotenen Qualitätsprodukte konnten
weitgehend abgesetzt werden.

Der am 11. Dezember auf dem Burgplatz stattge-
fundene Chlausermarkt fiel buchstäblich ins
Wasser, regnete es doch an jenem Tage ohne Un-
terbruch. Dies hatte zur Folge, dass sich nur
wenige Leute auf dem Burgplatz einfanden.

Der Christbaummarkt fand dieses Jahr nur auf
den Parkplätzen längs der Wildermethmatte statt.
Leider konnten zahlreiche der 3500 (4000) Bäume
nicht verkauft werden.

Bei den polizeilichen Kontrollen konnte festge-
stellt werden, dass sich Geschäftsleute und
Marktfahrer im grossen und ganzen an die An-
schriftspflicht des Warenangebots halten.

Schaustellerbewilligungen

Anlässe	 Anzahl Einkass. Platzgelder

25 (24)Fr. 11'295.--(10'899.--)

Braderie	 13 (13)Fr.	 5'300.--( 5'340.--)
29./30.6./1.7.

Altstadtchilbi 9 ( 9)Fr.	 2'675.--( 2'675.--)
17./18./19.8.

Vom 29. März bis 1. April gastierte turnusge-
mäss der Zirkus "Nock" auf dem Parkplatz Gur-
zelen. Die insgesamt 7 Vorstellungen waren sehr
schlecht besucht. Vom 21. bis 26. September
schlug der Zirkus "Knie" in unserer Stadt seine
Zelte auf. Seine 10 Vorstellungen waren alle
sehr gut besucht. Bei beiden Gastspielen ver-

1978 1979 

	

81	 81

	

55	 61

	

39	 23

	

8	 21

	

38	 29

	

24	 37

Fastnacht
3./4.3.
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lief der Aufbau und Abbruch der erforderlichen
Einrichtungen wie auch der Spielbetrieb ohne
jegliche Zwischenfälle.

Rebkommissär

Wie in den verflossenen Jahren besorgte der
Rebkommissär für das Rebgelände Biel-Vingelz
den Ankauf der Schädlingsbekämpfungsmittel und
deren Vermittlung an die Rebbesitzer.

Gasthöfe	 15
Wirtschaften	 102
Kostgebereien	 5
Geschlossene Gesellschaften	 6
Liqueurstuben	 3
Alkoholfreie Betriebe	 51
Spezialbewilligung (Eisbahn) 	 1
Spezialpatent für die Bieler-
seeschiffe	 1

Das Rebgelände weist nach wie vor eine ausge-
baute Fläche von 282,29 a auf.

Industrie- und Gewerbepolizei 

Neueröffnung: Kostgeberei "Acasa", Dufour-
strasse 59, am 1. Februar.

Alkoholfreier Gastwirt-
schaftsbetrieb im Einkaufs-
zentrum der Coop Biel-See-
land, Salzhausstrasse 21,
am 6. September.

Alkoholfreier Tanzbetrieb
"Abraxas", Zentralstrasse
54, am 28. September.

Hotel mit Alkoholausschank
"Goya", Neuengasse 6, am
13. Oktober.

Mit Genugtuung konnte im verflossenen Jahr
trotz der massiven Verteuerung des "schwarzen
Goldes" festgestellt werden, dass sich die
Wirtschaftslage sowohl in der Industrie als
auch im Gewerbe stabilisiert, wenn nicht sogar
verbessert (Baugewerbe) hat. Diejenigen Firmen,
die mit dem Ausland Handel treiben, haben nach
wie vor mit dem hohen Kurs des Schweizerfran-
kens zu kämpfen. 

Industrielle Betriebe

Auf Jahresende wurden für die 164 (168) in Biel
bestehenden industriellen Betriebe 83 (100)
Ueberzeitarbeitsbewilligungen für 44902 (51556)
Stunden ausgestellt.

Nicht industrielle Betriebe

In unserer Gemeinde wurden Ende Dezember 2882
(2709) nicht industrielle Betriebe registriert.
Aufgrund der 19 (20) bewilligten Ueberzeitar-
beitsgesuche wurden insgesamt 3399 (2816) Ue-
berstunden geleistet.

Gewerbe

Im Geschäftsregister waren auf Jahresende 1291
(1256) Firmen eingetragen.

Aus- und Sonderverkäufe

Von den insgesamt 189 (178) Ausnahmeverkäufen
wurden 6 (3) Totalausverkäufe, 2 (2) Teilaus-
verkäufe sowie 181 (173) Sonderverkäufe bewil-
ligt. Der Gesamtwert der angebotenen Waren be-
lief sich auf Fr. 8'263'909.50 (8'976'574.50).
Der Gemeinde fielen Gebühren im Betrage von
Fr. 41'362.10 (44'832.85) zu.

Lebensmittelautomaten

Ess- und Trinkwarenautomaten, die innerhalb von
Betrieben für das betriebseigene Personal auf-
gestellt werden, unterliegen der Bewilligungs-
pflicht. In den 140 (136) Handels- und Gewerbe-
betrieben wurde die Wartung dieser Apparate so-
wie die Warenlagerung periodisch durch das Le-
bensmittelinspektorat wie auch von der Gewerbe-
polizei überprüft.

Gastwirtschaftswesen

Im Jahre 1979 waren 35 (28) Patentinhaberwech-
sel zu verzeichnen.

Bestand der patentpflichtigen Gastwirtschafts-
betriebe:

Alkoholfreier Gastwirt-
schaftsbetrieb im Einkaufs-
zentrum der Migrosgenossen-
schaft, Brüggstrasse 3 + 5,
am 25. Oktober.

Wiedereröffnung	 Gastwirtschaftsbetrieb
nach Renovation:	 "Schlossergässli", Zentral-

strasse 72, am 1. März.

Gastwirtschaftsbetrieb "Met-
terstübli", Poststrasse

Kino

- Kontrollen	 181	 (207)

18

- Schriftliche Meldungen 75	 ( 78)
- Angezeigte Schulkinder wegen Be-

suches von Vorstellungen, die für
sie nicht freigegeben waren 6	 ( 7)

- Verwarnung wegen geringfügiger
Uebertretungen 18	 ( 6)

- Geprüfte Filme in Zusammenarbeit
mit der zuständigen kant. Behör-
de auf ihre Eignung zur Freigabe
für die Jugendvorstellungen 7	 ( 6)

Das Fassungsvermögen der 9 Kinos hat sich ge-
genüber dem Vorjahr um 1534 auf total 3800
(5334) Sitzplätze vermindert. Diese Verminde-
rung der Sitzplätze ist vorallem auf die
Schliessung des Kino "Scala" zurückzuführen.
Ebenfalls gingen beim Umbau des Kino "Lido" in
ein Duplexkino über 200 Sitzgelegenheiten ver-
loren.

Lottomatchs

An 9 Wochenenden in der Zeit vom 12. Oktober
bis 9. Dezember wurden 66 (67) bewilligte Lot-
tomatchs durchgeführt. Anlässlich der 136 (138)
polizeilichen Kontrollen wurden Fr. 10'480.--
(10'810.--) an Gemeindegebühren einkassiert.

Motorisierte Verkehrswache

Licht- und Pneukontrollen

Die periodischen Licht- und Pneukontrollen konn-
ten im grossen und ganzen, trotz des knappen
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Personalbestandes, im gewünschten Rahmen durch-
geführt werden. Anlässlich dieser Kontrollen
wurden total 680 Fahrzeuge überprüft. 33 Fahr-
zeugführer mussten wegen Mängeln an ihren Autos
verzeigt werden. Zudem wurden noch 202 Fahrzeu-
ge beanstandet.

Ebenfalls nahm ein Detachement von 13 Mann der
Stadtpolizei an der durch die Kantonspolizei
organisierten grossen Verkehrskontrolle im Rau-
me Biel teil.

Geschwindigkeitskontrollen

Mit unserem jährlich durch das eidg. Amt für
Masse und Gewichte nachgeprüften Radargerät
"Multanova" wurden 64 (68) Geschwindigkeits-
kontrollen vorgenommen, bei welchen sich 1306
(1326) Motorfahrzeugführer wegen Ueberschrei-
tens der zulässigen Höchstgeschwindigkeit straf-
bar machten. 1187 (1276) Fehlbare bezahlten
ihre Busse im OB-Verfahren. Weil 65 (50) Len-
ker die gesetzliche oder signalisierte Höchst-
geschwindigkeit nach Abzug der durch das EJPD
festgelegten Toleranz um mehr als 15 km/Std.
überschritten hatten, mussten sie nach dem or-
dentlichen Verfahren dem Richter verzeigt wer-
den.

Lärmkontrollen

Im verflossenen Jahr wurden 31 (16) Lärmkon-
trollen durchgeführt. 124 (114) Autos sowie
131 (184) Motorräder/Motorfahrräder mussten
wegen zu hohen Dezibelwerten beanstandet wer-
den.

Trotzdem die Kontrollen gegenüber letztem Jahr
verdoppelt und zahlreiche Lärmverursacher ge-
büsst wurden, bleibt das Lärmproblem bestehen.
Die Lärmbekämpfung bleibt daher auch in Zukunft
eine vordringliche Aufgabe der Polizei.

Transportbegleitungen

449 (442) Schwer- und Spezialtransporte waren
polizeilich durch das Gemeindegebiet zu beglei-
ten, wofür Gebühren von insgesamt Fr. 10'782.--
(10'000.--) einkassiert wurden.

Atemluftteste

Mit dem Atemluftprüfungsgerät "Ethanograph"
wurden 81 (75) Personen getestet. Währenddem
das bei den 27 (21) Mofa- und Radfahrern posi-
tiv ausgefallene Testergebnis für die Beurtei-
lung genügte, musste bei 36 (36) Motorfahrzeug-
lenkern die Blutprobe angeordnet werden. Ge-
mäss Beschluss des Plenums der Strafkammer des
Obergerichts des Kantons Bern ist bei Motor-
fahrzeugführern eine Blutprobe bereits dann zu
verfügen, wenn das Testresultat 0,6 %o oder
mehr ergibt.

Entzüge von	 Führeraus- Lernfahraus-
weisen	 weisen

Für die Dauer von
1 - 3 Monaten	 83 (78)	 1 ( 2)

Bis 1 Jahr	 24 (38)	 5	 (10)

Bis 2 Jahre	 4 ( 7)	 - ( -)

Auf unbestimmte Zeit	 12 (19)	 - (15)

Lebenslängl. Entzug 	 4 ( 6)	 2 ( 1)

Aberkennung des aus-
ländischen Ausweises	 13 ( 9)

Fahrverbote für Radfahrer und Motorfahrradlen-
ker

Für die Dauer von
1 - 3 Monaten 45 (39)

Bis 1 Jahr 7 ( 6)

Für unbestimmte Zeit 4 ( 4)

Dauernd 1 ( 2)

Taxiwesen

Auf Jahresende bestanden in unserer Gemeinde

18 A-Konzessionen für Standplatztaxis
mit oder ohne Funk; diese berechtigen
zum Aufstellen von Taxis auf zugewie-
senen öffentlichen Standplätzen

14 B-Konzessionen für Funktaxis ohne öf-
fentlichen Standplatz; diese berechti-
gen zum beschränkten Aufstellen von
Taxis auf öffentlichen Strassen.

Bei den 95 Taxi- und 4 Betriebskontrollen wurde
dem Einhalten der Taxivorschriften, den Bestim-
mungen der Arbeits- und Ruhezeit der Chauffeure,
der Fahrtenkontrolle sowie der Ausrüstung der
Taxifahrzeuge ein besonderes Augenmerk ge-
schenkt. Es wurden keine grösseren Verstösse
gegen die einschlägigen Bestimmungen festge-
stellt.

In den 8 Taxibetrieben waren auf Jahresende to-
tal 82 (77) Chauffeusen und Chauffeure ange-
stellt, wovon 44 (43) ständig und 38 (34) aus-
hilfsweise.

Verkehrsinstruktion

Je zweimal wurde in den Bieler Kindergärten 
Verkehrsunterricht erteilt. Mit grossem Inter-
esse haben diese Vorschulpflichtigen die so
wichtigen Verhaltensregeln im Strassenverkehr,
speziell das richtige Ueberqueren der Strasse,
aufgenommen.

Ausser den üblichen Verkehrsinstruktionen bei
den Klassen des 1. Schuljahres wurde diesen
Kindern das richtige Verhalten auf dem Schul-
weg beigebracht.

Den Kindern der 3. und 4. Klasse wurde wieder-
um die Gelegenheit geboten, die angeeigneten
Kenntnisse des Strassenverkehrsrechts im Kin-
derverkehrsgarten praktisch zu üben und anzu-
wenden. Als Austragungsort stand für ca. 6 Wo-
chen wieder die Eissporthalle zur Verfügung.

Nachdem alle Fünftklässler theoretischen Ver-
kehrsunterricht genossen hatten, traten 772
(906) zur Radfahrerprüfung an. Leider bestan-
den 19 (18) Kandidaten die Prüfung nicht.

Auch im vergangenen Jahr konnten wieder 184
Schüler der 7. Klasse zu Schulsicherheitspa-
trouilleuren ausgebildet werden. Die insgesamt
374 Lotsen, die bei den Fussgängerstreifen zu
Spitzenzeiten bei jeder Witterung zuverlässig
ihren Dienst versahen, leisteten einen wesent-
lichen Beitrag zur Unfallverhütung. Als Aner-
kennung für den beispielhaften Einsatz wurde
mit den aus dem Patrouilleurendienst Entlasse-
nen ein eintägiger Ausflug unternommen.

Den Schülern des 7. Schuljahres wurden nebst
dem richtigen Fahrverhalten die Vorschriften
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über den Bau und die Ausrüstung der Mofas er-
läutert. Ihr Wissen konnten die Schüler durch
das Ausfüllen des abgegebenen Fragebogens (ana-
log des Mofaprüfungsblatts) unter Beweis stel-
len.

Das Jugendgericht des Seelandes meldete 136
(206) jugendliche Verkehrssünder, welche dann
durch die Verkehrsinstruktoren zu Belehrungs-
stunden aufgeboten wurden.

Strassensignalisation

Bedingt durch ungünstige Witterungsverhältnis-
se sowie wegen des knappen Personalbestandes
der Malerequipe konnten die Strassenmarkierungs-
arbeiten nicht nach Programm durchgeführt wer-
den. Für die Markierungsarbeiten wurden 800 kg
gelbe und weisse Farbe und 2256 kg eines bewähr-
ten Plastikproduktes aufgetragen.

Auf Jahresende standen auf dem Gemeindegebiet
3662 (3582) definitiv gestellte Signaltafeln.
Es ist zu erwähnen, dass im Berichtsjahr in
Biel über 100 neue touristische Signaltafeln
aufgestellt wurden. Die in Biel anlässlich der
Jahrestagung der Vereinigung Schweiz. Strassen-
fachleute (VSS) vom 20. November aufgestellte
touristische Signalisation gilt allgemein als
Musterbeispiel.

serbetrieblichen Unfallverhütungsproblemen.
Nebst verschiedenen Bestrebungen für Sicherheit
in Sport und Haushalt widmete er sich insbeson-
dere den Sicherheitsfragen im Strassenverkehr.
Auf diesem Gebiet wurde unter anderem die von
der Schweizerischen Konferenz für Sicherheit im
Strassenverkehr (SKS) propagierte Innerorts-
aktion "Vortritt gewähren" sowie die Ausser-
ortskampagne "Abstand 2 Sekunden" durch Mahn-
wände und Appelle in der Presse sowie Belehrung
auf der Strasse intensiviert.

Mit dem Rückgang der Gurtenbenützungsquote
stieg die Zahl der schwerverletzten und getöte-
ten Personenwagen-Insassen. Die Freiwilligkeit
zum Gurtentragen hat praktisch totalen Schiff-
bruch erlitten. In einer speziellen Aktion un-
ter dem Motto "Ich weiss warum" wurde deshalb
im November eine Aktion durchgeführt, die das
vermehrte freiwillige Tragen der Sicherheits-
gurten zum Ziele hatte.

Die aus den Chefs der Verkehrsdienstzweige und
dem Sicherheitsdelegierten zusammengesetzte Ar-
beitsgruppe "Unfallverhütung im Strassenverkehr"
behandelte in 3 Sitzungen 12 Sanierungsvor-
schläge. Durch signaltechnische Massnahmen oder
bauliche Veränderungen konnten die geprüften
Anregungen grösstenteils verwirklicht werden.

Der grösste Teil der kontrollierten Baustellen
war vorschriftsgemäss signalisiert und gekenn-
zeichnet. Durch die Vermietung von Signalisa-
tionsmaterial an Dritte konnten Fr. 47'684.50
einkassiert werden.

Parkplätze

Im Berichtsjahr konnten leider nur 17 zusätzli-
che Abstellmöglichkeiten auf öffentlichem Grund
geschaffen werden. Total stehen den Fahrzeug-
führern 10505 Parkplätze zur Verfügung.

Zivil- und Quartierpolizei 

Erledigte Aufträge

Leumundsberichte und Meldungen
für Richterämter, Fürsorgestel-
len, Fremdenkontrollen usw.

Nachforschungen

Zustellungen

Inkassi im Totalbetrage von
Fr. 99'291.40 (104'183.--)

Arrestationen

3510 (3167)

4740 (4759)

5301 (5380)

2489 (2332)

45 (	 48)

1607 (1700)

Es darf hervorgehoben werden, dass Hauseigen-
tümer und Bauherrschaft sich erneut bemühten,
bei der Behebung der Parkplatznot mitzuhelfen,
indem auf privatem Boden neue Parkflachen ge-
schaffen wurden. Im Zusammenhang mit Neubauten
wurden 2 Einstellhallen mit total 266 PW-Park-
boxen erstellt (Einkaufszentren Coop und Mi-
gros). Auch beim Regionalspital konnte das
Parkplatzangebot um 90 Plätze erhöht werden.

Die auf privatem Terrain bestehenden 17730
(17125) Abstellmöglichkeiten verteilen sich
wie folgt:

4454 (4437)
4457 (4120)
8819 (8568)

In der Stadt Biel sind noch 144 blau markierte
Parkfelder vorhanden. Mittels den 2321 (2207)
Parkuhren sowie durch Vermietung einiger Park-
felder auf dem Gaswerkareal wurden folgende Ge-
bühren einkassiert:

Fiskalgrund	 Fr.	 287'685.--( 254'900.--)
Oeffentl. Grund Fr. l'203'905.--(1'201'358.--)

Total	 Fr. l'491'590.--(1'456'258.--)

Sicherheitsdelegierter

Der auf Antrag der Schweizerischen Beratungs-
stelle für Unfallverhütung (BfU) durch den Ge-
meinderat ernannte Sicherheitsdelegierte der
Stadt Biel befasste sich mit zahlreichen aus-

Wirtschafts-, Bar- und Dancing-
kontrollen in sittenpolizeilicher
Hinsicht

Für 56 (26) Einbürgerungsgesuche wurden Polizei
berichte abgegeben und zu 14 (9) Strafaufschubs
gesuchen sowie 5 (6) Begnadigungsbegehren Stel-
lung genommen.

Anlässlich der periodisch durchgeführten Kon-
trollen in Spielsalons und in Dancings mussten
35 (32) Jugendliche wegen verbotenen Besuchs
dieser Betriebe dem Jugendrichter verzeigt wer-
den. Die Zahl der Disziplinarfälle (Müssiggang,
unsittlicher Lebenswandel, Alkoholmissbrauch
usw.) beträgt 142 (159).

Ausser den speziellen Einsätzen an verschiede-
nen öffentlichen Anlässen und Vorträgen musste
nach wie vor an den sportlichen Veranstaltungen
Ordnungs- und Pikettdienst geleistet werden.
Bei den zahlreichen Einsätzen waren keine nen-
nenswerten Zwischenfälle zu verzeichnen.

Polizeigarage

Zur Hauptsache wurden in der Werkstatt Fahrzeu-
ge der Polizeiabteilung unterhalten und repa-
riert. Auch an Fahrzeugen anderer städt. Ab-
teilungen wurden gegen Verrechnung des Materials
zum Selbstkostenpreis Unterhaltsarbeiten durch-
geführt. Diesen Dienststellen wurden total
Fr. 63'468.90 an Material und Fr. 35'080.-- an
Arbeitskosten verrechnet.

In Garagen
In Einstellhallen
Im Freien
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Zusätzlich leistete die Unterhaltsequipe des
Garagepersonals noch 24 (48) Feuerwehreinsätze,
wobei in 8 (4) Fällen in Verbindung mit der Er-
sten Hilfe der Stadtpolizei.

Sanitätsdienst 

Die 2662 (2450) ausgeführten Kranken- und Un-
falltransporte ergaben Einnahmen im Totalbe-
trag von Fr. 237'996.90 (243'463.40).
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FEUERWEHR - SERVICE DU FEU 

Beförderungen 
Befördert wurden:
zum Hauptmann:
Oblt Tissot André	 Kp 1
Oblt Tissot hat im Jahre 1979 die Kp 1 ad int. mit Er-
folg geführt. Die Kp 1 wurde ihm mit gleichzeitiger Be-
förderung zum Hauptmann zugeteilt.

zum Oberleutnant:
Lt Bürki Hansrudolf 	 Kp 4

zum Leutnant:
Asp Froidevaux Daniel 	 Kp 1

zum Aspiranten wurde ernannt:
Wm Bichsel Alexander	 Kp 4

Personalbestand des Brandkorps-Bataillons 

Sollbestand:	 330	 Erste Hilfe 94 (100)

Bestand am 31.12.1979

Tot a l

Mutationen

Austritte:	 42 (28)	 Eintritte:

Begründung der Austrittsgesuche:

1. Erreichen der Altersgrenze 6 (2)
2. Wegzug von Biel 11 (7)
3. Berufliche Gründe 10 (11)
4. Erfüllte Dienstpflicht 4 (5)
5. Zurück zur Taxpflicht 6 (2)
6. Krankheit 5 (1)

Feuerwehrschule 

11 (19) Neueingetretene absolvierten im Frühjahr die
Feuerwehrschule.

Alarmmeldungen 

252 (245) Meldungen wurden von der Alarmstelle Tel. 118
an die Stadtpolizei erstattet.

Einsätze 

Dienstgruppen:
Erste Hilfe allein 164 (149), Erste Hilfe mit Garage-
personal 8 (4), Erste Hilfe mit Pikettkp 0 (1), Erste
Hilfe mit Pikettgruppen 8 (12), Pikett allein 0 (0),
Pikettgruppen allein 33 (27), Garagepersonal
24	 (48),

Erste Hilfe

allein
T o t a l	 252

164	 (149)

6o	 (54)

Ausgerückt bei Alarm
Einsatzart:
Brände
Hilfeleistungen 25 (13)
Oelwehr 16 (25)
Fehlalarme 60 (53)
Wassernot 3 (4)
Rauchniederschläge 0 (0)

164 (149)

Zeittabelle der Alarmmeldungen

0500 - 1200 Uhr 34 (39)
1200 - 1900 Uhr 66 (47)
1900 - 0500 Uhr 64 (63)

Alarm pro Monat

Januar 17 (10) Mai 14 (13) September 10 (13)
Februar 12 (17) Juni 11 (13) Oktober 13 (8)
März 14 (14) Juli 11 (11) November 11 (14)
April 15 (9) August 15 (11) Dezember 21 (16)

Total 164 (149)

Pikett, Pikettgruppen, Garagepersonal und Pionierdienst:

Ausgerückt bei Alarm
Einsatzart:
Brände 20 (27)
Hilfeleistungen 10 (11)
Oelwehr 13 (13)
Fehlalarme 1 (2)
Wassernot 20 (35)
Pionierdienst 21 (8)
Verschiedenes 3 (0)

88 (96)

Zeittabelle der Alarmmeldungen

0500 - 1200 Uhr 29 (29)
1200 - 1900 Uhr 42 (45)
1900 - 0500 Uhr 17 (22)

Alarm pro Monat

Januar 8 (8) Mai 13 (8) September 7 (4)
Februar 6 (10) Juni 10 (6) Oktober 4 (5)
März 2 (11) Juli 10 (21) November 6 (3)
April 3 (9) August 12 (12) Dezember 11 (6)

Total 88 (96)

Ausserhalb der Gemeinde

Brand 3 (3)

Oelwehreinsätze 2 (1)
Pioniereinsätze 3 (2)

Ernstfalleinsätze

Es darf festgestellt werden, dass auch im Berichtsjahr
dank dem raschen Einsatz der EH Grossbrände verhindert
werden konnten.
Trotzdem im Altersheim Pasquart die neue Brandmeldean-
lage installiert war, kam es am Donnerstag, 5. April
1979, um 11.22 Uhr, zu einem Brand, bei dem der Insasse
Herr André Rupp, geb. 1904, trotz rascher Ueberfliegung
mit dem Helikopter nach Zürich, nicht mehr zu retten
war.
Dieser Unfall wurde bei der Lieferfirma der Brandmelde-
anlage "Cerberus" eingehend untersucht. Ein abschlies-
sender Bericht wird anfangs 1980 erwartet.
Sicher steht heute schon fest, dass die Anlage richtig
funktioniert und auch die Reaktion des Heimpersonals
einwandfrei war. Die schweren Verbrennungen sind auf
das verwendete Kunststoffmaterial und die Nylonbeklei-
dung zurückzuführen.

Materialbeschaffung 

Ersatz des Tanklöschfahrzeuges aus dem Jahre 1962.

Am 27. Oktober konnte das neue Tanklöschfahrzeug der
Firma Hämmerli AG, Lenzburg, AG, durch die Feuerwehr
übernommen werden. Die Kosten betragen nach Abzug der
Subvention und Rücknahme des alten TLF Fr. 65'809.-.
Fahrversuche und Pumpenleistungskontrolle entsprechen
den gestellten Anforderungen (265 Din-PS Leistung).
Der 3. Zug der Pikettkp wurde mit Alarmempfängern aus-
gerüstet.
40 Policemützen konnten der Kp 1 abgegeben werden.
Weiter wurde beschaffen: 1 Rufempfänger, 1 Strebenlei-
ter, 1 elektrische Tauchpumpe, 1 Rettungsapparat,
2 Atemventile und 2 Weitwinkelmasken.

Feuerlöscheinrichtungen in Städt. Gebäuden 

In verschiedenen Schulhäusern wurden die veralteten
Löschposten durch Neue ersetzt.
Das Personal der Altersheime Oberes Ried, Unteres Ried,
Redernweg und Pasquart erhielten eine auf Kleinlöschge-
räte ausgerichtete, theoretische undpraktische Ausbil-
dung. An Kursen nahmen ca. 72 Personen teil. Wir dan-
ken der Zivilschutzorganisation für die Ueberlassung
des Zivilschutzgeländes in Orpund. Die Löschübungen
konnten dadurch wirklichkeitsnahe durchgeführt werden.
Auch für das Personal des EW-Biel wurden Löschübungen
durchgeführt.

Of + Asp 28 (30) Uof 42 (42)
Gfr + Sdt 166 (174)
236 (246)

32 (29)
Gemeinde Magglingen, Plagne
und Strasse Plagne
Gemeinde Brügg, Orvin
Gemeinde Hermrigen, Lengnau
und Unterer Bürenberg
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Ferienpass 

Auf Initiative der Schuldirektion konnten erstmals im
Rahmen des Ferienpasses, ca. 130 Kinder in 6 Anlässen,
die Feuerwehr besichtigen.

Feuerwehrstab 

In 3 Sitzungen des Feuerwehrstabes wurde behandelt:
Budget 1980. Vorbereitung der Personalinspektionsübun-
gen. Neuregelung über den Besuch der Stabsof bei Feuer-
wehrübungen des Bataillons. Ausbildungsfragen für den
Nachwuchs im oberen Kader. Bestimmen eines Funkspezia-
listen für den Stützpunkt Biel. Bestimmen der Spezia-
listen für den Strahlenschutz in der Feuerwehr.
Uebungsplan 1980. Mutationen in Of-Korps. Besoldung
beim Wachtdienst im Theater. Delegiertenversammlung des
Kantonalen Feuerwehrvereins in Biel im Jahre 1980. Neue
Weisungen für den Einsatz der EH im Kongresshaus. Neu-
regelung der Kommandoverhältnisse bei einem Brand im
Regionalspital Biel. Neue Wege in der Kaderausbildung.

Ausbildung,

Erste Hilfe
Alle Dienstgruppen konnten in der Bergung von in Auf-
zügen eingeschlossenen Personen ausgebildet werden.
Damit der Einsatz der EH in Gebäuden mit stationierten
Löschanlagen ohne Verzögerung möglich ist, wurden fol-
gende Gebäude mit solchen Anlagen besichtigt und die
Mannschaft entsprechend den Löschposten instruiert:
Coop-Supercenter-Bahnhof, Gymnasium Biel, Migros Brügg-
strasse und Gewerbeschule. Gleichzeitig wurden für die
Dienstgruppen der EH Gasschutz- und Funkübungen durch-
geführt.

Pikettkp
Die 3 Pikettzüge haben gemäss speziellem Uebungspro-
gramm folgende Uebungen und Rapporte durchgeführt:

Of-Rapporte 5, Kp-Rapport 1, Kaderübungen 5, Uebungen
Detailausbildung im Rettungs- und Löschdienst 10,
Pi-Uebungen 6, Oelwehrübungen 6, Einsatzübungen 7,
Hauptübung 1 (Personalinspektion).
Die Fahrer der Pikettzüge haben 389 Stunden für ihre
Ausbildung verwendet. In 5 Uebungen wurden 4 Pikettan-
wärter im Rohrführer-, Leitern- und Rettungsdienst, so-
wie in 2 speziellen Uebungen an Pressluft-Atemgeräten,
ausgebildet. In 6 Pikettstellungen in der Feuerwehr-
garage wurden zur Entlastung der EH 1151 Stunden zu-
sätzliche Dienstleistung erbracht.
Während den Sommer- und Herbstferien mussten von den
Stabsof und Angehörigen der Pikettkp 4552 Stunden zu-
sätzlicher Pikettdienst geleistet werden.

Quartierfeuerwehr
Die feste Zuteilung der Feuerwehrleute in Züge hat sich
in der Instruktion bewährt.
Alle im Uebungsplan vorgesehenen Uebungen konnten durch-
geführt werden. Als zusätzliche Uebung erfolgte durch
Aufgebot die von der Gebäudeversicherung des Kantons
Bern angeordnete Personalinspektion aller Kp.
Der Amtsinspektor Major H. Rüegsegger beurteilt in sei-
nen Berichten die Kp wie folgt:
Kp 1 gut bis sehr gut Kp 5 gut
Kp 2
Kp 3

gut bis sehr gut
gut

Kp 6 gut

Kp 4 gut bis sehr gut Pikett sehr gut

Die Uebung vom 18. Oktober war dem Kommandantenkurs ge-
widmet. Anwesend waren die Herren Regierungsrat
Dr. Müller und Regierungsstatthalter Dr. Hirschi. Der
Kurs-Kdt des Kommandantenkurses, Oberst H. Mast, dankt
der Behörde und der Feuerwehr Biel für das zur Verfü-
gung stellen der Bieler Feuerwehr als Uebungstruppe.
Die Hauptübung im Schulhaus Pasquart vom 3. November
brachte zahlreiche Zuschauer auf den Platz. Ueberprüft
wurde die Zusammenarbeit der Pikettkp mit der franzö-
sisch sprechenden Kp 1. Anlässlich dieser Uebung wurde
das neue Tanklöschfahrzeug erstmals eingesetzt.

Kurse

22 (24) Feuerwehrleute wurden in verschiedenen kanto-
nalen Feuerwehrkursen ausgebildet.
Für das Personal der Feuerwehr- und Zentralgarage wur-
den in 7 Uebungen folgende Spezial- und Weiterausbil-
dungskurse durchgeführt: Funkverkehr in der Feuerwehr,
Atemschutz (Theorie und Praxis), Messen von Gaskonzen-
tration mit Messgeräten der Oelwehrfahrzeuge, Sprung-
kissen, Pionierfahrzeug und Oelwehrfahrzeug.

Ehrungen 

6 (9) Ehrungen von Korpsangehörigen konnten vorgenommen
werden. Davon 4 (3) für 15 Jahre und 2 (6) für 25 Jahre
Feuerwehrdienst.

Bussen 

73 (58) Feuerwehrleute mussten wegen unentschuldigter
Abwesenheit bei Uebungen gebüsst werden.
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ZIVILSCHUTZ - PROTECTION CIVILE

1. Einleitung 

Abrüstung - Entspannungspolitik - Entflech-
tungsabkommen - sind Themen, die auf Regie-
rungsebene in vielen europäischen Staaten
im Vordergrund stehen. Trotzdem nimmt die
Aufrüstung zu - das Gespenst eines plötz-
lichen Ueberraschungsangriffs beherrscht
zum Teil das Denken der Regierungen.

Zwangsläufig kommt daher den Massnahmen zum
Schutz der Bevölkerung im Rahmen der Ge-
samtverteidigung stets grössere Bedeutung
zu. Immer mehr Behörden fordern, dass der
Bevölkerungsschutz mit mehr Mitteln und
vor allem mit einer verbesserten Ausbildung
der Kader vorbereitet wird.

An der Jubiläumsfeier des Schweizeri-
schen Zivilschutzverbandes in Langnau
wies Korpskommandant Jörg Zumstein auf
die leider noch vielerorts anzutreffen-
den "Kaliberunterschiede" zwischen den
Kadern des Zivilschutzes und der Armee
hin, welche keine günstigen Vorausset-
zungen für eine Zusammenarbeit im Fall
eines	 bewaffneten Konfliktes schaffen
würden.

Auch die Truppenübung des FAK 4 "KNACK-
NUSS" wies, wenn auch viele Bilder verzerrt
wurden, auf zahlreiche Schwachstellen hin,
die nicht unbeachtet bleiben dürfen.
Obwohl mehr als zwei Drittel der Bevöl-
kerung über Schutzräume verfügen würden,
grosse Teile der Organisationsbauten er-
stellt und die Materialausrüstungen prak-
tisch fertig angeliefert sind, muss doch
auf den fehlenden Ausbildungsstand, vor
allem bei den Kadern, hingewiesen werden.
Alle weiteren Massnahmen sind daher kri-
tisch auch	 auf ihre Durchführbarkeit und
Miliztauglichkeit zu überprüfen.

Der Aufbau des Zivilschutzes in jeder Ge-
meinde ist bis jetzt vorwiegend als Schutz
der Bevölkerung vor Verwickluhgen der
Schweiz in einen bewaffneten Konflikt be-
trachtet worden. Im	 Frühjahr wurde die
Welt auf eine andere Bedrohung aufmerksam
gemacht, die jederzeit eintreten kann:
Gefahr durch eine Atomkraftwerkpanne! Seit
dem Fall Harrisburg in den USA bekommen
die Stimmen, die eine Ueberprüfung aller
Schutzmassnahmen in der Umgebung von A-
Kraftwerken fordern - Biel liegt in der
Zone 2 des A-Werkes Mühleberg - immer
mehr	 Bedeutung.	 Parlamentarische	 Vor-
stösse im Stadtrat, aber ebenso im
Grossen Rat des Kantons Bern, unterstrei-
chen diese Forderungen. Es ist daher wich-
tig, alle Vorbereitungen im Bereich der
Schutzraumorganisation, wie Sicherstellung
des Schutzraumbezugs, usw., rascher als
ursprünglich geplant in Angriff zu nehmen.
Die Zivilschutzorganisation der Stadt Biel
hat daher ihre Ziele vermehrt auf den
Schutz gegen diese Bedrohung ausgerichtet.
Die Schwergewichte für Organisation und
Ausbildung waren:

- Fortsetzung aller Massnahmen für die
Sicherstellung des Schutzraumbezugs,
spätestens auf Herbst 1980

- Abschluss der Organisation der einzel-
nen Dienste, Vorbereitung von Befehls-
dokumentationen für das Verhalten bei
einem Zivilschutzaufgebot

- Einberufung aller Dienste zu Uebungen von
mindestens 1 oder 2 Tagen, wenn auch mit
reduzierten Beständen, um mit jeder Forma-
tion ihre Aufgabe bei einem Aufgebotsfall
besprechen zu können.

2. Organisation, Gliederung, Bestände 

2.1. Organisation 

Die Grundorganisation kann als abgeschlos-
sen betrachtet werden; ca. 4'500 Schutz-
dienstleistende sind eingeteilt.

Für alle Formationen sind "Ständige Befeh-
le für den Aufgebotsfall" vorbereitet wor-
den.

Im Rahmen einer grossangelegten Stabsübung
sind erstmals alle direkt unterstellten
Leitungen beigezogen worden, um mit ihnen,
auf Grund der ständigen Befehle, die Vorbe-
reitungen für ein Gesamtaufgebot einzulei-
ten.

Neu wurde die Organisation der zur Zeit
23 betriebschutzpflichtigen Betriebe abge-
schlossen.

Zur Sicherstellung der Aufgaben der Frie-
densfeuerwehr in einem Kriegsmobilmachungs-
fall wurde aus bisherigen Feuerwehrangehö-
rigen ein Detachement ERSTE HILFE vorberei-
tet.

Im weitern wurden die zivilschutzpflichti-
gen Angehörigen der städtischen Werke und
Betriebe in eigene Formationen zusammen-
gefasst; in einem Aufgebotsfall verbleiben
sie jedoch an ihrem Arbeitsplatz, um den
Betrieb aufrechtzuerhalten.

2.2. Gliederung Bestände 

Nachdem Organisation und Gliederung festge-
legt waren, sind die Bestände auf die Elek-
tronische Datenverarbeitung (EDV) aufgeli-
stet worden. Dank dem unermüdlichen Einsatz
aller Beteiligten ist es gelungen, diese
Neuorganisation auf Ende des Berichtsjahres
abzuschliessen. Für die Zukunft kann das
Aufgebotswesen für Kurse und Uebungen zum
Teil über die EDV abgewickelt werden.

3. Ausbildung 

3.1. Kurse und Uebungen

I Kurse	 I Teilnehmer I Ausbild.Tage
1

I	 146
	

1	 5'118
I	 ( 64)
	

(3'750)
1

Die Steigerung der Ausbildungstage um
nahezu 30 % unterstreicht die Anstren-
gungen, eine erste Einsatzbereit-
schaftsstufe abzuschliessen.

3.2. Stand der Ausbildung 

3.2.1 Stabsdienste 
1 Ortsleitung
3 Sektorleitungen
4 Nachrichtengruppen
4 Uebermittlungszüge

Grundausbildung abgeschlossen.

12'504
(9'645)

i
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3.2.2. Personenschutzdienste 
Schutzraumorganisation 

12 Quartierleitungen
94 Blockleitungen
371 Schutzraumleitungen

Taktische Organisation abgeschlos-
sen, Einführung fachtechnischer
Teil durchgeführt. Vorbereitung Zu-
weisungsplanung auf Herbst 1980,
Weiterausbildung im Bereich "Leben
im Schutzraum".

Betriebsschutzorganisation

23 Betriebe, davon
1 Betrieb mit Detachement Pio-
nier-Brandschutzdienst

2 Betriebe mit kombiniertem
Pionier-Brandschutzdienstzug

20 Betriebe mit Mehrzweckgruppe

Ausbildung von Kader und Mann-
schaft zu 70% abgeschlossen.

3.2.3. Einsatz- und Rettungsformationen 

12 Detachemente Pionier-Brand-
schutzdienst

12 Gruppen Sicherungsdienst
12 Gruppen AC-Schutzdienst
12 Gruppen Ueberwachungsdienst

Ausbildung von Kader und Mann-
schaft zu 80 % abgeschlossen.

3.2.4. Sanitätsdienst 

3 Sanitätshilfsstellen
12 Sanitätsposten

Grundausbildung	 abgeschlossen,
Spezialausbildung für Behand-
lungs- und Pflegegehilfen durch-
geführt. Ab 1980 Ausbildung von
Kader.

3.2.5. Logistische Dienste 

12 Kommissariatsgruppen
39 Kochgruppen
12 Transportgruppen
6 Technische Anlagegruppen
3 Materialgruppen

Organisationskonzept festgelegt,
zur Zeit in Einführung. Grund-
ausbildung angelaufen.

4. Bauliche Massnahmen

4.1.	 Allgemeines 

In den baulichen Massnahmen wird
zwischen Bauten für den Zivil-
schutz - sogenannten Organisations-
bauten, wie Kommandoposten, Bereit-
stellungsanlagen, Sanitätshilfs-
stellen - und Schutzraumbauten für
die Bevölkerung unterschieden.

4.2.	 Organisationsbauten

Zur Zeit befinden sich die beiden
kombinierten Anlagen Gewerbeschu-
le und Linde mit je einer Bereit-
stellungsanlage und Sanitätshilfs-
stelle im Endausbau. Sie werden
auf 1980 von der Baudirektion, als
Bauherrin, dem Zivilschutz über-
geben und sollten im Herbst 1980
der Oeffentlichkeit vorgestellt
werden können.

Heute schon werden sie regelmässig zu
Einquartierung militärischer Truppen
benützt. Beide Anlagen stellen eine
wertvolle Verstärkung des Einsatzdis-
positivs dar.

Es fehlen nun noch 10 Bereitstellungs-
anlagen und Sanitätsposten. Für die
Planung der weiteren Anlagen ist für
das Rahmenkonzept 1980 ein spezieller
Projektplan unterbreitet worden.

4.3. Personenschutzbauten 

Die Stadt Biel verfügt über ca. 1'500
Schutzräume, die mehrheitlich in pri-
vatem Besitz sind, mit einer Schutz-
platzkapazität für ca. 56'000 Einwoh-
ner. Dies entspricht der momentanen
Einwohnerzahl von Biel. Theoretisch
ist für jeden Einwohner ein Schutz-
platz verfügbar; davon sind aber ca.
25% nicht belüftet und müssen daher
mit der Zeit durch Neuanlagen ersetzt
werden.

1979 sind durch die Schutzraumleitun-
gen alle Schutzräume überprüft worden.
Entgegen den Befürchtungen befinden
sich die meisten Schutzräume in einem
den Vorschriften entsprechenden Zu-
stand und könnten innerhalb der ge-
forderten Zeit bezogen werden.

8 Schutzräume wurden als zweckentfrem-
det gemeldet. Für ihre Wiederherstel-
lung befasst sich nun die Baudirek-
tion. Sie kann notfalls diesbezügliche
Schritte bei den Besitzern unterneh-
men.

4.4. Ausbau 

Regionales Ausbildungszentrum Orpund 

Der Ausbau ist 1979 abgeschlossen wor-
den. Die Ausbildungsstationen sind
zweckmässig und erlauben eine den heu-
tigen Anforderungen entsprechende
Schulung. Obwohl der Zivilschutz sich
bei seinen Arbeiten in "Rauch und
Trümmern" bewegen muss wurde das Land-
schaftsbild nicht beeinträchtigt - es
hat sogar beachtlich gewonnen.

4.5. Truppenunterkunft des Bundesamtes 
für Luftschutztruppen in Orpund 

Bauherrin der 1978 begonnenen Truppen-
unterkunft ist die Gemeinde Biel.Ober-
aufsicht und Finanzierung liegen je-
doch beim Eidg. Militärdepartement,
vertreten durch das Bundesamt für Luft-
schutztruppen. Der Bau ist praktisch
abgeschlossen und wird im Februar 1980
der Gemeinde Biel übergeben werden.
Verantwortlich für den weiteren Unter-
halt und Wartung ist der Zivilschutz.

Mit dieser Anlage konnte auf den Bau
eines speziellen Kursgebäudes ver-
zichtet werden. Auch hier beziehen
regelmässig Truppen Unterkunft.

5. Material 

Wert der Materiallieferungen bis 1978

Fr. 2'420'000.--

Neuzuwachs 1979	 Fr.	 169'500.--

TOTAL	 Fr. 2'589'500.--
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6. Zuweisunqsplanunq ZUPLA

Der Schutz der Bevölkerung wird durch de-
ren vertikale Evakuation in die verfüg-
baren 1'500 Schutzräume gewährleistet.

Die Vorbereitungen sind soweit gediehen,
dass ab Januar 1980 quartierweise die Zu-
weisung abgeschlossen und im Herbst 1980
bekanntgegeben werden kann.

Mit dem Abschluss der Zuweisung wird ein
wesentlicher Schritt für den vorsorgli-
chen Bevölkerungsschutz erreicht sein.

7. Katastrophenhilfe

Auftragsgemäss bearbeitet der Zivilschutz
die Vorbereitung der Katastrophenhilfe für
die Stadt Biel. Am 15. Juni 1979 genehmig-
te der Gemeinderat folgende Dokumentation:

- Reglement Katastrophenhilfe
- Weisungen für den Einsatz im

Katastrophenfall
- Einsatzbefehl des Zivilschutzes

für den Schutzraumnotbezug

Alle der Katastrophenhilfe zugewiesenen
Dienststellen wurden am 28. August 1979 an
einer ersten Besprechung in die Organi-
sation eingeführt. Im Februar 1980 werden
in der Zwischenzeit vorbereitete Einsatz-
pläne weiterbesprochen.

8. Zivilschutzstelle 

Die stets zunehmenden Aufgaben, vor allem
auch im Bereich Material, haben zu einer
Erweiterung des Stellenplans von 7 1/2 auf
8 Stellen geführt.

Noch nicht gelöst ist die Wartung der An-
lagen. Sie erfordern monatliche Unterhalts-
kontrollen und Betrieb der technischen In-
stallationen. Zudem müssen zuviele Arbeiten
auch im administrativen Bereich mit Aus-
hilfskräften ausserhalb des Stellenplans
bewältigt werden.

9. Zusammenfassung 

Nach Abschluss der Grundorganisation und
Ausbildung sowie der im nächsten Jahr vor-
gesehenen Zuweisungsplanung ist ein erstes
Zwischenziel erreicht worden. Das Schwer-
gewicht liegt nun in der Weiterschulung der
Kader und in der Vertiefung der Kenntnisse
der einzelnen Dienste. Die Steigerung der
Ausbildungstage um nahezu 30% unterstreicht
die Anstrengungen zum vorsorglichen Schutz
der Bevölkerung.

Aber auch hier muss, in Abwandlung eines
Zitates von Gottfried Keller, gesagt wer-
den: Es ist zwecklos, eine noch so optimale
Leitung aufzubauen, noch so gute Formatio-
nen auszubilden, wenn der einzelne Bürger
nicht auch bereit ist, sich um seine Auf-
gaben und Vorbereitungen zu kümmern, müssen
alle getroffenen Massnahmen nur Stückwerk
bleiben.
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EINWOHNER- UND FREMDENKONTROLLE - CONTROLE DES HABITANTS ET DES ETRANGERS 

Umsiedlung an die Neuengasse 28

In der Zeit vom 7. - 11. Mai 1979 erfolgte die
Umsiedlung der Abteilung an die Neuengasse 28.

Durch Beschluss des Gemeinderates vom 22. Sep-
tember 1978 erhielten das Hochbauamt sowie die
Einwohner- und Fremdenkontrolle Auftrag, die
Büroverlegung mit einer Reorganisation der Ar-
beitsplätze, insbesondere der Schalteranlagen,
und der Arbeitsabläufe zu verbinden, wobei die
Weiterentwicklung der Automation bis zum Voll-
ausbau sichergestellt werden muss. Des Theater-
umbaues wegen erfolgte die Umsiedlung jedoch
früher als ursprünglich geplant, so dass bis
zum Umzugstermin lediglich die dringendsten bau-
lichen Arbeiten ausgeführt werden konnten. Die
nötigen Mobiliaranschaffungen dagegen, die In-
stallation der Publikumsschalter und -Warte-
räume und das Einrichten der EDV-Arbeitsplätze
mussten auf die Zeit nach dem Umzug verschoben
werden. Etappenweise sollen die durch den Ge-
meinderat angeordneten Zielsetzungen nun ver-
wirklicht werden.

Die an der Neuengasse 28 bezogenen Büroräum-
lichkeiten befriedigen die Raumbedürfnisse der
Abteilung mindestens für die nächsten 30 bis 40
Jahre und erlauben auch Veränderungen organisa-
torischer und struktureller Art.

Automation

Planmässig wurden die Arbeiten der ersten Aus-
baustufe weitergeführt. Diese beinhaltet vor
allem diejenigen Einwohnerdaten, die zum Auf-
bau des Stimm- und Häuserregisters sowie für
zahlreiche Auswertungen benötigt werden, aber
auch solche, auf die verschiedene städtische
Dienstabteilungen bei ihrer täglichen Arbeit
angewiesen sind. Die durch die EDV übernommenen
Einwohnerdaten der ersten Ausbaustufe wurden
durch die Einwohner- und Fremdenkontrolle über-
prüft und soweit nötig berichtigt. Diese Kon-
trollarbeiten werden Ende März 1980 abgeschlos-
sen sein.

Die EDV-Kommission hat auf Vorschlag der Ar-
beitsgruppe EWO/ZAR (Einwohnerkontrolle/Zen-
trales Adressregister) beschlossen, der ersten
Ausbaustufe gleich die zweite anzuschliessen.
In dieser werden durch die EDV die restlichen
Einwohnerdaten übernommen. Die damit verbunde-
nen Arbeiten dürften ungefähr 2 Jahre bean-
spruchen. Die Abteilung EDV wird bis Ende Fe-
bruar 1980 ein Konzept für das Erfassen und
Bewirtschaften der restlichen Einwohnerdaten
sowie für die Automatisierung des gesamten Mel-
dewesens der Einwohner- und Fremdenkontrolle
ausarbeiten.

Mitte Mai 1979 wurde die direkte Datenerfassung
eingeführt. Diese Tatsache ist ein sehr wich-
tiger Schritt beim Aufbau einer integrierten
Datenverarbeitung.

Einbürgerungen

Im Laufe des Jahres wurden 32 (22) Gesuche um
Erteilung der eidgenössischen Einbürgerungsbe-
willigung behandelt; 31 (20) Begehren sind
empfohlen worden; 1 (0) Gesuch wurde die Zu-
stimmung versagt; 0 (2) Begehren wurden durch
die Einbürgerungsbewerber zurückgezogen. Im
gleichen Zeitraum sind 29 (31) Begehren um Zu-
sicherung des Gemeindebürgerrechts von Biel
geprüft worden; 29 (31) Gesuche wurden zur Be-
willigung empfohlen.

Ferner wurden 21 Gesuche jurassischer Kantons-
bürger um erleichterte Einbürgerung im Sinne
des Stadtratsbeschlusses vom 16. November 1978
geprüft und empfohlen.

EINWOHNERKONTROLLE

Während des Berichtsjahres wurden 2'866
(2'746) Zuzüge und 3'320 (2'839) Wegzüge regi-
striert; im gleichen Zeitabschnitt wurden 344
(335) Trauungen, 635 (615) Todesfälle und 479
(465) Geburten in den Registern angemerkt.

Es wurden angefertigt: Passempfehlungen 	 989
(1'002)

Identitätskarten 3'978
(4'350)

Stimmregister

Bei den letzten Abstimmungen des Jahres waren
stimmberechtigt: 15'403 (15'503) Männer und
19'441 (19'457) Frauen in eidgenössischen,
15'219 (15'297) Männer und 19'296 (19'392)
Frauen in kantonalen sowie 15'108 (15'196)
Männer und 19'111 (19'194) Frauen in städti-
schen Angelegenheiten.

Es mussten wegen Bevormundung im Stimmrecht
eingestellt werden:

In eidgenössischen Ange-
legenheiten:	 2 ( 3) Männer

8 ( 4) Frauen

In kantonalen und Gemein-
deangelegenheiten:	 7 (14) Männer

11 ( 6) Frauen

Für 12 (7) Initiativ- bzw. Referendumsbegehren
wurden 20'855 (9'067) Unterschriften kontrol-
liert. Von diesen konnten 19'149 beglaubigt
werden. Die übrigen 1'706 Unterschriften muss-
ten, weil ungültig, gestrichen werden.
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FREMDENKONTROLLE

Kontrollpflichtige Ausländer, Stichtag 31.08.79

Männer Frauen Total

Land- und Forstwirtschaft, Gartenbau 	 20 1 21
Nahrungs- und Futtermittel, Getränke 	 3 2 5
Kleider, Wäsche, Schuhe 	 4 1 5
Holz und Kork 	 17 - 17
Papier 	
Graphisches Gewerbe 	 11 2 13
Bearbeitung von Steinen und Erden 	 18 - 18
Metallindustrie 	 106 15 121
Maschinen, Apparate, Fahrzeuge 	 96 25 121
Uhren 	 40 57 97
Andere Industrien und Handwerke 	 13 4 17
Baugewerbe 	 607 1 608
Handel, Banken 	 58 9 67
Verkehr 	 5 - 5
Gastgewerbe 	 88 98 186
Allgemeine öffentliche Verwaltung 	 1 - 1
Gesundheitswesen, Körperpflege 	 37 156 193
Unterricht, Wissenschaft 	 8 9 17
Wohlfahrtspflege 	 2 24 26
Kultur, Unterhaltung, Erholung 	 15 8 23
Seelsorge, religiöse Organisationen 	 6 1 7
Hauswirtschaft 	 - 9 9
Reinigung 	 1 3 4
Uebrige Dienstleistungen 	 5 3 8

Erwerbstätige kontrollpflichtige Ausländer 1'161 428 1'589
Nichterwerbstätige, 	 inkl. Kinder 	 220 266 486

Total kontrollpflichtige Ausländer 	 1'381 694 2'075

Niedergelassene Ausländer, Stichtag 31.08.79 3'953 3'213 7'166

Total Ausländer, Stichtag 31.08.79 5'334 3'907 9'241

Total Ausländer, 	 Stichtag 31.08.78 5'346 4'049 9'395

Wanderungsverlust -	 12 - 142 - 154

Herkunft der kontrollpflichtigen Arbeitskräfte

Männer Frauen Im Jahre 1979 zogen insgesamt 1'249	 (1'180)
1978 1979 1978 1979 Ausländer nach Biel und 1'302 	 (1'192) verlies-

sen unsere Stadt.

Deutschland 2,8 2,4 7,3 8,2 Bewilligungen für den Nachzug von Familienan-
Frankreich 0,9 0,7 1,7 1,7 gehörigen wurden erteilt: zugunsten nicht er-
Italien 39,7 35,0 35,1 27,1 werbstätiger Ehefrauen 35	 (34);	 zugunsten
Oesterreich 0,5 0,9 1,3 1,2 nicht erwerbstätiger minderjähriger Kinder 47
Spanien 34,9 35,7 31,9 33,9 (71).
Jugoslawien 8,9 10,3 7,3 8,4
Türkei 4,2 4,9 5,1 6,0 Auf Veranlassung der Fremdenkontrolle Biel
andere Staaten 8,1 10,1 10,3 13,5 wurden durch die Kantonale Fremdenpolizei

16	 (17) Ausländer weggewiesen und durch die

Total 100,0 100,0 100,0 100,0 Stadtpolizei 1	 (4) ausgeschafft.
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LEBENSMITTELINSPEKTORAT - INSPECTION DES DENREES ALIMENTAIRES

Arbeitsgebiete

I. Lebensmittelinspektorat 

Allgemeine Lebensmittelkontrolle
Pilzkontrolle
Milchkontrolle

II. Chemisches Laboratorium 

Trinkwasserkontrolle
Badewasserkontrolle

III. Umweltschutz 

Luftuntersuchung
Staubniedergang

IV. Verschiedenes 

Giftkontrolle
Allgemeine Beratung für Private und Verwal-
tungsabteilungen
Uebernahme von Untersuchungen

I. LEBENSMITTELINSPEKTORAT

Die Erfüllung der verschiedenen Obliegenheiten
erforderte im Berichtsjahr insgesamt 2'490 Kon-
trollen (Vorjahr 2'183). Die Ueberwachungstätig-
keit auf dem Lebensmittelsektor erstreckte sich
wie gewohnt nicht nur auf die Gemeinde Biel,
sondern auch auf die langjährigen Vertragsge-
meinden Brügg, Leubringen, Magglingen und Ligerz.

Zahlenmässige Einzelheiten sind der untenstehen-
den Statistik zu entnehmen.

a) Gastwirtschaftsbetriebe 

Im Berichtsjahr erfolgte die generelle, alle 4
Jahre wiederkehrende Gesamterneuerung der Gast-
wirtschaftspatente. Zu kontrollieren waren total
291 Betriebe, und zwar inbezug auf die Einrich-
tungen und die allgemeine Sauberkeit. Gemäss den
neuen Bestimmungen der kantonalen Volkswirtschafts-
direktion musste die Patenterneuerung von der
Behebung bestehender Mängel abhängig gemacht
werden. In der Gemeinde Biel sind in Anwendung
dieser Vorschriften 5 Gastwirtschaftsbetriebe
ins Provisorium versetzt worden. Wegen mangeln-
der Sauberkeit und Ordnung mussten 18 Verwarnun-
gen ausgesprochen werden.

b) Milch und Milchprodukte 

c) Pilzkontrolle 

Die Pilzkontrolle begann bereits am 13. Februar
1979, als ein Sammler essbare, wild gewachsene
Austernseitlinge zur Prüfung brachte. Die Kon-
trolle dauerte mit den üblichen Spitzen im
Herbst bis zum 19. Dezember 1979, wo noch fri-
sche Gesellige Ritterlinge vorgezeigt wurden.

Das Berichtsjahr war ein "Pilzjahr", wie man es
seit vielen Jahren nicht mehr erlebte. Die Pilz-
kontrollstelle verzeichnete Spitzentage, meis-
tens am Montag mit 157 Besuchern. Registriert
wurden total 2845 Besucher. Angesichts der von
Zeit zu Zeit auftretenden Pilzschwemme stellt
sich die Frage, ob die im Kanton Bern dekretier-
te Einschränkung der Sammelmenge auf 2 kg pro
Tag und Person noch sinnvoll ist. Die Befürch-
tung, dass durch die grosse Zahl von Sammlern
die Pilze ausgerottet würden, sind durch die
Ergebnisse 1979 eindeutig zerstreut worden.

Neben essbaren Pilzen wurden auch sehr viele
giftige aussortiert und vernichtet. Zu beanstan-
den war auch vielfach altes, welkes oder ange-
faultes Sammelgut. Meldungen über Vergiftungen
durch kontrollierte Pilze sind keine bekannt ge-
worden.

Mehrfach wurde festgestellt, dass Familien zum
Pilzsammeln Kinder einspannen, die sich eifrig
betätigen und selbstverständlich auch Giftpilze
pflücken. An dieser Stelle sei dringendst davon
abgeraten, Kinder Pilze sammeln zu lassen, denn
leicht ist ein Unglück passiert, wenn sie mit
tödlichen Giftpilzen in Berührung kommen oder
sogar solche in den Mund nehmen.

II. CHEMISCHES LABORATORIUM 

a) Trinkwasserkontrolle 

Den folgenden Tabellen ist zu entnehmen, dass
der permanenten Trinkwasserkontrolle ein Haupt-
augenmerk geschenkt wird. Gravierende Störungen
sind im Berichtsjahr keine aufgetreten. Die Ra-
dioaktivitätsmessungen im Seewasserwerk wurden
fortgesetzt. Die Werte sind praktisch gleich
geblieben wie in den Vorjahren und betragen,mit
1,9 pCi/1 gemessen als gesamte Betaaktivität,
ein absolutes Minimum.

Rohmilch 	
Past-Milch, UP-Milch,
M-Drinks 	
Schlagrahm (35 % Fett) 	
Joghurt 	
Glacen, Soft-Ice 	
Käse und Quark 	

erhobene beanstandet 
Proben

	

159
	

48

	

21
	

12

	

5
	

4

	

4
	

1

	

48
	

20

	

10
	

3

Chemische Untersuchungen 

Stadtnetz
Anschlussgemeinden
Seewasser und Seewasserwerk
Grundwasser (Aaretal)
Hallenbäder
Private
Diverse

Anzahl
Proben

71
21

440
63
2

28
7

632

Dauernd und systematisch überwacht werden die
Milch und die Fabrikate von ortsanssässigen Her-
stellerfirmen (Glacen, Soft-Ice, usw.)

Alle anderen eingeführten Milchprodukte werden
nur stichprobeweise untersucht oder im Anschluss
an eingetroffene Reklamationen.
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Bakteriologische Untersuchungen Anzahl
Proben

Staubmenge in mq/m2/Tag 

Stadtnetz
Anschlussgemeinden
Seewasser und Seewasserwerk
Hallenbäder
Private
Diverse

1'755

b) Badewasserkontrollen

Die Badeplätze am See und im Strandbad wurden
im Sommer, und alle anderen gedeckten Bassinbä-
der ganzjährlich überwacht. Bei den Hallenbä-
dern erfolgten die Probenahmen monatlich, was
als absolutes Minimum zu betrachten ist, denn
nur durch eine vermehrte Kontrolle können Stö-
rungen rechtzeitig erkannt und behoben werden.
Manifeste Verschlechterungen im See wurden keine
festgestellt. Auch die gedeckten Bäder ergaben
gute Resultate.

III. UMWELTSCHUTZ 

Luftuntersuchungen 

Die 10 Mess-Stellen wurden wie im Vorjahr beibe-
halten, und es ist beabsichtigt, das Beobacht-
ungsnetz in den nächsten Jahren nicht zu redu-
zieren, da eine Abteilung der Universität Bern
sich mit der Auswertung der Messresultate be-
schäftigt. Sie will in ihre Untersuchungen eige-
ne klimatische bzw. meteorologische Daten ein-
beziehen.

Der S02 -Gehalt in der bodennahen Atmosphäre ist
etwas zurückgegangen, die Staubmenge aber prak-
tisch unverändert geblieben. Demzufolge darf
die Qualität der Bieler Luft als gut bezeichnet
werden.

Schwefeldioxyd (S02) mg/100 Std

Station Höchst- am Tiefst- am	 Jahres-
wert wert durchsch.

Spital Vogelsang 11,8 30.1.79 0,9 13.	 3.79	 4,2
Bulova 10,2 30.1.79 1,5 19.	 6.79	 3,9
Champagne Areal 12,6 30.1.79 1,6 19.	 6.79	 4,2
Stadtgärtnerei 7,3 30.1.79 1,2 19.	 6.79	 2,9
Kunsteisbahn 9,6 30.1.79 1,5 18.12.79	 3,8
Stadtbibliothek 11,9 30.1.79 1,9 19.	 6.79	 5,1
Blöschhaus 11,5 30.1.79 1,1 14.	 8.79	 4,1
Strandbad 13,4 30.1.79 0,1 13.	 3.79	 3,5
Zentralplatz 20,1 30.1.79 1,3 13.	 3.79	 6,6
Linde 8,3 30.1.79 1,2 18.12.79	 3,1

Jahresdurchschnitt an SO2 mg/100 Std: 4,1 (Vorjahr 4,5)

Tiefst- am	 Jahres-
wert	 durchsch.

Spital Vogelsang 263,3 30. 1.79
Bulova	 219,9 19. 6.79
Champagne Areal	 92,3 22. 5.79
Stadtgärtnerei	 113,5 19. 6.79
Kunsteisbahn	 128,9 10. 9.79
Stadtbibliothek 698,0 10. 9.79
Blöschhaus	 881,3 4.12.79
Strandbad	 166,0 30. 1.79
Zentralplatz	 148,3 14. 8.79
Lindenschulhaus 199,3 4.12.79

Jahresdurchschnitt Staubnieden3ang in mg/m2/Tag: 138
(Vorjahr: 124,6)

Die gesammelten Staubmengen von 8 Jahren wurden
im Berichtsjahr auf ihre Radioaktivität hin un-
tersucht. Es konnten keine messbaren Mengen ra-
dioaktiver Isotope nachgewiesen werden.

IV. VERSCHIEDENES

a) Giftkontrolle 

Die Anzahl der abgegebenen Giftscheine ist mit
423 Stück (Vorjahr 484) weiterhin rückläufig,
was wiederum beweist, dass das Giftgesetz seine
Wirkung nicht verfehlte.

b) Allgemeine Beratungs-und Untersuchungs-
tätigkeit 

Im Berichtsjahr hatte sich das Laboratorium mit
122 Aufträgen zu befassen, wobei von der Insek-
tenbestimmung bis zur Untersuchung und Begut-
achtung von Christbaumkerzen aus Japan so ziem-
lich alles gefragt und zur Begutachtung gebracht
wurde.

1'118
201
235
93
79
29

Station Höchst- am
wert

19,7 27.2.79	 65,0
56,0 30.1.79 135,3
32,8 30.1.79	 68,7
31,8 30.1.79	 83,0
26,1 3.1.80 71,1
184,6 17.7.79 392,5
53,5 30.1.79 240,6
37,4	 3.1.80	 94,9
56,5	 3.1.80 112,2
34,3 30.1.79 106,0

3
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der inspizierten Betriebe
Anzahl der
Inspek-

Anzahl der
Analysen und

Beanstandungen Erledigung der Beanstandungen

tionen Untersuchung.
Waren Lokale Apparate

Geräte
Diverse Vor-

schriften
Verwar-
nungen

Strafan-
zeigen

.stwirtschaftsbetriebe 291 25 51 63 36 88 165 18 -

I.nditoreien, Bäckereien
rrotablagen 95 241 38 29 27 43 79 2 -

• kte, Messen 247 115 38 - - 1 30 1 -

-tzgereien 9 - 6 - - 2 7 - -

'lchbetriebe, Molkereien 134 200 46 - 3 15 39 4 1

1-.- snittelgeschäfte, usw. 195 154 25 13 19 73 81 3 -

• ..theken und Drogerien 5 - - - - 2 2 - -

I	 oske, Warenhäuser

inkwasseranlagen und

10 - - 1 1 5 11 - -

I-dewasser 1082 2387 11 - 1 5 11 - -

i uftproben 261 261 - - - - - - -

iftkontrollen 12 - 4 - - 2 4 - -

erschiedenes 149 93 32 - - 2 8 - -

T o t a 1 2490 3476 251 106 87 238 437 28 1

Pilzkontrolle Anzahl Kg Kg konfiz.

Verkaufsbewilligungen (Markt & Geschäfte) 93 202,5 5,-

Kontrollen für private Saiuder 2845 1613,- 454,5

I	 T o t a l 2938 1815,5 459,5
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Finanzdirektion / Direction des finances

Vorsteher: Stadtpräsident Hermann Fehr

Finanzdirektion
Direction des finances

Hermann Fehr

Finanzsekretariat
Secrétariat des finances

Marcel Jean

Finanzinspektorat
Inspectorat des finances
Dr. Jürg van Wijnkoop

Liegenschaftsverwaltung
Adm. des immeubles

Werner Iseli

Steuerverwaltung
Intendance des impôts

Arthur Viatte

Wirtschaftsförderung
Promotion économique

Marcel Jean

Organisation und EDV
Organi sat ion/ Informatigxe

Dr. Fredy Sidler

Stiftungen/ Versicherungen
Fondations/A ssurances

Walter Locher

Finanzkontrolle
Contrôle des finances

Robert Lachat

Allgemeiner Teil 

Die finanzpolitische Zielsetzung bestand im abgelaufenen Jahr
weiterhin darin, die ordentliche Rechnung ausgeglichen ab-
zuschliessen, den ausserordentlichen Verkehr durch Eigen-
finanzierung abzudecken und mittels zusätzlicher Abschrei-
bungen die Verschuldung abzubauen. Die unverminderte Fort-
setzung der Sparmassnahmen hat dazu beigetragen, die Auf-
wandseite unter Kontrolle zu halten. Analoge Aufmerksam-
keit wurde der Ertragsseite geschenkt. Mit der ausgegliche-
nen Rechnung 1979 und dem erneuten Schuldenabbau konnte
ein bemerkenswerter Schritt zur Konsolidierung der Gemein-
definanzen getan werden.

Parlamentarische Vorstösse 

Die Finanzdirektion hat folgende Vorstösse behandelt:

Interpellationen 

- W. Bieri betreffend bauliche Sanierung des Männer-
heims Anker, Seevorstadt 61
Eingereicht: 20.10.77, Interpellant befriedigt

- M. Bernasconi betreffend Volkshaus
Eingereicht: 15.6.78, Interpellant nicht befriedigt

- A. L. Favre betreffend Bilinguisme dans les relations
publiques de la Direction des finances
Eingereicht: 26.10.78, Interpellantin befriedigt

Motionen

- J. Berthoud betreffend Société nautique Etoile
Eingereicht: 7.9.78, abgelehnt

- J. Habegger betreffend Rangierbahnhof
Eingereicht: 25.1.79, abgelehnt

Postulate 

- E. Schneider betreffend Bericht über die Kosten des
Individualverkehrs zulasten des Steuerzahlers
Eingereicht: 16.11.78, erheblich erklärt

Auf das nächste Jahr vorgetragen wurden:

Interpellationen

- J. Habegger betreffend Land der ehemaligen Gärtnerei
Bill im Ried
Eingereicht: 17.5.79

- W. Bieri betreffend bauliche Zustände von der Ein-
wohnergemeinde Biel gehörenden Liegenschaften
Eingereicht: 18.10.79

Motionen

- B. Bosshard betreffend Alkohol- und Tabakwerbung auf
öffentlichem Boden, eingereicht: 22.3. 79
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Postulate 

- W. Moeri betreffend Betriebssicherheit des Kabel-
fernsehens
Eingereicht: 26.4.79

- H. Gmtinder betreffend Verkehrsentlastung Gebiet
Neumarktplatz
Eingereicht: 13.12.79

Kleine Anfragen 

- F. Fahrni betreffend Liegenschaft Paul Robertweg 5
Eingereicht: 22.3.79

Kommissionen

Finanzkommission 

Die Finanzkommission hat 12 (9) Sitzungen abgehalten und
insgesamt 45 (19) Geschäfte behandelt. Die Zunahme der
Geschäfte liegt vor allem in den Liegenschaftsgeschäften
begründet, welche von 9 im Jahre 1978 auf 23 im Jahre 1979
zugenommen haben. Unter den Bauvorhaben figurieren 12 (5)
Vorlagen und unter den übrigen Sachgeschäften 10 (9). Insge-
samt 41 Geschäften wurde zugestimmt, in 2 Geschäften wur-
den Abänderungs- oder Ergänzungsanträge beschlossen, 2 Ge-
schäfte wurden zur Ablehnung empfohlen.

Unfallkommission

Die Zahl der Verkehrsunfälle mit städtischen Dienstfahrzeu-
gen konnte trotz weiterer Zunahme des Fahrzeugbestandes
auf 92 (98) reduziert werden. Der an den eigenen Fahrzeu-
gen erlittene Sachschaden hat allerdings auf Fr. 78 017.--
(Fr. 73 918. --) zugenommen, liegt aber immer noch unter
demjenigen von 1977.

Die Unfallkommission hat 8 (9) Sitzungen abgehalten. Nebst
den behandelten Verkehrsunfällen wurden insgesamt 6 Un-
fallverhütungsvorschläge ausgearbeitet. In einem ersten In-
struktionskurs über Fahrzeugbeherrschung und Bremstech-
nik wurde in 8 Kurstagen 64 Lenkern Gelegenheit geboten,
unter schwierigen Umständen eine sicherere Fahrweise zu
erlernen. Die erreichten guten Resultate sprechen für eine
Fortsetzung dieser Schulung.

Wirtschaftsförderungskommission 

Die Kommission ist zu 3 (3) Sitzungen zusammengetreten.
Sie hat die Entwicklung der Wirtschaftslage verfolgt und an-
hand der laufenden Geschäfte die Wirksamkeit der getroffe-
nen Massnahmen überprüft. Aufgrund der erreichten guten
Resultate wurde festgestellt, dass sich Art und Weise der
entfalteten Wirtschaftsförderungstätigkeit und der dafür ein-
gesetzte Fonds bewähren.
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in 1000 Fr. 

147 435
0

8 228

FINANZINSPEKTORAT 

Die im Herbst 1978 in Kraft gesetzte neue Finanzordnung hat
ihre erste Bewährungsprobe bestanden. Insbesondere hat sich
die neue Budgetierungsmethode, die bereits in. den Vorjahren
- wenn auch vorerst ohne reglementarische Grundlage - ange-
wendet wurde, wiederum bewährt. Die zum Teil recht kom-
plizierten formellen Budgetvorschriften wurden in ein Hand-
buch zusammengefasst, das den Sachbearbeitern der Abtei-
lungen zur Verfügung steht und ihre Arbeit - u. a. auch durch
weitgehende Formularisierung - erleichtern soll. Erstmals
wurden die Zahlen des Budgets 1980 wie auch der Rechnung
1979 mit Hilfe der elektronischen Datenverarbeitung erfasst.
Das Mutationswesen in der Budgetierungsphase erfuhr damit
eine wesentliche Vereinfachung und die so gewonnene Zeit
kann nutzbringend zur Lösung materieller Probleme einge-
setzt werden. Die EDV hat übrigens auch im Abonnentendienst
ihren festen Platz gewonnen und es darf heute festgestellt
werden, dass die unvermeidlichen Anlaufschwierigkeiten nicht
zuletzt dank dem erfreulichen persönlichen Einsatz aller be-
teiligten Mitarbeiter überwunden werden konnten.

Rechnungsabschluss 

Die ordentliche Verwaltungsrechnung des Jahres 1979
schliesst bei einem Aufwand und einem Ertrag von je
Fr. 160 389 644.70 ausgeglichen ab. Dabei konnten die bud-
getierten Abschreibungen im Vergleich zum Voranschlag um
1,5 Mio Franken erhöht werden und es waren (abgesehen
von reglementarisch oder gesetzlich vorgeschriebenen Reser-
vestellungen) zusätzliche Rückstellungen von 2,3 Mio Franken
möglich. Der Rechnungsabschluss fiel somit um 3, 8 Mio
Franken besser aus als budgetiert. Details über das Ergeb-
nis der einzelnen Direktionen und den Vergleich mit Budget
und Rechnung können aus den folgenden Aufstellungen entnom-
men werden.

Direktion Rechnung
Aufwand Ertrag Aufwand

Budget
Ertrag

Rechnung
Aufwand

1978
Ertrag

Total 160 389 644.70 160 389 644.70 159 863 780.-- 159 863 780.-- 158 216 244.35 158 216 244.35

1 Allgemeine Verwaltung 7 625 794.35 747 764.80 7 623 650.-- 781 300.-- 7 136 699.95 795 472.95
2 Polizei 15 220 711.60 6 835 101.50 14 805 450.-- 6 632 150.-- 14 023 956.80 6 633 630.15
3 Finanzwesen 24 289 756.40 109 804 439.70 22 224 350.-- 107 918 150.-- 22 788 767.50 107 889 558.60
4 Schulen 42 665 154.90 9 376 819.35 41 930 480.-- 9 238 530.-- 40 173 350.50 8 774 217.95
5 Soziale Fürsorge 38 581 174.65 20 531 519.65 41 733 100.-- 21 952 800.-- 38 622 190.25 20 776 894.70
6 Bauwesen 19 622 071.85 8 527 133.70 20 449 150.-- 8 689 450.-- 19 222 504.50 8 941 078.35
7 Gemeindebetriebe 4 157 480.40 4 566 866.-- 4 409 550.-- 4 651 400.-- 3 620 377.80 4 405 391.65

8 Abschreibungen 8 227 500.55 12 628 397.05

a) budgetierte 6 688 050.-- 6 688 050.-- 5 400 000.--
b) zusätzliche 1 539 450.55 -.-- 7 228 397.05

Verwaltungsrechnung

Laufende Ausgaben
Abschreibungen auf dem Finanzvermögen
Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen
Rückstellungen auf bevorstehende Aufwendungen 4 727
Ertragsüberschuss 0

160 390

Laufende Einnahmen 160 390
Auflösung von Rückstellungen und Reserven 0
Aufwandüberschuss 0

160 390

Die Investitionsrechnung  weist Bruttoausgaben mit Investi-
tionscharakter aus in der Höhe von 13, 598 Mio Franken und
liegi damit im Rahmen der Vorjahre. Da die eingehenden
Investitionsbeiträge um 0, 7 Mio Franken höher liegen, als
1978, und den Betrag von 7, 757 Mio Franken ausmachen,
ergibt sich eine im Vergleich zum Vorjahr niedrigere Net-
toinvestition mit 5, 841 Mio Franken. Die Selbstfinanzierung
erreichte 9, 785 Mio Franken (Vorjahr 11, 885 Mio Franken),
so dass die ungedeckte Schuld um 3,944 Mio auf 27,676 Mio
Franken reduziert werden konnte.

Die Rechnung 1979 darf als befriedigend bezeichnet werden,
obwohl das Ergebnis der Vorjahre nicht ganz erreicht wurde.
Der erneute Abbau der festen Schulden ist erfreulich. Den-
noch ist nicht zu übersehen, dass der Stand des Jahres 1972,
als sich die ungedeckte Schuld der Gemeinde noch auf 24 Mio
Franken belief, immer noch nicht erreicht ist. Das Jahr
1972 ist deshalb zum Vergleich interessant, weil damals
die grosse Investitionswelle einsetzte, welche den städtischen
Finanzhaushalt in den folgenden Jahren stark strapazierte.
Beim Vergleich zwischen Budget und Rechnung darf mit Ge-
nugtuung festgestellt werden, dass das gute Ergebnis nicht
nur durch bessere Erträge, sondern auch durch Aufwand-
minderungen möglich geworden ist. Dabei ist zu berücksich-
tigen, dass die Teuerung im Vergleich zu den vorangehenden
Jahren wiederum angezogen hat, was sich im Personalsektor,
aber auch bei der Vergebung von Unterhaltsarbeiten und
ganz besonders auf dem Energiesektor (Heizöl) ausgewirkt
hat.

Vergleich zwischen Voranschlag und Rechnung

Erstmals seit Ende der Fünfzigerjahre enthielt der Voran-
schlag des Jahres 1979 nicht nur die reglementarisch vor-
gesehenen Minimalabschreibungen von 4 % (die für ein Ge-
meinwesen unserer Grössenordnung ungenügend sind), son-
dern auch zusätzliche Abschreibungen. Insgesamt waren für
Abschreibungen Fr. 6 688 000.-- vorgesehen. Damit
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konnten nun über das reglementarische Minimum (wofür 5 Mio
Franken benötigt wurden) hinaus auch die Kleinobjekte des
a.o. Verkehrs (a.o. Kredite unter Fr. 100 000.--), und die
abzuschreibenden Aufwendungen (Tiefbauten und dgl.) des ver-
gangenen Jahres voll abgeschrieben werden. Zusätzlich zu
den budgetierten 6,7 Mio Franken erlaubte das Rechnungs-
ergebnis noch Abschreibungen von 1, 54 Mio Franken.

Die Gemeinde finanziert eine ganze Reihe ihrer Aufgaben mit
Gebühren (Parkierungswesen, Kehrichtabfuhr, Abwasserrei-
nigung usw.), die zweckgebunden sind. Entsteht bei den ent-
sprechenden Rechnungen ein Ueberschuss, so darf er daher
nicht der allgemeinen Gemeindekasse zugeführt werden. Die-
se Ueberschüsse müssen vielmehr in Reserve gestellt und
zur Deckung späterer Defizite oder ausserordentlicher Auf-
wendungen verwendet werden. Abgesehen von diesen sozusa-
gen obligatorischen Rückstellungen war es möglich, aus dem
Rechnungsergebnis 1979 weitere Rückstellungen zu tätigen,
die einerseits dazu dienen, Risiken bei Bilanzposten abzu-
decken (Rückstellung für Steuerverluste und gewährte Dar-
lehen), andererseits zur Aufstockung von Fonds und zweck-
bestimmten Rückstellungen nötig sind. In diesem Sinn ent-
hält die Rechnung 1979 die folgenden zusätzlichen Rückstel-
lungen:

- Fr. 500 000.-- Einlage in den Fonds für Wirtschafts-
förderung;

- Fr. 200 000.-- Einlage in den Fonds zur Förderung des
genossenschaftlichen Wohnungsbaus;

- Fr. 800 000.-- Rückstellung für den Unterhalt städti-
scher Liegenschaften, wobei in Zukunft
vor allem energiesparende Massnahmen
gefördert werden sollen;

Fr. 200 000.-- (über die budgetierte Million hinaus) zur
Deckung von Steuerverlusten, womit die
1979 eingetretenen Verluste abgedeckt
werden können;

Fr. 600 000.-- zur Erhöhung der Wertberichtigung zu
Darlehen, wie sie sowohl von der Treu-
handstelle wie auch von der Geschäfts-
prüfungskommission gefordert wurde.

Der Ertrag der Verwaltungsrechnung entspricht mit 160, 4 Mio
Franken praktisch dem Budget, beträgt die Besserstellung
doch nur 0,3 %. Bei der Aufwandseite müssen für einen
schlüssigen Vergleich zwischen Budget und Rechnung die Ab-
schreibungen und Rückstellungen als rein buchmässige Vor-
gänge eliminiert werden. In diesem Fall steht einem budge-
tierten Aufwand von 151,2 Mio Franken das Rechnungsergeb-
nis mit 147, 4 Mio Franken gegenüber. Der budgetierte Auf-
wand wird damit um 2, 5 % unterschritten. Die Ursachen da-
für können der folgenden Uebersicht über die Ergebnisse der
Sachgruppen entnommen werden.

Der Zinsaufwand belief sich 1979 auf 12, 915 Mio Franken
oder Fr. 350 000.-- weniger, als budgetiert. Hauptursache
dafür war die relativ geringe Beanspruchung von Kontokor-
rent-Krediten, zurückzuführen auf die während des ganzen
Jahres günstige Liquiditätslage. Die - inzwischen bereits
wieder überholte - günstige Zinsentwicklung auf dem Kapi-
talmarkt war bereits bei der Budgetierung berücksichtigt
worden.

Der Aufwand für Behörden und Personal  blieb mit 51,5 Mio
Franken um gut 1, 1 Mio Franken unter dem Budget. Dabei
war mit einer Teuerungszulage von 1 % auf den 1.1.1979
gerechnet worden; effektiv musste dann ab 1.7.1979 eine
Teuerungszulage von 2,9 % ausgerichtet werden und ferner
war der zusätzliche Aufwand aufzufangen, der sich aus der
Anpassung der Sozialzulagen ergeben hat. Dass sich trotz
dieser Voraussetzungen eine Besserstellung bei den Besol-
dungsaufwendungen ergab, ist in erster Linie auf die Nicht-

besetzung von bewilligten Stellen zurückzuführen. So blieb
- dies im Sinne von Beispielen - der Besoldungsaufwand beim
Hochbauamt um Fr. 170 000. --, beim Alters- und Pflege-
heim Redernweg um Fr. 150 000.-- unter dem vorgesehe-
nen Plafond. Die deutlichen Verknappungstendenzen auf dem
Arbeitsmarkt bekommt auch die Verwaltung zu spüren. Der
Aufwand für Personalversicherung blieb um Fr. 300 000.--
unter den Erwartungen, wobei sich die Einsparungen natur-
gemäss auf jene Direktionen konzentrieren, die auch das Be-
soldungsbudget deutlich unterschritten haben.

Die Sachausgaben erforderten einen Aufwand von 40, 855 Mio
Franken, was ziemlich genau dem Budget (40, 9 Mio Fran-
ken) entspricht. Allerdings ergaben sich bei den Untergrup-
pen einige deutliche Verschiebungen. So musste für die An-
schaffung von Fahrnis ein Mehraufwand von gut Fr. 200 000.--
in Kauf genommen werden. Der Stadtrat bewilligte einen
Nachkredit von Fr. 145 000.-- für die Anschaffung eines
Lastwagens beim Strasseninspektorat, der Gemeinderat Nach-
kredite unter anderem für die Ausrüstung des Polizeikorps,
die Einrichtung der Einwohner- und Fremdenkontrolle nach
dem Umzug in die neuen Räumlichkeiten sowie für den Er-
satz des Druckers der EDV-Abteilung. Dagegen ergab sich
eine Einsparung beim Wirtschaftsgymnasium, das im Hin-
blick auf den geplanten Umzug an die Alpenstrasse auf die
vorgesehene Einrichtung von Schreibmaschinenzimmern vor-
läufig verzichtete. Eine Budgetüberschreitung von insgesamt
beinahe Fr. 700 000.-- resultierte bei der Untergruppe der
Werkleistungen. Die Zurückhaltung bei der Budgetierung, wo
auf die Bildung von Reserven bewusst verzichtet wird, führt
dazu, dass bei unvorhergesehenen Ereignissen im Laufe des
Jahres keine Kredite vorhanden sind. So mussten beispiels-
weise Nachkredite bewilligt werden für die Einrichtung von
Lichtsignalanlagen an der Reuchenettestrasse und in Bözin-
gen, für die Sanierung der Tür- und Fensterfront im Erd-
geschoss des Strandbad-Hauptgebäudes, für die Instandstel-
lung des Schusskanals auf der Mühlebrücke, sowie für eine
Reihe von baulichen Massnahmen bei Schulhäusern. Nicht
vorgesehen war auch der Aufwand für den Einbau von Ther-
mostatventilen in städtischen Liegenschaften, der sich ange-
sichts der Preisentwicklung auf dem Heizölmarkt als ener-
giesparende Massnahme aufdrängte. Die Fürsorgeausgaben
blieben um Fr. 240 000.-- unter den Erwartungen. Dabei
traten markante Verschiebungen innerhalb der Gruppe auf.
So fiel der Aufwand für Arbeitsbeschaffungsmassnahmen um
knapp 1 Mio Franken geringer aus, als geplant war, wäh-
rend dagegen bei den Armenunterstützungen eine Kreditüber-
schreitung von Fr. 730 000.-- in Kauf genommen werden
musste. Erfreulich ist die Besserstellung um etwas mehr
als Fr. 600 000.-- bei der Gruppe der Gebühren und Werk-
defizite. Die der Mitra zu vergütende Abnahmegebühr für die
Kehrichtverwertung erforderte eine halbe Million Franken
weniger, als angenommen worden war und auch der bei der
allgemeinen Gemeindeverwaltung budgetierte Aufwand für die
Abgeltung betriebsfremder Lasten der Verkehrsbetriebe weist
einen Minderaufwand von Fr. 100 000.-- aus. Demgegenüber
ergaben sich verschiedene Mehraufwendungen im Zusammen-
hang mit den internen Verrechnungen, die ebenfalls über die
Gruppe 38 abgewickelt werden. Die Defizite der Werke fie-
len per Saldo um Fr. 250 000.-- geringer aus, als budge-
tiert. Dabei verbesserte das Gaswerk das budgetierte Defi-
zit von knapp Fr. 600 000.-- auf Fr. 186 000.--, und auch
beim Trolleybus war eine Verbesserung um knapp
Fr. 100 000. -- möglich. Dagegen liegt der Fehlbetrag beim
Autobusbetrieb um Fr. 236 000.-- über dem Budget. Es
muss in diesem Zusammenhang festgestellt werden, dass die
Tarife der Verkehrsbetriebe seit Jahren stabil sind, was
zur Folge hat, dass die Mehrbelastungen infolge Teuerung
und Arbeitszeitverkürzung von der Stadtkasse getragen wer-
den müssen. Diese Entwicklung wird sich noch akzéntuieren,
da die Rechnung der Verkehrsbetriebe in Zukunft durch hö-
here Abschreibungen (neues Rollmaterial, Umbau der Ge-
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bäude) wie auch durch die wieder anziehende Teuerung auf
dem Personalsektor zusätzlich belastet wird.

Die ausgehenden Beiträge  fielen mit 42, 176 Mio Franken um
2, 18 Mio Franken geringer aus, als budgetiert. Hauptursa-
che für diese Entwicklung sind die Leistungen an den Kanton.
Wohl ergaben sich bei den Lehrerbesoldungen Mehraufwen-
dungen von rund einer halben Million Franken, doch wurden
sie durch Minderaufwendungen bei den Leistungen für kanto-
nale Spitäler (1, 7 Mio Franken), an den kantonalen Lasten-
ausgleich im Fürsorgewesen (0,2 Mio Franken) sowie an
AHV und W (0, 325 Mio Franken) mehr als kompensiert. Bei
den übrigen Beiträgen der Stadt Biel, die an Institutionen
der verschiedensten Art gehen, ergaben sich Einsparungen
von etwas mehr als Fr. 400 000. --. Günstig entwickelte
sich dabei der Beitrag an die Müra für Abwasserreinigung,
der um Fr. 330 000.-- unter dem Budget blieb. In diesem
Zusammenhang darf vermerkt werden, dass sowohl die Ab-
wasserrechnung wie auch die Kehrichtabfuhr ausgeglichene
Ergebnisse erzielen und sogar Rückstellungen von 0,3 Mio
Franken ausweisen konnten, während im Budget Entnahmen
aus Reserven im gleichen Umfang vorgesehen gewesen wa-
ren. Günstiger als erwartet fielen auch die Beiträge an das
Regionalspital aus, wo ein Minderaufwand von Fr. 135 000.--
zu Buche steht. Dagegen musste im Verlaufe des Jahres ein
Beitrag an die Bielersee-Dampfschiffahrtsgesellschaft von
Fr. 100 000.-- bewilligt werden und das Kongresshaus/Hal-
lenschwimmbad benötigte zur Deckung des Defizites einen zu-
sätzlichen Beitrag von Fr. 107 000. --.

Die Abschreibungen und Rückstellungen  liegen insgesamt mit
12, 9 Mio Franken um 4,258 Mio Franken über dem Budget,
doch konnte das Vorjahresergebnis von 14,5 Mio Franken
nicht erreicht werden.

Wie im Jahr 1978 blieb der Vermögensertrag  unter den Er-
wartungen. Es gingen 11, 8 Mio Franken statt der budgetier-
ten 12,2 Mio Franken ein. Der stärkste Ausfall ergab sich
mit Fr. 245 000. -- beim Liegenschaftsertrag, während die
Zinsen der eigenen Betriebe Fr. 100 000.-- weniger er-
brachten, als budgetiert.

Die Steuererträge beliefen sich insgesamt auf 96, 9 Mio
Franken (Budget: 95 Mio Franken). Die Verbesserung um
1, 9 % verteilt sich recht gleichmässig auf praktisch alle
Steuerarten mit Ausnahme der Einkommenssteuern natürli-
cher Personen. Hier blieb der Ertrag um knapp 1 Mio Fran-
ken unter den Erwartungen, vor allem deshalb, weil die
Nachbelastungen aus früheren Steuerjahren geringer ausfie-
len als angenommen worden war. Im Vorjahr musste bei
der Liegenschaftssteuer der natürlichen und der juristischen
Personen über einen Minderertrag berichtet werden, der auf
Verschiebungen im Zusammenhang mit Steueraufteilungen mit
anderen Gemeinden zurückgeführt wurde. Die entsprechenden
Belastungen sind nun 1979 erfolgt, was zu einer Besserstel-
lung bei den Liegenschaftssteuern der natürlichen und der
juristischen Personen um insgesamt knapp Fr. 900 000.--
geführt hat. Um gut Fr. 800 000.-- besser schnitten auch
die Vermögensgewinn- und Erbschaftssteuern ab, beides
Steuerarten, deren Ergebnis äusserst schwer vorauszusagen
ist. So kann ein einzelnes grosses Liegenschaftsgeschäft un-
ter Umständen das Jahresergebnis massgebend beeinflussen.
Die Erholung der Wirtschaft spiegelt sich im Ergebnis der
Gewinn- und Ertragssteuern der juristischen Personen, die
11, 6 Mio Franken (statt wie budgetiert 11 Mio Franken) er-
gaben, doch muss gleichzeitig festgestellt werden, dass da-
mit das Rékordergebnis des Jahres 1976 von 15,5 Mio Fran-
ken bei weitem noch nicht erreicht ist.

Zum Teil als Folge der Rezessionsjahre müssen nach wie
vor namhafte Steuerverluste in Kauf genommen werden. Sie
beliefen sich im vergangenen Jahr auf rund 1,2 Mio Franken
und werden gedeckt durch eine Rückstellung in gleicher Höhe,

wovon 1 Mio Franken bereits im Budget vorgesehen war, wäh-
rend - wie bereits erwähnt - Fr. 200 000.-- zusätzlich einzu-
setzen sind.

Die übrigen Steuern und Ersatzabgaben (Billetsteuer, Feuer-
wehrsteuer, Hundetaxe und Beherbergungsgebühr) fielen im
allgemeinen den Erwartungen entsprechend aus.

Der Gesamtertrag aus Gebühren und Erlösen entspricht mit
30, 9 Mio Franken praktisch dem Budget. Die Besserstellung
um Fr. 110 000.-- bei den Rückerstattungen verteilt sich
auf verschiedene Direktionen und ist zum Teil auf höhere
Lohnausfallentschädigungen im Zusammenhang mit Militär-
dienst und Zivilschutz, aber auch auf höhere Rückerstattun-
gen im Fürsorgewesen zurückzuführen. Der Erlös aus Ver-
käufen und ausgeführten Aufträgen blieb um Fr. 230 000.--
unter dem Budget. Die 1979 immer noch festzustellende Un-
terbelegung im Alters- und Pflegeheim Redernweg führte im
Vergleich zum Budget zu einem Ertragsausfall von
Fr. 400 000.--. Verbesserungen auf anderen Gebieten, so
beispielsweise beim Verkaufserlös des Friedhofs, vermoch-
ten den Fehlbetrag nicht auszugleichen. Das Ergebnis des
Elektrizitätswerkes entspricht äusserlich gesehen den Erwar-
tungen. Ein einigermassen dem Budget entsprechender Ab-
schluss bedingte jedoch den Verzicht auf die vorgesehene Zu-
weisung an Reserven in der Höhe von Fr. 300 000.--. Der
Energieumsatz blieb frankenmässig im Vergleich zum Vor-
jahr praktisch konstant, was weitgehend erklärt, dass das
auf höheren Umsätzen berechnete Budget nicht ganz erreicht
wurde.

Die eingehenden Beiträge erbrachten 20, 65 Mio Franken
statt der budgetierten 21, 5 Mio Franken. Dabei fielen allein
die Staatsbeiträge um mehr als Fr. 900 000.-- geringer aus,
als geschätzt, während jene von Gemeinden um Fr. 400 000. --
höher liegen. Auf die budgetierte Entnahme aus Reserven
von Fr. 300 000.-- (für ARA und Müliverwertungsrechnung)
konnte verzichtet werden. Hauptgrund für die Abweichung
bei den Beiträgen des Kantons ist ein Minderertrag aus dem
Lastenausgleich im Fürsorgewesen von 1,2 Mio Franken. Da-
gegen leistete der Kanton - wie schon 1977 - der Stadt Biel
einen Beitrag im direkten Finanzausgleich in der Höhe von
Fr. 140 000.--. Die Besserstellung bei den Beiträgen von
Gemeinden entfällt auf Mehrerträge aus Schulgeldzahlungen
für auswärtige Schüler in den Gymnasien und an der Gewer-
beschule.

In früheren Geschäftsberichten wurden neben den Kommen-
taren zu den Sachgruppen auch die Ergebnisse der Direktio-
nen näher erläutert. Dies führte oft zu Doppelspurigkeiten.
Um diesen Unzukömmlichkeiten zu begegnen, haben wir den
vorliegenden Bericht zu den Sachgruppen wesentlich ausführ-
licher gestaltet, so dass auf eine besondere Berichterstat-
tung über die Direktionen verzichtet werden kann. Der vor-
liegende Bericht beschäftigt sich im übrigen in erster Linie
mit den Abweichungen zwischen Budget und Rechnung. Ver-
gleiche zwischen den Rechnungsjahren 1979 und 1978 sind
im Bericht zur Rechnung zu finden.
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L I E G E N S C H A F T S V E R W A L T U N G /	 Administration des immeubles 

Bestand und Veränderungen des Grundeigentums
der Gemeinde 

Das Gemeindegrundeigentum setzt sich nach
den verschiedenen Vermögensrechnungen auf
31. Dezember 1979 wie folgt zusammen:

(Vergleiche auch Gemeinderechnung 1979, Gruppe
310, ferner die Tabellen über das Grundeigen-
tum der Stadt Biel in der Statistischen Chro-
nik 1979 und den Anhang zum Geschäftsbericht
mit Angabe der Veränderungen im Liegenschafts-
bestand und dem Verzeichnis der Liegenschaften)

Fläche
ha a	 m2

Amtl.	 Wert
Fr.

Buchwert
Fr.

Finanzvermögen

Gebäude und Grundstücke 246 33	 75 126'947'130 45'145'302.75
Baurechtsbelastete Parzellen 67	 17	 54 57'167'900 39'246'844.70

Konto SN	 5 1	 79	 91 2'097'600 381'389.35

Total Finanzvermögen 315	 31	 20 186'212'630 84'773'536.80

Verwaltungsvermögen 194 67 33 228'527'125 18'800'000.--
Gemeindebetriebe 9	 54 39 37'218'020 42'793'181.60
Fondsvermögen 70 26 1'284'620 639'543.--

Total Kapitalrechnung 520 23	 18 453'242'395 147'006'261.40

Total Strassenregister 127	 19	 88

Gesamtbestand Ende	 1979 647	 43 06 453'242'395 147'006'261.40

Gesamtbestand Ende	 1978 644 99 25 444'341'335 147'120'499.30

Es ergibt sich ein Zuwachs bzw. Abgang
im Jahre	 1979 von netto +	 2 43	 81 +	 8'901'060 ./.	 114'237.90

Zuwachs bzw.	 Abgang	 in Prozenten +	 0,38	 % +	 2,0	 e ./.	 0,07	 %

Eine Zusammenstellung der sich auf den Buchwert des Grundeigentums auswirkenden
ergibt das folgende Bild:

Zuwachs	 1979

Veränderungen	 1979

Fr.	 Fr.

a)	 Gebäude und Grundstücke des Finanzvermögens:

Liegenschaftserwerbungen 3'440'430.--
Strassen- und Kanalisationsbeiträge sowie diverse Aufwendungen
Handänderungsabgaben 148'293.10

Buchgewinne 620'290.--

Reduktion der allgemeinen Rückstellungen 	 im Wertberichtigungs-
konto

b)	 BaurechtsbelasteteGrundstücke des Finanzvermögens:

400'000.-- 4'609'013.10

Uebertragung vom Konto Gebäude und Grundstücke 150'080.--
Kanalisations- und	 Strassenbeiträge 4'543.15

Buchgewinne

c)	 Verwaltungsvermögen:

771'923.65 926'546.80

Strassen-	 und Kanalisationsbeiträge

d)	 Liegenschaften der Gemeindebetriebe:

30'730.85

Kapitalinvestitionen nach Abzug der Abschreibungen pro 	 1979 2'341'830.--

Total Zuwachs 7'908'120.75

Abgang	 1979

773'110.--
150'080.--

1'209'800.--

a)	 Gebäude und Grundstücke des Finanzvermögens:
Liegenschaftsverkäufe
Uebertragung auf das Konto der baurechtsbelasteten Grundstücke
Uebertragung an die Kapitalrechnung der Verkehrbetriebe
Diverse Abschreibungen zulasten der Buchgewinne und der frü-

heren Rückstellungen 1'694'289.85

Uebertragung an das Strassenregister 94'680.--

Dienstbarkeitsentschädigung

b)	 Baurechtsbelastete Grundstücke des Finanzvermögens:

11'250.-- 3'933'209.85

Uebertragung an das Strassenregister 5'250.--

Abschreibungen

c)	 Verwaltungsvermögen:

53'167.95 58'417.95

Gutschrift für verschiedene Zahlungseingänge:
- Lastenausgleich für Fürsorgemassnahmen 619'000.--
- Bundesamt für Wohnungswesen 2'000.- -
-	 Subventionen Erziehungsdirektion 66'590.--
- Betriebskostenverrechnung mit Besoldungsanteil 64'385.--
- Schuldirektion für Weiterbildungsklassen 27'990.--

Uebertrag 779'965.-- 3'991'627.80
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Fr.

779'965.--

3'204'000.--
46'765.85 

Uebertrag

Ordentliche Abschreibung zulasten der Budgetkredite 1979
Zusätzliche Abschreibungen zulasten der Buchgewinne

Total Abgang

Buchwertreduktion 1979 netto 

Fr.

3'991'627.80

4'030'730.85 

8'022'358.65

114'237.90

Flächenmässig ist die Bestandesänderung nachzuweisen wie folgt:

Innerhalb	 Ausserhalb
der Gemeinde	 der Gemeinde	 Total

m2	 m2	 m2
a) Zuwachs

Käufliche und tauschweise Erwerbungen:
- auf Rechnung des Finanzvermögens 35'242 111 35'353

-	 auf Rechnung des Strassenregisters 1'282 --- 1'282

b)	 Abgang
36'524 111 36'635

Käufliche und tauschweise Abtretungen:
- auf Rechnung des Finanzvermögens 6'315 5'865 12'180
- auf Rechnung des Verwaltungsvermögens 6 6

- auf Rechnung des Strassenregisters 15 15

Flächenreduktion infolge Vermessungsdifferenzen 12 41 53

c)	 Zusammenzug

6'348 5'906 12'254

Es ergibt sich für das Jahr 1979 	 ein Flächen-
zuwachs bzw.	 -Abgang von netto +	 30'176 ./.	 5'795 +	 24'381

Handänderungen 1979 

Die im Berichtsjahr verbuchten Handänderungen von Liegenschaften des Finanz- und des Verwaltungs-
vermögens umfassen die nachgenannten Werte:

Fläche Amtl.	 Wert Buchwert

m2 Fr. Fr.

Total Erwerbungen 35'353 2'745'640 3'440'430

Total Abtretungen 12'186 756'380 773'110

Ueberschuss der Erwerbungen 23'167 1'989'260 2'667'320

Eine Aufteilung nach Liegenschaften innerhalb und solchen ausserhalb des Gemeindebezirkes von Biel
ergibt das folgende Bild:

a) Handänderungen von Liegenschaften im Gemeindebezirk Biel

Total Erwerbungen 35'242 2'745'640 3'437'100

Total Abtretungen 6'321 526'360 600'880

Ueberschuss der Erwerbungen

b)	 Handänderungen von Liegenschaften 	 in andern Gemeinden

28'921 2'219'280 2'836'220

Total Erwerbungen 111 3'330

Total Abtretungen 5'865 230'020 172'230

Ueberschuss der Abtretungen 5'754 230'020 168'900

Die sämtlichen Handänderungen wie auch alle
Aenderungen, die sich auf den Buchwert bezie-
hen, sind einzeln aufgeführt im Anhang "Verän-
derungen 1979" zum Geschäfts- und Rechnungsbe-
richt 1979 der Liegenschaftsverwaltung.

Im Berichtsjahr sind die nachgenannten Handän-
derungen durchgeführt worden:

Liegenschaftserwerbungen

Im künftigen Baugebiet des mittleren Bergfeldes
Bözingen (südlich von Friedhof Bözingen und
Holzfachschule) wurden zu dem durch die Gemein-
de angebotenen Höchstpreis von Fr. 80.-- je m2
weitere Landparzellen vorsorglich erworben,
nämlich:

- von der Erbengemeinschaft Fritz
Ritter-Hess	 4814 m2 für Fr. 753'120.--

- von Fritz Ritter-
Geiser	 1851 m2 für Fr. 148'080.--

- von der Erbengemeinschaft Emma
Tschäppät	 5613 m2 für Fr. 449'040.--

Vom Fabrikanten Theophil Maeder-Nussbaum erwarb
die Gemeinde die an das Areal der neuen Sport-
halle des Gymnasiums angrenzende Liegenschaft
von 2473 m2 mit den Abbruchobjekten Seegässli
Nrn. 14 und 16 zum Preise von Fr. 550'000.--.
Etwa 843 m2 Terrain sind zur Erweiterung und
Abrundung des Umschwunges der Sporthalle vor-
gesehen, die restliche Terrainfläche für die
Erstellung eines öffentlichen, in der Nähe der
Schiffsländte sehr erwünschten Autoparkplatzes.

Als Realersatz für die Terrainverkäufe an den
Staat Bern zuhanden der Weko AG und an die
Firma Baubedarf & Holz AG erwarb die Gemeinde
von alt Landwirt Edwin Bürgi 3 Landparzellen
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unmittelbar östlich der Industriezone Norematte/
Brüggmatte in Bözingen. Der Kaufpreis für
7080 m2 betrug Fr. 566'400.--.

Von Frau Greti Bärtschiger erwarb die Gemeinde
als Erweiterung des Areals der Kinderkrippe
Zukunftstrasse eine Parzelle von 457 m2 mit dem
Lagerschuppen Schneidergässli 8 zum Preise von
Fr. 137'100.--.

Um die Madretschstrasse östlich des Brühlplat-
zes ausbauen und ein südseitiges Trottoir er-
stellen zu können, erwarb die Gemeinde zum mög-
lichst baldigen Abbruch zwei Wohnhausbesitzun-
gen, nämlich:

- von Paul Stauffer die Liegenschaft Madretsch-
strasse Nr. 112 mit 282 Terrain zum Preise
von Fr. 99'000.--;

- von Albert Sommer die Besitzung Madretsch-
strasse Nr. 116 mit 312 m2 Terrain zum Preise
von Fr. 130'000.--.

Im Hinblick auf die spätere Erstellung von Turn-
hallen oder aber auch nur zur Erweiterung des
Areals der neuen Gewerbeschule wurde von Frau
Ch. Grupp-Büchner die Wohnhausbesitzung Wasen-
strasse Nr. 13 B mit 367 m2 Terrain erworben
für Fr. 183'000.--.

Die Landreserven der Gemeinde nördlich des
Schulareals Plänkestrasse/Neuengasse wurden er-
weitert durch den Ankauf der Besitzung Fabrik-
gässli 3 / 3 A/B/C von der Erbengemeinschaft
Mathilde Meyer. Das Grundstück umfasst eine
Fläche von 663 m2 und der Kaufpreis betrug
Fr. 220'000.--.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass sich
die sämtlichen Erwerbungen auf vorsorgliche
Landkäufe oder Erwerbungen von Abbruchobjekten
beziehen. Beim Ankauf von Abbruchobjekten muss
in der Regel der Wert des Terrains zur Neuüber-
bauung bezahlt werden. Wird in der Folge die
Ausstellung einer Gebäudeabbruchbewilligung ver-
weigert, wozu mehr und mehr die Tendenz besteht,
so entsteht ein Minderwert; der angenommene Ver-
kehrswert erweist sich nachträglich als zu hoch
und der bezahlte Kaufpreis als nicht ganz ge-
rechtfertigt.

Liegenschaftstauschverträge

Um dem Staat Bern die Möglichkeit zur Erstel-
lung einer Autoprüfhalle mit Expertenbüro an
der Hauptstrasse in Orpund, unmittelbar an der
Gemeindegrenze Biel/0rpund, zu verschaffen,
schloss die Gemeinde mit dem Kanton Bern einen
Terrainabtausch ab. Die Gemeinde trat 5743 m2

Terrain in Orpund und eine angrenzende Fläche
von 1097 m2 in Biel an den Staat Bern ab; sie
übernahm dagegen 6729 m2 Bauland zwischen dem
Goldgrubenweg und dem Bartolomäusweg in Biel-
Mett und zur Grenzbegradigung 111 m2 Terrain
an der Orpundstrasse, Gemeindebezirk Orpund.
Die Tauschflächen von gegenseitig je 7085 m2
wurden als gleichwertig erachtet.

Im Anschluss an diesen Terrainabtausch wurde
eine Gemeindegrenzverlegung vorgenommen derart,
dass das Terrain der künftigen neuen Autoprüf-
halle vollständig im Gemeindegebiet Orpund ge-
legen sein wird, dasjenige der angrenzenden
Baurechtsliegenschaft der Autogarage Gebr.Hänni
AG dagegen künftig vollständig auf dem Gemeinde-
gebiet von Biel.

In bezug auf die Einmündung des Seilerweges in
die Krähenbergstrasse wurde ein kleiner Ter-
rainabtausch mit den Schweizerischen Bundesbah-
nen durchgeführt. Die Gemeinde erwarb für den
Strassenausbau 39 m2 Land und trat vom Finanz-
vermögen 39 m2 Terrain an die SBB ab.

Für den Ausbau der Schlösslistrasse erwarb die
Gemeinde von der Besitzung Schlösslistrasse 15
der Erbengemeinschaft Ernst Wyssbrod-Horst 88 m2
Terrain; sie trat dagegen von den frühern Lie-
genschaften Schlösslistrasse 11/13 das für den
Strassenausbau nicht benötigte Terrain von 160
m2 tauschweise ab, unter Verrechnung der Inkon-
venienzforderungen der Erben Wyssbrod mit der
Mehrfläche.

Liegenschaftsverkäufe

Im Zusammenhang mit der Neuansiedlung der
deutschen Firma Weko Biel AG verkaufte die Ge-
meinde an den Staat Bern zuhanden der Firma

Weko 1764 m2 Bauland an der Renferstrasse im
Bözingenfeld für Fr. 141'120.-- und 3238 m2
Terrain an der Grenchenstrasse an die Firma
Baubedarf & Holz AG für Fr. 372'870.--. Als
Realersatz erwarb die Gemeinde Terrain von
Edwin Bürgi im Bözingenfeld (siehe unter Lie-
genschaftserwerbungen).

An der Ecke Neumarktstrasse/Logengasse verkauf-
te die Gemeinde 15 m2 Terrain, das vorsorglich
als künftiges Bauland zurückbehalten worden war,
an das Konsortium Dardel und Ramseier & Stucki
für Fr. l'500.--.

Schliesslich wurde eine Terrainfläche von
124 m2 bei der Einmündung des Schulweges in die
Alpenstrasse in Magglingen unentgeltlich an die
Einwohnergemeinde Leubringen abgetreten für die
Errichtung eines öffentlichen Autoparkplatzes.

Baurechtsweise Abgabe von Bauland 

Die Firma Nufag Nutzfahrzeug-Reparatur AG
wünschte nachträglich eine Vergrösserung ihrer
Baurechtsparzelle an der Zürichstrasse. Die Ge-
meinde stellte eine zusätzliche Fläche von
593 m2 zur Verfügung. Der zu verzinsende Ter-
rainwert beträgt vorläufig Fr. 71'160.--.

Die Gemeinde stellte schliesslich dem Staat

Bern für die Erstellung von Erweiterungsbauten

der Schweizerischen Holzfachschule an der Solo-
thurnstrasse eine zusätzliche Fläche von 3946m2
baurechtsweise zur Verfügung. Währenddem das bis-
herige Baurecht zinslos eingeräumt worden ist,
hat sich der Staat verpflichtet, der Gemeinde
für die zusätzliche Terrainfläche einen jähr-
lichen Baurechtszins von vorläufig Fr. 5.-- je
m2, total Fr. 19'730.--, zu bezahlen.

54



Buchgewinne und Abschreibungen auf Liegen-
schaften 

Entsprechend der bisherigen langjährigen Praxis
sind die sämtlichen Buchgewinne ausschliesslich
für die Vornahme von Abschreibungen und nicht
etwa zur Verbesserung des Rechnungsabschlusses
in der Verwaltungsrechnung verwendet worden.

Ebenso sind die sämtlichen Zahlungseingänge

vom Kanton, seien das Bausubventionen, Zahlun-
gen des Lastenausgleichs für Fürsorgemassnahmen
oder andere, vollständig für die Vornahme von
Abschreibungen verwendet worden.

Diese Abschreibungen erfolgen zusätzlich zu
den in der Finanzordnung der Gemeinde vorge-
sehenen "ordentlichen Abschreibungen" von we-
nigstens 4 % der bilanzierten Liegenschaften
des Verwaltungsvermögens.

Im Berichtsjahr sind die nachgenannten Buchgewinne auf Liegenschaften verbucht worden:

a) Gebäude und Grundstücke des Finanzvermögens:
Buchgewinne als Folge von Verkauf oder Abtausch von Liegenschaften 	 Fr.	 505'830.--
Buchgewinn als Folge einer Baurechtserweiterung	 59'300.--

b) Baurechtsbelastete Grundstücke des Finanzvermögens:
Buchgewinne infolge der Erhöhung des zinspflichtigen Kapitalwertes verschie-
dener Grundstücke

Total Buchgewinne

Für die Vornahme zusätzlicher Abschreibungen wurde ferner die Rückstellung
"Wertberichtigungskonto Gebäude und Grundstücke des Finanzvermögens" reduziert um " 

Total verfügbarer Betrag	 Fr.

Diese Summe wurde verwendet für die Vornahme zusätzlicher Abschreibungen wie folgt:

a) auf den Gebäuden und Grundstücken des Finanzvermögens
b) auf den baurechtsbelasteten Liegenschaften
c) auf dem Verwaltungsvermögen

Total zusätzliche Abschreibungen

Fr.

Fr.

1'637'129.85
53'167.95
46'765.85 

1'737'063.65

771'933.65

Fr. 1'337'063.65

400'000.--

1'737'063.65

Liegenschaftserwerbungen durch Aktienkauf 

Die Liegenschaftsverwaltung hat sich gelegent-
lich auch mit Liegenschaftsgeschäften besonde-
rer Art zu befassen. So gelang es ihr im Jahre
1969, in Verhandlungen mit den Aktionären der
AG für Sand- und Kiesverwertung Nidau, die zur
Hauptsache durch Vermittlung des damaligen Ver-
waltungsrates der Gesellschaft geführt wurden,
die Zustimmung der sämtlichen Aktionäre zum
Verkauf ihrer Aktien an die Stadt Biel zu er-
halten. Durch Volksbeschluss vom 12./14. Dezem-
ber 1969 wurde der erforderliche Gesamtkredit
von Fr. 2'400'000.-- für den Ankauf der 800
Aktien zum Preise von je Fr. 3'000.-- bewilligt.
Damit gelangte die Einwohnergemeinde Biel indi-
rekt in den Besitz des Vermögens der Gesell-
schaft. Diese hat in der Folge ihren Geschäfts-
betrieb stillgelegt und die sämtlichen ihr gehö-
renden Maschinen und Einrichtungen sowie den ge-
samten Schiffspark verkauft. Sie konnte bisher
noch nicht liquidiert werden, weil sie noch
über ein Kiesausbeutungsrecht auf dem der Stadt
Büren a/A gehörenden Terrain "Aaregrien" verfüg-
te, das sie durch einen beauftragten Unternehmer
verwerten liess. Dieses Ausbeutungsrecht geht
im Verlaufe des Jahres 1980 zu Ende, so dass
alsdann die Gesellschaft aufgelöst und ihre
grosse am Seeufer in Nidau gelegene Liegen-
schaft im Grundbuch auf den Namen der Einwohner-
gemeinde Biel übertragen werden kann.

Die, Bilanz auf Ende 1979 der AG für Sand- und
Kiesverwertung Nidau, nunmehr mit Sitz in Biel,
weist unter den Aktiven einzig das Terrain am

Seeufer in Nidau im Halte von 20'772 m2 sowie
Guthaben von total Fr. 1'080'826.78 auf; Schul-
den sind keine vorhanden. Rechnet man vom sei-
nerzeitigen Aktienkaufpreis die vorgenannten

Guthaben ab, so ergibt sich für das Terrain ein
Gestehungspreis von Fr. 63.50 je m2. Berücksich-
tigt man allerdings den Zinsverlust auf dem

Aktienkaufpreis zu 4 % während 10 Jahren (die
Gemeinde hat nie eine Dividende bezogen), so
ergibt sich für das Jahr 1980 ein Terraingeste-
hungspreis von rund Fr. 2'471'200.-- oder durch-

schnittlich Fr. 119.-- je m2.

Bereits im Jahre 1957 übernahm die Einwohnerge-
meinde Biel gemeinsam mit den Schweizerischen
PTT-Betrieben das gesamte Aktienkapital der
Neuen Hotel Bellevue AG, in der Absicht, im
Hotel Bellevue in Magglingen die regelmässigen
und umfangreichen Kaderkurse für das Personal
der PTT durchführen zu können. Die Stadt Biel
leistete gestützt auf einen Stadtratsbeschluss
einen Anteil von 51 % an den Aktienkaufpreis
von total Fr. 400'000.-- (Nominalwert des
Aktienkapitals Fr. 50'000.--) und an ein bisher
zinslos gebliebenes Beteiligungsdarlehen von
Fr. 800'000.--. Die Gemeindeinvestition beträgt
also total Fr. 612'000.--.

Auf Ende 1979 konnte sich nunmehr die Einwohner-
gemeinde Biel gemeinsam mit dem Theaterverein
Biel die Liegenschaft des Kino- und Theatersaa-
les Capitol an der Spitalstrasse Nr. 32 eben-
falls durch Aktienkauf sichern. Der im hohen
Alter stehende langjährige Eigentümer wollte
die Liegenschaft unbedingt veräussern, und ohne
die Intervention durch die Gemeinde drohte die
Gefahr, dass ein privater Käufer den für die
französischsprachigen Theatervorstellungen
wichtig und unentbehrlich gewordenen Saal auf-
heben und die Liegenschaft in Geschäftsräume
umwandeln liesse. Die durch die Liegenschafts-
verwaltung geführten Verhandlungen konnten auf-

grund eines Aktienkaufpreises von rund 1,27 Mil-
lionen Franken abgeschlossen werden, wobei der
Staat Bern durch Grossratsbeschluss einen Bei-
trag à fonds perdu von Fr. 260'000.-- an,die-
sen Aktienkaufpreis leistete.

Mit dem Theaterverein wurde vereinbart, dass
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ein grosser Teil des Aktienkaufpreises als Kapi-
talanlage des gemeinsam geäufneten Theaterbau-
fonds betrachtet und im übrigen beide Parteien
zu gleichen Teilen an der Immobiliengesell-
schaft beteiligt sein sollen. Es haben inve-
stiert:

Fr.	 Fr.
a) die Gemeinde für den Ankauf von

12 Aktien	 150'000.--
b) der Theaterverein Biel für 12

Aktien	 150'000.--

c) der Theaterbaufonds
für 76 Aktien	 968'439.60
abzügl. Subventionszah-
lung des Kantons	 260'000.-- 708'349.60

An seiner Sitzung vom 18. Oktober 1979 hat der
Stadtrat die erforderlichen Kredite für den
Aktienkauf auf Rechnung der Gemeinde und denje-
nigen auf Rechnung des Theaterbaufonds einstim-
mig bewilligt.

Es wird damit gerechnet, dass die Immobilienge-
sellschaft, die sich künftig "Salle du Capitole
Bienne SA / Saalbau Capitol Biel AG"nennen wird,
nach Vornahme der notwendigen Abschreibungen
eine ausgeglichene Rechnung sollte aufweisen
können; mit einer Verzinsung des für den Aktien-
kauf investierten Kapitals ist dagegen nicht zu
rechnen.

Nettoinvestition für den Aktienkauf l'008'349.60

Die Verwaltung der Liegenschaften

Der Zinsfuss der Hypothekarkasse des Kantons
Bern für 1. Hypotheken im Wohnungsbau ist her-
abgesetzt worden auf 1.7.1977 auf 5 	 auf 1.7.
1978 auf 4,5	 auf 1.1.1979 auf 4,25 	 und auf
1.7.1979 auf 4 %. Die meisten der durch die
Stadt Biel im Verlaufe der Zeit abgeschlossenen
Baurechtsverträge bestimmen, dass der Baurechts-
zins dieser Zinsfussentwicklung folgt.

Während der ordentliche Liegenschaftsertrag im
Berichtsjahr ziemlich genau demjenigen des Vor-

jahres entspricht, hat sich der Baurechtszins-
ertrag im Vergleich zum Vorjahr um über 12
reduziert.

Die nachfolgende Aufstellung enthält im Ver-
gleich zu frühern Geschäftsberichten detaillier-
tere Angaben in bezug auf den Liegenschaftsauf-
wand. Auffallend ist dabei namentlich, wie aus-
serordentlich stark die Rechnung der Liegen-
schaftsverwaltung in den letzten Jahren bela-
stet worden ist mit Steuern und Abgaben und mit
den Gebäudeversicherungsprämien.

Im Vergleich der Ergebnisse der Verwaltungsrechnung des Berichtsjahres mit den Vorjahren zeigt
folgendes Bild:

1976
Fr.

1977
Fr.

1978
Fr.

1979
Fr.

2'053'622 2'082'189 2'185'118 2'186'023
2'399'658 2'333'169 2'216'071 1'945'004

4'453'280 4'415'358 4'401'189 4'131'027

473'670 517'378 893'127 593'030
340'933 290'092 343'291 337'583
235'759 218'617 231'704 241'728

101'681 106'952 95'660 116'437

43'502 71'442 80'654 75'668

1'195'545 1'204'481 1'644'436 1'364'446

3'257'735 3'210'877 2'756'753 2'766'581

Liegenschaftsertrag

Miet- und Pachtzinsertrag, verschiedene
Einnahmen
Baurechtszinsen

Total Einnahmen

Liegenschaftsaufwand

Unterhalt und Ausbau der Liegenschaften
Steuern und Abgaben
Gebäudeversicherungsprämien
Gebühren für Gas, Strom, Wasser, Abwasser und
Kehrichtabfuhr
Handänderungs- und Rechtskasten, Bürounkosten,
verschiedene Aufwendungen

Total Ausgaben

Einnahmenüberschuss 

Nettoertrag der Liegenschaften ohne Berücksich-
tigung von Besoldungen und Personalversiche-
rungskosten, ausserordentlichen Rückstellun-
gen, Passivzinsen usw.
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AMT FUER WIRTSCHAFTSFOERDERUNG 

c)

Allgemeines 

Die Zielsetzungen der städtischen Wirtschaftsförderung sind
im Rahmenkonzept des Gemeinderates und im Pflichtenheft
des Amtes für Wirtschaftsförderung festgelegt. Auf dieser
Grundlage wurden folgende Tätigkeiten entfaltet:

- Ansiedlung neuer und Unterstützung bestehender Unter-
nehmen zur Schaffung und Erhaltung von Arbeitsplätzen

- Mithilfe bei Bewilligungsverfahren

- Vermittlung von Industrielokalitäten und Bauland

- Beschaffung von Unterlagen und Dokumentationen

- Schaffung und Vermittlung von Kontakten und Koordina-
tion von administrativen Verfahren.

Im abgelaufenen Jahr wurden 45 Geschäfte aus dem Vorjahr
übernommen, 94 neu eröffnet und 45 erledigt. Auf Jahresen-
de befanden sich 94 Geschäfte in Bearbeitung.

Mehrere Ansiedlungs- und Investitionsprojekte konnten so ge-
fördert werden, dass 1980 mit ihrem Abschluss gerechnet wer-
den kann. Die Entwicklungsarbeiten für solche Projekte er-
strecken sich erfahrungsgemäss über längere Zeit und können
seitens der Stadt nur über das Angebot günstiger Vorausset-
zungen, nicht aber im Zeitablauf entscheidend beeinflusst
werden.

Wirtschaft 

Der wirtschaftliche Aufschwung von 1978 hat sich auch 1979
fortgesetzt. Die Arbeitslosigkeit ist weiter zurückgegangen.
Erstmals seit dem Rezessionseinbruch stand der Arbeitslosen-
quote eine höhere Zahl von offenen Stellen gegenüber. Dabei
wurde ein allgemeiner Mangel an qualifizierten Arbeitskräften
und Spezialisten festgestellt. Trotz der allgemein guten Be-
schäftigungslage konnte indessen die Ertragslage nicht in al-
len Branchen befriedigend gestaltet werden.

Touristik 

Das als Bestandteil des gemeinderätlichen Rahmenkonzeptes
bearbeitete Projekt über die Förderungsmöglichkeiten für den
Tourismus konnte abgeschlossen werden. Ein entsprechender
Bericht und Antrag über die vorgesehenen Massnahmen kann
1980 durch die städtischen Behörden behandelt werden. Es
sollen damit folgende Ziele angestrebt werden:

a) Eine Verbesserung der ungenügenden und überalterten
Bieler Hotelbettenstruktur

b) Eine nachfolgende intensivere touristische Werbetätigkeit

Eine Steigerung des Fremdenverkehrs und der Ueber-
nachtungsfrequenzen

Fonds für Wirtschaftsförderung

Zulasten des Fonds für Wirtschaftsförderung sind ein Darle-
hen für die Diversifikation und Erweiterung eines Unterneh-
mens und ein Darlehen für die Entwicklung eines Produktes
gewährt worden. Beide Darlehen stehen in direktem Zusam-
menhang mit der Schaffung neuer Arbeitsplätze, wovon eines
in namhafter Weise. Beide Darlehensauszahlungen werden erst
im Jahre 1980 erfolgen. Der Einsatz dieses Fonds hat sich
als Ergänzung der Förderungsleistungen des Bundes und des
Kantons Bern bestens bewährt.

Bergregion Jura-Biel 

Nachdem die Vorarbeiten abgeschlossen werden konnten hat
am 14.2.1979 die Gründungsversammlung der Bergregion
Jura-Biel stattgefunden. Der Amtsbezirk Biel ist darin mit
der Stadt Biel und der Gemeinde Leubringen vertreten. Die
Bergregion hat ihre Organe bestellt und die Ausarbeitung des
Entwicklungskonzeptes in Angriff genommen. Unsere Mitarbeit
beschränkte sich in der Folge auf die Vermittlung von Grund-
lagematerialien und laufenden Informationen.

Verschiedenes

Im Rahmen seiner Werbetätigkeit hat das Amt für Wirtschafts-
förderung im September 1979 wiederum an der SAMA teilge-
nommen. Die SAMA ist eine internationale Fachmesse für
automatisierte Produktion, an der die Bieler Industrie nam-
haft vertreten ist. Diese Ausstellung bringt immer wieder
neue Kontakte, welche Voraussetzung für eine aktive Förde-
rungspolitik sind.

Auf Initiative der Handelskammer Deutschland-Schweiz fand
im Oktober 1979 eine Investitionsreise durch verschiedene
Kantone der Schweiz statt. Am 2.10.1979 gastierten die ge-
gen 50 für die Aussenwirtschaft zuständigen Geschäftsführer
deutscher Handelskammern auch in Biel, wo ihnen das Indu-
striegebiet Bözingenfeld gezeigt und die Wirtschaftsförderungs-
massnahmen der Stadt Biel erläutert wurden.
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Steuerbelastung

Nachforderungen aus früheren Jahren

Schlussrechnung 1978

1., 2. und 3. Rate 1979

Quellensteuer der Gastarbeiter

Vermögensgewinnsteuer, Nachsteuer,

Erbschaftssteuer

Schlussrechnung 1979

(Belastung 2o.3.8o)

	

Totalbelastung	 Belastung der

im Jahre 1979	 Steuern 1979 

4'689'392.27

- 75'884.95

	

86'666'383.4o	 86'666'383.4o

	

1'495'o51.6e	 1'495'o51.6e

	

2'282'o34.--	 2'282'o34.--

5o5'375.75

1976

1977

1978

Fr. 94'806'588.5o

Fr. 88'749'1o3.49

Fr. 93'118'61o.57

Fr. 11'630'178.68

Fr. lo'o36'153.75

Fr. 9'689'395.97

STEUERVERWALTUNG / INTENDANCE DES IMPOTS 

Veranlagung

pflichtige gaben keine Steuererklärungen ab. Mangels

Angaben wurden sie ermessensweise eingeschätzt und

gebüsst.

Fälligkeit

1979 gelangte der durchschnittliche Verdienst, Ertrag

und Gewinn der Kalenderjahre 1977 und 1978 zur Be-

steuerung. Für die ergänzende Steuer auf Vermögen und

Kapital war der Steuerwert am 1. Januar 1979 massgebend.

Steuererklärungen

Es wurden 29'368 Steuererklärungen versandt. Für 2'325

Steuerpflichtige wurde die Frist zur Einreichung der

Steuererklärung verlängert. 2'487 Personen, die keine

Steuererklärung abgegeben haben, erhielten eine einge-

schriebene Mahnung mit Bussenandrohung. worauf noch

1'362 Steuererklärungen eingingen. 1'125 Steuer-

Der Regierungsrat setzte den allgemeinen Fälligkeits-

termin der Steuern 1978 auf den 2o. März 1979 und die

Fälligkeit der Raten 1979 wie folgt fest: 1. Rate am

lo. Juni, 2. Rate am lo. September, 3. Rate am lo.

Dezember 1979.

Provisorische Taxationen, Einsprachen, Revisionen, usw.

Im Berichtsjahr wurden 3'384 provisorische Taxationen,

Einsprachen, Revisionen und Rekurse aus früheren Steuer-

jahren zum Abschluss gebracht. Am 31.12.79 waren noch

629 Fälle unerledigt.

Billettsteuer

95'o56'976.32

642'160.35 

89'938'o93.25

642'16o.35

95'699'136.67	 90'58o'253.6o

Der auf Fr. 93'78o'000.-- budgetierte Gemeindesteuer-

soll wurde um Fr. 1'919'136.67 überschritten. das sind

2,o % des budgetierten Betrages. Ohne Berücksichtigung

der Nachforderungen aus früheren Jahren beträgt die

Belastung der Steuern 1979 Fr. 90'580'253.60, das sind

Fr. 3'199'746.4o (3,4 %) weniger als budgetiert.

Steuerausstände

Am 31. Dezember 1979, d.h. vor Ablauf des Zahlungstermins der 3. Rate (9.1.8o), betrug der Gemeindesteuerausstand

Fr. 31'295'885.17. Das sind 32,92 % (3o,37 %) der 1979 belasteten Gemeindesteuern.

- Ausstände alter Jahre

(inklusive Nachbelastungen)

- Ausstände 1979

Fr. 4'128'181.32

Fr. 27'167'7o3.85

( 4'86o'682.87)

( 23'423'482.4o)

Am lo. Januar 198o, d.h. nach Ablauf des Zahlungstermins der 3. Rate betrug der Gemeindesteuerausstand noch

Fr. 17'14o'574.42 (15'565'459.85). Das sind 18,o3 % (16,72 %) der 1979 belasteten Gemeindesteuern.

Gemeindesteuerausstände nach Ablauf des Zahlungstermins

Jahre	 Steuerbelastung Ausstand am 3o. April

des folgenden Jahres 

i
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in % der Be-
lastung 1979 o,2o	 0,19

Steuerjahre

bis 1975

1976

1977

1978

Total

Erlasse 

14'568.65

66'643.35

54'782.15

56'166.4o

192'16o.55

Uneinbringliche

178'743.--
-f.--------

2o'336.4o

22'o58.70

69'239.--

67'108.90

Erlasse und Verluste

Im Vergleich mit 1978 erhöhten sie sich im Berichtsjahr um Fr. 121'977.72, was 1,37 % der Gemeindesteuerbelastung
entspricht.

Verlustscheine Total jur.
u.nat.Personen

139'121.85 174'o26.90

13o'280.45 218'982.5o

373'113.65 497'134.8o

296'172.55 419'447.85

938'688.5o l'3o9'592.o5
	  ----

o,98	 1,37

Seit 1967 haben die Steuerpflichtigen einen gesetzli-
chen Anspruch auf einen angemessenen Steuererlass für
Spital- und Krankheitsauslagen, wobei aber nur die den
Staatssteuerbetrag übersteigenden Kosten für die Fest-
setzung des Erlasses berücksichtigt werden können.

Als Folge der Rezession sind zahlreiche niedergelassene,
ordentlich veranlagte Fremdarbeiter, ohne sich abzumel-
den, ins Ausland abgereist. Uneinbringlich sind oft die
Steuern bei ausgeschlagenen Verlassenschaften, sowie
auch die Steuern von Schweizern mit unbekannten

Aufenthalten.

67o (1978 682) Verlustscheine wurden von den Betrei-
bungsämtern ausgestellt, weil bei den Betriebenen ent-
weder keine pfändbare Gegenstände vorhanden waren oder
das Einkommen das betreibungsrechtliche Existenzminimum
nicht erreichte. Die Verlustscheine werden systematisch
weiterverarbeitet. 1979 konnten Fr. 111'6o9.7o (1978
Fr. 1o6'225.45) wieder eingebracht werden.

Gemeindeschatzungskommission

Im Jahre 1979 wurden infolge Neu-, An-, Umbau oder Ab-
bruch von Gebäuden 289 (1978 - 297) Liegenschaften neu
amtlich bewertet. 2 (1978 - 4) Eigentümer erhoben Ein-
sprache gegen die Neuschätzungen.

wirkend auf 1.1.1977) durch die Kantonale Steuerver-
waltung mit.

Der steuerrechtliche amtliche Wert des Grundeigentums
in der Gemeinde Biel betrug für

Die Kommission wirkte zudem an den Ueberprüfungen
lo Revisionsbewertungen (Einsprachen z.T. noch rück-

von

1978 1979

Natürliche Personen l'o47'282'93o l'o54'169'B90

Juristische Personen 2'oo9'o63'olo 2'o6o'396'14o

Gemeindeeigene Grundstücke 363'727'65o 369'953'13o

Total amtlicher Wert 3'42o'o73'590 3'484'519'16o

Steuerbefreiter Grundbesitz
(Schulhäuser,	 Amtsgebäude,	 Kirchen,	 usw.) 323'183'73o 369'163'84o

Steuerpflichtiger amtl. Wert 3'o96'889'860 3'115'355'32o
--10---■----

Gemeindesteuerkommission

Sie prüfte l'16o (485) Einschatzungen von selbständig

erwerbenden Steuerpflichtigen und stellte zuhanden der
kantonalen Steuerverwaltung die entsprechenden Taxa-
tionsanträge.
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Statistik der Steuerpflichtigen

Natürliche Personen: am Wegzuger Zuzüger am

1.1.1979 Gestorbene 1.1.1980

usw.

Mit Steuerdomizil in Biel 29'492 1'883 2'93o 3o'539

Teilungsfälle (Steuerdo-

mizil in anderen bern.Gden) 1'156 87 73 1'142

Interkantonale Teilungs-

falle 574 85 75 564

Quellensteuerpflichtige 1'271 l'o88 l'o45 1'228

Juristische Personen:

Mit Steuerdomizil in Biel l'lol 82 42 í'o61

Teilungsfälle	 (Steuerdo-

mizil in anderen bern.Gden) 222 8 5 219

33'816 3'233 4'17o 34'753

Schatzungsergebnisse

1978	 Schatzungen	 1979	 Differenz gegen-

über Vorjahr

Natürliche Personen

in %

Einkommen 656'4o3'3oo 685'799'loo + 4,5

Vermögen l'816'069'000 l'82o'943'000 + 0,2

Juristische Personen

Gewinn/Ertrag 89'134'400 97'148'400 +	 8,9

Kapital l'49o'919'Soo l'499'995'000 + o.6

Gemeindesteuerbelastung im Jahre 1979

Steuerarten Steuersoll

1979

Natürliche Personen:

Einkommensteuern 66'o62'o75.57

(Fremdarbeiter inbegr.)

Vermögenssteuer 5'019'719.65

Vermögensgewinnsteuer 1'135'495.95

Liegenschaftssteuer 1'994'887.45

Juristische Personen:

Gewinn/Ertragssteuer 11'623'876.10

Kapitalsteuer 4'361'532.95

Liegenschaftssteuer 3'894'367.6o

Nachsteuer 215'656.30

Erbschafts- und

Schenkungssteuer 749'364.75

95'o56'976.32
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Gemeindesteuereingang im Jahre 1979

Steuersoll 95'o56'976.32

Ausstände per 1.1.1979 28'284'165.27 123'341'141.59

Zahlungen im Jahre 1979 9o'735'664.37

Erlasse/Verluste l'3o9'592.o5 92'o45'256.42

Ausstände am 31.12.79 31'295'885.17

Ausstände alter Jahre 4'128'181.32

Ausstände 1979 27'167'7o3.85

Die Ausstände älterer Jahre verteilen sich auf:

Ausstände

Fr.

Steuern bis 1975 716'374.59

Steuern 1976 778'835.63

Steuern 1977 609'460.40

Steuern 1978 2'o23'S1o.7o

Ausstand bis und mit 1978 4'128'181.32

Der für die Jahre bis und mit 1978 noch nicht erledigte
Ausstand von Fr. 4'128'181.32 besteht aus:

unerledigten Konkursen,

laufenden Betreibungen, Lohn- und Ertragspfändungen,

Pfandverwertungen,

noch nicht rechtskräftigen Taxationen,

hängigen Revisionsbegehren und Berichtigungen,

Abzahlungsvereinbarungen, hängigen Erlassgesuchen,

Einsprachen, Rekursen, Beschwerden,

Nachtaxationen mit noch laufender Zahlungsfrist,

zum Teil befinden sich die Pflichtigen im Ausland,
sind irgendwo interniert oder sind unauffindbar.

Sicherungs- und Eintreibungsvorkehren

Folgende Massnahmen waren gegen säumige Pflichtige
notwendig:

27o Nachforschungen

11004 Mahnungen

3454 Betreibungen

2o49 Pfändungsbegehren

316 Verwertungsbegehren

44 Konkurs- und Nachlasseingaben

22 Eingaben auf Rechnungsrufe, in Steuer- und
öffentliche Inventare

98 Mal musste die Hilfe des Zivil- und Strafrichters
für Rechtsöffnungen, Arreste, Widerspruchsklagen,
Strafanzeigen, usw. angerufen werden.

Eidgenössische Verrechnungssteuer 1979 

Vom kantonalen Verrechnungssteueramt sind der Gemeinde
im ordentlichen Verfahren zur Verrechnung mit den

Gemeinde- und Staatssteuern der Steuerpflichtigen oder
zur Rückerstattung an die Berechtigten angewiesen
worden:

Anzahl Betrag
Pflichtige Fr.

1973 13'810 12'496'5o9.--

1974 8'622 7'126'535.7o

1975 14'535 13'897'129.--

1976 8'917 8'344'197.90

1977 15'o73 19'376'34o.35

1978 10'911 11'286'181.2o

1979 14'7o1 14'828'051.15
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Städtische Billettsteuer

1978	 1979

Fr.
	

Fr.

Der Billettsteuereingang betrug 601'222.95 642'16o.35

Hievon gehen die Kosten für Billette
und Tanzabzeichen ab 1'052.50 2'426.--

600'17o.45 639'734.35

8o Prozent des Reinertrages muss nach Billettsteuer-
reglement als Subvention für gemeinnützige Institu-
tionen und die restlichen 2o Prozent dem Stadttheater,
den öffentlichen Bibliotheken sowie grossen kostspie-

ligen musikalischen und künstlerischen Veranstaltungen
hiesiger Vereine zufliessen. Die Zuwendung an solche
Institutionen und Veranstaltungen übersteigen regel-
mässig die Billettsteuereinnahmen.

Nebenaufgaben der Steuerverwaltung

Staatssteuerveranlagungs- und Inkassodienst.

Für das Führen des Steuerregisters, den Versand und die
Verarbeitung der Steuererklärungen, die Mitarbeit bei
der Veranlagung und ab 1973 für das ganze vom Kanton
übertragene Staatssteuer-Inkasso, erhält die Gemeinde
als Entschädigung gemäss Vereinbarung vom 22. Februar

Einzug der Staatssteuern im Vergleich zum Vorjahr: 

Belastete Staatssteuern der natürlichen
und juristischen Personen

Eingegangene Staatssteuer bis
31. Dezember

in Prozenten

Bezogene Staatssteuerprovisionen:

für Inländer

für Fremdarbeiter

1974 zwischen dem Staate Bern und der Einwohnergemeinde
Biel:

a) 1,3	 der zur Anlage von 1,o berechneten und recht-
zeitig abgelieferten Staatssteuern,

b) für jede verarbeitete Steuererklärung Fr. 13.--

c) für den ratenweisen Steuereinzug, eine Vergütung
von Fr. 5.5o für jeden Steuerpflichtigen.

1)

1978

2)

1979

82'575'938.90

60'863'196.--

73,71	 %

l'o52'4o6.2o

128'723.90

83'272'874.8o

61'068'o63.o5

74,3o %

l'o41'736.2o

132'391.5o

l'181'13o.lo í'174'127.7o

1) Schlussabrechnung 1977 (2o.3.78) + 3 Raten 1978 + Nachforderungen netto. 2) Schlussabrechnung 1978 (2o.3.79)
+ 3 Raten 1979 + Nachforderungen netto.

Kirchensteuer-Veranlagungs- und Inkassodienst 

Für die Veranlagung und den Einzug der Kirchensteuern erhielt die Gemeinde:

Steuer-Inkasso Provisionen

1978 1979 1978 1979

Reformierte 5'3o3'821.10 5'llo'436.2o 165'323.3o 158'129.4o

Römisch-Katholische 2'364'2o6.5o 2'197'31o.35 72'777.55 69'116.10

Christ-Katholische 33'497.2o 45'691.65 l'lo4.o5 1'291.75

Israelitische 4'574.4o 3'430.95 1o2.95 79.10

7'7o6'o99.2o 7'356'869.15 239'3o7.85 228'616.35
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Kanalisationseinkaufsgebühren

1978	 1979

Neue Rechnungen 28o'547.90	 299'819.6o

Kantonale Gebäudeversicherung

Oie Versicherungssummen (Neuwerte) betrugen für

Anzahl versicherte Gebäude

1978	 1979	 1978	 1979

8246	 8243	 4'5o9'2o3'loo	 4'982'o87'300

Für die Nachführung der Register und die Behandlung der	 sicherung des Kantons Bern eine Entschädigung von

Versicherungsanmeldungen überwies uns die Gebäudever-	 Fr. 16'127.-- (1978 	 Fr. 15'708.6o).
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ABTEILUNG FUER ORGANISATION UND EDV

1. Organisation 

Auf den 1. Januar 1979 wurde der Aufgabenbereich der

Organisation offiziell vom Finanzinspektorat auf die

damals neu geschaffene Abteilung für Organisation und

EDV übertragen.

Damit wurde die Aöglichkeit geschaffen, Organisations-

und EDV-Projekte durch einen engen Schulterschluss

miteinander zu verbinden, stellen doch letztlich EDV-

Projekte nichts anderes als Organisationsvorhaben dar,

die den Einsatz eines neuen Arbeitsmittels zum Gegen-

stand haben. Ferner konnten die Organisationsaufgaben

auf mehrere Personen verteilt werden, da auch die EDV-

Organisatoren für betriebliche Organisationsaufgaben

herbeigezogen werden können. Folgende grössere Organi-

sationsaufgaben wurden in Angriff genommen:

- Reorganisation Polizeiinspektorat

- Untersuchung des Dokumentationswesens in der gesam-

ten Stadtverwaltung (Projekt A 79/05)

- Organisationsanalyse Schulamt.

Daneben gab es verschiedene kleinere organisatorische

Einsätze, so etwa im Leitungsbau des Gas- und Wasser-

werkes, auf der Schuldirektion (Kulturelles) usw.

Ein weiterer Schwerpunkt der Tätigkeit im Rahmen der

Organisationsaufgaben liegt auf dem Gebiet der Gesamt-

planung. Die Arbeiten reichen von der terminlichen

Koordination, der Einberufung von Kommissionen, der

Sammlung und Auswertung von Informationen über die

demographische, die wirtschaftliche, die bevölkerungs-

mässige Entwicklung bis zur Abfassung der Kurzinforma-

tionen.

2. EDV 

2.1 Arbeitsgebiete 

Weben der Betreuung und Wartung der bisherigen Appli-

kationen (Steuerverwaltung, Abonnentendienst, Ein-

wohner- und Fremdenkontrolle, Wahlen usw.) konnten im

Berichtsjahr verschiedene neue Arbeiten auf EDV über-

nommen werden:

- Zivilschutz: Mit der Liquidation der Adrema bei der

Einwohner- und Fremdenkontrolle wurde es nötig, die

Adressen der im Zivilschutz eingeteilten Personen

(ca. 4'000) auf EDV zu übernehmen. Dadurch können

folgende Arbeiten automatisiert werden:

. Aufgebotswesen

. Kurs- und Klassenlisten

. Bestandesführung.

Ein zweites grosses Arbeitsgebiet des Zivilschutzes

wird heute ebenfalls EDV-mässig geführt: Die Zuwei-

sungsplanung der Einwohner auf ihre Schutzräume. Die

EDV ist jederzeit in der Lage, für jeden Einwohner

seinen Schutzplatz bekanntzugeben. Die Applikation

ist so aufgebaut, dass bei jedem Zuzug oder Adress-

wechsel in der Stadt die Zuweisung auf einen Schutz-

raum automatisch nachgeführt wird.

- Fürsorgebuchhaltung: Seit dem 1. Januar 1980 wird

die Buchhaltung des Fürsorgeamtes EDV-mässig geführt.

Dabei geht es zum einen um die Buchhaltung bezüglich

der Unterstützung von bedürftigen Personen und zum

andern um die Vermittlungen. Dank der guten Zusammen-

arbeit mit den Mitarbeitern des Fürsorgeamtes und

der Fürsorgedirektion konnte dieser Arbeitsbereich

ausserordentlich zügig übernommen werden. Sämtliche

diesbezüglichen Buchungen erfolgen heute am Bild-

schirm und werden direkt nachgeführt. Dies ermög-

licht den Sozialarbeitern jederzeit den aktuellsten

Stand der Konti ihrer Klienten zur Kenntnis zu be-

kommen. Durch den Einsatz von Bildschirmen im Für-

sorgeamt wird überdies die Einwohner- und Fremden-

kontrolle entlastet, da von dieser keine Einwohner-

Bestätigungen mehr ausgestellt werden müssen. Der

Einwohnerstatus sowie die nötigen Personalien der

in Frage stehenden Personen sind am Bildschirm er-

sichtlich und können mittels eines kleinen Druckers

an Ort ausgedruckt werden.

- Hektarraster: Zusammen mit dem Stadtplanungsamt wurde

der sogenannte "Hektarraster" aufgenommen. Dabei

handelt es sich um ein Koordinatensystem mit Plan-

quadraten von 100 x 100 m, welches gedanklich über

die Stadt gelegt wurde. Durch die Zuteilung jedes

der rund 6'000 Gebäude der Stadt auf das jeweilige

Planquadrat wird es möglich, geographisch fein abge-

grenzte demographische Analysen durchzuführen.

- Auswertungen, Statistiken: Auch im Berichtsjahr wur-

den verschiedene neue Auswertungen und Statistiken

programmiert. Dabei handelt es sich zum einen um

Auswertungen, die periodisch wieder produziert wer-

den, so etwa die monatliche Bevölkerungsstatistik,

Verbrauchsstatistiken für die Werke, Einladung der

Ausländer zur Verlängerung ihrer Ausweise usw.

Daneben konnte den Direktionen und Abteilungen di-

verses einmaliges Zahlenmaterial für ihre Arbeiten

zur Verfügung gestellt werden. Diese Arbeiten rei-

chen von einer Statistik der ausserehelichen und

Scheidungs-Kinder über eine Liste der Gratis-Wasser-

bezüger bis zur Altersstruktur der Kinder im Einzugs-

gebiet eines Robinson-Spielplatzes oder der vorschul-

pflichtigen Kinder im Einzugsgebiet eines einzelnen

Schulhauses.

- Bildschirmbetrieb: Im Berichtsjahr wurde der Bild-

schirmbetrieb weiter ausgebaut, sodass per 31.12.79

insgesamt 20 Bildschirme im Einsatz standen. Neu

ausgerüstet wurden das Fürsorgeamt, der Zivilschutz

und die Stadtpolizei. Der Zugriff auf die Daten über

Bildschirme ist nach wie vor nur selektiv möglich,

indem beispielsweise die Mitarbeiter der Einwohner-

kontrolle nicht auf die Daten der Steuerverwaltung

greifen können. Die Eingabe eines persönlichen Pass-

wortes gestattet es ferner, die Zugangsbeschränkungen

je nach Aufgabengebiet eines Mitarbeiters zu definie-

ren.

- Aufwand nach Arbeitsgebiet: Aufgrund der Betriebsab-

rechnung in der Abteilung für Organisation und EDV

ist es möglich, eine detaillierte Abrechnung über

den Stundenaufwand pro Arbeitsgebiet aufzustellen:

Arbeitsgebiet
Analyse +

Progr.

Daten-

erfassung

Produk-

tion

100 Wahlen 768 38 65

160 Stat. Amt 278 15

260 Zivilschutz 810 84 148

250 Feuerwehr 64 10 34

270 EWO 1216 304 595

315	 Finanzinsp. 30 96 35

340 ABODI 723 1058 836

360 STV 1330 805 1727

501 Fürsorgeamt 1009 11 79

570 Kriegsw.sch. 59

642 Kehrichtabf. 37 76

EDV intern 1387 61 739

Diverse 108 34 30

2.2 EDV-Betrieb 

Auch im EDV-Betrieb selbst wurden im vergangenen Jahr

verschiedene Neuerungen eingeführt. Aus Gründen des

Datenschutzes und der Datensicherheit wurde eine auto-

matische Brandmelde- und Brandschutzanlage in Betrieb

genommen, die eine direkte Verbindung zur Ersten Hilfe

der Polizei aufweist.



3. Personalbestand 

Bestand am

Leiter	 1

Chefprogrammierer	 1

Organisatoren

Analytiker/Programmierer	 3

Anlagechef	 1

Operator	 1

Sekretärin	 1

Datatypistin	 3

11
	

11
	

12

SOLL-Bestand 14 14 14

1.1.78	 1.1.79	 1.1.80 

1
	

1

1
	

1

2
	

2

2
	

3

1
	

1

2
	

2

1
	

1

1
	

1

Ausserdem wurde ein Zutrittskontrollsystem zu den EDV-

Räumen eingerichtet, das es gestattet, nur ausgewähl-

ten Personen den Zugang zu den EDV-Anlagen zu ermög-

lichen.

Um zu beurteilen, ob unsere EDV im Vergleich mit andern

Städten günstig oder weniger günstig arbeitet, haben

wir auf den Stichtag 1.1.1980 die gesamten EDV-Kosten

verschiedener Städte in bezug zu ihrer Einwohnerzahl

gestellt.

Die nachfolgende Uebersicht ist indessen nicht so

exakt, dass sie auf den Franken genau den Aufwand pro

Einwohner ausweisen würde. Dazu gibt es zuviele kom-

plizierte Abgrenzungsprobleme. Indessen glauben wir,

dass daraus gewisse Tendenzen ersichtlich sind:

Stadt
EDV -Aufwand 

pro Einwohner

Schaffhausen 16.50

Winterthur 16.50

Biel 17.50

Luzern 23.50

Bern 23.50

St.	 Gallen 30.--

Zürich 35.50

Solothurn 44.50
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FINANZKONTROLLE 

Die Kontrollen, Revisionen und Ueberwachungen sind im Jah-
re 1979 gemäss Kapitel IX der Finanzordnung (FU) vom
16.3.1978 durchgeführt worden.

Die Prüfungsarbeiten wurden aufgrund eines internen Arbeits-
programmes ausgeführt. Die vorgesehenen Arbeiten konnten
mit einem Hauptrevisor und zwei Revisoren bewältigt werden.

Die Revision der Gemeinderechnung 1978 wurde anhand eines
Spezial-Arbeitsprogrammes von der Allgemeinen Treuhand
AG (ATAG) vorgenommen. An diesen Arbeiten haben wir uns
massgebend beteiligt. Unsere Feststellungen sind im Prü-
fungsbericht der ATAG enthalten.

Folgende Teilgebiete wurden gemäss Artikel 40 der FO der
ATAG anvertraut:

- Elektrizitätsversorgung, Installationsabteilung
- Fürsorgedirektion, Lastenausgleich
- Frauenschule.

Kontrollen und Revisionen haben wir unterzogen:

die Jahresrechnungen der Gemeindebetriebe

einzelne Verwaltungsabteilungen (Fürsorge-, Vormund-
schafts- und Jugendamt usw.)

die Einforderung der Erträge inkl. Subventionen bei
ca. 20 Dienststellen gemäss Artikel 42 der FO

25 kulturelle, 16 soziale, 3 sportliche, 5 übrige Insti-
tutionen und 10 Wohnbaugenossenschaften

35 Abrechnungen des ausserordentlichen Verkehrs und
der Extrakredite gemäss Artikel 43 FO mit einer Ge-
samtsumme von ca. 8, 3 Mio Franken

die Lohnbuchhaltung (Polizeiwesen), sowie den Zahldienst
der Stadtbuchhaltung (8 Kontrollen)

- sämtliche Abrechnungen der Versicherungskasse des
städtischen Personals für Ein- und Austritte und ge-
nerelle Erhöhungen

- den Voranschlag 1980 (formelle Kontrolle)

- die Organisation und Führung der internen Betriebsbuch-
haltungen bei der Gas-, Wasser- und Elektrizitätsversor-
gung sowie bei der Friedhofverwaltung.

Für sämtliche Revisionen und Kontrollen sind Revisionsberich-
te vorhanden, die den interessierten Direktionen und Dienst-
stellen zugestellt worden sind.

Unangemeldete Kassastürze sind bei 35 Kassen vorgenommen
worden. Im Vordergrund standen die Geldsicherheit, die
Kassabestände und die Abrechnungen mit der Stadtbuchhal-
tung.

Ca. 29 000 Zahlungsanweisungen wurden von unserer Dienst-
stelle visiert.

Die Städtische Finanzkontrolle überwachte die Rechnungsfüh-
rung von ca. 100 kulturellen und sozialen Institutionen, Kör-
perschaften und Organisationen, die von der Gemeinde sub-
ventioniert werden. Nach Bedarf erteilte sie den verantwort-
lichen Organen die nötigen Instruktionen über die Anforderun-
gen an eine zweckmässige Buchführung.

Die Zusammenarbeit mit den geprüften Stellen war gut.

DIENSTSTELLE STIFTUNGEN/VERSICHERUNGEN 

Stiftungsaufsicht 

Die meisten zivilrechtlichen Stiftungen mit Sitz in Biel ste-
hen nach Art. 84 ZGB unter der Aufsicht der Gemeinde. Die
Stiftungsaufsicht beginnt bereits bei der Errichtung der Stif-
tung, indem vor der endgültigen Fassung der Urkunde Fra-
gen des materiellen Stiftungs- und Steuerrechts zu prüfen
sind. Die eigentliche Kontrolltätigkeit erfolgt nach Eintragung
der Stiftung im Handelsregister. Sie umfasst: Prüfung der
aufgestellten Stiftungsreglemente und deren Aenderungen, der
Jahresrechnungen und Bilanzen, der Vermögensanlage und ob
das Vermögen stiftungs- und reglementsgemäss verwendet
worden ist. Besonderes Augenmerk schenkte die Stiftungsauf-
sicht Biel der Ausscheidung des Stiftungsvermögens (Art. 89
bis Abs. 4 ZGB), der Beitragspflicht der Stifterfirma (Art.
331 OR) und den Auszahlungen an die Destinatäre bei Firmen-
austritt. Erfreulich ist, dass die Stiftungsräte grossem Ver-
ständnis für unsere Aufgabe und Forderungen entgegenbringen.

Anzahl Stiftungen am 31.12.1979:

- Personalftirsorgestiftungen
- Allgemeine Stiftungen
- Spezialfonds
- Sterbe- und Krankenpflegekassen

Total	 311

Vorjahr	 312

Im Laufe von 1979 sind 3 Stiftungen aufgelöst, eine neu er-
richtet und eine von einem andern Kanton übernommen wor-
den.

Versicherungen

Ende 1979 bestanden 294 Versicherungspolicen bei 15 Versi-
cherungsgesellschaften mit einer Prämiensumme von
Fr. 560 735.--.

Es wurden folgende Schäden gemeldet:

Motorfahr zeughaftpfli cht
.	 Verkehrsbetriebe

Bus- und Trolley-Unfälle 16
Passagierunfälle 43 59

.	 Uebrige Verwaltung 8
-	 Einbrüche 4
-	 Feuer 4
-	 Betriebshaftpflicht 25

Bauherrenhaftpflicht (Gym-Neubau) 4
-	 Andere 1
Total 105

Für 6 verunfallte städtische Angestellte, wofür Drittpersonen
verantwortlich waren, wurde auf diese oder deren Versiche-
rung Rückgriff genommen.

Nach dem revidierten Strassenverkehrsgesetz vom 1.1.1976
haftet der Motorfahrzeughalter, stellvertretend dessen Motor-
fahrzeugversicherer, für Körper- und Sachschäden, welche
beispielsweise seine Insassen bei einem starken Bremsmanö-
ver erleiden. Die Versicherungsgesellschaft nimmt jedoch für
jeden den Selbstbehalt übersteigenden Schaden eine Rückver-
setzung um 2 Stufen beim Prämiensystem B und um 3 Stu-
fen beim System A vor (Malus). Mit gezielten Rückkäufen
von solchen Schäden beim Versicherer konnten Prämiener-
höhungen im Betrag von nahezu Fr. 40 000.-- abgewendet
werden, und das nach Abzug der rückbezahlten Schäden.

297
11

2
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Schuldirektion / Direction des écoles

Vorsteher: Herr Gemeinderat Fidel Linder

Direktionssekretariat / Kulturelles
Secrétariat de direction / affaires culturelles
A. Schärer

Bezirksberufsberatungsstelle
Office régional d'orientation professionnelle
Dr. E. Stauffer

Museum Schwab / Stadtarchiv
Musée Schwab / archives de la ville
Dr. M. Bourquin

Schulamt
Office scolaire
W. Bernhard

Sekretariate der Schulen / Abwarte
Secrétariats des écoles / concierges

Schularztamt
Office médicale scolaire
Dr. E. Stäubli

Schulzahnklinik
Clinique dentaire scolaire
Dr. H.-J. Ewers

Sportamt
Office des sports
J.P. von Kaenel

ORGANIGRAMM

Schuldirektion
Direction des écoles
F. Linder
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E I N L E I T U N G / I N T R O D U C T I O N

Im Jahre 1979 konnten wieder einige wichtige
Geschäfte zu einem guten Abschluss geführt wer-
den. Andere wurden weiterbehandelt und neue
kamen dazu.

Langfristige Schulraumplanung 

Auch im verflossenen Jahr hat sich die Schul-
direktion mit diesem komplexen Geschäft sehr
eingehend beschäftigt.
Entgegen den Erwartungen konnten die beiden 
Gymnasien im Jahre 1979 die neuen Schulgebäude 
am See noch nicht beziehen. Lediglich der 
Sporttrakt konnte im Herbst in Betrieb genommen
werden. Damit hat sich die prekäre Lage inbezug
auf Turnhallen in unserer Stadt etwas ver-
bessert. Sämtliche Anlagen haben sich bereits
sehr gut bewährt und alle Benützer wissen diese
modernen Uebungs- und Wettkampfanlagen sehr zu
schätzen.

Aufgrund der von der Schuldirektion ausge-
arbeiteten Unterlagen entschied der Gemeinde-
rat, die Ecole secondaire française du Pasquart
in die Schulanlagen Rittermatten zu verlegen.
Die Planungsarbeiten für die Renovations-
Anpassungsarbeiten sind im Gange und die Kre-
ditgesuche können in absehbarer Zeit gestellt
werden. Damit kann dann diese Schule endlich
aus dem seit über zwanzig Jahren bestehenden
Provisorium in zweckmässige Schulräume um-
ziehen.

Die gegenwärtige Struktur des Wirtschaft-
gymnasiums hat sich bestens bewährt. Nach ein-
gehender Prüfung hat der Gemeinderat beschlos-
sen, diese beizubehalten. Dieser Schule wurden
nun die Gebäulichkeiten an der Alpenstrasse zu-
gewiesen. Das vorliegende Raumprogramm hat ge-
zeigt, dass den ausgewiesenen Bedürfnissen an
der Alpenstrasse entsprochen werden kann. Auch
hier muss ein Kostenvoranschlag ausgearbeitet
werden, damit die für die Umbauten und Renova-
tionen erforderlichen Kreditbegehren gestellt
werden können. Nach dem Auszug des deutschen
und französischen Gymnasiums	 sollten die Ar-
beiten möglichst rasch begonnen werden.

Nach einer langen Periode von Schulhausneu-
bauten wird nun eine Phase von Sanierungen an 
alten Schulgebäuden in der Innenstadt folgen.
Sobald die letzten noch offenen Fragen der
Schulraumzuteilung geklärt sind, kann der Zeit-
plan bereinigt werden.

arbeiten in der Burg gesichert sind. Ein an-
deres wichtiges Problem konnte jedoch noch
nicht gelöst werden. Es betrifft dies die Turn-
hallen für die Gewerbeschule. Gemäss Verordnung
über Turnen und Sport an Gewerbeschulen vom
Jahre 1976 müssen der Gewerbeschule bis 1986
mindestens 4 Turnhallen zur Verfügung stehen.
Ein Vorprojekt wurde eingereicht und die Sub-
ventionszusicherungen liegen vor. Die Liegen-
schaftsverwaltung bemüht sich sehr darum, die
Terrainfrage definitiv zu lösen, was infolge
der besonderen Lage der Gewerbeschule nicht
leicht ist.

Erweiterte Trägerschaft für die Frauenschule 

Die Verhandlungen mit den interessierten
deutschsprachigen Gemeinden konnten weitgehend
abgeschlossen werden. Mit wenigen Ausnahmen
haben die Gemeinden der ausgearbeiteten Verein-
barung zugestimmt. Ab Schuljahr 1980/81 wird
damit für die Gemeinde Biel eine wesentliche
finanzielle Entlastung eintreten. Im Berner
Jura bestehen in Tavannes und in Moutier ähn-
liche Schulen. Mit den französischsprachigen
Gemeinden wurde deshalb vereinbart, vorerst
eine Koordination der drei Schulen durchzu-
führen. Anschliessend kann eine gemeinsame
Lösung für die Finanzierung gefunden werden.

Benützung der städtischen Liegenschaften 

Infolge starker Arbeitsüberlastung auf dem

Schulamt konnte die eingesetzte Arbeitsgruppe
den vorgesehenen Zeitplan nicht einhalten. Die
Arbeiten werden jedoch Anfang 1980 intensi-
viert, sodass auf Ende Jahr die neuen Vor-
schriften in Kraft gesetzt werden sollten.

Ferienkolonien 

Hier kann das gleiche gesagt werden. Die Ar-
beiten für ein neues Reglement sind soweit
fortgeschritten, dass dieses im Jahr 1980 ge-
nehmigt werden kann.

Kulturelles 

Der frische Wind auf dem Sektor Kulturelles
weht weiter. Unzählige kleinere und grössere
kulturelle Veranstaltungen wurden beraten, ge-
fördert und unterstützt. Die gute Zusammenar-
beit mit den kantonalen Behörden für Kultu-
relles in Bern wurde weitergeführt.

Nach wie vor beschäftigt uns die Raumfrage der 
kaufmännischen Berufsschule sehr stark. Wir
sind uns voll bewusst, dass die seit vielen
Jahren andauernden Unzulänglichkeiten nun end-
lich saniert werden müssen. Leider konnte im
Berichtsjahr noch keine Lösung gefunden werden,
doch gehen unsere Bemühungen weiter, auch für
diese Schule zeitgemässe Räumlichkeiten in ge-
nügender Zahl zur Verfügung zu stellen.

Gewerbeschule: Die baulichen Arbeiten nähern
sich dem Abschluss. Wie vorgesehen, konnte die
Aula dem Sprech- und Musiktheater für die
Saison 1979/80 zur Verfügung gestellt werden,
damit die Aufführungen während den Umbau-

Die wichtigsten Ereignisse auf der Kulturszene
unserer Stadt im Berichtsjahr seien nochmals
kurz erwähnt:

Die Renovations- und Ausbauarbeiten im Stadt-
theater wurden im Herbst begonnen und werden
im Frühling 1980 beendet sein. Ein langgehegter
Wunsch und ein gut begründetes Begehren der
Bieler Theaterfreunde kann somit erfüllt wer-
den. Während den Bauarbeiten finden die Auf-
führungen des Sprech- sowie des Musiktheaters
in der Aula der Gewerbeschule statt.
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Hit der Erwerbung des Saalbaues Capitole durch
Aktienkauf können die Aufführungen des fran-
zösischsprachigen Theaters für die Zukunft ge-
sichert werden. Die Verantwortlichen für dieses
Theater sind dadurch einer grossen Sorge ent-
hoben.

Die Verträge über die Weiterführung des
Städtebundtheaters Biel-Solothurn 1980 - 1985
sowie der Direktorenvertrag wurden von den Ge-
meinderäten der beiden Städte genehmigt und
bringen für die deutsche Theaterszene eine Be-
ruhigung, was nur nützlich sein kann.

Der erste Versuch, das kulturelle Gespräch 
zwischen den Städten Biel und Bern aufzunehmen,
wurde mit dem ersten Kulturaustausch aufge-
nommen. Ein sehr positives Echo gibt diesem
ersten Versuch ein gutes Zeugnis. Allerdings
sei nicht verschwiegen, dass die erforderlichen
Vorbereitungen und die Begleitung aller Ver-
anstaltungen in Bern dem Beauftragten für
Kulturelles unserer Stadt ein vollgerütteltes
Hass Arbeit auferlegte, bei welchem die obere
zumutbare Grenze zeitweise wohl überschritten
wurde. Der Versuch soll trotzdem weitergeführt
werden: Für 1980 ist der Gegenbesuch von
Berner Künstlern in unserer Stadt vorgesehen.

Flit der Sprechung eines einmaligen, ausser-
ordentlichen Kredites von Fr. 20'000.-- an das
Théatre populaire romand bezeugte der Gemeinde-
rat seine Anerkennung für die wertvolle Arbeit,
welche diese Gruppe leistet. Im weiteren wurde
die bisherige, jährliche Gemeindesubvention von
Fr. 18'000.-- im Budget 1980 auf Fr. 30'000.--

erhöht.

Durch die Initiative einiger Mitglieder der
Museumskommission ist der Museumsverein Biel 
gegründet worden. An der sehr gut besuchten
Gründungsversammlung im Stadtratssaal wurden
die Ziele dieses neuen Vereins erläutert. Es
geht darum, die Behörden in ihren Bestrebungen
zur Gründung und Betrieb von Museen zu unter-
stützen und durch verschiedene Veranstaltungen
das Interesse an Museen in der Bevölkerung zu

wecken.
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PARLAMENTARISCHE VORSTOESSE	 (Interventions parlementaires)

1.	 Früher eingereicht und noch nicht beantwortet

Interpellation 

Nr. 2498	 R. Schaer	 "Kunstpreis"
eingereicht am 14.12.1978

Mo ti o n 

Nr. 2270 D. Kaeser	 "Strukturreformen der kulturellen Institutionen"
eingereicht am 9.12.1976

2.	 Früher	 eingereicht	 und	 im	 Berichtsjahrbeantwortet

Interpellationen

"Primarschulhaus	 Madretschstrasse: 	 Verkehrsbelästigungen"
eingereicht	 am	 26.5.1977;	 Interpellant	 befriedigt

Nr. 2333 J.C.	 Adam

Nr. 2334 E.	 Zimmermann "Schulhäuser	 Rittermatte	 und	 Frecogebäude"
eingereicht	 am	 26.5.1977;	 Interpellant	 nicht	 befriedigt

Nr. 2373 F.A.	 Meyer "Neumarktpost"
eingereicht	 am	 15.9.1977;	 Interpellant	 nicht	 befriedigt

Nr. 2435 H.	 Lehmann "Badeunfall	 im	 Kongresshaus/Hallenbad"
eingereicht	 am	 27.4.1978;	 Interpellant	 befriedigt

Nr. 2469 U.	 Tollot "Verlegung	 des	 Hortes	 im	 Schulhaus	 Poststrasse"

Motionen

eingereicht	 am	 21.9.1978;	 Antwort	 vom	 Gemeinderat	 ge-
nehmigt,	 Behandlung	 im	 Stadtrat	 1980

Nr. 2426 B.	 Bosshard "Lebenskunde	 im	 Schulunterricht"
eingereicht	 am	 16.2.1978;	 teilweise	 erheblich	 erklärt

Nr. 2437 R.	 Naegeli "Badeunfall	 im	 Hallenschwimmbad"
eingereicht	 am	 27.4.1978;	 teilweise	 erheblich	 erklärt

Nr. 2446 J.C.	 Adam "Plätze	 für	 den	 Rollbrett-Sport"
eingereicht	 am	 25.5.1978;	 Antwort	 vom	 Gemeinderat	 ge-
nehmigt,	 Behandlung	 im	 Stadtrat	 1980

Nr. 2447 C.	 Gay-Crosier "Chancenverbesserung	 für	 Schüler	 der	 Sonderklassen	 beim
Eintritt	 ins	 Berufs-	 oder	 Erwerbsleben"
eingereicht	 am	 25.5.1978;	 Antwort	 vom	 Gemeinderat	 ge-
nehmigt,	 Behandlung	 im	 Stadtrat	 1980

No 2464 Y.	 Monnin "Mise	 à	 disposition	 des	 installations	 publiques"

déposée	 le	 7.9.1978;	 réponse	 adoptée	 par	 le	 conseil

municipal,	 traitée	 par	 le	 conseil	 de	 ville	 en	 1980

No 2465 Y.	 Monnin "Aide	 aux	 sociétés	 sportives	 s'occupant	 des	 jeunes"

déposée	 le	 7.9.1978;	 réponse	 adoptée	 par	 le	 conseil
municipal, traitée par le conseil de ville en 1980

3.	 Im Berichtsjahr eingereicht und beantwortet

Interpellation

Nr. 2501	 E. Zimmermann "Schulanlagen und Altersheim 'Altes Spital Pasquart"'

eingereicht am 25.1.1979; Antwort vom Gemeinderat ge-
nehmigt, Behandlung im Stadtrat 1980
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Mo tionen 

	Nr. 2506	 A. Petermann

	Nr. 2518	 E. Schneider

Nr. 2594	 A. Petermann

"Unentgeltliche Zurverfügungstellung von Sälen an Vereine
und Gruppen"
eingereicht am 25.1.1979; Antwort vom Gemeinderat ge-
nehmigt, Behandlung im Stadtrat 1980

"Senkung der Energiekosten im Kongresshaus/Hallenschwimmbad"
eingereicht am 15.2.1979; Antwort vom Gemeinderat ge-
nehmigt, Behandlung im Stadtrat 1980

"Schaffung von 3 französischsprachigen Stellen bei der
Berufsberatungsstelle"

eingereicht am 15.11.1979; erheblich erklärt

4.	 Im Berichtsjahr eingereicht und noch nicht beantwortet

Interpellation

Nr.	 2595

hlotionen

M.	 Noth

F.A.	 Meyer

E.	 Zimmermann

"Vorbildwirkung	 auf späteres	 Raucherverhalten"
eingereicht	 am	 15.11.1979

"Postgebäude	 Neumarktplatz"
eingereicht	 am	 25.1.1979

"Problem	 der	 Parkplätze	 für	 die	 Lehrerschaft	 der	 Schul-
anlagen	 Rittermatten"
eingereicht	 am	 25.1.1979

Nr.

Hr.

2504

2507

Nr. 2515 E.	 Benz "Kulturförderung	 in	 den	 Schulen"
eingereicht	 am	 15.2.1979

Nr. 2558 H.	 Lehmann "Freizeitzentren	 für	 Quartiere"
eingereicht	 am	 17.5.1979

Nr. 2559 E.	 Zimmermann "Künstlerische	 Wettbewerbe"
eingereicht	 am	 17.5.1979

Nr. 2560 E.	 Zimmermann "Bilderausstellung	 in	 Schulhäusern"
eingereicht	 am	 17.5.1979

Nr. 2561 E.	 Zimmermann "Dichterlesungen"
eingereicht	 am	 17.5.1979

Nr. 2568 H.	 Brandenberger "Sanierungsplan	 für	 die	 Schulhausanlagen	 in	 der	 Innenstadt"
eingereicht	 am	 14.6.1979

Nr. 2582 G.	 Wenger "Schulhorte/Aufgabenhilfe"
eingereicht	 am	 23.8.1979

Nr. 2593 A.	 Petermann "Wiedereinführung	 der	 bezahlten	 Berufsinformation	 in	 den
Schulen"
eingereicht	 am	 15.11.1979

Nr. 2604 E.	 Schneider "Einführung	 eines	 freiwilligen	 10.	 Berufswahlschuljahres"
eingereicht	 am	 15.11.1979

Nr. 2609 A.	 Müller "Bessere	 Verwirklichung	 des	 Mitspracherechtes 	 in	 der
MSKG	 und	 0GB"
eingereicht	 am	 13.12.1979

Nr. 2610 H.	 Brandenberger "Neubau	 für	 die	 Kaufmännische	 Berufsschule"
eingereicht	 am	 13.12.1979

Nr. 2611 B.	 Bosshard "Berufsberatung"
eingereicht	 am	 13.12.1979

71



Bielersee-Schiffe
15 zusätzliche Fahrten

Töpfern
2 zusätzliche Kurse
Trinkwasser / Gimmiz
Kasperlitheater
Velo oder Mofa reparieren
Jugendbibliothek
Tierpark Bözingen
Aikido
Seepolizei
Stadtkirche
Märlistunde
Malen und spielen im Freien

Batikarbeiten
2 zusätzliche Kurse
usw., usw.

84 Kinder

79 Kinder

56 Kinder
53 Kinder
52 Kinder
50 Kinder
48 Kinder
44 Kinder
39 Kinder
38 Kinder
34 Kinder

30 - 50 Kinder
pro Nachmittag

30 Kinder

Die Leiter oder Organisatoren bewiesen viel Be-
weglichkeit und Verständnis, wenn es sich darum
handelte, zusätzliche Kurse oder Besuche durch-
zuführen. Niemand lehnte ab: Allerdings war es
für einige Anlässe schwierig, zum Teil unmög-
lich, kurzfristig während der Sommerferien
einen weiteren Leiter oder ein zweites Lokal zu

finden, oder das notwendige Material zu be-

schaffen.

Die meisten Leiter füllten den Fragebogen aus.
Die Beurteilung kann wie folgt zusammengefasst
werden:

- Gute Beteiligung der Schüler. Sie bewiesen
viel Mut bei bestimmten Anlässen, zeigten
grosses Interesse Neues zu lernen, brachten
guten Willen mit und konnten sich begeistern.

- Die Organisation wurde als ausgezeichnet be-
urteilt. Die Werbung könnte noch verbessert
werden. Für einige Angebote müssen kleinere
Gruppen vorgesehen werden oder eine andere
Altersbegrenzung.

852 Kinder

383 Kinder
350 Kinder
300 Kinder
291 Kinder
280 Kinder
237 Kinder

Fahrten Biel-Studen-Biel
oder	 Biel-Worben-Biel
Minigolg "Florida", Studen
Zoo "Seeteufel ", Studen
Bielersee-Rundfahr
Seilbahn Biel-Ilagglingen-Biel
Worbenbad, Worben
Seilbahn Biel-Leubringen-Biel

- Alle Leiter erklärten sich bereit, beim
nächsten Ferienpass wieder mitzumachen....

Die Nettokosten für den Bieler Ferienpass 1979
betrugen Fr.	 14'079.50.

SCHULAMT/OFFICE SCOL AIRE

Das Jahr 1979 stand ganz im Zeichen der Re-
organisation des Amtes. Eine Anhäufung von

laufenden Geschäften sowie vor allem die Be-
arbeitung der im Rahmenkonzept des Gemeinde-

rates enthaltenen Projekte führten zu einem
scheinbar unüberwindlichen Engpass. In Zu-
sammenarbeit mit der Abteilung für Organisation
wurden eine Analyse durchgeführt und an-

schliessend folgende Massnahmen getroffen:

- Dezentralisierung von Aufgaben im Rechnungs-
wesen und bei den Stellvertretungen in die
zuständigen Abteilungen Kulturelles, Sport-
amt, Schulzahnklinik, Schularztamt, Gymnasien
(Stellvertretungen)

- Rationalisierung von Arbeitsabläufen

- Umverteilung von Aufgaben

Mit diesen Massnahmen konnte erreicht werden,
dass der Vorsteher und sein Stellvertreter ver-
mehrt für Führungs- und Projektbearbeitunq
freigestellt werden konnten.

Eine besonders starke Belastung brachte die
Organisation und Durchführung des ersten

Bieler Ferienpasses 

mit sich. Er wurde zu einem grossen Erfolg.
Ungefähr 600 Pässe wurden zu Fr. 10.-- für
Bieler Schüler und zu Fr. 15.-- für Auswärtige

verkauft. Der Beschluss des Gemeinderates,
zum Jahr des Kindes keine Kreditbeschränkung zu

verfügen, schloss zum vornherein finanzielle
Probleme aus.

Das Programm enthielt 45 Aktivitäten, verteilt
auf die 6 Wochen Sommerferien.

Die 12 Gutscheine, welche jedem Ferienpass bei-
geheftet waren, wurden sehr geschätzt und wie
folgt benützt:

Für einige Aktivitäten gingen so viele Anmel-
dungen ein, dass die Anlässe verdoppelt oder
verdreifacht werden mussten. Die schriftliche
Anmeldung (eine Karte für jede Aktivität) be-
währte sich, auch wenn der vorgeschriebene
Termin nicht immer eingehalten wurde. Leider
konnten 2 Anlässe nicht durchgeführt werden,
weil zuwenig Einschreibungen eingingen, und
zwei andere wurden zu einem zusammengelegt.

Für die folgenden Angebote konnten sich am

meisten Kinder begeistern.

183 Kinder

155 Kinder

150 Kinder
94 Kinder

Tierpflege Ponyranch
5 zusätzliche Besuche
Sennerei Rägiswald
5 zusätzliche Besuche
Feuerwehr
M ü r a
1 zusätzlicher Besuch
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SCHULEN ALLGEMEIN

Schülerzahlen pro 1979 (Vorjahreszahlen in Klammern)

Schulen Knaben
deutsch

Mädchen
deutsch

Knaben
franz.

Mädchen
franz.

Total

Kindergärten 176 (187) 160 (202) 211 (132) 169 (158) 716 (729)

Primarschulen 1000 (1067) 1060 (1139) 1086 (1134) 991 (1035) 4137 (4375)

Sonderklassen 135 (150) 70 (68) 96 (87) 39 (34) 340 (339)

Classes	 d'adaptation - - - - 25 (38) 28 (13) 53 (56)

Weiterbildungsklassen 20 (27) 56 (48) 6 (8) 6 (5) 88 (88)

Sekundarschulen 433 (453) 454 (478) 596 (599) 645 (652) 2128 (2182)

Deutsches	 Gymnasium 379 (322) 272 (224) - - - - 651 (546)

davon	 im	 Untergym. (177) (177) (144) (133)

Franz.	 Gymnasium
(ohne	 Oberprima)

- - - - 165 (165) 111 (113) 276 (278)

Wirtschaftsgymnasium

(ohne	 Quarta	 und	 Ober-
prima	 der	 Maturitäts-
abteilung)

57 (59) 104 (109) 54 (58) 116 (127) 331 (353)

Frauenschule
(ohne	 kant.	 Vorkurs
für	 Pflegeberufe)

- - 96 (112) - - 32 (32) 128 (144)

Heilpädag.	 Tagesheim 47 (49) 35 (33) 18 (18) 3 (3) 103 (103)

Werkschuljahr 10 (9) 2 (1) 7 (-) 2 (-) 21 (10)

Total

t	

2257 (2323) 2309 (2414) 2264 (2289) 2142 (2177) 8072 (9203)

Auswärtige Schüler an Bieler Schulen im Jahr 1979 (In der vorhergehenden Statistik inbegriffen)

Schulen Knaben
deutsch

Mädchen
deutsch

Knaben
franz.

Mädchen
franz.

Total

Kindergärten - - - -

Primarschulen 1 2 66 62 131	 (125)

Sonderklassen 29 25 8 6 68	 (39)

Classes	 d'adaptation - - - - -	 -

Sekundarschulen 35 38 152 168 393	 (397)

Deutsches	 Gymnasium
(inkl.	 Untergymnasium)

251 172 - - 423	 (354)

Gymnase	 français - - 109 63 172	 (169)

Wirtschaftsgymnasium 52 65 28 68 213	 (205)

Frauenschule - 44 - 16 60	 (95)

Heilpädag.	 Tagesheim 24 25 7 - 56	 (57)

Werkschuljahr 4 1 1 - 6	 (6)

Weiterbildungsklassen 15 39 - - 54	 (52)

Total 411 411 371 383 1576	 (1499)
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Es wurden folgende Handfertigkeitskurse
durchgeführt:

Sekundarschulen
	

65	 (66) Kurse

	

715	 (721) Schüler

Primarschulen
	

82	 (78) Kurse

	

909	 (850) Schüler

Schliessungen (8 Klassen)

Primarschulen deutsch

Primarschule	 französisch

Sonderklasse	 deutsch (Verband)

Sekundarschule deutsch

5 Klassen

1 Klasse

1 Klasse

1 Klasse

Lehrerzahlen pro 1979 

Schulen Hauptlehrer
deutsch

Hilfslehrer
deutsch

Hauptlehrer
franz.

Hilfslehrer
franz.

Total
(Vorjahr)

Kindergärten 20 - 21 - 41	 (38)

Primarschulen
inkl.	 Sonderklassen

113 - 117 - 230	 (233)

Werkschuljahr 1 - 1 - 2	 (1)

Weiterbildungklassen 4 - 1 - 5	 (5)

Sekundarschulen 45 20 51 28 144	 (143)

Deutsches	 Gymnasium 38 30 - - 68	 (69)

Gymnase	 français - - 24 10 34	 (32)

Wirtschaftsgymnasium 14 13 11 16 59	 (52)

Frauenschule 5 15	 * - 9 29	 (30)

(*inkl.	 3	 Lehrkräfte
im	 kant.	 Vorkurs	 für
Pflegeberufe)

Heilpädag.	 Tagesheim 25 2 5 2 34	 (32)

Total	 Lehrkräfte 265 85 231 65 646	 (635)

Klassenorganisation für das Schuljahr 1979/80 	 Handfertigkeitsunterricht

Neueröffnungen (14 Klassen)

Kindergärten	 französisch

Classe d'adaptation

3 Klassen

1 Klasse

Total 147	 (144) Kurse
1'624	 (1'571) Schüler

Classe particulière 	 1 Klasse

Wirtschaftsgymnasium	 (dt. Quarta)	 1 Klasse

Deutsches Gymnasium	 (Quarta)	 1 Klasse

Gewerbeschule	 1 Klasse

Kaufmännische Berufsschule	 5 Klassen

Die Vereinigten Drahtwerke lieferten in ver-
dankenswerter Weise das Eisen für die Metall-
kurse gratis.

Werkschuljahr französisch 1 Klasse	 Hauswirtschaftsunterricht 8. und 9. Schuljahr  

B. Schuljahr:	 9 Klassen deutschsprachig
120 Schülerinnen

9. Schuljahr:	 19 Klassen deutschsprachig
247 Schülerinnen

9. Schuljahr:	 12 Klassen französischsprachig
165 Schülerinnen
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Organisation des audiovisuellen Unterrichtes 	 Obligatorische hauswirtschaftliche 
Fortbildungsschule 

Audiovisuelle Kommission

Im Berichtsjahr fand keine Sitzung statt. Die
Neustrukturierung der AV-Zentrale wird der
Kommission jedoch im Jahre 1980 Arbeit bringen.

Schuljahr 1979/80

Zahl der Kurse (inkl. Kurse für franz. Gym-
nasiastinnen und Schülerinnen der Weiterbil-
dungsklassen)

Apparatekommission	
-	 11 Kurse deutschsprachig

Diese trat zu einer Budgetsitzung für die Auf- 	
155 Schülerinnen

teilung des gekürzten AV-Budgets 1979 zusammen.	 -	 9 Kurse französischsprachig
Einzelne Mitglieder befassten sich mit der 	 119 Schülerinnen
Sichtung von Dias diverser Sachgebiete, um Vor-
schläge für Neuanschaffungen und Ersatz über-
alterter Serien auszuarbeiten.	 Freiwillige hauswirtschaftliche Kurse

Audiovisuelle Zentrale

Die Arbeit auf der AV-Zentrale hat dermassen
zugenommen, dass die Besetzung von bisher 2 bis
3 Stunden auf einen halben Tag ausgeweitet wer-
den musste.

Die Abteilung für Organisation und EDV stellte
einen Mitarbeiter zur Verfügung, um das Aus-
leihsystem und den Katalog neu zu überdenken
und zu strukturieren.

Die Benützerfrequenz ist erneut gestiegen.

Für die Sachgebiete - Malerei und Geschichte -
wurden neue Diaserien beschafft.

Ebenso wird das Dia-Ausleihsystem neu organi-
siert. Die bisherige Regelung erlaubte dem
Lehrer kein Vorsichten der gewählten Bilder
und die Zentrale konnte die zurückgegebenen
Dias nur unter grossem Aufwand einzelbildweise
kontrollieren.

Der Präsident der AV-Kommission und Leiter der
Zentrale besuchte die diversen, wic''''isten
Fachmessen, welche ihm die nötige 'f.	 icht
über den AV-Markt verschaffen.

FORTBILDUNGSUNTERRICHT 

Allgemeine obligatorische Fortbildungsschule 

Die Schule umfasste im Kurssemester Winter
1978/79:

- 1 Klasse für deutschsprachige Jünglinge mit
17 Schüler.(In dieser Schülerzahl sind inbe-

griffen 8 Schüler von Aussengemeinden aus
dem Amt Nidau. Für ihren Schulbesuch in
Biel wird jede Wohngemeinde pro Schüler
am Ende des Kurses mit Fr. 60.-- belastet.

- 1 Klasse für französischsprachige Jünglinge
8 Schüler.

2 Kochkurse
17 Teilnehmerinnen

- 5 Nähkurse
46 Teilnehmerinnen

FUERSORGE - EINRICHTUNGEN - AKTIONEN 

Bieler Ferienwanderungen 

Vom 9. - 20. Juli 1979 wurde das Wanderlager
in Saas-Balen/VS durchgeführt.

Teilnehmer:

- 17 Mädchen

- 26 Knaben

Leitung: Herr Jean-Pierre Finazzi, Primarlehrer

Pausenapfelaktion 

Die Aktion dauerte für die deutschsprachigen
Schulen 5 Wochen und für die französischen
Schulen 6 Wochen.

In dieser Zeit wurden von den Schülern

total 65'760 Aepfel konsumiert, was einem
Wochenkonsum von 13'152 Aepfeln entspricht.

Der Anteil an Minderbemittelte betrug ca. 6 %.

Schülerspeisung 

Folgende Anzahl Tetrapackungen zu 2 V2 dl
pasteurisierter Milch wurden durch die
Molkerei Grünig AG geliefert:

Der Kurs umfasst total 60 Unterrichtsstunden.
Die Kurse fanden wiederum in den Schulhäusern
Battenberg und Rue de la Poste statt. 

1978	 1979 

Gratisbezüger
Zahlende Schüler

45'414	 45'603
16'149	 13'405

Total	 61'563	 59'008
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(1977/78)

Fr. 571'012.50

(1977/78)

Fr. 712'793.60

Total bezahlte Prämie für die Vollversicherung:Papiersammlungen

Im Geschäftsjahr 1979 führten die städtischen
Schulen wiederum 3 Papiersammlungen durch. Der
Vorjahrespreis konnte gehalten werden. Der im
Jahre 1972 getätigte Abnahmevertrag mit der
Firma LERCH AG Utzenstorf (Papierfabrik Utzen-
storf) gewährleistet eine gewisse Kontinuität
sowohl im Abnahmewesen, wie aber auch in der
Preiserzielung. Das Altpapier, welches durch
die Bieler Schulen gesammelt wird, kommt also
vollumfänglich dem Inlandmarkt zu.

Es	 wurden	 gesammelt:	 (Fr. 8.-- per	 %	 Kg)

Maisammlung 614'080 Kg = Fr.	 49'126.40

Augustsammlung 368'890 Kg = Fr.	 29'511.20

Novembersammlung 451'610 Kg = Fr.	 36'128.80

Total 1'434'580 Kg = Fr.114'766.40

Vorjahr 1'403'400 Kg = Fr.112'272.--

Diese Beträge wurden wiederum ohne Abzug voll
den Schulen ausbezahlt.

Stipendien 

Es wurden folgende Stipendien gewährt:

An Studierende (davon ca. 3 % für den zweiten
Bildungsweg)

Frühjahr 1979 

98 Bewerber ( 92)	 Fr. 37'015.-- (Fr. 30'090.--)

Herbst	 1979 

99 Bewerber (108)	 Fr. 35'380.-- (Fr. 39'060.--)

An die Boursesjurassiennes et biennoises wurden
wiederum 500 Franken überwiesen.

Stipendiendarlehen 

Im Berichtsjahr wurden keine Stipendiendarlehen
aus dem Stipendienfonds ausbezahlt.

Schülerunfallversicherung 

Die neue Regelung für die Erhebung der Eltern-
beiträge an die Prämie, welche Familienrabatte
vorsieht, ist von den Eltern sehr begrüsst
worden. Allerdings sind die administrativen
Umtriebe für die Kontrollen sehr gross. Leider
sind zu viele Mahnungen und Korrekturen not-
wendig gewesen. In einzelnen Fällen musste so-
gar zur Betreibung geschritten werden.

Statistik zum Schuljahr

Versicherte Schüler

Nichtschulunfälle
privat versichert

Total Unfallmeldungen	 1'584

1978/79 

Fr. 646'977.50

Total Schadenzahlungen:

1978/79

Fr. 609'817.--

Theater - Schülervorstellungen 

Stadttheater - deutschsprachige Vorstellungen 
(AULA der Gewerbeschule)

Für Kindergartenschüler sowie die Unterstufe:

"Der gestiefelte Kater" - 2 F1ärchenvorstellungm

Für die Mittelstufe:

"STRITITIS" - 2 Vorstellungen

Für alle Schulstufen:
(In einem Zelt auf der Wildermethmatte)

"AUGUST, AUGUST" von Pavel Kohout
(arrangiert durch die Kulturtäter Biel)

Für Schüler ab Mittelstufe bis Mittelschulen:

1 Jazzmeeting
(arrangiert durch die Old Time Jazzgruppe Biel)

Französischsprachige Vorstellungen 
(AULA des Schulhauses Sahligut)

"Il était une fois dans l'oeuf"- 2 Vorstellungen

(AULA des Gewerbeschulhauses)

"Histoire du Soldat" - 1 Konzertvorstellung
(durch das TPR mit der DGB)

Stellvertretungen

1979 (1978)

Kindergärtnerinnen 50 (43)

Handarbeitslehrerinnen 30 (47)

Lehrkräfte	 an	 Primarschulen 496 (439)

Lehrkräfte	 an	 Sekundarschulen 240 (260)

Lehrkräfte	 an	 Gymnasien 99 (52)

Lehrkräfte	 am Wirtschaftsgym. 48 (45)
1978/79

7'024

1'454

(1977/78)

(7'425)

(1'049)

(1'580)
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Ecoles enfantines 

Enfants admis
Enfants plus jeunes
2 ans d'école enfantine
Enfants plus jeunes refusés
dont 2 suisses de faible consti-
tution et 4 étrangers afin de
respecter la proportion linguis-
tique.

Jardins d'enfants

1979 1978

398 359

86 65

6 63

21 18

PRIfdARSCHULEN 

Der Rückgang der Schülerzahlen gegenüber dem
Vorjahr setzt sich wie folgt zusammen:

- deutsche Klassen: Abnahme um
- davon Schweizer Kinder
- Ausländerkinder

- französische Klassen: Abnahme um
- davon Schweizer Kinder
- Ausländerkinder

146 Schüler
103	 "
43

95 Schüler
65	 "
30

KINDERGAERTEN / ECOLES ENFANTINES Total Abnahme
Schweizer Kinder
Ausländerkinder

241 Schüler
168	 "
73 11

SCHULHORTE 

1
2

Mett /(Mâche	 Battenberg
Geyisried

31
21

Schüler

3 Poststrasse 1 19
4 "	 Poststrasse 2 27
5

11	
Safnernweg 18 11

6 Bözingen 26
7 Champagne 21
8 Madretsch	 Rainstrasse 1. St. 24 11

9 Rainstrasse 2. St. 26
10 Möösli 16
11 Neumarkt 32 11

12 Dufourstrasse 29

13 Bubenbergstrasse 23

Dieses Jahr kommt kein gemeinsamer (deutsch und
welsch) Räbeliechtliumzug zustande. Zum Teil
werden im November in den einzelnen Quartieren
Umzüge durchgeführt.

Stand per 1.3.1979:

Jahrgang	 1972	 1973	 1974

Anzahl Kinder	 42	 200	 99

Anzahl Kindergärten: 20

Durch die Eröffnung eines neuen Hortes in der
Abwartwohnung des alten Schulhauses Poststrasse,
hat sich nun die Zahl der städtischen Horte auf
13 erhöht und das Verhältnis Kinderzahl - Horte
hat sich - zumindest in den Aussenquartieren -
etwas normalisiert. Das grosse Problem für
unsere Horte im Stadtinnern ist nach wie vor
das Raumproblem. Trotz intensiver Suche seitens
der Hortkommission und der Schuldirektion, ist
es bis jetzt nicht gelungen, Räumlichkeiten zu
finden, die den Ansprüchen eines Schulhortes
genügen. Es besteht ein dringendes Bedürfnis
im Stadtinnern einen vierten Schulhort einzu-
richten, da die beiden Horte Dufourstrasse und
Neumarkt zu hohe Schülerzahlen aufweisen, so-
dass die Leiterinnen ihrerAufgabe kaum mehr ge-
recht werden können.

Die Aufgabe der Schulhorte ist nach wie vor von
grossem sozialem Wert und bildet für Kinder,
die während der schulfreien Zeit von ihren
Eltern nicht beaufsichtigt werden können, eine

wertvolle Hilfe.

Zwei Hortleiterinnen sind von Biel weggezogen
und haben deshalb demissioniert. Beiden Leite-
rinnen, Frau Stebler und Frau Kläui sei an die-
ser Stelle für die aufopfernde Arbeit und den
grossen Einsatz bestens gedankt. Als neue Hort-
leiterinnen konnten gewählt werden: Fräulein
Croizat (Neumarkt), Frau Bucher (Safnernweg)
und für den neuen Hort Poststrasse, Fräulein
Friedlos.

Deutschsprachige Kindergärten

Die Anzahl Kinder in den Kindergärten nimmt ab.
Bis auf 3 (noch ganz kleine Kinder) können alle
Anmeldungen berücksichtigt werden.

Am 1. April feiert Fräulein Ilse Grupp ein
Jubiläum: Sie ist seit 25 Jahren Kindergärtne-
rin in unserer Stadt.

Anita Hallauer und Doris Rothenbühler über-

nehmen auf 1. April die Stellen von Annelis

Steffen und Marlene Gerber-Liniger, die beide

ihren Beruf aufgeben.

Im Oktober werden die Kindergärtnerinnen vom
Kinderspital Wildermeth zu einem Besuch einge-
laden. Das Kinderspital will später für die
Kindergartenkinder Führungen durch das Spital
durchführen.

Die Organisation der ersten Klassen der franz.
Primarschulen für das Schuljahr 1979/80 ge-
staltete sich äusserst schwierig. Der Anteil an
Ausländerkinder stieg plötzlich wieder sprung-
haft an. Durch
- eine gezielte Zuteilung (nicht mehr als die

Hälfte Ausländerkinder)
- Senkung der Klassenbestände
- Zusatzunterricht

musste eine vernünftig durchführbare Eingliede-
rung sichergestellt werden. Dies bedingte die
Eröffnung von 2 Klassen des ersten Schuljahres
und einer Anpassungsklasse für fremdsprachige
Kinder.

Die Zulassung von Kindern zur Schule der
Plissione cattolica wurde von den kantonalen Be-
hörden weiter eingeschränkt. Die Klassenzahl
ging demzufolge von 5 auf 2 zurück.
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BESONDERE KLASSEN

Statistik	 31.10.1979	 (in Klammern	 Sept.	 1978)

SchülerzahlTypus	 Klassenzahl

Kleinklassen	 A 7 (8) 76 (82)
(Hilfsklassen)

Werkkklassen	 A 2 (2) 21 (26)
(9.	 Schuljahr)

Kleinklassen	 B	 (Pensum
nach	 Primarschullehrplan)

8 (8) 75 (84)

Kleinklassen	 D 4 (4) 40 (34)
(Einführungsklassen)

Total 21 (22) 212 (226)

Auf 1.4.1979 wurde eine Kleinklasse A ge-
schlossen.

An dieser Stelle soll Frau Dr. Elisabeth 
Knauer-Stierlin der Dank der Stadt für ihre

langjährige, ausserordentlich initiative und
menschlich engagierte Mitarbeit in der Kommis-
sion für die besonderen Klassen ausgesprochen
werden. Sie trat 1967 in die Studienkommission
ein, die unter Leitung von Dr. Grieder die Re-
organisation und Erweiterung der besonderen
Klassen vorbereitete. 1969: Eintritt in die da-
malige Hilfsklassen-Kommission; im gleichen
Jahr Wahl in die neu geschaffene Kommission für
die besonderen Klassen der Primarschulen. Die-
ser Kommission wurden ausser den bisherigen
Hilfsklassen die von den Primarschulkommission
gebildeten "Beobachtungsklassen" und die neu
geschaffenen Einführungsklassen (Kleinklassen D)
sowie der Sprachheildienst unterstellt. Ab 1971
leitete Frau Knauer hier den Ausschuss für die,
1969 auf Intiviative des Lehrers Fritz Andres,
zur Werkklasse umgestalteten Abschlussklasse A.
Sie übernahm ebenfalls die Leitung des Aus-
schusses für den Sprachheildienst und kümmerte
sich immer wieder in persönlicher Weise um
einzelne Schulkinder und führte viele Gespräche
mit Eltern.
Anlässlich der Gründung des Seeländischen Ge-
meindeverbandes für die besonderen Klassen im
Jahre 1975 trat Frau Knauer aus der städtischen
Kommission in die Zentralschulkommission des
Verbandes über, wo sie auch als Mitglied des
Büros mitarbeitete und den weitläufigen Schul-
busdienst für den Kreis Biel aufbaute und jähr-
lich neu organisierte.
In all dem leistete Frau Knauer aus liebvollem
Herzen Grosses für die Schüler der besonderen
Klassen. Sie ist nun 1979 mit ihrem Ehemann,
dem langjährigen Metter Hausarzt, aus Biel weg-
gezogen. Sie hat sich als Mitbürgerin an einem
der Oeffentlichkeit recht verborgenen Posten
für unsere Stadt ausserordentlich verdient ge-
macht; dies sei ihr herzlich verdankt.

SPRACHHEILDIENST 

Im vergangenen Jahr hat Frau E. Knauer, nach
langjähriger Tätigkeit in unserer Kommission,
demissioniert. An ihre Stelle ist Frau
L. Clémençon-Renfer aus Lengnau getreten.

Wiederum haben sich bei uns personelle Aende-
rungen ergeben. Frau P. Anklin hat, wegen Wohn-
ortwechsel, ihre Stelle auf den 15. November 79
verlassen. Auf diesen Zeitpunkt konnte Fräulein
Irène Steiner angestellt werden. Sie hat ein
volles Pensum übernommen.

Im zweiten Quartal absolvierte eine Logopädie-
Studentin 14 Tage ein Vorpraktikum. Bereits vor
den Sommerferien war eine Praktikantin für ein
mehrwöchiges Arbeitspraktikum bei uns.

In diesem Jahr konnten 41 Kinder aus der
Sprachheilbehandlung entlassen werden. 29
Fälle wurden abgeklärt, ev. noch kontrolliert,
bedurften aber keiner Behandlung. 3 Kinder
haben unser Verbandsgebiet wegen Wegzug ver-
lassen.

CLASSES PARTICULIERES 

En 1979, la commission des classes particu-
lières de langue française a tenu 14 séances

plénières et 3 séances de bureau.

Une ouverture de classe B a été décidée pour

le 1.2.1979 et une classe de type D pour le
13.8.1979.

Au 31 décembre 1979, l'effectif des élèves se
présente ainsi:

4 classes auxiliaires	 (type A)
	

43 élèves

6 classes d'observation	 (type B)
	

69 élèves

3 classes d'introduction (type D)
	

26 élèves

1 classe	 de langage
	

7 élèves

14 classes spéciales	 145 élèves

Durant l'année, 41 élèves ont été admis, 13
élèves sont retournés à l'école primaire ou
au jardin d'enfants.

Service d'orthophonie

Voici les statistiques concernant le Service
d'orthophonie de la Ville de Bienne pour
l'année 1979:

34 enfants en attente d'examen au 1.1.79

34 enfants en attente de traitement au 1.1.79

149 nombre d'enfants signalés en 1979

nombre d'enfants pris en traitement:
102 traitements commencés avant le 1.1.79
87 traitements commencés dans le courant

de l'année 1979

98 traitements terminés en 1979

34 traitements pris en charge par l'AI

38 enfants en attente de traitement au 31.12.79

44 enfants en attente d'examen au 31.12.79
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Le service d'orthophonie se compose actuelle-

	

	 Education du mouvement ou rééducation en 
psychomotricité ment de:

3 postes de 28 leçons

1 poste de 23 leçons

1 poste	 de 15 leçons

1 poste	 de 14 leçons

Mme Dinner a demandé et obtenu la transforma-
tion de son poste à plein temps en un poste à
mi -temps à partir du 15.8.1979.

Mlle Basset a donné sa démission d'un poste à

plein temps pour le 1.2.1980, Le poste à plein
temps sera repourvu dès le 1.2.1980, celui à
mi -temps le sera dans le courant du printemps
1980.

L'orthophoniste qui se déplaçait une journée
par semaine à Tavannes a été libérée, la com-

mune ayant engagé une orthophoniste à plein
temps. Il est prévu que la commune municipale
de St-Imier engage également une orthophoniste
dès que	 possible.

Dans le cadre de la formation permanente, les
orthophonistes se sont déplacées une demi-jour-
née à Fribourg pour aller visiter le Centre du
langage. Une orthophoniste s'est rendue une
journée à l'institut des sourds ilontbrillant de
Genève.

Une orthophoniste a assisté pendant une demi-
journée à un cours du centre de perfectionne-
ment du corps enseignant.

La commune de Bienne a participé financièrement
au déplacement des orthophonistes à Berne à

l'occasion d'une rencotre avec leurs collèges
suisses allemandes du canton de Berne.

Les orthophonistes se sont déplacées 4 fois à

l'hôpital de l'Ile à Berne pour accompagner
des enfants sourds à un examen audiométrique.

Une sensibilisation aux problèmes de langage
chez le jeune enfant préscolaire a été réalisée
auprès des maîtresses de classes enfantines à

raison de deux visites dans les classes
(printemps et automne 1979).

Cet enseignement a été appliqué comme il suit:

Durant la période du 8 février au 31 mars 1979
à raison de 11 leçons individuelles à 45 min.
et 1 leçon pour 2 enfants, les jeudis matin
et après-midi et le samedi matin.

Du 17 avril au 29 juin: 13 leçons à 45 minutes

et 2 demi-leçons à 25 minutes.
Ces leçons ont été données les mardismatin
(classe de langage au collège de la Suze à

raison de trois groupes d'enfants, dont deux
groupes de 2 et un de 3 enfants, soit au total
5 garçons et 2 filles), jeudi matin + après-
midi et samedi matin (collège du Marché-Neuf).

Du 13 août à ce jour (février 1980): 14 leçons
à 45 minutes, réparties comme il suit:
Les mardismatin et après-midi 7 leçons à 45
minutes et une demi-leçon à 25 minutes (au
Collège du Marché-Neuf);
Le jeudi matin, de 8 h 40 à 10 h 30, les
cours ont eu lieu au collège de la Suze. La
classe de langage bénéficie de cette éducation
du mouvement, les enfants sont répartis en
petits groupes. D'août à fin janvier, 6 enfants
(garçons) et dès début février 8 enfants (6
garçons et 2 filles) y ont participé.
Ensuite, de 10 h 45 à 11 h 30, deux garçons
de la classe A étaient pris en charge pour la
rééducation;
le jeudi après-midi, au collège du Marché-Neuf,
4 leçons individuelles à 45 minutes.

Dans le courant de cette année, 19 enfants
ainsi que les enfants de la classe de langage
ont participé aux leçons, dont 11 individuel-
lement, 2 groupes de deux enfants et la classe
de langage.

STIFTUNG HEILPAEDAGOGISCHES TAGESHEIM

Personal 

1 Schulleiter, 34 Lehrkräfte (inkl. Werklehrer/
Les orthophonistes et les maîtresses de classes	 innen, Eurhythmistinnen und Logopädin), wovon
enfantines scindées en deux groupes se sont	 8 mit Teilstellen, 1 Physiotherapeut, 2 Sekre-
rencontrées afin de commenter ces visites dans	 tärinnen, wovon eine für das Rechnungswesen mit
les classes et d'intensifier leur collaboration. 	 l/3-Stelle, 1 Abwart-Ehepaar, 2 Abwartshilfen

mit Teilstellen, 2 Köchinnen, 1 Schulbusfahrerin,
Dans le cadre du Centre de perfectionnement, le 	 8 - 10 besetzte Praktikumsplätze.
cours de logopédie destiné aux enseignants des
classes enfantines et primaires a été donné à	 Schülerzahl 
raison de 4 séances de deux heures chacune.

Ende des Jahres: 103 Schüler
En 1979, il y a eu 6 entrées et 6 départs de la
classe de langage.	 Veranstaltungen 

Enseignement de la rhythmique 

6 classes - 1 leçon de 45 minutes par semaine:

classes	 filles	 garçons total élèves

- 9	 9
- 9	 9
5	 6	 11
3	 8	 11
7	 5	 12
3	 8	 11

Total des élèves	 18	 45	 63

Quartalsabschlussfeiern:
Im Frühjahr Ausstellung von Schülerarbeiten in
den Schul- und Werkräumen, Ende Juni ein Mitt-
sommerfest mit Aufführungen eines Märchenspiels
im Saal und verschiedenen Schülerdarbietungen
im Freien, ein schulinternes Herbstfest im
September und im Dezember öffentliche Auffüh-
rung eines Weihnachtsspiels, an dem alle Kinder
mitwirkten.

Klassenverlegungen wurden während des ganzen
Jahres wieder zahlreich und mit Erfolg durchge-
führt.

Cïénin-Wälchli
Laager
Gabellone-Wälchli
Ploeschler
Tolck-Wälchli
Grandjean
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Schulbesuche

Wiederum können während des ganzen Berichts-
jahres zahlreiche Besuche - einzeln und in
Gruppen zu 20 -30 Personen - verzeichnet werden.
Interessierte Vereine, Schulkommissionen, Semi-
naristen usw. nahmenan Besichtigungen und
Orientierungsgesprächen über unsere Schule teil.

SEKUNDARSCHULEN / ECOLES SECONDAIRES 

Aufnahmen in die deutschsprachigen Sekundar-
schulen 

Die 1978 beschlossenen Aenderungen der städt.
Koordination der Aufnahmeprüfungen sind rei-
bungslos eingeführt worden und haben sich be-
währt.

Zur Aufnahme meldeten sich im Berichtsjahr von
den insgesamt 327 deutschsprachigen Viert-
klässlern deren 246, d.h. 75,22 %. Ohne Prü-
fung wurden, gestützt auf Zwischenzeugnis und
Empfehlung der Primarlehrer, 117 Kinder, d.h.
35,78 % aller Kinder des 4. Schuljahres oder
47,56 % aller Kandidaten provisorisch aufge-
nommen. Von 129 das Examen ablegenden Kindern
aus dem 4. Schuljahr bestanden 38 die Haupt-
prüfung, 2 die Nachprüfung, d.h. insgesamt
40 Kinder das Examen mit Erfolg. Das sind
12,23 % aller Kinder des 4. Schuljahres, 16,20%
aller angemeldeten, bzw. 31 % der mit Examen
geprüften Kinder.

Herr Hans Ulrich Straub, Hilfslehrer für
Praktische Arbeiten (Metall).

Wahlen auf 1.4.1979:
Fräulein Christine Bertschi, Primarlehrerin,
als Hilfslehrerin phil. I mit leicht reduzier-
tem Pensum.
Herr Daniel Rosenkranz als Hilfslehrer phil. II
mit reduziertem Pensum.
Für je 1 Hauswirtschaftsklasse wurden von der
Frauenschule neu eingesetzt:
Fräulein Annemarie Bieri, Fräulein Rita Emmen-
egger.

Klassenorganisation

5. Schuljahr 2 Parallelklassen
6. Schuljahr 3 Parallelklassen
7. Schuljahr 3 Parallelklassen
B. Schuljahr 3 Parallelklassen
9. Schuljahr 4 Parallelklassen

Total 15 Klassen

Abschluss der obligatorischen Schulpflicht

Austritte	 aus: Knaben	 Mädchen Total

Klasse	 la 11 9 20
Klasse	 lb 7 10 17

Klasse	 lc 10 9 19

Klasse	 2a 2 - 2

Klasse	 2b - 1 1

Klasse	 2c 1 2 3

Klasse	 2d 1 - 1

Die Grenz- und Sonderfälle wurden in den ein-	 32	 31	 63

Knab. Mädch.	 Knab. Mädch.

Mit total 166 provisorischen Aufnahmen traten	 Anmeldungen	 38	 49	 15	 13	 115
50,76 % aller Viertklässler aus den deutsch-	 Aufnahmen	 26	 23	 2	 1	 52
sprachigen Primarschulen der Stadt Biel in die
Sekundarschule über.

zelnen Schulkommissionen gesondert behandelt
und entschieden. Aus diesen Fällen resultierten
9 Aufnahmen aus dem 4. Schuljahr und 1 aus dem
3. Schuljahr, d.h. 10 weitere provisorische
Aufnahmen.

Aufnahmen 4. Schuljahr 5. Schuljahr	 Total

Aus dem 5. Schuljahr wurden von 61 Kandidaten,
die alle die Prüfung zu bestehen hatten, 8 auf-
genommen.

'Ion der Möglichkeit des Klassenbestandaus-
gleiches musste aus zwingenden Gründen auch
dieses Jahr Gebrauch gemacht werden.

Bis zum Ablauf der Probezeit kehrten insgesamt
6 Kinder in die Primarschule zurück.

Sekundarschule Biel -Stadt

Mutationen 

Rücktritte auf 31.3.1979:
Frau Kathrin Moilliet-Stucki als Hilfslehrerin
phil. I mit Vollpensum, Wahl an die Sekundar-
schule Hinterkappelen.
Frau Wanda Straumann-Dormond, Hauptlehrerin
phil. I mit reduziertem Pensum, Rücktritt vom
Lehramt.
Herr Jürg Walcher, Hilfslehrer phil. II mit
Vollpensum, Wahl an die Schweizerschule Sao
Paolo.
Frau Hedi Struchen-Eicher, Hauswirtschafts-
lehrerin, Pensionierung.

Nach Wegzügen wegen Wohnortwechsel (Bözingen,
Nett, Brügg, Twann) und unerwarteten Zuzügen
kurz vor Beginn des neuen Schuljahres wurden
2 Klassen von 29 und 28 Schülerinnen gebildet.
1 Knabe musste nach dem Probequartal in die
Primarschule zurückgewiesen werden, 1 Knabe
trat in die französische Sekundarschule Pasquart
über.

Aus dem Schulleben 

Skiwochen: Klassen la und lb Gstaad, lc Lenzer-
heide, 2a und 2b Grindelwald, 2c und 2d Wiler
(Lötschental), 3a und 3b Hahnenmoospass, 3c
Belalp, 4a und 4b Saanenmöser, 4c Mürren, 5a
und 5b Schönried, 5c Rosswald.

Schulreisen: 1. Klassen 4 Tage, alle andern
Klassen 1 Tag. la Region Zermatt, lb Goms-
Leukerbad-Zermatt, le und ld Engadin-Bernina-
Bergell-Tessin. 2a und 2b Grimsel -Kl. Sidelhorn.

2c Pilatus. 3a Langnau-Lüderenalp. 3b Freilicht-
museum Ballenberg. 3c Grosse Scheidegg. 4a
Thunersee mit romanischen Kirchen. 4b Beatus-
höhlen. 4c St.Ursanne. 5a Mont Vully-Murten.

5b Mont Vully- Neuchâtel.

Die bereits 1978 fertiggestellte Schulbibliothek 
enthält nun rund 3000 Bände, neben Belletristik
mehr als die Hälfte Fachliteratur. Sie wird als
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Klassenorganisation  

Klassen Knaben Mädchen	 Total

5 ab
4 ab
3 ab
2 ab

1 ab

23
23
21
24
21

22
26
14
20
17

45
49
35
44
38

Total
	

112	 99	 211

Arbeitsbibliothek von ganzen Klassen und als
Lese- und Freizeitraum von vielen einzelnen
Schülern rege benützt.

Schenkungen 

Kantonale Bibliothekkommission Fr. 8'000.-- für
Schulbibliothek - Ersparniskasse Biel Fr. 300.--
für Schulbibliothek.

Sekundarschule Biel-Madretsch

Mutationen

In der Zusammensetzung der Sekundarschulkommis-
sion ergeben sich keine Aenderungen. Als zu-
sätzliche Protokollführerin und Sekretärin
wählt die Kommission Fräulein Hedwig Sauser.

Therese Mühlemann, Hauptlehrerin mit reduzier-
tem Pensum, demissioniert auf 31.3.1980. An
ihre Stelle tritt Heinz Aeschbacher, Lehrer
sprachlicher Richtung, Bern (provisorische
Wahl).

2 Schüler der Sekundarschule Nett zugewiesen
und 1 Schüler von Nett übernommen. Drei Kinder
kommen von auswärts. Die beiden neuen Klassen
haben somit einen Anfangsbestand von je 23
Schülern.
Nach Ablauf der Probezeit müssen 2 Kinder in
die Primarschule zurückkehren.

5. Schuljahr	 Total

Knab. Mädch.

8	 5	 76
2	 46

Aus dem Schulleben 

Kontakte Schule - Elternhaus: Elternabende,
Elterntreffen anlässlich von Schülerauffüh-
rungen, Sprechstunden der Klassenlehrer und des
Vorstehers. Orientierungsabende in Zusammenar-
beit mit der Berufsberatungsstelle als Hilfe
für die Berufsfindung der Achtklässler. Zur
Auflockerung des Schulalltags: Besuch von
Filmen, Theateraufführungen und Musikveran-
staltungen.
Konzentrationswoche mit anschliessender Aus-
stellung der Wochenarbeiten im Entree des
Sekundarschulhauses.

Aufnahmen	 4. Schuljahr

Knab. Mädch.

Anmeldungen	 31	 32
Aufnahmen	 24	 20

Sport und Reisen: Obligatorische Skilager der
Klassen 1 - 5 während der 3. Februarwoche in
Prés d'Orvin, Schwarzenbühl, Morgins, Mürren
und Grindelwald.
Eintägige Schulreisen mit allen 10 Klassen am
gleichen Tag durchgeführt.

Sammlungen: Haussammlung für die Ferienver-
sorgung Madretsch. Verkaufsaktionen für das
Kinderdorf Trogen und für den Natur- und Heimat-

schutz. Theaterlosverkauf.

Die Schule umfasst unverändert zwei Parallel-
reihen zu 5 Klassen mit einem mittleren Bestand
von 21 Schülern. Im Handarbeiten und Turnen
werden je 10 Klassen geführt.

Abschluss der obligatorischen Schulpflicht

Die austretenden Schüler und Schülerinnen
wählen folgende Berufe oder Schulen:

Knaben Mädchen	 Total

Gymnasium
Seminar
Vorbereitende Schulen
KV oder Banklehre
Techn. Berufe
We1schlandjahr

Total
	

27	 19	 46

Aufnahmeprüfungen

Von 85 Viertklässlern im Schulkreis Madretsch
melden sich 63 Schüler und Schülerinnen oder
74 % zur Prüfung an. Dazu kommen 13 Schüler aus
dem fünften Schuljahr. 29 unbedingt empfohlene
Schüler (34 % des Primarschulbestandes) er-
füllen die Bedingungen für den prüfungsfreien
Uebertritt. Von den 47 geprüften Schülern kön-
nen 15 Viertklässler und 2 Fünftklässler aufge-
nommen werden. Die aufgenommenen Schüler machen
52 % des Primarschulbestandes aus.
Im Rahmen des Klassenbestandausgleichs werden

Schenkung 

Fr. 300.-- der Ersparniskasse Biel zugunsten

der Schülerbibliothek.

Sekundarschule Bözingen 

Behörden 

Die Zusammensetzung der Schulkommission blieb
unverändert. Nach mehr als zehnjähriger Mit-
arbeit im Frauenkomitee traten auf Ende llärz
Frau Gertrud Jaggi-Schneeberger und Frau Doris
Ischer-Wittwer zurück. Sie wurden auf den
1.4.1979 durch Frau Beatrice Ewers-Schärz und
Frau Heidi Stotzer-Schenk ersetzt.
Die Kommission behandelte ihre Geschäfte in
9 Sitzungen und einer Besprechung mit dem
Sekundarschulinspektor. Sie bewegten sich im
übliche Rahmen und betrafen Aufnahmen, Pro-
motionen, Leistungsstand, Festlegung von Schul-
anlässen, Behandlung von Urlaubsgesuchen,
Wahlen und Wiederwahlen (neue Amtsdauer der
Lehrerschaft) und Unterrichtsfragen, wie die
Zulassung zum fakultativen Unterricht und den
Kontakt mit der Primarschule in Uebertritts-

fragen.

Lehrerschaft 

Bei den Hauptlehrern waren keine Mutationen zu
verzeichnen. Dagegen demissionierten die Hand-

arbeitslehrerinnen wegen Heirat, Fräulein

Berufe/Schulen

8
	

1
	

9
2
	

2
6
	

6

5
	

7
	

12
14
	

1
	

15
2
	

2
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Alle	 durch	 Militärdienste
Stellvertretungen	 konnten
Stellvertretern	 bewältigt

Klassenorganisation

und	 Urlaube	 bedingten
mit	 ausgewiesenen
werden.

Knaben	 Mädchen	 TotalKlassen

V 11 14 25
IV 13 13 26
III 8 12 20
II 8 17 25
I 9 11 20

Total 49 67 116

Abschluss der obligatorischen Schulzeit

Maria Gugger auf den 30.3.1979, Fräulein	 Klassen (30.1./22.2./27.2.79).
Josiane Cattin auf den 30.9.1979. Vom 1.4.1979-	 Klassenführung durch Klassenlehrer.
30.9.1979, übernahm Fräulein Cattin die Klassen	 Maibummel: 15.5.79 klassenweise in die Umgebung
von Fräulein Gugger und ab 1.10.1979 konnten	 des Bielersees.
Frau Thekla Beutler-Recher für 3 Klassen, Frau
Hedy Bürli-Wohler für 2 Klassen (provisorisch) 	 Schulreisen:
verpflichtet werden. Es ist vorzusehen, Frau
Beutler auf Frühjahr 1980 alle 5 Klassen zu	 Klasse I: 18.9. - 20.9.79 - 3 Tage -
übertragen.	 Biel - Luzern - Lugano - Melide - Angno -
Die Lehrkräfte Ulrich Berger und Alexander	 Lugano - Luzern - Biel. Lager: Zeltplatz Agno
Gfeller erhielten für den Einsatz in der Ent-	 Klasse II: 23. - 24.8.79 -	 3 Tage -
wicklungshilfe (Afrika) im Rahmen des Schweiz. 	 Biel - Lausanne - Sierre - Cabane de Moiry/
Lehrervereins 1 Woche Urlaub.

	

	 La Bayenna - Col du Tsaté - La Forclaz - Les
Haudères - Evolène - Sion - Brig - Kandersteg -
Biel.
Klasse III: 22.6.1979 - 1 Tag -
Biel - Montreux - Les Cases - Rochers de Naye -
Montreux - Chillon - Lausanne - Biel.
Klasse IV:	 21.6.1979 - 1 Tag -
Biel - Willisau - Napf - Burgdorf - Biel
Klasse V:	 21.6.1979 - 1 Tag -
Biel - Solothurn - Oberdorf - Weissenstein -
Rötifluh - Balmberg - Schmiedenmatt - Nieder-
bipp - Solothurn - Biel (Aarefahrt).

Landschulwoche: 10. - 15.9.1979
Klasse V unter Leitung des Klassenlehrers
Langnauer Ferienheim in Sigriswil.

Sporttag der Schule: 6.9.1979
Auf dem Sportplatz "End der Welt", ETS
lagglingen, Schulmeisterschaften, Leichtathle-
tik und Spiele.

Im Frühjahr 1979 traten wegen Erfüllung der
obligatorischen Schulzeit aus der Schule aus: 	 Besondere Schulanlässe:

19.1.1979 Theaterbesuch "Help" Klassen I und II
19.1.1979 Ausstellungsbesuch hist. Musem Bern

Klassen I und II
15.3.1979 Theaterbesuch "Die heilige Johanna"

Klasse I
26.3. und Theateraufführung für die Oeffent-
27.3.1979 lichkeit durch Klasse I: Der

Meisterdieb
28.3.1979 Schulschluss im traditionellen Rahmen

mit Ausstellung und Teeausschank.
30.3.1979 Schulschlussfeier.

Aufnahmen	 4. Schuljahr	 5. Schuljahr	 Total	 23.8.1979 Besuch Ausstellung WWF: "Der Elefant".

Knab. Mädch.	 Knab. Mädch.	
Elternabende:

14	 16	 -	 30

Klassen Knaben Mädchen Total

I

II

6
-

13
-

19

Total

Aufnahmen	 in	 Klasse	 V

6 13 19

Vom Gesamtbestand der Schüler 4. Schuljahr der
Primarschule Bözingen wurden 69,23 % (36 Kinder)
zur Aufnahme in die Sekundarschule angemeldet,
36,53 % (19 Kinder) ohne Prüfung, 11,16 % (11
Kinder) mit Prüfung, insgesamt 57,69 % des
Gesamtbestandes (30 Kinder) provisorisch aufge-
nommen. Von 8 Bewerbern aus dem 5. Schuljahr
bestand keiner die Prüfung mit Erfolg.
Im Rahmen des städtischen Klassenbestandaus-
gleiches wurden 4 Kinder der Sekundarschule
Ilett zugewiesen, 1 Kind zog nach Aegerten. Die
Klasse erhielt einen Zuzüger und einen Repeten-
ten und wies damit einen Anfangsbestand von
27 Kindern auf.
Nach dem Probequartal kehrten 2 Kinder in die
Primarschule zurück, während 2 weitere Kinder
nach verlängertem Provisorium definitiv aufge-
nommen werden konnten.

Aus dem Schulleben 

Skiwoche vom 28.1. - 2.2.1979:
KlassenII und III Ferienheim Bözingen-Mett in
Gstaad; Klasse I Ruedyhaus Adelboden; Klassen
IV und V 3 Einzelskitage und Auflockerung des
Unterrichtes während der Skiwoche der oberen

Klasse V	 2 Abende 7. 6. und 31.10.1979
Klasse IV	 1 Abend	 5.11.79
Klasse III 1 Abend 31. 8.79

Für alle: Wiederholung des Konzertes vom Jubi-
läum 75 Jahre Sekundarschule Bözingen am
19.2.1979 ab Tonband.
Mitwirkung der Instrumentalgruppe an der Preis-
verteilung Bieler Blumenwettbewerb und an der
Entlassungsfeier des Jahrganges 1929 des Kreis-
kommandos Biel.
23.6.1979 15 km Nachtmarsch Klassen I und II.
27.11.1979 ganztägiger Besuch der Schule durch
den Sekundarschulinspektor.
Weihnachtsstunde der Schule: Weihnachtspiel
der Klasse IV.

Die Schule wirkte mit an Verkäufen, Sammlungen
und löste die Aufgaben, die ihr in allgemeinen
Bereichen wie Berufsinformation, Schülerpat-
rouillen, schulsanitärischen Diensten usw.
gestellt sind.

Schenkungen 

Ersparniskasse Biel Fr. 300.-- für Schulbiblio-
thek.
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Sekundarschule Mett 	 Eingeteilt nach Schul- oder Berufswahl ergab
sich folgende Situtation:

An 13 Lehrerkonferenzen und 8 Schulkommissions- 	 Berufe/Schulen	 Total

sitzungen wurden die ordentlichen Geschäfte
unserer Schule beraten und entschieden.	 Höhere Mittelschulen 	 7

Anschluss-Schulen	 8

Schulkommission	 Verkehrsschule/Handelsschule 	 3
Welschlandjahr	 4

Unter dem Vorsitz von Herrn Christian Grünig 	 Kaufmännische Lehre	 5

ist die Zusammensetzung der Kommission im 	 Gewerbliche Lehre (techn. od. handwerk.) 	 11

Berichtsjahr unverändert geblieben.

Lehrkörper

Auf den 31.3.1979 ist Herr Heinz Andres als
Vorsteher und Lehrer unserer Schule altershal-
ber zurückgetreten. Nachdem er seit 1958 an der
damaligen Sekundarschule Bözingen-Mett unter-
richtet hatte, wurde er bei der Trennung der
Schule im Jahr 1969 als Vorsteher an die
Sekundarschule Mett gewählt, die er bis zu
seiner Pensionierung in vorbildlicher Weise
leitete. Auch an dieser Stelle sei ihm noch-
mals der herzliche Dank unser aller ausge-
sprochen.

Zu seinem Nachfolger wählten die Sekundarschul-
kommission Herrn Ulrich Hofmann, zum Vizevor-
steher Herrn Christian Jampen, beide Lehrer an
der Sekundarschule Mett.

Da sich vorerst für die Hauptlehrerstelle von
Herrn Andres kein Ersatz finden liess, amtierte
vom Frühjahr bis zum Herbst 1979 Fräulein
Regula Lindt (Primarlehrerin) als provisorisch
gewählte Lehrkraft an unserer Schule. Auf den
1.10.1979 wählte dann die Sekundarschulkommis-
sion Herrn Urs Gerber (Sekundarlehrer).

Frau Verena Schmid (Handarbeitslehrerin) wurde
im Frühjahr durch Fräulein Thekla Recher (jetzt
Frau Thekla Beutler) ersetzt.

Zwei Lehrkräfte wurde eine Ehrung der Stadt
Biel zuteil. Im Frühjahr wurde Herr Heinz
Andres wegen Pensionierung, im Herbst Herr
Hans Grütter für 25 Jahre Schuldienst in der
Stadt Biel, vom Schuldirektor anlässlich einer
Feier geehrt.

Schliesslich wäre noch zu erwähnen, dass fol-
gende Stellvertreter an unserer Schule gewirkt
und im Jahre 1979 Lehrer wegen Militärdienst
oder Krankheit vertreten haben:
Herrn Walter Hofer, Herr Vinzenz Krummenacher,
Herr Martin Winter, Herr Thomas Hofsteller,
Herr Stephan Völlmin, Herr Martin Zesiger.
Zudem haben sich die beiden Singlehrer während
des Militärdienstes gegenseitig vertreten.

Schülerschaft

38 Schüler haben die Sekundarschule Mett im
Frühjahr 1979 verlassen und deren 54 sind nach
den Frühjahrsferien neu eingetreten.

Austritte

Knaben Mädchen TotalKlassen

lA 10 8 18

1B 7 6 13

2A - 4 4

2B 3 - 3

Total 20 18 38

Total	 38

Eintritte 

Die Aufnahmeprüfungen 1979 im Quartier Mett er-
gaben folgende Resultate (in Klammern die
Zahlen des Vorjahres):

Bestand	 der Viertklässler: 35 (81) = 100,0
Anmeldung 4. Schuljahr 60 (51) = 70,6
Anmeldung 5. Schuljahr 12 (12)
Aufnahmen 4. Kl.	 ohne	 Prüf. 25 (26) = 29,4
Aufnahmen 5. Kl.	 mit	 Prüf. 18 (	 9) = 21,2
Aufnahmen 4. Schuljahr	 total 43 (35) = 50,6
Aufnahmen 5. Schuljahr 3 (	 3)
(davon 1 Knabe ohne mündliche Prüfung)

Total Aufnahmen 1979	 46 (38)	 Schüler

Damit ergab sich nachstehende Klassenbildung:

Total Aufnahmen	 46	 Schüler
Klassenbestandausgleich	 +	 8	 Schüler
Repetenten	 + 2	 Schüler
Schulwechsel vor Schulbeginn 	 -	 3	 Schüler

Endgültiger Bestand
	

53	 Schüler

Es konnten somit 2 Klassen mit 26 resp. 27
Schülern gebildet werden. Die Gesamtklassen-
organisation blieb mit 2 Parallelreihen unver-
ändert.

Schülerbestand der Schule am Anfang des
Schuljahres:	 224 (218)

Schulanlässe

Schulschlussfeiern: Am 29. März 1979 führte
uns Dr. Walter Geissbühler (Seminarlehrer) an
der traditionellen Abschiedsfeier für die
Schulaustretenden und ihre Eltern "Mit Wind
und Wellen ins Weite".

Am gleichen Abend nahm Herr Andres von Kollegen,
Schülern, Behördemitgliedern und der Bevölke-
rung von Bett Abschied. Der neue Vorsteher, der
Schulkommissionspräsident und der Sekundar-
schulinspektor würdigten sein Wirken an unserer
Schule. Als Zeichen des Dankes durfte der
Schreibende Herrn Andres im Namen der Lehrer-
schaft, der Schulkommission, des Frauenkomitees
und des Abwartehepaars ein Geschenk in Form
eines alten "Bieler Stichs" überreichen.

Am 30. März 1979 fand in der Aula der Sekundar-
schule Mett für die ganze Schule und Freunde
der Schule die übliche Promotionsfeier statt.

Skilager: Vom 3. - 8. Januar 1979 führten die
Herren Christian Jampen und Walter Wagner das
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freiwillige Skilager unserer Schule im Gstaader-
Heim durch.

Vom 12.-16. März 1979 konnten die Klassen 1 - 4
das obligatorische Skilager an folgenden
Wintersportorten geniessen:
Klasse lA in Wengen, Klasse 1B Klewenalp,
Klassen2A/3A fleiringen-Hasliberg, Klasse 2B
Lauchernalp, Klassen 3B/4B Stoos, Klasse 4A
Grächen.

Schulreisen: Die Schulreisen 1979 führten die
10 Klassen in die verschiedensten Gegenden
unser schönen und vielfältigen Schweiz:
Klasse 3B: am 21.8.1979 Glarnerland
Klasse 4A: am 21.8.1979 Schwarzwasser - Sense-

gebiet	 -Guggershörnli
Klasse 1B: 22.-24.8.1979 Tessin (Tamaro -

Mte.Lema - San Salvatore)
Klasse 2A: 28./29.8.1979 Märjelensee, Aletsch-

wald - Riederfurka - Genfersee
Klasse 2B: 28./29.8.1979 Eggishorn - Aletsch-

wald - Riederfurka - Genfersee
Klasse 3A: 30.8.1979 Luzern - Rigi
Klasse 4B: 30.3.1979 Schwarzwasser - Bütschelegg
Klasse 5A: 30.8.1979 Zwingen - Blauen - Basel
Klasse 1A: 5.-7.9.1979 Tessin (Tenero - Valle

Verzasca - Isola Brissago)
Klasse 5B: 25.9.1979 Creux du Van - Gorges de

l'Areuse

Landschulwochen: Um die neuen Klassen besser
zu einer Gemeindschaft zusammenfügen zu können,
führen wir mit diesen nach wie vor eine Land-
schulwoche im Herbstquartal durch:
Klasse 5B: 20.-25.8.1979 Sigriswil

(Klassenlehrer: Herr Rätz)
Klasse 5A: 17.-22.9.1979 Sigriswil

(Klassenlehrer: Herr Kutter)

Elternabende: 19.3.1979 Orientierung für die
Eltern der neuen Fünftklässler (durchgeführt
von Herrn Andres, Vorsteher).
Zum Thema "Probequartal - Leistungsstand"
führten die Klassenlehrer der untersten Klassen
einen Elternabend durch:
Klasse 5B: 6.6.1979 Herr Rätz
Klasse 5A: 7.6.1979 Herr Kutter

Es bleibt noch zu erwähnen, dass Herr Kutter
die 2. Sommerferienkolonie der Ferienfürsorge
Bözingen-Mett vom 30.7. - 11.8.1979 in Gstaad
geleitet hat.

Theater-, Tellspiel-, Kino-, Ausstellungs- und
Zirkusbesuche fanden im üblichen Rahmen statt.

Besondere Leistungen von Schülern 

Sport:
Städtischer Schulhauswettkampf vom 31.5.1979:

Kategorie A (Mädchen)

1. Rang (Wanderpreis)	 Sek. Mett II 744 Punkte
3. Rang	 Sek. Mett I	 709 Punkte

600 m - Lauf (Mädchen)

1. Rang Eveline Messmer Sek. Mett	 1.57

2. Rang Dominique Laube Sek. Nett	 2.02

Städtische Schwimmeisterschaft (50 m Freistil)
vom 12.6.1979:

Jahrgang 1968 (Mädchen)

1. Rang Nicole Kaszub	 Sek. Mett	 41.8 Sek.

Jahrgang 1967 (Mädchen)

1. Rang Fränzi Trüssel	 Sek. Mett	 35.8 Sek.

Jahrgang 1968 (Knaben)

1. Rang Thomas Hurni 	 Sek. Mett	 48.3 Sek.

Jahrgang 1966 (Knaben)

1. Rang Norbert Koller Sek. Flett	 35.3 gek.

Kultur: Am Erzählwettbewerb der Kantonalen

Jugendbuchkommission in Bern errang Petra

Bundeli (4A) den ersten Preis.

Verkehrserziehung: Einige Schüler der 5. Klas-
sen haben die Radfahrerprüfung mit 0 Straf-
punkten beendet und konnten anlässlich der
Rangverkündung im Kino Palace von der Stadt-

polizei einen Preis entgegennehmen:
Ursula Berchtold, Barbara Frank, Priska
Volgger, Eveline Berger, Daniel Isenschmid.

Finanzen 

Die erspriesslichste Tätigkeit in finazieller
Hinsicht sind für unsere Schule die 3 jähr-
lichen Papiersammlungen. Sie ergaben im Jahr
1979 folgende Beträge:

Betrag

Fr.	 5'123.60
Fr.	 3'398.40
Fr.	 3'487.80

Total	 Fr. 12'009.20

Dieses Geld fliesst in die Klassenkassen und
kommt in erster Linie den Schulreisen und Ski-
lagern zugut.

Da im Berichtsjahr kein Theater oder Konzert
der Schule stattfand, musste die Reisekasse von
Erträgen aus Sammlungen gespiesen werden:

Sammlungen	 Ertrag für die Schule

Theater-Tombola- Verkauf	Fr.	 1'500.--

Ferienfürsorge Bözingen-Mett	 Fr.	 -. --

Heimat- und Naturschutztaler	 Fr.	 50.--

Total	 Fr.	 1'550.--

Schenkung 

Wie jedes Jahr liess uns die Ersparniskasse
Biel eine Schenkung von Fr. 300.-- zugunsten
der Schülerbibliothek zukommen.

Im übrigen wurden die 3 Kassen unserer Schule
(Schulkasse - Reisekasse - Spezialfonds) von
der Städtischen Finanzkontrolle überprüft.

Sammlung 

Mai i
August
November
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Ière classe
IIe classe
IIIe classe
IVe	 classe
Ve	 classe

3 classes parallèles
4 classes parallèles
3 classes parallèles
4 classes parallèles
3 classes parallèles

Total	 17 classes

Organisation des classes 	 (dès le	 1.8.1979)

Ière classe
IIe classe
IIIe classe
IVe	 classe
Ve	 classe

4 classes parallèles
3 classes parallèles
4 classes parallèles
3 classes parallèles
3 classes parallèles

Total	 17 classes

Dont 4 de caractère prégymnasial.

Fin de scolarité 

Libérations anticipées au 30.3.1979:

58 élèves (26 garçons et 32 filles)
dont 5 ayant terminé leur scolarité dans une
classe II.

Fin de scolarité normale - juillet 1979:

31 élèves (15 garçons et 16 filles)
dont 9 ayant terminé leur scolarité obligatoire
en classe II.

En outre, 8 élèves de classe II ont été auto-
risés à accomplir, dès août 1979, une dixième
année scolaire.

Admissions et promotions 

Admissions en classe V et promotions (31.1.79):
Des 83 élèves ayant commencé leur scolarité
secondaire en août 1978, 78 sont admis défini-
tivement et 5 doivent retourner à l'école

primaire.

3 élèves des classes II et IV sont non promus
et transférés dans une classe inférieure.
3 élèves de IIa sont transférés en section
moderne.

Promotions au 30 juin 1979:
1 élève de IIc, non promue, est transférée dans
une classe inférieure. 3 élèves de IV, non pro-
mues, sont transférées dans une classe inférieu-
re. . 1 élève de IIa est transféré de la section

Ecole secondaire de langue française-rladretsch

Corps enseignant

Nominations au 1.8.1979:
Mme Chantal Rey-Bourquin, maîtresse principale,
nommée à titre provisoire.
M. Pierre-Olivier Vallat, maitre principal,
nommé à titre provisoire, nommé à titre dé-
finitif dès 1.2.1980

Démission	 au 31.7.1979:
Mlle Sylvie Bonnard (changement de poste)

Mise à la retraite au 31.7.1979:
M. Xavier Froidevaux (maitre scientifique)
Mme Madeleine Faivet (maîtresse ménagère)

Organisation des classes	 (jusqu'au 31.7.1979)

classique en section moderne.

Examens d'admission 28 et 29 mai 1979 

Voir rapport de 1'Ecole secondaire du Pasquart.

Admissions en classes prégymnasiales (1.8.1979)

26 élèves des 4 classes parallèles de IVe sont
admis en section latine (cl. IIIa).

25 élèves sont admis en section scientifique
(classe Ib).

Evénements particuliers 

Représentations théâtrales et cinématogra-
phiques.
Courses scolaires, camps de ski et cérémonie
des promotions.

Dons 

Fr. 300.-- Caisse d'Epargne de Bienne.

Ecoles secondaire française du Pasquart

Mutations dans le corps enseignant

31.1.1979 : néant
31.7.1979 : démissions de Mme Beuchat

Marguerite, M. Gigon David,
Mlle Lüthi Elisabeth, M. Wicht Marc.

1.8.1979 : nominations de Mme Baeriswyl Simone,
Boesch Jean-Pierre.

Organisation des classes 

15 classes, dont 4 prégymnasiales (3 classiques,
1 scientifique).

Fin de scolarité 

Libérations anticipées au 31.3.1979:

37 élèves

Fin de scolarité au 29.6.1979:

43 élèves, dont 8 de classe II

8 élèves accomplissent une 10e année d'école
au 1.8.1979.

12 élèves sont admis au Gymnase français de
Bienne

17 élèves sont admis	 au Gymnase économique
(7 sect maturité; 10 sect. diplôme).

4 élèves sont admis à 1'Ecole Normale (sect. A)

Admissions 

En classe V : 90 élèves entrés au mois d'août,
dont 79 admis définitivement à la
fin du ler trimestre.

En classe IV : 2 élèves entrés au mois d'août,
dont 1 admis définitivement à la
fin du ler trimestre.

En sect. latine	 : 22 élèves
En sect. scientifique: 11 élèves
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Pro,doti ons  Elèves ayant quitté l'école le 30.6.1979:

36 élèves (dont 3 des classes II)

Dont 9 ayant effectué une 10e année scolaire.

Pour l'année scolaire 1979/80, 8 élèves ont été
admis à effectuer une 10e année scolaire.

Fin janvier 1979:
renvois à l'école primaire
déclassements
transferts en sect.moderne

Fin juin 1979:
renvoi	 à l'école primaire
déclassements
transfert en sect moderne

6 élèves
5 élèves
4 élèves

1 élève
6 élèves

néant Promotions, admissions 

Effectif de l'école à la reprise en août 1979:

371 élèves

Evénements particuliers 

19.2.-24.2.1979: camps de ski des cl. III,II,I
12.6.-15.6.1979: courses 4 jourscl. I a,b,c

	

19.6.1979	 : courses 1 jour cl. V,IV,III,II

	

26.6.1979	 : match de football
(maîtres - élèves)

	

17.9.1979	 : journée sportive (cl. II,I) et
course d'automne (cl. V,IV,III)

Dons 

Avril 1979: versement de Fr. 300.-- de la
Caisse d'Epargne en faveur de la bibliothèque
de l'école.

Ecole secondaire du Châtelet

Corps enseignant

Démissions:
31.7.1979 M. David Gigon, maitre principal
31.1.1979 Mme Jacqueline Stachel, maitr. auxil.
20.8.1979 M. Ed. Bai, maitre gymnastique
31.7.1979 M. M. Bueche, maître auxil.

Mise à la retraite:
31.7.1979 time M. Faivet, maîtresse ménagère

Nominations:
1.2.1979 M. M. Bueche, maitre auxil. biol.
1.8.1979 11. Tn. Hostettler, maitre auxil.
1.8.1979 Mme S. Baeriswyl, maitr. d'ouvrage
1.8.1979 M. J.-P. Boesch, maitre de grec pour

les 3 éc. sec. françaises.

Organisation des classes 

En classe V (5e)
	

91 élèves
En classe IIIa latine (7e)
	

26 élèves

En classe Ib scient. (9e)
	

19 élèves

(Pour examen d'admission à l'école secondaire,
voir rapport Ecole secondaire du Pasquart).

Evénements particuliers 

Février/mars	 : Camps de ski classes I,II,III
Demi-journées de patin,
footing, classes IV - V

Août	 : Cl. IVd; 1 semaine école à la
montagne (Vallée de Joux)

Septembre	 : Cl. IVa; 1 semaine école à la
montagne, (Raimeux)

Août/septembre : Cl. V à II courses scolaires
de 1 jour
Camps de montagne de 1 semaine:
Cl. Ia; Basse Engadine (Susch)
Cl. Ib; Tessin (Tenero)
Cl. Ic; Hasle-Rüegsau

Octobre	 : Cl. la/Ib (40 élèves)
Camp de biologie à Prèles

Spectacles divers: (participation de classes et
d'élèves isolés)

Concert de l'école au profit du fonds des
courses et des camps, Aula du Sahligut, juin 79

Spectacles TPR (La nuit à l'envers) (La bonne

âme du Setchouan)

Spectacle SOB (L'Histoire du Soldat)

XI. International Old time jazz meeting

Exposition ambulante du WWF

Soirées d'information pour parents:

1 soirée d'information profession parents
d'élèves de 3e année scolaire

Classe I
Classe II
Classe III
Classe IV
Classe V

3 classes parallèles
3 classes parallèles
3 classes parallèles
4 classes parallèles

classes parallèles

4 séances d'information générale, par classe
ou par degré.

Dons divers 

Caisse d'Epargne de Bienne

Total	 16 classes

Dont 3 classes parallèles de Ve,logées au

collège de M 1àche Poste.

Fin de scolarité 

Elèves ayant quitté l'école le 30.3.1979:

42 élèves (libérations anticipées, dont 4 des
classes II)

86



Im November 1979 wurden 150 Kandidaten geprüft,
wovon 82 für das Schuljahr 1980/81 aufgenommen
werden konnten.

Classes de perfectionnement

Année	 scolaire	 1978/79:

TotalStatistique garçons	 filles

Externes
Bienne

4	 2
1	 6

6
7

Total 5	 8 13

WEITERBILDUNGSSCHULEN 

Frauenschule der Stadt Biel 

Lehrkörper 

5 Hauptlehrer, 24 Hilfslehrer

Klassen 

3 Primarklassen
	

deutschsprachig
3 Sekundarklassen
	

deutschsprachig *
1 Primarklasse
	

französischsprachig
1 Sekundarklasse
	

französischsprachig

(*alles DF-Klassen, hauswirtschaftlicher Unter-
richt in französischer Sprache)

Aufnahmen

Professions choisies:

^

Der Aufnahmemodus wurde im Sinne des Gemeinde-
ratsbeschlusses vom 13.2.1976 geändert. Viele
Anmeldungen konnten wegen der beschränkten Zahl
der freien Plätze nicht berücksichtigt werden.

Aus dem Schulleben 

Obligatorische und freiwillige Berufspraktika
in allen Klassen. Zweiwöchiger freiwilliger
Sozialeinsatz der Schülerinnen in Heimen, An-
stalten, Spitälern, Kliniken oder in kinder-
reichen Familien. Sozialeinsatz der Klasse 9
(Vorkurs für Pflegeberufe) in der psychiatri-
schen Klinik Bellelay.

Weiterbildungsklassen 

Im	 Frühjahr	 1979	 traten
lerinnen	 aus	 den	 vier	 deutschen	 Weiterbildungs-
klassen	 aus.

Statistik	 Knaben	 Mädchen	 Total

Auswärtige	 13	 39	 52
Bieler	 9	 14	 23

Total 22	 53	 75

Folgende Berufe wurden ergriffen:

Maschinenzeichner 4, Hochbauzeichner 4, Elek-
trozeichner 1, Feinmechaniker 1, Elektromon-
teur 1, Werkzeugmacher 1, Schreiner 1, Flach-
maler 2, Schneiderin 1, Coiffeuse 1, Fotolabo-
rantin 1, Serviceangestellte 1, Landwirt 1,
Koch 2, Apothekerhelferin 1, Zahnarztgehilfin
2, Arztgehilfin 3, Spitalgehilfin 1, Kranken-
schwester	 1,	 Heimpraktikantin	 3,	 Hotelfach-

assistentin	 3,	 Verkäuferin	 4,	 Haushaltlehrjahr

1,	 Welschlandaufenthalt	 4,	 KV	 28,	 Handelsschule

1,	 Seminar-Anschlussklasse	 1.

Klassenbestand	 am	 1.4.1979:

Knaben	 Mädchen	 Total

Auswärtige	 15	 39	 54

Bieler	 4	 18	 22

Total 19 57 76

Ec. transport et communications Bienne 1,
ébéniste 1, mécanicien en automation 1, PTT-
facteur 1, confiseur 1, sommelière + école
hôtelière Montreux 1, employées de commerce 3,
employées de bureau 2, jardinière d'enfants 1,
école Benedict puis apprentissage de nurse 1.

Werkschuljahr

Im Schuljahr 1978/79 wurde eine zweisprachige
Klasse mit 10 deutschsprachigen und 4 franzö-
sischsprachigen Schülern geführt. Der theo-
retische Unterricht wurde z.T. durch Teil-
pensenlehrer der entsprechenden Sprachgruppe
erteilt. Für alle Schüler konnte eine ange-
passte Lösung gefunden werden.

Das Schuljahr 1979/80 wurde mit je einer
deutschsprachigen (13 Schüler) und einer
französischsprachigen (9 Schüler) begonnen.

Im Rahmen der Flüchtlingsaufnahme aus
Kambodscha und Vietnam wurden 7 junge Leute in
das Werkschuljahr integriert. Sie erhalten
einen konzentrierten Sprachunterricht und be-
suchen zusammen mit ihren Schweizerkameraden
die praktischen Kurse in den Werkstätten.

HOEHERE MITTELSCHULEN

Deutsches Gymnasium

Mutationen bei der Lehrerschaft

Neuwahlen von Hauptlehrern:
Fräulein Karin Brechbühl, Herr Jürgen Capitain
Herr Peter Rolli, Herr Dr. Christian Roth

Aufnahmen 

Sexta: 104 (55 Knaben, 49 Mädchen -
33 Bieler, 71 Auswärtige)

Quarta: 22 (lit. 3 Knaben, 6 Mädchen -
3 Bieler, 6 Auswärtige)
(real 12 Knaben, 1 Mächen -
6 Bieler, 7 Auswärtige)
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Nach dem Wohnort der Eltern gegliedert, kamen
auf Beginn des Schuljahres 1979/80 	 223 (35 %)
Schüler aus der Stadt Biel, 273 (42 %) aus der
Agglomeration Biel (nach der Definition des
statistischen Amtes), 148 (22 1/2 %) aus dem
weiteren Seeland, 2 (1/2 %) von anderswo.

Im Sommersemester mussten des Raummangels wegen
fünf Wanderklassen geführt werden.

R1aturitätsprüfung 

Die schriftlichen und mündlichen Prüfungen fan-
den in der Zeit vom 16. - 20.8. und vom 3. -
7.9.1979 statt. Von 65 Kandidaten bestanden 64
die Prüfung (davon 25 Mädchen); nach Typus A 6,
nach Typus B 45 und nach Typus C 13.

An der I laturitätsfeier hielt Frau Gertrud
Wilker, Schriftstellerin, Bern, die Ansprache
"Die Macht der Leser".

Aus dem Schulleben 

Für alle Klassen fand in der Woche vom 26.2. -
3.3.1979 das Skilager statt; die Sekunden und
Tertien absolvierten im Herbst während der
Iiaturitätsprüfungen eine ftche Landdienst.

Mehrtägige Reisen wurden von den Primen und
Quarten unternommen; die Studienreisen der
Oberprimen hatten Südfrankreich, Korsika,
Barcelona und Kopenhagen zum Ziel.

Ferner wurden durchgeführt: je eine Arbeits-
woche in Les Barrières, im Burgund, in Gwatt,
im Emmental, Biologie- und Geographiestudien-
tage im Alpengebiet sowie eine Studienreise
nach Griechenland mit den Griechischschülern
der Klasse Sekunda B. Im weiteren wurden Kunst-
ausstellungen und Theatervorstellungen besucht,
Betriebe besichtigt und mehrere Exkursionen
durchgeführt.

Der Sporttag fand am 13.9.1979 in Magglingen
statt. Zudem hat die Oberstufe auf Einladung
des Gymnasiums Interlaken am 3.7.1979 an einem
Sporttag in Interlaken teilgenommen.

Gymnase français 

Corps enseignant

Le ler août, sont nommés, à titre provisoire,
Mlles H. Andine et H. Mille ainsi que M.F.
Schlub. A cette même date, M. D. Delisle passe
du statut de maitre provisoire à celui de

maître nommé à titre définitif avec un poste
partiel.
Le corps enseignant compte ainsi 35 maîtres,
dont 24 sont nommés à titre définitif.

Admissions 

97 des 103 candidats sont admis, 2 sont admis
tardivement et 88 se présentent le 13 août,
2 en type A, 39 en type B, 47 en type C.

Organisation des classes 

Notre demande d'ouvrir une cinquième classe de
troisième n'ayant pas été acceptée par les
autorités, l'école compte 14 classes dès la
rentrée d'août, 6 littéraires et 8 scientifi-
ques. Les élèves sont répartis ainsi: biennois
38 %, externes 62 %; jeunes filles 40 %, jeunes
gens 60 %.

Examens de maturité

Les épreuves écrites ont lieu du 20 au 24 août
et les orales du 3 au 7 septembre; des 76
candidats, 73 obtiennent un certificat de
maturité: 40 de type B, 33 de type C. La
cérémonie a lieu le 7 septembre à l'aula de
l'Ecole normale; au programme: un exposé de
M. J.-C. Joye, professeur honoraire à l'Uni-
versité de Berne, "Réflexions sur la notion
d'élite", des intermèdes musicaux et remise des
prix à 5 élèves pour leurs résultats à la
maturité ainsi que le prix offert par l'Ambas-
sade d'Allemagne et un prix de géographie,
pour un projet original 	 de ville nouvelle.

Evénements particulièrs 

29 janvier au 3 février: camps de ski obli-

gatories pour toutes les classes à Nieder-
rickenbach, Susch, Veysonnaz, Les Crosets,
Anzère; ski de fond à Chappella.

30 avril au 4 mai: semaine hors cadre pour les
classes de deuxième et troisième, alors que
les quatre classes de première effectuent des
voyages de maturité à Prague, Rome, en Cata-
logne et dans le Périgord.

3 au 8 septembre: camps de montagne pour les
élèves des classes de deuxième; Arolla et camp

itinérant d'excursions en Suisse centrale.

28 septembre, dès 10 h., journée sportive à
Macolin.

Les élèves ont pu assister:
vendredi 29 juin, à la présentation du film
Molière d'Ariane Mnouchkine, en version
intégrale à l'Apollo.

ler septembre, à un petit spectacle, présenté
au Gymnase par une comédienne, Mlle Valérie
Bellet.

mercredi 17 octobre, à une représentation
adaptée par le TPR, de la pièce de B. Brecht
La bonne âme du Sé-Tchouan.

vendredi 2 novembre, à un concert donné à la
salle Farel par Mme June Pantillon, pianiste
et 11. Daniel Delisle, violoniste.

jeudi 20 décembre, à une représentation de
l'histoire du soldat, de Ramuz/Stravinski, par
la Société d'orchestre de Bienne et 4 comédiens,
engagés à cette occasion par le TPR; le lende-
main les élèves ont pu s'entretenir avec ces
derniers, lors de séances de discussion qu'ils
ont animées, dans chaque classe.

Dans le cadre du cours de cinéma, les élèves
ont vu de nombreux courts métrages et quelques
longs métrages; ils ont pu, en outre, rencon-
trer les réalisateurs suivants: J.-F. Amiguet
(21 mars), M. Schupbach (12 juin), G. Schibler
et J.-D. Rougemont (3 décembre).
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Neuaufnahmen Frühjahr 1979

deutschsprachig
	

: 2 Maturitätskl. Typus E
(Quarta)	 - 37 Schüler

1 Diplomkl. - 30 Schüler

französischsprachig: 2 Maturitätskl. Typus E
(Tertia)	 - 36 Schüler

2 Diplomkl. - 47 Schüler

11. Maturitätsprüfungen Typus E -September 1979 

9 deutschsprachige Kandidaten; alle haben die
Prüfung bestanden.
8 französischsprachige Kandidaten; alle haben
die Prüfung bestanden.

Aus dem Schulleben 

Einwöchige Maturitätsreisen nach Südfrankreich,
Istrien.
Einwöchige Diplomreisen nach London, Plymouth,
Südfrankreich.
Studienwochen der Primen im Tessin (1. Klasse:
Mithilfe bei Restaurationsarbeiten, 2. Klasse:
Töpferei und Astronomie), in der Ajoie (Ge-
schichte und Geografie dieses Landesteils), am
Vierwaldstättersee (oekologische Untersuchungen
im Seeforschungslabor der ETH).
Eintägige Schulreise der Quarten und Tertien.
Fachexkursionen und kulturelle Veranstaltungen.
Sportanlässe	 (Skilager, Sporttag, Orientie-
rungslauf).

Gewerbeschule

Personelles 

Die neue Konzeption des Berufsbildungsgesetzes
konnte bei der Reorganisation der Schule be-
reits weitgehend berücksichtigt werden. Für
die französischsprachigen Lehrtöchter und Lehr-
linge wurde eine neue Hauptlehrerstelle ge-
schaffen, an welche Herr Albert Tschanz ge-
wählt wurde. Die Gewerbeschulkommission blieb
in ihrer Zusammensetzung unverändert. Herr
Juillerat hat auf Ende 1979 demissioniert.

Signalons gue le film "Nuit blanche", produit
et réalisé par Frédéric Graf, ancien élève, a
obtenu un prix aux rencontres Ecole et cinéma
à Nyon.

Information professionnelle 

Pour sa seizième année d'activité, cet organe
mentionne 51 groupes de visite ou de séances
d'information; 36 effectuées à Bienne et 15
à l'extérieur.

En outre, 2 élèves ont eu recours à l'Office
d'orientation professionnelle de Tavannes, 1
élève s'est adressé à l'Office d'orientation
professionnelle de Bienne.

Wirtschaftsgymnasium Biel 

Mutationen bei der Lehrerschaft

Rücktritte per 31.3.1979 bzw. 30.9.1979 
(Hilfslehrer): p icolai Bernard, Deutsch;
Christian Gertsch, Deutsch und Englisch;
Denise Gurtner-Droz, sténodactylo; Maria-Pia
Linder, Französisch; Xavier iloirandat, Mathe-
matik, Marie-Paul Roulin, Französisch; Jean -
Jacques Moser, gymnastique.

Wahlen per 1.4.1979 (Hauptlehrer): Pierre-Yves
Moeschler, anglais, histoire; Ulrich Schweizer,
Mathematik und Physik.

Wahlen per 1.4.1979 (hilfslehrer): 	 Charles
Antonioli, droit; Kristina Berlincourt-Böhni,
Biologie; Jean -Michel Bezzola, sciences écono-
miques; Stephen Dodd, anglais; Martin Federer,
Mathematik und Physik; Jeacqueline Girard-
Perret, sténodactylo; Ursula Hefti-Müller,
allemand; Heidrun Junod-Klein, Maschinen-
schreiben; Leonor Fleury, Französisch; Dominik
lüller, Deutsch; Magda Schüeli, Deutsch; Yves
Seydoux, Französisch; Marianne Stettler, Eng-
lisch; Max Stücker, Wirtschaftsfächer; Joel
Widmer, sciences économiques.

Jer Lehrkörper umfasste am 1.4.1979 25 defini-
tiv und 34 provisorisch gewählte Lehrer.

Klassenoragnisation und Schülerzahl 

Neubauten 
Klassen	 Schüler

10	 183
11	 205

21	 388

Stand April 1979

deutschsprachige
französischsprachige

Total

Wovon 35 % Jünglinge und 65 % Töchter.

73. Handelsdiplomprüfung - März 1979

25 deutschsprachige Kandidaten; 2 haben die
Prüfung nicht bestanden.
23 französischsprachige Kandidaten; alle haben
die Prüfung bestanden.

Planmässig konnte im Herbst die Aula dem Städte-
bundtheater für eine Spielsaison zur Verfügung
gestellt werden. Wenn auch nicht alle Voraus-
setzungen für ein Theater ideal erfüllt werden
konnten, darf das Provisorium als zumutbar und
befriedigend erachtet werden. Die Mensa der
Schule konnte am 22. Oktober eröffnet werden.
Mit Genugtuung darf festgestellt werden, dass
die Bedürfnisse und Prognosen erfüllt wurden.
Die Umgebungsarbeiten wurden begonnen und
sollen im April 1980 abgeschlossen werden. Die
Planungsarbeiten für die Turnhallen im Rahmen
der gesetzlichen Bestimmungen haben begonnen.

Aus dem Schulleben 

Die neuen Gebäude stehen im Sinne einer
"Politik der offenen Tür" auch verschiedenen
Organisationen und Gruppen zur Verfügung. Dies
selbstverständlich unter Wahrung der Unter-
richtspriorität. Zu erwähnen sind in diesem
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Total obligatorische Kurse
	

668	 675

Anzahl Weiterbildungskurse
	

Kurse Teilnehmer

für Lehrlinge
Vorbereitung Ingenieurschule
Berufsmittelschule
Sprachkurse
für Ausgelernte, Meisterstufe
und Angelernte

Baugewerbe
Metallgewerbe
Lebensmittel, Kleidung, Körperpflege
Verschiedene Berufe

513
550
25

270

90

1448

Lehrlinge

314
765
621
24

43
128
12
26

7

Total
	

216

Berufliche Gliederung

Schenkungen

Ersparniskasse Biel	 Fr.	 300.--

Ersparniskasse Nidau	 Fr.	 300.--

Spar- und Leihkasse Biel Madretsch	 Fr.	 100.--

Kantonaler Metzgermeisterverband	 Fr.	 370.--

Zusammenhang die Volkshochschule Biel, das
Werkschuljahr und die CISAP. Daneben fanden
verschiedene Ausstellungen und Forbildungskurse
schuleigener und schulfremder Organisationen
statt.

Ende Jahr führten die Bäcker-Konditoren-Klassen,
zusammen mit den Fachlehrern, Berufsverbänden,
dem Frauenverein 11ett und den Bäckersfrauen
einen Guetzlitag durch, der nicht nur den prak-
tischen Ausbildungsstand der Lehrtöchter und
Lehrlinge unter Beweis stellte, sondern auch
den unzähligen Kindern in den Krippen, Horten,
Kindergärten und dem Kinderspital zugute kam.
Es wurden 368 kg Guetzli verteilt.

Im schulischen Bereich wurde im Frühjahr 1979
die Berufsmittelschule eröffnet; vorerst nur
für deutschsprachige, ab 1980 auch für fran-
zösischsprachige Schülerinnen und Schüler. Die
Unterrichtsprogramme für Stützkurse (schwache
Schüler) und Anlehren sind in Vorbereitung, so
dass diese auf Frühjahr 1930 zur Verfügung
stehen.

Lehrerschaft

26 Lehrer
36 Lehrkräfte

45 Fachlehrkräfte

Total	 107 Lehrkräfte

Daneben wirkten noch unzählige Lehrkräfte an
verschiedenen Weiterbildungskursen mit.

Die Gesamtzahl der Pflichtschüler ist gegenüber
dem Vorjahr um 23 Schüler gesunken.

a) Prlichtschüler
	

1724
b) Zahl der Schüler an Weiterbildungs-

kursen
	

1440

Total	 3172

517 Bieler Schüler besuchen besondere Fachkurse
in Aarau, Aarberg, Baden, Bern, Burgdorf, La

Chaux -de-Fonds, Delémont, Grenchen, Interlaken,
Langnau, Langenthal, Lyss, Moutier, Neuchâtel,
Olten, Porrentruy, Solothurn, St-Imier, Sursee,
Tavannes, Thun, Uzwil, Vevey, Zürich.

Unterrichtsfächer	 Anzahl Klassen im
Winter	 Sommer

Freihandzeichnen
Schmückendes Zeichnen
Zeichnen
Berufs- und Materialkunde
Mechanik
Praktische Arbeitskunde
Gewerbliche Naturlehre
Rechnen
Staats- und Wirtschaftskunde
Geschäftskunde
Deutsche Sprachkurse
Französische Sprachkurse
Englisch
Kunst- und Kultur
Kranken- und Säuglingspflege/
Haushaltungspflege

Hauptamtlich
Nebenamtlich
Nebenamtlich

	

2	 -

	

1
98	 95

	

124	 116

	

12	 19

	

10	 1

	

5	 18

	

113	 115

	

70	 77

	

111	 112

	

86	 89

	

24	 27

	

2	 2

	

4	 2

	

6	 2

Schulbetrieb 

Unterrichtsdauer:

Wintersemester 1978/79 vom 16.10. - 24. 3.1979
Sommersemester 1979 	 vom 23. 4. - 29.10.1979

Wintersemester	 20 Schulwochen
Sommersemester	 18 Schulwochen

Total	 38 Schulwochen

Klassen und Schülerbestände

Eintritte	 Lehrlinge	 Lehrtöchter

Herbst 1978	 20	 2
Frühjahr 1979	 426	 118

Total
	

446	 120

Hievon deutschsprachig
	

464 Schüler
französischsprachig
	

102	 Schüler
aus Primarschulen kommend
	

431	 Schüler

aus Sekundarschulen kommend
	

135 Schüler

Gesamtzahl der Pflichtschüler 	 1724 Schüler

Lehrlinge
	

1490	 Schüler
Lehrtöchter
	

234	 Schüler

deutschsprachig
	

1356	 Schüler

französischsprachig
	

368	 Schüler

aus Primarschulen
	

1217	 Schüler
aus Sekundarschulen
	

507	 Schüler
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STAEDTISCHE JUGENDBERATUNG

Der Hauptteil der Arbeit des Jugendberaters be-
zog sich dieses Jahr auf den Jugendtreffpunkt.
Ab Mai normalisierte sich die Schülerzahl von
über 100 Jugendlichen auf etwa 50 - 60, so dass
wieder	 intensiver mit ihnen gearbeitet werden
konnte. Mit Hilfe der Jugendlichen wurden
Monatsprogramme aufgestellt, wo versucht wurde,
auf ihre jeweiligen Bedürfnisse und Wünsche
einzugehen. Gleichzeitig wurde aber grossen
Wert auf ihre Mithilfe bei Durchführen dieser
Aktivitäten gelegt, es wurde ihnen so tewusst
gemacht, dass zwischen ihren Wünschen und deren
Realisierung ein harter Weg liegt, dass 	 er
Einsatz und Kraft fordert, und nicht passives
Warten.
Das Nidlenlochweekend war ein voller Erfolg,
die Jugendlichen lernten bei den oft schwieri-
gen Kletterpartien, aufeinander Rücksicht zu
nehmen, einander zu helfen, und nicht nur auf
sich selber zu achten.
Nach dem Auszug der Welschen im November, wur-
den einige Räume neu gestrichen. Beim Endspurt
für die Weihnachtsfeier waren wir für die ak-
tive Hilfe einiger Jugendlichen sehr dankbar.
Ende Jahres war die Atmosphäre in der Villa
entspannter, die Jugendlichen der verschiedenen
Sprachgruppen versuchten miteinander auszu-
kommen.

Durch das stundenweise Engagement einer Werk-
lehrerin, konnten die Ateliers durchgehend
offen gehalten werden. Im Sommer bereitete den
Jugendlichen das Färben von Kleidern grosse
Freude, aber auch das Emaillieren, Schmuck-
machen und Schminke zubereiten, fanden grossen
Anklang. Wichtig sind auch die guten und oft
intensiven Beziehungen, die in diesen leicht
abgeschirmten Ateliers eher entstehen können,
als in den unruhigen Empfangsräumen.

Auch dieses Jahr nahmen viele Jugendliche und
Eltern die Hilfe des Jugendberaters in Anspruch.
Wie ein roter Faden ziehen sich durch fast alle
Beratungen die schlechten Beziehungen zwischen
den Eltern und den Jugendlichen. Fehlendes Ver-
trauen, gegenseitiges Nichtverstandenwerden,
bilden ein Klima des "kalten Krieges", welches
häufig im Davonlaufen des Jugendlichen endet.
Der Jugendberater versucht im Gespräch ein
gegenseitiges Verständnis und Akzeptiert-
werden zu wecken, und wo keine Kommunikation
zwischen den beiden Parteien mehr möglich ist,
sucht er nach weiteren Lösungsmöglichkeiten.

Das Sorgentelefon, welches nach wie vor ein
Schwerpunkt unserer Arbeit ist, hat zwei
Neuerungen erlebt. Ende Dezember wurde der
Verein "Sorgentelefon Knack" gegründet. Dies
um gegen Aussen als eine rechtliche Organisa-
tion dazustehen. Auch die frühere Nummer des
Sorgentelefons wurde in eine einfachere umge-
wandelt, die es den Kindern ermöglicht, sie
besser zu behalten. In Zukunft wird eine aktive
Mitgliederweiterbildung betrieben.

Nach wir vor finden alle zwei Wochen interne
Sitzungen mit den freiwilligen Mitarbeitern,
den Praktikanten und dem Jugendberater statt,
wo anfallende Probleme besprochen werden,
Weekends geplant werden etc.

Der Jugendberater betreute auch dieses Jahr
eine Praktikantin der Heimerzieherschule Bern,
eine Praktikantin der Schule für Sozialarbeiter
Bern sowie eine Absolventin der Jugendarbeiter-
schule in Luzern.

Der Jugendberater ist auch Komiteemitglied des
Drop-In und nimmt an den vierzehntäglichen
Zusammenkünften der Intersitzung teil. Es be-
steht auch eine mehr oder weniger intensive
Zusammenarbeit mit den Fürsorgebehörden.

Kurzer Ausblick aus das Jahr 1980

Das Programm für die Schülernachmittage wird
noch besser ausgebaut und intensiviert.
(Ferienlager)

Seit dem Auszug der Welschen ist die Villa ver-
suchsweise am Mittwochabend offen, geplant ist,
ein Kulturprogramm auszuarbeiten und so neue
Aktivitäten in die Villa zu bringen und einen
weiteren Publikumskreis anzusprechen.

FREIZEITZENTRUM RING 5 

Während der Schulzeit fanden das ganze Jahr
hindurch die regulären Kurse statt. Die ganz
Kleinen (4-6jährig) kamen wöchentlich an drei
verschiedenen Morgen um zu basteln, malen,
kneten usw.
4 Nachmittage waren für die Schulkinder re-
serviert, wobei nach freier Wahl oder nach ge-
meinsamer Uebereinstimmung mit verschiedenen
Materialien gearbeitet wurde.
An 4 Abenden der Woche trafen sich Erwachsene
zum Töpfern, Modellieren, Glasieren und zum
Plaudern. Letzteres ist besonders für die-
jenigen, die auch tagsüber arbeiten ebenso
wichtig, wie das Werken selber.

Während den Schulferien wurden wiederum Kurse
für Schulkinder veranstaltet. Mit Ausnahme des
Kasperli-Kurses, der während den Frühlingsfe-
rien durchgeführt wurde, fanden alle Kurse
während den Sommerferien im Rahmen des Bieler
Ferienpasses statt. Im Mai wurde an 10 auf-
einanderfolgenden Abenden ein Schattenspiel-
kurs für Erwachsene durchgeführt, der von zwei
Schülerinnen der Puppenspielschule Bochum ge-
leitet wurde.

Es genügt nicht, die Tätigkeiten im Rahmen der
Freizeitbeschäftigung auf einen Raum zu be-
schränken. Ein Fest wie der "Pod'Ring" oder der
"Chinderplousch ir Elfenou" (Kulturaustausch
Biel - Bern), an denen der Leiter mithalf, ver-
mag Kinder, Jugendliche oder auch Erwachsene
anzulocken, von denen man sagt, sie wüssten
nichts mit sich anzufangen. Es ist oft mühsam
mit Kindern arbeiten zu müssen, denen es an
natürlicher Bewegung und Abenteuererlebnissen
fehlt	 (mit den Fernsehabenteuern ist es oft
getan). So bleibt dem Leiter nichts anderes
übrig, als mit den Kindern in den Wald zu gehen
umdort mit ihnen zu spielen, Hütten zu bauen -
kurzum den Wald zu entdecken. Es ist ja ganz
klar - ein Freizeitzentrum darf nie zum Ersatz
für verlorene Spielmöglichkeiten werden. Auch
in Zukunft muss versucht werden, durch Aktionen
ausserhalb des Freizeitzentrums, den Kindern
ihre heimische Umgebung vertraut werden zu
lassen.

Im August wurde den erwachsenen wie den
jugendlichen "Knetern" die Möglichkeit geboten,
ihre Arbeiten im Dachstock der "Alten Krone"
auszustellen. Diese Ausstellung machte es be-
stimmt möglich, eine tiefere, vielleicht auch
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kritischere Beziehung zu den Arbeiten zu
schaffen: man überlege nur, wieviel Verständnis
und Einfühlung es von den Beteiligten oft for-
dort, bis sie sich einig sind, welches Stück
wo hingehört. Wieviel diese Ausstellung den
Beteiligten bedeutete, vermochte der, mit
selbstgebackenen Kuchen und garnierten Platten,
reich beladene Tisch an der Vernissage aufzu-
zeigen.

Auf Wunsch einiger Väter, wurde ab Mitte
November bis zur Weihnacht ein Vater-Kind-
Werken durchgeführt, dies vorerst mal als Ver-
such. Es scheint, als ob dieses Angebot in Zu-
kunft auf besonderes Interesse stossen könnte.
Es ist doch etwas ganz anderes, ob man zu Hause
in der vielleicht nicht dazu eingerichteten
Wohnung mit den Kindern bastelt, (meist fehlt
es dann an Ideen) oder ob man sich aufrafft, um
an einem neutralen Ort mit andern Kindern und
Erwachsenen zusammen auf "bastlerische Ent-
deckungsreisen" zu gehen.

Für die Eltern ist es bestimmt gut zu wissen,
dass ihr Kind den freien Nachmittag im Frei-
zeitzentrum "sinnvoll" verbringen kann. Sind
aber die Kinder soweit, dass sie zu Hause
selbständig	 arbeiten könnten, fehlt ihnen oft
der nötige Raum, das Material oder das Ver-
ständnis der Eltern.
Die Zusammenarbeit mit den Eltern ist nötig.
Jedenfalls muss vermehrt versucht werden, dem
guten Willen der Eltern entgegen zu kommen
oder allenfalls ihn zu fördern - sei es in
Form eines Vater-Kind-Werkens oder gar eines
Eltern-Kinder-Werkens 	 (wobei es dann wirklich
Platzmangel geben könnte).

Ein weiteres Experiment wurde im November im
Bauernhaus Ischerweg 7 durchgeführt. Auf Wunsch
einiger Lehrer, an einem Keramikkurs teilnehmen
zu können, versuchte der Leiter in Zusammenar-
beit mit den Lehrern, gleich mit den Kindern
eines Hortes zu modellieren. Es ging darum, am
praktischen Erlebnis die Möglichkeiten der
keramischen Techniken auszukosten. Die Ergeb-
nisse entsprachen nicht ganz den Erwartungen
der Beteiligten, was auf zu Teil unglückliche
Umstände zurückzuführen ist. Jedenfalls würde
es sich bestimmt lohnen, weitere, ähnliche Ver-
suche durchzuführen, denn ein Lehrer kann es
sich sonst kaum leisten, auf experimentelle
Weise mit Kindern zusammen zu arbeiten.

Frau D. Gehri
Herr R. Villars
Herr F. Siegfried

Als Animatoren arbeiten Lis Kocher, Brigitte
Bürki und Dieter Seibt mit den Kindern.

Die Aktivitäten im Jahre 1979 waren, neben dem
Wirken im Malhaus, durch folgende Anlässe ge-
kennzeichnet:

Februar:
Fernseh DRS im Malhaus
kleiner Film für Kindersendung im Fernseh ge-
dreht. - Animation, Masken, Kostüme etc. für
Fasnacht.

März:
Fasnachtsfest mit Umzug mit Kindern aus dem
Quartier, von der Kinderkrippe vom Freizeit-
zentrum etc. Gemeinsames Fasnachtsfest im Saal
des "St. Gervais" mit ca. 100 Kindern
Hai:
Solidaritätsfest Dritte Welt.
Objekt vor der Stadtkirche mit den Kindern ge-
baut.
Juni:
Pot Ring - u.a. Malaktion, Tazelwurm mit ca.
50 Kindern - Zirkus Ananas hinter Stadtkirche.
August:
Ferienpass auf der Seematte - Malaktion mit
Farblabyrinth, Riesenschaukel etc.
September:
Zirkus Ananas zu Gast bei 100 Jahre Kunstmuseum
Bern - Vorstellungen mit grossem Publikumser-
folg - Clemens Klopfenstein drehte 8 mm Film.
November:
Grosses Kinderfest im Gaskessel. Zirkus, Feuer-
speier, Wahrsagerin, Bilderverkauf, Postkarten-
versteigerung, Clowns Fulvio & Giulio - Gratis-
kuchen, Glücksbrunnen und vieles mehr.

Die finanzielle Lage liegt im verflossenen Jahr
nicht sehr stark in den roten Zahlen. Nebst
den "ordentlichen" Einkünften wie Elternbei-
träge, Subventionen der Stadt etc., wurde ver-
sucht, noch weiter Geld für die Malschule zu
sammeln, sodass ein guter Betrieb im Malhaus
gesichert werden konnte. So wurden u.a. am
Kinderfest Bilder versteigert, die von Künst-
lern der Malschule geschenkt wurden. Die Ver-
steigerung ergab einen Betrag von ca.
Fr. 2000.--.
Trotz all den Bemühungen resultierte im ver-
flossenen Jahr ein Ausgabenüberschuss von ca.
Fr. 1000.--.

Beisitzerin
Beisitzer
Beisitzer

Die Aktivitäten im Jahre 1980 sind aus heutiger

MALHAUS	 "KINDER GESTALTEN"	 Sicht in Stichworten die Folgenden:

Mitwirkung an der Plastikausstellung 1980 Biel

Das Jahr 1979 stand im Zeichen viler Aktivi-
täten mit den Kindern in und ausserhalb des	 Strassenzirkus im Zusammenhang mit Wohn-
Malhauses. Das Malhaus ist ein idealer Ort für 	 strassen/Spielstrassen
die "Arbeit" mit Kindern geworden und es bleibt
zu hoffen, dass dies noch lange so bleiben kann. 	 Ferienpass

Mit Bedauern musste die Demission von 	 Kinderfest

R. Villars im verflossenen Jahr entgegengenom-
men werden. Für sein Engagement für die Mal- 	 Geldsammelfest für das Malhaus

schule, der er seit Gründung im Jahre 1974 als
Präsident vorstand, sei hier herzlich gedankt.
An der Generalversammlung vom 25.4.1979 wurde 	 Am Schluss ist allen, die im Jahre 1979 das
folgender Vorstand gewählt:	 Malhaus mit ihrem Einsatz unterstützt haben,

Herr W. Rey	 Präsident	
gedankt.

Herr J. Seckler	 Vizepräsident
Frau R. Schürch	 Kassiererin
Frl. B. Bürki	 Sekretärin
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OFFICE DES SPORTS/SPORTAMT

1. Installations sportives 

- Salles de gymnastique 

Le nombre de salles est encore insuffisant.
Il en manque encore environ 3, ce qui per-
mettrait l'introduction de la 3ème leçon
d'éducation physique dans toutes les écoles.

Concernant les écoles professionnelles, un
avant-projet a été présenté aux autorités
fédérales et cantonales, proposant 4 salles
de gymnastique, dont 3 adjacentes avec pa-
rois mobiles de séparation, ainsi qu'une
place sèche. Le lieu choisi: parking actuel,
rue Dufour - rue du Faucon.

L'équipement des salles existant est en voie
d'amélioration, notamment avec l'aménagement
de sèche-cheveux dans tous les vestiaires,
et l'achat de tapis-mousse, à raison de 2
par salle.

Le centre sportif du Nouveau gymnase a pu
être	 utilisé dès octobre. Un nombreux pu-
blic suit les diverses compétitions qui s'y
déroulent si bien le weekend qu'en semaine.
Les sportifs se déclarent enchantés de la
qualité des installations. Bien sûr, comme
dans toute nouvelle installation, tout n'est
pas encore parfait. Ainsi, les problèmes de
réverbération lumineuse, d'acoustique, de
tribune téléscopique, de séparation de
halles, ne sont pas tous résolus. filais le
bilan d'ensemble est réjouissant, et prouve
que ce centre manquait jusqu'à présent à
notre ville, et à toute la région.

- Terrains de sport

Les terrains d'entraînement étant en nombre
insuffisant, ils se dégradent d'année en
année.

Les contacts sont établis, afin que d'autres
terrains puissent à moyen terme être aména-
gés, au Marais de Mâche (seconde étape),
Orpond, Büetigen et Erlenwäldli Ipsach.
Parallèlement, l'Office de planification
régionale a été rendu attentif au fait que
des terrains de sport devraient à l'avenir
être à tout prix maintenus dans le secteur
Longchamp.

L'éclairage de 2 terrains d'entraînement a
été amélioré: Boujean-Länggasse et Champagne
(2ème étape). Des travaux analogues ont été
planifiés pour le terrain d'entraînement du
Tilleul.

Dans le secteur Boujean-rue Jakob, un ter-
rain a dû être réduit en largeur, si bien
qu'il n'a plus que les dimensions permettant
des rencontres pour juniors. Afin de com-
penser cette perte, les parcelles jouxtant
le terrain junior derrière la halle de cur-
ling ont été achetées, ce qui permettra un
agrandissement de ce terrain aux dimensions
normées.

L'assainissement et extension des complexes
vestiaires-douches du stade de la Champagne
n'a pu être réalisé en 1979, une opposition
s'étant manifestée de la part d'une habi-
tante du quartier, et les tractations pour

le retrait de cette opposition n'ayant pas
abouti à la fin de l'année.

- Parcours fitness Vogelsang 

Les travaux, sous la directions de MM Tanner
et Anker, sont bien avancés. Le chemin est
en voie d'achèvement, les postes seront
bientôt aménagés.

- Piste skate board 

Ce sport a quelque peu baissé. La motion dé-
posée a été transformée en postulat.

2. Gymnastique et sport scolaire

- Gymnastique régulière 

1979 n'a révélé aucun problème particulier,
sinon celui du manque d'installations.

- Sport scolaire facultatif

La publication du ler programme annuel de
sport scolaire a considérablement enrichi ce
domaine, l'élargissant à 24 sports diffé-
rents. Entre ce qui s'organise dans les
écoles et ce que la Direction des écoles a
mis sur pied, ce sont environ 5700 écoliers
biennois qui ont pratiqué du sport loisir
cette année, sous forme de tournois, cours
réguliers, concours individuels, cours de
vacances, sport dans le cadre du passeport
de vacances. Ce succès fait que le programme
sera encore développé.

- Passeport de vacances 

L'Office des sports a collaboré dans une
large mesure à l'établissement de ce ler
passeport de vacances.

- Journée cantonale de sport scolaire 

Grâce à une collaboration exemplaire entre
les divers intéressés de Bienne et de la
région (inspecteurs, corps enseignant,
commissions scolaires, firmes, EFGS Macolin),
cette manifestation a remporté un franc
succès, le 10 juin 1979, à Macolin. 700
enfants de tout le canton se déplacèrent
à cette occasion.

- Perfectionnement du corps enseignant

Outre les nombreux cours offerts par les
centres de perfectionnement de Berne et
Moutier, l'Office des sports a mis sur pied,
en collaboration avec les Inspecteurs
d'éducation physique, des cours de perfec-
tionnement en aikido et en patinage et
hockey sur glace. Ce dernier cours attira
60 enseignants de deux langues, et de di-
vers degrés, et sera reconduit, sur demande
même des enseignants. Il fut donné par
M. Latinovich. Le but de ce cours est de
fournir la matière pédagogique suffisante,
permettant aux maîtres de bien enseigner le
patin ou le hockey sur glace. Dès l'hiver
1980-81, une surface de glace, fractionnée

en 3 parties, sera mise à disposition des
écoles biennoises chaque matin de la semaine.
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3. Sociétes 

L'activité des sociétés et associations a
été très dense. Un certain nombre de pro-
blèmes se sont estompés avec l'ouverture du
Nouveau gymnase. Le nouveau règlement d'uti-
lisation des installations municipales de-
vrait lever les dernières incertitudes. La
mise à disposition du sport de compétition
de halles durant les vacances (Nouveau
gymnase) a permis un entraînement plus ré-
gulier, et devrait encore promouvoir da-
vantage le sport régional.

Les relations entre la Direction des écoles
et les sociétés n'ont jamais été si bonnes,
tant et si bien que les sociétés collaborent
très activement au sport scolaire facultatif,
mettant des moniteurs, du matériel, des prix
à disposition.

Prévisiblement, avec le développement du
sport populaire, ces relations gagnerons
encore en intensité.

4. Sport populaire

La conception du ler programme annuel de
sport populaire a été établie. La brochure,
comportant une trentaine de pages d'informa-
tion très individuelle sur toutes les possi-
bilités de faire du sport à Bienne, devrait
contribuer à la propagation de l'idéal
sportif, du goût de l'effort, et devrait
aider à rendre la population plus active.

5. Commission municipale de gymnastique
et sport (STSK) 

La Commission a eu les tâches principales
suivantes:

- sondages pour l'aménagement de nouveaux
terrains

- éclairage de terrains d'entraînement divers
- planification du parcours Vogelsang et

réalisation
- amélioration d'installations existantes

(Champagne, Place d'aviation)
- collaboration au pré-projet concernant

l'Ecole professionnelle
- plans d'occupation du Nouveau gymnase
- surveillance du sport scolaire facultatif
- rapport sur les halles de gymnastique au

Centre-ville.

6. Considération finale 

Une année bien remplie, marquée par un grand
nombre d'activités, en fonction desquelles
l'Office des sports a été le plus souvent
à la limite de ses possibilités.
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SCHULARZTAMT

(Office médicale scolaire)

3644 Schüler und Nachschulpflichtige (inkl.
Privatschulen) wurden im Laufe des Berichts-
jahres untersucht.

Schirmbildaktion 

Es konnten keine tuberkulösen Erkrankungen ent-
deckt werden. Ausser einer gutartigen Hilus-
lymphknotenschwellung und einem schon bekannten,
angeborenen Herzfehler waren sämtliche Auf-
nahmen unauffällig. Es scheint, dass die
Schirmbildaktion immer weniger noch unbekannte
Leiden aufdeckt. Voraussichtlich werden in ab-
sehbarer Zeit die Schulkinder während des obli-
gatorischen Unterrichtes nur noch einmal der
Schirmbildaktion unterzogen.

Tuberkulose-Schutzimpfung 

458 Schüler/innen

Polio- Impfung 

2027 Schüler/innen

Röteln-Impfung 

359 Schülerinnen

Rückstellung duch den Schularzt

Bei 30 Kindern wurde der Schulbeginn um ein
Jahr hinausgeschoben.

Sonderturnen 

152 Schüler besuchten diese Kurse.

Schon gegen die Hälfte der Kinder der 4. Klasse
nehmen auf private Initiative am Konditions-
training eines Sportvereines teil. Auch Kinder
ohne Haltungsschäden, welche von Haus aus nicht
zum Sporttreiben angehalten werden, können dem
Sonderturnen zugeteilt werden.

Untersuchung der Kindergartenschüler

SCHULZAHNKLINIK

(Clinique dentaire scolaire)

Trotz weiterem Rückgang der absoluten Zahl der
Schulpflichtigen in Biel, hat sich die Anzahl
der von der Schulzahnklinik betreuten Kinder
weitgehend konstant gehalten. Der Behandlungs-
umfang erfuhr gegenüber dem Vorjahr keine
wesentliche Veränderung, bei gleichbleibender
Arbeitskapazität. Die Betreuung unserer Patien-
ten blieb wiederum in gleichen Händen.

Vom 1. Januar 1979 bis 31. Dezember 1979 wurden
insgesamt zahnärztlich kontrolliert und pro-
phylaktisch unterwiesen:

Schüler (325 Klassen)
Schüler ( 41 Kindergärten)
Nachkontrollen
prophylaktische Einzelleistungen

Total	 10'564

112 mal musste eine dringende Behandlungsnot-
wendigkeit festgestellt werden, womit sich die
abnehmende Tendenz dieser Fälle wie bereits in
den Vorjahren bestätigt.

In 9'468 Sitzungen wurden insgesamt 24'437
Einzelleistungen erbracht, die sich nach zahn-
ärztlichen Fachgebieten folgendermassen auf-
teilen lassen:

Sitzungen	 9'468

Konservierende Behandlungen
Kleinchirurgische Eingriffe
Unfallbehandlung und Prothetik
Röntgen (inkl. Bite-wings)
Röntgen (Reihenuntersuch. 3. Klassen)
Kieferorthopädische Einzelleistungen
(ohne Kontrollen)
Kieferorthopädische Kontrollen
Sonstiges
Prophylaxe

Total	 24'437

Versäumte Sitzungen 	 865

Personelles 

Im April schlossen Fräulein Chantal Willi und
Fräulein Therese Burri ihre Lehrzeit an der
Klinik ab.

5'349
504

2'874
1'837

3'867
1'291

223
635
427

1'104
4'416

162
12'312

Die Vorbereitungen sind soweit gediehen, dass
ab nächstem Jahr auch die Kindergartenschüler
regelmässig schulärztlich untersucht werden
können. Die Untersuchungen werden vom Kinder-
arzt Dr. R. Rossier durchgeführt.

Austritte 

31.12.78	 Michel Schaulin
30. 4.79	 Therese Burri
30. 9.79	 Marianne Mathys

Zahntechniker
Zahnarztgehilfin
Zahnarztgehilfin

Eintritte 

	

3. 9.79	 Heidi Zimmermann	 Dentalhygienikerin

	

1.10.79	 Chantal Willi	 Zahnarztgehilfin

Am 31.12.1979 waren demnach an der Klinik
folgende Stellen besetzt:

1 Klinikleiter
2 Schulzahnärzte

1 Dentalhygienikerin
1 Sekretärin
3 Zahnarztgehilfinnen
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Tätigkeit 

Mit Beginn des neuen Schuljahres wurde erstmals
die neue Kontrollkarte eingeführt, die eine
klare Trennung von Privat- und Klinikbehandlung
zum Ziele hat, bei gleichzeitiger Vermeidung
von Doppelspurigkeit in den zahnärztlichen
Kontrollen. Da somit nur noch jene Schüler die
Klassenkontrolle in der Klinik durchlaufen,
welche auch hier in Behandlung sind, verrin-
gerte sich zwangsläufig die Anzahl Schüler-
untersuche gegenüber den Vorjahren, bei etwa
gleichbleibender Klassenzahl.

Demgegenüber erhöhten sich dieprophylaktischen
Einzelleistungen merklich, da im September eine
diplomierte Dentalhygienikerin ihre Arbeit an
der Schulzahnklinik aufnahm.

Mit Beginn des Schuljahres 1979/80 wurde es
auch erstmals möglich, die städtischen Kinder-
gärten in die Leistungen der Schulzahnpflege zu
integrieren. Von 21 deutschen und 20 franzö-
sichen Kindergartenklassen profitierten immer-
hin 504 kleine Patienten. Besonders fiel dabei
auf, dass im Durchschnitt jedes Gebiss etwa
1 Milchzahnkaries im Molarenbereich aufwies,
wobei die Fälle mit überdurchschnittlich
häufiger Karies mehrheitlich bei ausländischen
Kindern zu finden waren.

Die Erfolge sother Früherfassung werden wohl
erst in einigen Jahren messbare Ergebnisse
zeigen, sofern sie überhaupt jemals in
Zahlen ausgedrückt werden können. Diese
Erweiterung des sozialen Dienstleistungsan-
gebotes bringt der Klinik bei eher verrin-
gertem Personalbestand primär eine erhöhte Be-
anspruchung der Administration. Darüber hinaus
liefert sie jedoch statistisch und wissen-
schaftlich interessantes Informations-Material,
welches Abklärungen über die gezielte An-
wendung von EDV für die Zukunft geradezu auf-
drängt.

Im Dezember erhielten auf Anfrage der Berufs-
beratung wiederum die deutschsprachigen Inte-
ressentinnen für den Beruf der Zahnarztge-
hilfin ausführlich Gelegenheit, sich über die
täglichen Probleme dieses Berufes zu informie-
ren. 5 Schülerinnen absolvierten im Laufe des

vergangenen Jahres eine einwöchige Schnupper-
lehre an der Klinik.

Unsere Zahnärzte und Helferinnen nahmen im
November an einem von der ZGKB organisierten
eintägigen Nothelferkurs teil.
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B E Z I R K S - B E R U F S B E R A T U N G S S T E L L E

(Office régional d'orientation professionnelle)

Personelles 

Auf den neu geschaffenen Posten eines zweiten
Berufsberaters für die französischsprachige
Abteilung wurde Fräulein M. Schöbi, lic. phil.
gewählt. Sie trat ihr Amt am 1.3.1979 an. Am
30.9.1979 trat Michel Loutan, Berufsberater,
nach 9jähriger erspriesslicher Tätigkeit aus
dem Team aus. An seiner Stelle wurde mit Dienst-
antritt vom 15.10.1979 Bijan Ghaznavi, lic.
phil. gewählt.

Zahlenmässig hat der Personalbestand im Be-
richtsjahr keine Aenderung erfahren. Er um-
fasst 11 Personen, bestehend aus: 1 Vorsteher,
5 Beratern, 1 Berufsinformator, 3 Sekretärinnen
und 1 Bürolehrtochter.

Beratungsgebiet

Wie im %orjahr war die Stelle neben der Stadt
Biel für 50 vertraglich angeschlossene Gemein-
den aus 5 deutsch- und französischsprachigen
Amtsbezirken verantwortlich. Für diese Ge-
meinden, die einen Kostenbeitrag von Fr. 1.--
pro Kopf der Bevölkerung entrichten, sind die
Dienstleistungen der Stelle unentgeltlich. Das
gesamte Einzugsgebiet umfasst rund 120'000 Ein-
wohner.

Aufgabenbereich 

Die Stelle hatte sich in der Hauptsache mit
Jugendlichen im Berufswahlalter beider Ge-
schlechter der Primar- und Sekundarstufe zu be-
fassen. Die Dienstleistungen erstreckten sich
im wesentlichen auf Massnahmen der Berufsfin-
dung (Berufswahlvorbereitung), auf psycholo-
gische Eignungsabklärungen sowie auf die Mit-
hilfe bei der Realisierung der Berufsabsichten.

Zum Aufgabenbereich der Stelle gehört ferner
die Erwachsenenberatung. Die Probleme, die sich
hier stellen, beziehen sich auf die Verbesse-
rung der beruflichen Qualifikation, die beruf-
liche Weiterbildung (2. und 3. Bildungsweg) auf
die technologisch bedingten Berufswechsel so-
wie auf die Wiedereingliederung ins Berufs-
leben. Der Anteil der Beratungstätigkeit in
diesem Sektor betrug im Berichtsjahr rund 8
sämtlicher Beratungen.

Berufswahlvorbereitung 

Die in dieser Hinsicht ins Werk gesetzten Mass-
nahmen beziehen sich auf die Förderung der
Berufswahlreife sowie die Hinführung der Schü-
ler zur Berufswelt in enger Zusammenarbeit mit
den Schulen und den Eltern. Diese Massnahmen
umfassen:

- berufskundliche Dokumentierung der Schüler
und Lehrer der Oberstufe

- Kolloquien mit den Schulinspektoren und den
Oberstufenlehrern der Primar- und Sekundar-
schul stufe

- Klassenvorträge durch die Berufsberater

- berufskundliche Kollektivveranstaltungen

- Berufsbesuche in kleinen Gruppen in Be-
gleitung von Lehrkräften

- Einzelbesuche in Lehrbetrieben durch Schüler
des B. Schuljahres

- Organisation von Schnupperlehren

- Information der Eltern im Rahmen von Eltern-
abenden

- Arbeitssitzungen mit Vertretern der Berufs-
schulen, Berufsorganisationen und Lehr-
betriebe

Ueber den Inhalt dieser Massnahmen und über
deren zahlenmässige Entwicklung wurde im
vierteljährlich erscheinenden "Informations-
bulletin" der Stelle im einzelnen berichtet.
Der Akzent der Bemühungen lag wie in den Vor-
jahren auf den Schülern des B. Schuljahres.
Insgesamt 1'652 Schüler deutsch- und franzö-
sicher Sprache kamen in den Genuss einer ge-

zielten Berufsfindungshilfe (im Vorjahr 1'595).
Dabei richtete sich das Augenmerk sowohl auf
die Bedürfnisse, Wünsche und Fähigkeiten der
Schüler (persönlichkeitsbildender Bereich) als
auch auf die Kontaktnahme mit der Berufswelt
im Rahmen von Einzel- und Gruppenbesuchen,
Kollektivveranstaltungen sowie von Schnupper-
lehren (berufsbezogener Bereich). In letzterer
Hinsicht umfasste das Spektrum der beruflichen
Tätigkeiten, über die von Fachleuten informiert
wurde, für beide Sprachgruppen insgesamt 377
verschiedene Berufsarten und Berufsgruppen
(Vorjahr 322), wofür sich 192 Betriebe und Aus-
bildungsinstitutionen zur Verfügung gestellt
hatten (Vorjahr 221). Einen erfreulichen Auf-
schwung nahmen auch die Schnupperlehren. So
wurden von der Stelle im Berichtsjahr 510
berufliche Praktikas vermittelt gegenüber 285
im Vorjahr.

Vom 29.10.1979 bis 2.11.1979 nahm der Vor-
steher des Amtes an dem vom Kantonalen Amt für
Lehrerfortbildung organisierten Kaderkurs 4
"Berufswahlvorbereitung in der Schule" teil.

Ziel dieses Kurses war die Vorbereitung der
Unterlagen und methodologischen Grundsätze für
die Durchführung von Lehrerfortbildungskursen
im Hinblick auf die Realisation der Motion
Stähli. Die letztere bezweckt die Integrierung
der Massnahmen der Berufswahlvorbereitung in
die Lehrpläne der Oberstufe in den Primar- und
Sekundarschulen. Der erste Kurs wurde für das
Frühjahr 1980 ausgeschrieben und wird von
einem Leiterteam betreut, in dem neben einem
Vertreter der Primar- und Sekundarschule der
Vorsteher der Stelle mitzuwirken hat.

Psychologische Eignungsabklärungen 

Die Hauptaufgabe des Beratungspersonals bestand
wie im Vorjahr in der Durchführung von psycho-
logischen Eignungsabklärungen. Sie umfassten
neben individuellen Gesprächen die testmässige
Ermittlung von Mlotivations- und Begabungs-
schwerpunkten im Lichte der berufsbildenden
Gegebenheiten und der elterlichen Vorstellungen.
Die Diskussion der Ergebnisse dieser Abklärung

erfolgte im Dabeisein der Eltern. Der zeitliche
Aufwand war im Normalfall mit rund 6 Stunden

pro Beratungsfall in Rechnung zu stellen.
Tabelle 1 und 2 geben Auskunft über Anzahl und

Gliederung der Ratsuchenden nach Art der Be-
ratung sowie nach deren beruflichen Absichten.
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Tabelle 1 Gliederung der Ratsuchenden nach Art der Beratung 

Beratungsart männlich

1978

weiblich

1978 1979

T	 o	 t	 a	 1

1979 1979 % 1978

Erste	 Berufswahl 473 443 535 503 1'008 80,5 946 75,3

Nachberatung 74 93 62 80 136 10,9 173 13,8

Mittelschüler	 und
Studierende 8 10 14 17 22 1,7 27 2,1

Laufbahnberatung
(Berufswechsel) 30 50 56 60 86 6,9 110 8,8

T	 o	 t	 a	 1 585 596 667 660 1'252 100,0 1'256 100,0

Danach ist die Zahl der beratenen Personen gegenüber dem Vorjahr stationär geblieben. Auch
innerhalb der einzelnen Beratungskategorien sind nur unwesentliche Verschiebungen zu verzeichnen.
Der Anteil der Schulabgänger hat im Verhältnis zum Vorjahr leicht zugenommen auf Kosten des An-
teils der vorwiegend rezessionsbedingten Berufswechsler. In diesem Sinne ist auch die rückläufige
Zahl der Nachberatungen zu verstehen. Offensichtlich bot der Lehrstellenmarkt im Berichtsjahr wie-
der günstigere Einmündungs- und Studienmöglichkeiten als zur Zeit des Beschäftigungseinbruches in
den Jahren 1974/75.

Tabelle 2 Gliederung der Ratsuchenden nach den Berufsabsichten 

Beratungsergebnis männlich

1978

weiblich

1978 1979

T	 o	 t	 a	 l

1979 1979 % 1978

Berufs-	 und	 Anlehren 487 466 470 468 957 76,4 934 74,4

Sekundärberufe 7 17 15 20 22 1,8 37 3,0

Mittelschulen 39 38 86 84 125 10,0 122 9,7

Höhere	 Fachschulen 27 34 57 40 84 6,7 74 5,9

Zwischenlösungen 18 26 29 38 47 3,7 64 5,0

Arbeitsstellen 7 15 10 10 17 1,4 25 2,0

T	 o	 t	 a	 1 585 596 667 660 1'252 100,0 1'256 100,0

Tabelle 2 bestätigt die bereits erwähnte verbesserte Berufswahlsitutation gegenüber den Rezessions-
jahren. Berufslehren und höhere Mittelschulen weisen im Vergleich zum Vorjahr höhere Anteile auf.
Andererseits waren die Schulaustretenden, um ihre Berufswünsche zu realisieren, weniger darauf an-
gewiesen, die Berufswahl um ein Jahr hinauszuschieben. Die festgestellten Unterschiede sind jedoch
derart geringfügig, dass sie auch zufallsbedingt sein können. Immerhin kann aus den statistischen
Angaben, wenigstens tendenzmässig, auf eine Entspannung des Lehrstellenmarktes im Vergleich zu den
Vorjahren geschlossen werden.

Berufs- und Studieneinmündungen der Schulabgänger nach Sprachgruppen 

Von den nach erfolgter Beratung vorgenommenen Berufszielen sind die Berufs- und Studieneinmündungen
nach Abschluss der obligatorischen Schulzeit zu unterscheiden. In Tabelle 3 sind die letzteren
nach Bildungsstufen gegliedert und weisen im Vergleich zum Vorjahr folgendes Bild auf.
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Tabelle 3 Berufs- und Studieneinmündungen der Schulabgänger im Frühjahr 1978/79 nach Sprachgruppen

deutschsprachig männlich

1978

weiblich

1978 1979

T	 o	 t	 a	 l

1979 1979 % 1978

Bildungsstufe	 ohne
Berufslehre 12 13 3 7 15 1,3 20 1,0

Zwischenlösungen
(10.	 Schuljahr) 65 109 285 258 350 29,9 367 28,0

Berufslehren 400 455 194 249 594 50,6 704 54,0

Mittelschulen
(Diplomstufe) 34 39 48 60 82 7,0 99 8,0

Gymnasium
(Maturitätsstufe) 73 67 58 46 131 11,2 113 9,0

Total 584 683 588 620 1'172 100,0 1'303 100,0

französischsprachig männlich

1978

weiblich

1978 1979

T	 o	 t	 a	 l

,

1979 1979 1978

Bildungsstufe	 ohne
Berufslehre 30 36 35 36 65 10,4 72 12,0

Zwischenlösungen
(10.	 Schuljahr) 53 48 93 92 146 23,3 140 23,0

Berufslehren 171 154 83 79 254 40,6 233 39,0

Mittelschulen
(Diplomstufe) 25 22 47 44 72 11,5 66 11,0

Gymnasium
(Maturitätsstufe) 41 37 48 52 89 14,2 89 15,0

Total 320 297 306 303 626 100,0 600 100,0

Bei den französischsprachigen Schulabgängern
zeigen sich in bezug auf die getroffenen

Berufs- und Studienlösungen im Vergleich zum
Vorjahr keine nennenswerten Unterschiede. Die
prozentualen Anteile der einzelnen Bildungs-
stufen im Berichtsjahr entsprechen jenen des
Vorjahres.

Im Gegensatz dazu zeichnet sich bei den deutsch-
sprachigen Schulentlassenen ein zahlenmässiger
Rückgang in bezug auf die Zahl der Berufslehren
ab zugunsten der Kategorie der Jugendlichen,
die sich für ein gymnasiales Studium ent-
schlossen hatten. Das Ausmass dieser Unter-
schiede lässt jedoch keine Rückschlüsse auf die
künftige Entwicklung zu.

Dagegen treten zwischen den beiden Sprachgrup-
pen deutliche Unterschiede hinsichtlich der ge-
troffenen Berufslösungen zutage. Bei der franzö-
sischsprachigen Gruppe ist der Anteil der Schul-

abgänger ohne qualifizi o rte Berufsausbildung

wesentlich höher als in der deutschsprachigen
Gruppe. Das gleiche gilt für den Uebertritt in

eine höhere Mittelschule. Man kann somit sagen,
dass bei den französischsprachigen Schulab-
gängern die beiden Enden oder Pole der Bildungs-
pyramide zahlenmässig stärker vertreten sind

als im deutschsprachigen Gebiet. Mit Bezug auf
den Uebertritt in eine regelmentarische Berufs-
lehre sowie auf das 10. Schuljahr ist das Zah-
lenverhältnis zwischen den Sprachgruppen umge-
kehrt. Die deutschsprachigen Schulabgänger be-

vorzugen in stärkerem Masse die Absolvierung
einer reglementarischen Berufslehre als ihre

welschen Kameraden. Sie sind auch eher bereit,
ihre Berufschancen in dieser Hinsicht im Rahmen
der Verbesserung ihres Bildungshintergrundes zu
erhöhen.

Die Gründe dieser Unterschiede liegen weniger
in der heutigen Situation der beruflichen
Möglichkeiten als vielmehr in den kulturellen
Werthaltung der beiden Sprachgruppen, wobei
freilich der uneinheitliche Schulaustritt eine
gewisse Rolle spielen kann.

Realisierungsmöglichkeiten 

Aus dem bereits Gesagten geht hervor, dass die
beruflichen und studienmässigen Aussichten im
Berichtsjahr als günstig bezeichnet werden
können. Dies gilt vor allem für die Absolvie-
rung einer reglementarischen Berufslehre. Auf
Grund einer Erhebung der Stelle am Ende des
Schuljahres 1978/79 wurden 161 unbesetzte Lehr-

stellen in einem breiten Spektrum von Berufen
verzeichnet. Es ist allerdings beizufügen, dass

das Angebot nicht in allen Teilen der Nachfrage
nach Lehrstellen zu entsprechen vermochte. In

besonderem Masse gilt dies für die künstle-
rischen, kunstgewerblichen und sozialen Aus-
bildungsgelegenheiten. Andererseits konnte das
Angebot an Lehrstellen im handwerklichen,
technischen und kaufmännischen Sektor bei
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weitem micht befriedigt werden.

Bei den heutigen Anforderungen des Berufslebens
werden indessen für bestimmte Randgruppen be-
sondere Anstrengungen und Hilfsmassnahmen unum-
gänglich sein. Dies betrifft insbesondere die
Absolventen der Sonderschulen sowie die bil-
dungsmässig schwachen Schulabgänger. Wegen
einseitigen Interessenstruktur sowie der alters-
mässigen Bedingungen des Berufseintrittes kön-
nen zu dieser Kategorie in gewissem Sinne auch
die Mädchen gerechnet werden. Das neue Berufs-
bildungsgesetz erlaubt es, diesen Jugendlichen
in Form reglementierter Anlehren zu einer
qualifizierten Berufsausbildung zu verhelfen.
Von diesem Gesichtswinkel aus können die Berufs-
aussichten der heranwachsenden Generation in
den kommenden Jahren positiv beurteilt werden.

100



KULTURELLES / AFFAIRES CULTURELLES

Es ging uns auch 1979 bei allen unseren An-
strengungen vorallem um die Förderung aller un-
konventioneller, neuer, noch unbestandener und
kritischer Kultur, die möglichst vielen Anlei-
tung und Hilfe bieten kann, unsere konkrete
Lebenssitutation besser zu verstehen, selber in
die Hand zu nehmen und im Sinne einer Verbes-
serung zu verändern:

Im wunderschönen Hauptgebäude des Neuhaus-
Komplexes an der Schusspromenade wurde eine
erste Ausstellung durchgeführt (700 Jahre his-
torische Beziehung Bern-Biel), welche in jeder
Beziehung einen vollen Erfolg darstellte. Im
selben Gebäude und im anliegenden Garten sollen
deshalb kleinere Werke der Plastikausstellung
gezeigt werden. Diese Anlässe deuten den Beginn
einer tatsächlichen Nutzung städtischer Liegen-
schaften für kulturelle Zwecke an. Wir arbeiten
ständig weiter an einem Konzept, welches alle
dafür zur Verfügung stehenden Gebäude umfasst.
So erklärte sich in diesem Jahr der Stiftungs-
rat Neuhaus bereit, der Ende 1979 neu gegründe-
ten Stiftung Robert für die Ausstellung ihrer
wertvollen Tier- und Pflanzenbilder der Maler-
dynastie Robert Gastrecht zu gewähren. Auch die
Planung "Alte Krone" wurde weiter verfolgt:
hier könnten gemäss dem vorliegenden Nutzungs-
konzept folgende kulturellen Aktivitäten Platz
finden: Théatre de poche/Kulturtäter, Stadtge-
schichtliches Museum, Städtische Ausstellungs-
räume, Büros für kulturelle Organisationen,
Mehrzweckräume, Café mit Möglichkeit für kleine
theatralische oder musikalische Aufführungen.
Es geht hier nun noch um die Ausarbeitung eines
Betriebskonzeptes. Wir hoffen, in Zukunft in
diesen schwierigen Fragen der Nutzung auch von
privater Seite (z.B. Museumsverein) tatkräftig
unterstützt zu werden.

Ein weiteres Schwergewicht stellte die Durch-
führung des Wettbewerbes "Künstlerische Ge-
staltung Gymnasium-Strandboden" dar: es nahmen
über 100 Künstler daran teil. Anschliessend
fand eine vielbeachtete öffentliche Ausstellung

der Projekte statt. Eine 2. Runde unter den 8
Besten wird später zu einem Ausführungsauftrag
führen.

Bereits 1979 gaben die Vorbereitungen zur
7. Schweizerischen Plastikaustellung 1980 viel
Arbeit: es mussten über 200 Projekte juriert
und weiterbearbeitet werden.

Unsere Abteilung widmete sich auch der
kulturellen Werbung ausserhalb Biels: In Bern
fand eine 3-wöchige und umfassende Austeilung
von Bieler Künstler und Fotografen statt, be-
gleitet von 18 Veranstaltungen der verschiedens-
ten kulturellen Sparten. Bern ist zwar nahe und
ein starker kultureller Magnet; dennoch bedeu-
tete für einige Teilnehmer der Schritt auf das
Parket der Bundeshauptstadt ein kleines Aben-
teuer. Dank erfreulich engagiertem Einsatz ha-
ben fast alle der Prüfung standgehalten.

Zur Förderung junger Künstler: 1979 stellte das
2. Jahr in der neuen Praxis der Konzentration
der zur Verfügung stehenden Mittel dar (Grund-
satz siehe Geschäftsbericht 1978): Der Musiker/
Komponist Heinz Jaberg und der Maler Benedikt
Salvisberg erhielten die beiden städtischen
Stipendien. 2 weitere Maler erhielten kleinere

Aufmunterungsbeiträge.

Dem welschen Schriftsteller Paul Thierrin und
dem Mimen Peter Wyssbrod wurdeiWerkbeiträge zu-
gesprochen.

1979 brachte eine wesentliche flexiblere
Subventionspraxis. Durch die erstmalige Bereit-
stellung eines bestimmten Betrages
(Fr. 32'000.--), welcher von der Schuldirektion
direkt verwaltet wird, konnten kurzfristig
kulturelle Initiativen in Form von Defizit-
deckungsgarantien unterstützt werden. Damit
konnte in einem bescheidenen Masse der immer-
noch benachteiligten und vernachlässigten
Sparte Jazz/Rock/Folk-Musik etwas geholfen
werden.

Neu auf der Liste der Empfänger einer jähr-
lichen Gemeindesubvention wurden folgende
Organisationen aufgenommen: Gesellschaft
Schweizerischer Fialer-, Bildhauer und
Architekten (GSMBA)/ Sektion Biel, der Bieler
Jugendchor/Choeur des écoliers biennois und der
Blockflötenchor.

Die Ueberarbeitung der städtischen Reglemente 

betreffend kulturelle Angelegenheiten wurde
weitergeführt, konnte aber wegen anhaltender
Ueberlastung noch nicht abgeschlossen werden.

MUSEUM SCHWAB /MUSEE SCHWAB 

Kommission 

Die Kommission erledigte ihre Geschäfte in
6 Sitzungen, wobei zu den Haupttraktanden neben
der Renovation des Museums Schwab und der
Schaffung eines Stadtgeschichtlichen Museums
vor allem die Gründung eines Bieler Museums-
verein gehörten.

Personal 

Der langjährige Konservator des Museums und
Stadtarchivar, Werner Bourquin-Helfer, ver-
starb am 10. April im Alter von 88 Jahren.
Seiner Initiative ist die heutige Gestaltung
des Museums zu verdanken, das als Spezialmuseum
für Ur- und Frühgeschichte nach wie vor einen
weltweiten Ruf geniesst. - Auf Ende Februar
kündigte Frau Anna Dorothea Noser-Hasler ihre
Stelle als Assistentin des Konservators. Aus
einer grösseren Anzahl von Bewerbern wurde die
neu ausgeschriebene Stelle am 1. Dezember
Fräulein Elisabeth Bleuer aus Bern, mit einer
vorläufig wöchentlichen Arbeitszeit von 25
Stunden, anvertraut. - Am 29. November verliess
uns auch Charles Giroud, der am 1. Mai 1977 die
Nachfolge des altershalber zurückgetretenen
W. Fasnacht angetreten hatte, um eine andere
Abwartsstelle in der Stadtverwaltung zu über-
nehmen. Seine Nachfolge im Museum übernahmen
provisorisch bis zur Neuregelung des Abwarts-
dienstes alternierend Mitarbeiter der Städt.
Einkaufszentrale.
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Museum

Ein erneuter Wassereinbruch im La Tène-Saal so-
wie in der Kuppel veranlasste die zuständige
Behörde zur Durchführung weiterer dringender
Reparaturarbeiten, die auch die Neuverkittung
sämtlicher Fenster umfassten (Mai). Aus Sicher-
heitsgründen wurden in den meisten Vitrinen zu-
dem besondere, zusätzliche Schlösser eingebaut.

Museumsverein

Nach vielen Beratungen konnte am 23. Oktober
im Rathaussaal in Gegenwart zahlreicher interes-
sierter Kreise die Gründungsversammlung des von
der Museumskommission propagierten Bieler
Museumsvereins stattfinden. Zweck des Vereins
ist, das Interesse an Kultur und Geschichte der
Stadt und Region Biel zu fördern.

Besucher

Die Besucherzahl betrug 9410 Personen, die sich
auf 4653 Erwachsene und 4757 Kinder, meist im
Klassenverband, verteilen. Von den 156 gezähl-
ten Schulklassen fallen auf Biel 52, das See-
land 41, den Jura 29, das übrige Kantonsgebiet
13, auf die übrige Schweiz 20 und das Ausland 1.
An der Spitze der ausländischen Besucher stehen
die Bundesrepublik Deutschland, Frankreich, die
USA und England, gefolgt von Holland, Kanada,
Japan, Oesterreich, Belgien, Brasilien, Mexiko,
Australien, Marokko, Italien, Finnland, Ungarn,
Uruguay, Island, Polen, Spanien, Aegypten,
Dänemark, Neuseeland, Thailand, Vietnam,
Griechenland und Israel.

Bibliothek 

Der allgemeine Zuwachs betrug 232 Bücher, Bro-
schüren und Kataloge, wobei 171 Titel auf An-
käufe und 61 auf Geschenke entfallen. Dank der
jährlichen Zuwendung der Ersparniskasse Biel
war es wiederum möglich, einige seltenere Werke
anzuschaffen. Zu den wichtigsten Neuanschaffun-
gen gehören:

Ur- und Frühgeschichte 

Ur- und frühgeschichtliche Archäologie der
Schweiz, Bd. 6: Das Frühmittelalter. Basel 1979;
Riha, E.: Römische Fibeln aus Augst und Kaiser-
augst. Augst 1979; Rychner, V.: Läge du bronze
final à Auvernier. 2 vol. Lausanne 1979;
Vogt, E.: Schriften zum Neolithikum. Chrono-
logie und Pfahlbaufrage. Hrg. von W.U. Guyan.
Frauenfeld 1977; Walser, G.: Römische In-
schriften in der Schweiz. 1: Westschweiz. Bern
1979.

Kunstgeschichte, Denkmalpflege, Museumskunde 

Birkner, 0.: Solothurner Bauten 1850-1920.
Solothurn 1979; Baer, J.: Oeffentlichkeitsarbeit
der Museen. Referierende Bibliographie (1945-
1975). Berlin 1978; Raum, Objekt und Sicherheit
im Museum. Hrg. v.H.Auer. Münc-.n ICOM 1978;
Der neue Stockel. Internationales Lexikon der
Büchsenmacher, Feuerwaffen- und Armbrustmacher

von 1400-1900. Hrg. v. E. Heer, Bd. 1.
Schwäbisch-Hall 1978; Bossard, G.: Die Zinn-
giesser der Schweiz und ihr Werk. Neudruck der
Ausgabe Zug 1920. Osnabrück 1978; Kunstdenk-
mälerbände der Kantone Wallis (II:Untergoms),
Waadt (III:Stadt Lausanne) und Tessin (II:cir-

colo delle Isole), - alle Basel 1979; Stiftung
Oskar Reinhard Winterthur, Bd. 1: Schweizer
Haler des 18. und 19. Jhs. Von F. Zelger.
Zürich 1977; Bd. 2: Deutsche und oester-

reichische Maler. Von P. Vignau-Wilberg.
Zürich 1979.

Public relations 

Das Museum (Gebäude und Funde) war wiederholt
Gegenstand von Radiosendungen und Pressearti-
keln. In einer Sondernummer der Zeitschrift
"Archäologie der Schweiz" (Heft 1, 1979) mit
dem Thema "125 Jahre Pfahlbauforschung" ge-
dachte Hans-Markus von Kaenel in seinem Auf-
satz über "Frühe Pfahlbauforschung am Bieler-
see" (S. 20 ff) u.a. der Pioniertaten unseres
Museumsstifters, Oberst Friedrich Schwab. Die
Schweizerische Verkehrszentrale in Zürich gab
eine Prospekt "Originelle Museen der Schweiz"
heraus, in dem auch das Museum Schwab Aufnahme

gefunden hat.

Sammlungen 

Ur- und Frühgeschichte 

Wiederum hielten sich mehrere in- und aus-
ländische Fachleute für längere oder kürzere
Zeit in unserem Museum auf. Ihre Interesse be-
trafen vor allem die Funde aus Petinesca, die
Bronzestation Hörigen, bronzene Schmuckgegen-
stände, Funde aus de La Tène-Zeit sowie die
Nola-Sammlung von Georg Friedrich Heilmann.
Schriftliche Anfragen galten Eisenmasseln,
Schalensteinen aus der Umgebung Biels, ein-
zelnen Funden aus Petinesca sowie solchen aus
der Hallstattzeit.

Für ein Buch über Schweizer Museen wurden die
wichtigsten Gegenstände unseres Museums photo-
graphiert. Eine Sendung der Belgischen Tele-
vision über die Kelten berücksichtigte mehrere
wichtige Museumsfunde aus La Tène. Für den Band
"Bern" im Zyklus "Schweizer Kantone" stellten
wir Bildmaterial über das Museum Schwab zu-

sammen.

Die Assistentin führte die Neuinventarisierung
und Katalogisierung der neolithischen und
bronzezeitlichen Keramik der Studiensammlung
im Keller weiter, wie auch die Katalogisierung
neu angeschaffter Fachliteratur.

Für das Twannfest (August) liehen wir auf Er-
suchen des Archäologischen Dienstes des Kantons
Bern die uns von diesem freundlicherweise zur
Verfügung gestellten Funde aus der Ausgrabung
in Twann (1974-1976) mitsamt den dazugehörenden
Graphik- und Phototafeln aus.

Die Inventarisierung des Planmaterials der Aus-
grabung in Petinesca von 1898- 1904 und 1937-
1939 wurde weitergeführt.

Konservator und Assistentin übernahmen mehrere
Führungen durch das Museum.

Bilder- und Grafiksammlung 

Die uns zugekommenen Anfragen betrafen vor
allem Bieler (Rudolf Weiss, Hans Hotz) und
Schweizer Künstler und Kleinmeister, die in
unserer Gegend gearbeitet haben sowie Sturms
Panorama von Magglingen.

Die Betreuung der Bestände der Städtischen
Kunstsammlung übernahm mit der Abgabe der ent-
sprechenden Karteien und Unterlagen am 20.
Feburar definitiv die Schuldirektion.

Ankäufe und Geschenke 

Aus Bridels "Voyage pittoresque de Bâle à

Bienne" (1802) die beiden Aquatinta von
Birman /Hegi: "La Charbonnière" und

102



"Source de la Brise". Von B. Fehr eine Aussicht
vom Jolimont (Sepia), ferner eine anonyme
kolorierte Lithographie von Biel. Ein Trachten-
bild (Wiedertäuferin) von Lanté/Gatine. Zwei
Gemälde von Philippe Robert (Auf dem Weg zur
Akropolis, 1920, und Nussbäume auf dem
Bözingenberg, 1921). Von Aurèle Robert das Bild
"Kreuzgang in einem römischen Kloster", 1827.
Von Preudhomme eine Ansicht von Neuenstadt
(Sepia, 1795). Von J.P. Girard Rousseaus Grab
(Gouache) sowie drei Trachtenzyklen nach Markus
Dinkel (kol. Lithographien).

Als Geschenk durften wir eine kleinere Bieler-
seelandschaft von P.A. Robert (Del, 1940) in
Empfang nehmen.

Für das Twannfest (17. - 19. August) liehen wir
3 kolorierte Umrissradierungen Hartmanns,
"Ière" (G 93) und "IIme" (G 94)"Vue de l'Isle
St. Pierre", eine Ansicht der Kirche von Ligerz
mit dem Blick auf den Bielersee (G 66), die
Stiche Nöthigers (G 108) und Weibels (G 94)
von Twann, Siemens Panorama vom Jolimont (G 142)
sowie ein Oelgemälde von Frank Behrens (F1 532)
aus. Für die "Rétrospective Théophile Robert"
im Kunstmuseum Neuenburg (19. Mai bis 9. Sept.)
stellten wir das Oelgemälde "La femme aux
pêches" von 1921 (11 117) zur Verfügung. Für die
Ausstellung "Mit Goethe in der Schweiz"im
Zürcher Helmhaus (6. Oktober bis 20. November)
wurden wir zudem um die Zurverfügungstellung
einer Insellandschaft von Johann Joseph
Hartmann (G 119) gebeten.

Alter Mann
Oel/Papier. - Inv. Nr. M 98

Twann
Oel/Lwd. - Inv. Nr. R1 532

Mädchen mit Blumen
Oel/Lwd. - Inv. Nr. P1 535

Mädchenporträt in Vorder-
ansicht
Oel/Lwd. - Inv. Nr. P•1 549

Pré en fleurs
Oel/Lwd. - Inv. Nr. 11 368
um 1912

Maler im Atelier
Oel/Lwd. - Inv. Nr. M 229

La femme aux pêches
Oel /Lwd. - Inv. Nr. M 117
1921

Hartung, Willi

Robert, Paul

Robert, Théophile

Grafik 

Mehrere Neuankäufe (Ansichten, Porträts und
geographische Karten) wurden restauriert und in
Passepartouts gelegt, zudem 5 Farbstiftzeich-
nungen von der St. Petersinsel von Frank
Behrens neu montiert (Inv. Nr. Z 336-338, 340
und 341).

Fahnen 

Durch Zufall kamen drei seit längerer Zeit ver-
misste Stadtfahnen aus dem 16. Jahrhundert zum
Vorschein, die in den nächsten Jahren im Schwei-
zerischen Landesmuseum in Zürich restauriert
werden.

Waffen 

Dem Schweizerischen Waffeninstitut in Grandson
wurden weitere 8 Stangenwaffen zur Restaurie-

Restaurierungen

Bilder 

Alin, Pierre

Behrens, Frank

rung übergeben (Inv. Nr. 106, 109, 115, 120,
126, 137, 139 und 140).

Ausstellungen

Für die Ausstellung "700 Jahre historische Be-
ziehung Biel-Bern, 1279-1979" (7. September bis
14. Oktober) konnten zum ersten Mal die Räum-
lichkeiten der Stiftung Neuhaus an der Schüss-
promenade bezogen werden. Dazu erschien nebst
einem Plakat ein Katalog in deutscher und
französischer Sprache. Mit gegen 2000 Besuchern
darf diese Schau wohl als Erfolg gewertet wer-
den, wenn auch bedauerlicherweise nur wenige
Schulklassen von der seltenen Gelegenheit,
Archivalien im Original sehen und studieren
zu können, Gebrauch gemacht haben.

Petinesca 

Die jährliche Wartung der gallo-römischen
Tempelanlage besorgte wiederum die Stadt-
gärtnerei.

Tagungen - Aufenthalte 

Infolge Ueberschneidung mit der Tagung der
Schweizerischen Archivare musste dieses Jahr
auf die Teilnahme an der Generalversammlung des
Verbandes der Museen der Schweiz, die in Lugano
stattfand, verzichtet werden. Nachforschungen
verschiedenster Art erforderten wiederum den
Besuch einiger Museen, Archive und Bibliotheken
in der Schweiz.

Kulturgüterschutz

Nach der Konstituierung der Gruppe Kulturgüter-
schutz am 9. Januar nahm der Konservator an
mehreren Rapporten (Januar/Februar), Exkur-
sionen (Bern, Aarau) sowie an der Stabsübung
vom 22./23. März teil. Thema: Erfassung und
Inventarisierung der beweglichen und unbe-
weglichen Kulturgüter in städtischem Besitz
sowie Vorbereitung einer Sicherstellungsdoku-
mentation. Ausgangspunkt der neuen Inventarauf-
nahme war ein im Jahre 1977 erarbeitetes pro-
visorisches Inventar der zu schützenden Kultur-
güter der Stadt Biel.

STADTARCHIV / ARCHIVES DE LA VILLE 

Die wiederum zahlreich eingegangenen Anfragen
betrafen vornehmlich lokalhistorische Themen
wie u.a. die ehemalige Uhrenfabrik Perret-
Gentil, die steinerne Ueberwölbung der Schüss
auf der Mühlebrücke, den Vennerbrunnen im Ring,
ältere Bieler Goldschmiede, die Juden in Biel,
der Bau der christkatholischen Kirche, be-
sondere Aufführungen im Städtebundtheater, ehe-
malige Holzbrücken in der Stadt, die ABC-Glocke
aus dem 14. Jahrhundert in der Stadtkirche,
Bieler Büchsenmacher, den Ring in der Altstadt
(für die Neufassung des Kataloges der Aus-
stellung "Swissminiatur" in Melide), die
Chronik von Rechberger sowie die Wiedertäufer
(Sattlers Thesen von Schleitheim). Genealogi-
sche Auskünfte betrafen folgende Familien oder
einzelne Vertreter: Scholl, Beyeler, Nordmann,
Grüring, Häubi, Wildermeth, Wyssbrod, Woodtli,
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Name:

H. Brandenberger
lic. rer. pol.
Biel

J. van Wijnkoop
Dr. jur.
Biel

H. Stöckli
Fürsprecher
Biel

Frau L. Carrel
Biel

L. Gullotti
Prokurist
Biel

A. Lindgren
Dr. phil.
Bern

H.A. Michel
Prof. Dr. phil.
Bern

A. Neuhaus
Dr. med.
Biel

A. Weissberg
Kaufmann
Biel

Vertreter:

Stadt Biel

Stadt Biel

Stadt Biel

Stadt Biel

Stadt Biel

Kanton Bern

Kanton Bern

Bibliothek -
verein

Bibliothek-
verein

Funktion:

Präsident

Vizepräsident

Ausschussmitglied

Beisitzerin/
Fachkommission

Beisitzer

Beisitzer

Beisitzer

Beisitzer

Beisitzer/
Fachkommission

Daxelhofer, Grosjean, Auer, Aprell, Wyttenbach,
Schaeffer, Neuhaus, Schaub, Haag, Weck und
Vuilleumier.

Für die Ausstellung "Niklaus Manuel Deutsch" im
Berner Kunstmuseum (22. September bis 2. Dezem-
ber) liehen wir 2 Briefe Niklaus Manuels aus
(Inv. Nr. LX.l2 und LXI.5).

Gestützt auf den Gemeinderatsbeschluss Nr. 196
vom 2. März betreffend späterer Verlegung des
seit dem Ende des 18. Jahrhunderts an der Burg-
gasse untergebrachten Stadtarchivs wurde mit
dem städtischen Liegenschaftsverwalter die An-
gelegenheit besprochen. Dabei zeigte es sich,
dass der für eine Neuunterbringung benötigte
Platz von ca. 200 m2 mit Lese- und Arbeitsraum
für Besucher und den Archivar im Augenblick in
keiner städtischen Liegenschaft vorhanden ist.
Zudem gilt es noch das Anliegen des Kulturgüter
schutzes zu berücksichtigen, wonach für Urkun-
den und Aktenbestände ein besonderer, unmittel-
bar an die gelagerten Archivalien angrenzender
Schutzraum vorzusehen ist. Die idealste Lösung
für eine künftige, sichere und neuesten Vor-
schriften für die Verwaltung und Betreuung von
Archivalien entsprechende Unterbringung des
Archivs wäre dessen spätere Zusammenlegung mit
der Stadtbibliothek und zwar beim Auszug der
Post aus dem Neumarktgebäude und der geplanten
Ueberbauung der dortigen Südseite.

Auf eine besondere Anfrage hin wurden die
älteren Bestände des Zivilstandsamtes Biel, d.h.
die bis zum 31. Dezember 1875 in Biel geführten
Tauf-, Ehe- und Sterberödel neu inventarisiert.

Besucher

Der von der Rechtsquellenkommission des Schwei-
zerischen Juristenvereins mit der Bearbeitung
der Bieler Rechtsquellen beauftragte Archivar
aus Basel führte seine Arbeiten im Stadtarchiv
während des ganzen Jahres, von wenigen, ferien-
bedingten Unterbrüchen abgesehen, weiter.

Bibliothek

Von wichtigen Neueingängen sind zu erwähnen:
Feller, R.; Bonjour, E.: Geschichtsschreibung
der Schweiz. 2 Bde. 2. Aufl. Basel 1979;
Portrait du Jura. Panorama du pays jurassien.
Porrentruy 1979: 750 Jahre Port. Port 1978;
Propper, E.J.; Türler, H.: Das alte Biel und
seine Umgegung. Faks. Wiedergabe der Aufl. von
1897. Biel 1979.

Pressekartei 

Konservator und Assistentin besorgten die Wei-
terführung der Pressekartei.

Tagungen - Führungen 

Der Archivar nahm an der Generalversammlung der
Vereinigung Schweizerischer Archivare in Chur
teil (27./28. September) und stellte sich ver-
schiedene Male für Führungen durch die Bieler
Altstadt zur Verfügung.

STADTBIBLIOTHEK 

(Bericht des Stiftungsrates)

Stiftungsrat 

Innerhalb des Berichtsjahres sind in der Zu-
sammensetzung des Stiftungsrates keine Muta-
tionen zu melden.

In drei Sitzungen befasste sich der Rat mit den
folgenden Hauptgeschäften:

- Jahresrechnung und Jahresbericht 1978

- Budget 1980 und Ueberarbeitung des Budgets 79

- Neuwahlen beim ständigen Personal, Ein-
reihungen

- Massnahmen zur Ueberwindung der Raumnot
während der Jahre 1979 bis 1982

- Flächenbedarfsplanung für den zukünftigen
Bibliotheksbetrieb

- Sitzung des Gemeinderates der Stadt Biel in
der Bibliothek

Vier weitere Sitzungen fanden innerhalb des
Ausschusses statt und dienten in erster Linie
der Vorbereitung der Haupttraktanden. Die
regelmässige Einberufung des Ausschusses hat
sich bewährt; die knappe Zeit, die den Plenar-
sitzungen zur Verfügung steht, konnte besser
und sachbezogener ausgenutzt werden.

Alle drei Sitzungen fanden auswärts statt: die
beiden ersten in der neugestalteten Quartier-
bibliothek Mett, die letzte in der Bibliothek
der Eidgenössischen Turn- und Sportschule in

Magglingen, verbunden mit einer Führung durch
die national und international angesehene
Dokumentationsstelle.
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Auf politischer Ebene tat sich einiges im Ver-
lauf des Berichtsjahres. Wenn auch nicht immer
die Stadtbibliothek Verursacherin eines parla-
mentarischen Vorstosses war, so wurde sie doch
vom Inhalt zweier Interpellationen und einer
Motion empfindlich getroffen.

Erwähnt sei vorab die im Jahre 1977 deponierte
Interpellation Nr. 2373 betreffend Neumarktpost.
Sie wurde in der Stadtratssitzung vom 25.1.1979
beantwortet. Der Interpellant war von der Ant-
wort des Gemeinderates nicht befriedigt und de-
ponierte gleichzeitig die Motion Nr. 2504 be-
treffend Postgebäude Neumarktplatz, deren Ab-
sicht, schliesst man auf den Text, lediglich
darin besteht, der Post zu komfortableren Be-
triebsbedingungen zu verhelfen. Eine entäu-

schende Sache also für die Bibliothek.

Dieser Motion folgte schliesslich noch die
Interpellation Nr. 2528 betreffend Platzpro-
bleme in der Stadtbibliothek, die in der Stadt-
ratssitzung vom 17. Mai 1979 ausführlich be-
gründet wurde und die zweifellos berechtigten
Wünsche und Forderungen der Bibliothek aus-
reichend berücksichtigte und zudem versuchte,
die Leistung und das Wirken der Bibliothek ins
richtige Licht zu rücken. Die beiden zuletzt er-
wähnten parlamentarischen Vorstösse waren am
Jahresende noch nicht beantwortet.

Die Fachkommission der Stadtbibliothek ver-
sammelte sich zu einer Sitzung am 24. April 79.
Sie befasste sich einmal mehr mit der drücken-
den Raumnot in der Bibliothek und hatte vor-
bereitend für die Stiftungsratssitzung ein Pro-
gramm für die Jahre 1979 - 1982 zu begutachten,
das Vorschläge aufzeichnet, in welcher Weise
der Betrieb für eine befristete Zeit noch auf-
recht erhalten werden kann. Einem Votum des

Stadtarchivars folgend, sollen Buchausschei-
dungen grossen Stils unter allen Umständen ver-
hindert werden, da kaum jemand dazu bereit wäre,
die Verantwortung dafür zu übernehmen.

Personell setzte sich die Fachkommission wie
folgt zusammen:
Frau L. Carrel, Herren Dr. Bourquin, Buchli,
Graf und Weissberg.

Personal 

Im Laufe des Jahres waren bei den städtischen
Mitarbeitern zwei Abgänge zu verzeichnen: Frl.
Barbara Wolfer (Bibliothekarin VSB) Ende April
und Frl. Silvia Müller (Bibliotheksangestellte)
Ende August.

Frl. Nelly Braunschweiger (Bibliothekarin VSB)
fand den Weg erneut in die Stadtbibliothek nach
ihrer einjährigen Lehrtätigkeit in Amerika.
Ihre Wahl erfolgte am 15. März an eine offene
Halbtagsstelle der wissenschaftlichen Abteilung.

Frau Jacqueline Stähli legte im Berichtsjahr in
der Stadtbibliothek ein auf ein Jahr verkürztes
Volontariat ab. Als langjährige Aushilfskraft
mit besten Vorkenntnissen wurde ihr dies vom
Stiftungsrat und der Berufsvereinigung zuge-

standen.

Es scheint, dass der damals vom Stiftungsrat
wohlwollend diskutierte Vorschlag der Biblio-
theksleitung, im Sinne der Nachwuchsförderung

mehr Volontärinnen als üblich auszubilden,
Früchte zu tragen beginnt. Das Jahr konnte mit
einem kompetenten Stab von Mitarbeitern be-
endet werden.

Zwei ehemalige Volontäre der Stadtbibliothek
konnten im Herbst das Dipolm der Vereinigung
Schweizerischer Bibliothekare im Empfang nehmen.
Fräulein Barbara Wolfer erarbeitete ein für die
Jugendbibliothek höchst interessantes und
brauchbares Thema: "Analytische Auswahlbiblio-
graphie skandinavischer Kinder- und Jugend-
bücher in deutscher Uebersetzung". Die Arbeit
wurde mit der Bestnote ausgezeichnet. - Das
Fehlen eines Registers zu den Bieler Jahr-
büchern ist schon oft als Mangel empfunden
worden. Herr Theo Brenzikofer unternahm es, die
Autoren-, Personen- und Sachregister zu allen
bisher erschienenen Bänder anzulegen. Die um-
fangreiche Arbeit soll im nächsten Jahrgang des
Neuen Bieler Jahrbuches veröffentlicht werden.

Finanzielles 

Das Budget des Berichtsjahres sah vor, die im
Verlaufe der beiden vergangenen Jahre geäufne-
ten Rückstellungen und Reserven abzubauen, da-
mit sich das Stiftungsvermögen auf einer ange-
messenen Höhe stabilisiert. Dieses Ziel wurde
voll und ganz erreicht. Die Jahresrechnung
konnte sehr ausgewogen abgeschlossen werden. Die
Ausgaben wurden ausnahmslos im Rahmen des Be-
triebsbudgets getätigt. Unbedeutende Verschie-
bungen betrafen lediglich die einzelnen Aus-
gabenruhriken mit realtiv geringen Beträgen.

Die zwecksgebundenen Rückstellungen ermöglich-
ten es der Bibliothek, gezielt einige längst
fällige Maschinen- und Mobiliarerneuerungen
vorzunehmen. Hier sei - der beachtlichen Kosten
wegen - lediglich die Mobiliarerneuerung in der
Quartierbibliothek Mett erwähnt. Ein besonderer
Dank gilt dem Kanton Bern für den einmalig aus-
gerichteten Beitrag, der nebst dem inzwischen
üblich gewordenen Staatsbeitrag zusätzlich
gesprochen wurde.

Als Vorbereitung zur Uebernahme der Lohnbuch-
haltung ab 1980 wurde die Buchhaltung reorga-
nisiert. Den Empfehlungen der städtischen
Finanzkontrolle folgend, wurde mit Rücksicht
auf das sich ständig entwickelnde Zahlungsvo-
lumen, die doppelte Buchhaltung eingeführt.

Bibliotheksbetrieb 

Am 1. Januar trat der vom Stiftungsrat noch im
Vorjahr verabschiedete Tarif zur Benutzungs-
ordnung in Kraft. Grundlegend neu ist die bei
allen Abteilungen einheitliche Erhebung von Ge-
bühren für Bücherrückgaben säumiger Leser.
Die übrigen Tarifansätze wurden teilweise re-
vidiert.

Während der Schulferien im Sommer wurde der
Bibliotheksbetrieb wiederum mit veränderten
Oeffnungszeiten aufrecht erhalten. Gleich wie
im Vorjahr war der Erfolg sehr gross. In Zu-
sammenarbeit mit dem Bieler Ferienpass
offerierte die Jugendbibliothek ein reichhal-
tiges Programm an Veranstaltungen, die, je nach
Attraktivität, zufriedenstellend besucht wurden.
Im Einverständnis mit dem Stiftungsrat und in
Anerkennung des Bedürfnisses nach der geöffne-
ten Bibliothek, soll nach Ablauf dieser beiden
Probejahre auch in Zukunft auf die Schliessung
verzichtet werden.

Am 5. März 1979 konnte die renovierte Quartier-
bibliothek Mett dem Publikum übergeben werden.
Es ist nicht allein das Verdienst der Stadt-
bibliothek, dass sich die Atmosphäre in dieser
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lebendigen Aussenstation schlagartig verändert
hat. Dank dem Entgegenkommen der Kirchgemeide
Bett wurde in Zusammenarbeit mit dem Innenarchi-
tekten des Schweizerischen Bibliotheksdienstes,
auch bauseits bedeutende Arbeit geleistet.

Die neugestalteten Räume laden Jugendliche und
Erwachsene zum Verweilen ein. Auch die rege
Tätigkeit des lokalen Bibliothekvereins darf
hier erwähnt werden, die im besonderen Masse
dazu beiträgt, dass die Quartierbibliothek eine
eigentliche Zentrumsfunktion übernimmt.

Vom 12. - 14. Oktober 1979 fand im Bieler Kon-
gresshaus die Jahresversammlung der Vereinigung 
Schweizerischer Bibliothekare statt. Wie dies
üblich ist, übernimmt die ortsansässige Biblio-
thek die Organisation des Rahmenprogrammes. Die
dreitägie Veranstaltung lässt in der Regel ge-
nügend Zeit offen, um sich mit der Gaststadt
vertraut zu machen. Ein reichhaltiges Programm,
vom Altstadtbummel bis zu Besichtigung der ETS-
Bibliothek und einem kommentierten Sonntagsaus-
flug in den Südjura und an den Bielersee, stand
zur Verfügung und wurde von einer erfreulich
grossen Zahl in- und ausländischer Kollegen mit
Interesse aufgenommen. Alle Mitarbeiter der
Stadtbibliothek haben bei der Organistion tat-
kräftig mitgewirkt, und der Anlass konnte er-
folgreich abgeschlossen werden.

Zweifellos Höhepunkt des vergangenen Jahres war
der Besuch des Gemeinderates in der Bibliothek 
anlässlich seiner Ganztagessitzung vom 30. Nov.
1979. Vorbereitend erhielten alle Damen und
Herren des Gemeinderates einen vom Stiftungsrat
und der Bibliotheksleitung unterzeichneten
Brief. Nachdem während der vergangenen Jahre
und Monate immer wieder auf die drückende Raum-
not hingewiesen werden musste, liessen sich
erstmals im letzten Jahr Massnahmen nicht ver-
hindern, die sowohl in der Abteilung für Unter-
haltungsliteratur als auch in der wissenschaft-
lichen Abteilung zu einer beträchtlichen Ein-
schränkung der Dienstleistung führten. Anläss-
lich des Besuches wurden die Konsequenzen, die
ein unpopuläres i tassnahmepaket unweigerlich
nach sich zieht, dargelegt. Es ist zweifellos
die ernsthafte Absicht der Bibliothek, alle
nur denkbaren Massnahmen zu ergreifen, die die
Lähmung des Betriebes aufschiebt oder verhin-
dert. Die dem Stiftungsrat anfangs Jahr vorge-
legte Studie für die Jahre 1979 bis 1982 wurde
an der Gemeinderatssitzung ausführlich be-
sprochen und zur Kenntnis genommen.

Auch Zukunftsperspektiven wurden dargelegt und
ein Raumprogramm aufgezeigt, das sich an allge-
meingültigen Normen orientiert und selbstver-
ständlich die spezifischen Verhältnisse der
Bieler Stadtbibliothek berücksichtigt.

Der aufschlussreiche Vergleich zu benachbarten
Studien- und Bildungsbibliotheken wurde anhand
von Bild- und Zahlenmaterial deutlich gemacht.
Auf dem durch Mitarbeiter der Bibliothek organi-
sierten Rundgang konnte sich der Besuch davon
überzeugen, dass weder für Personal noch für
Benutzer zufriedenstellende Bedingungen vorlie-
gen; Bedingungen, die vor allem nicht durch

Flickwerk in Form einer Teilrenovation ge-
ändert werden können. Die anlässlich der Aus-
sprache mit dem Stiftungsrat erfolgten Absichts-
erklärungen wurden an der Gemeinderatssitzung
vom 7. Dezember in einem Antrag des Stadtpräsi-
denten formuliert, wonach "die Baudirektion
unter Mitwirkung von Schul- und Finanzdirektion
beauftragt wird, auf der Basis des Berichtes
der Stadtbibliothek vom September 1979 Studien

mit Varianten auszuarbeiten, zur Lösung der zu-
sätzlichen Raumbedürfnisse und Transportpro-
bleme".

Drei Volkshochschulkurse wurden von Mitarbei-
tern der Stadtbibliothek als Referenten be-
stritten. Aus praktischen Gründen war jeweils
der Lesesaal Kursort. "Wie benütze ich die
Stadtbibliothek", drei Abende; "Vom Manuskript
zum Buch, über den herstellenden und verbrei-
tenden Buchhandel", zwei Nachmittage und gegen
Jahresende schliesslich "Bücher für Sie gele-
sen", zwei Abende.

Im Zusammenhang mit der Schweizerischen 
Plastikausstellung 1980 und in Zusammenarbeit
mit dem Leiter des didaktischen Teils der
Ausstellung half die Stadtbibliothek mit, aus
eigenen Beständen eine Dokumentationsstelle
vorzubereiten, die gegen Jahresende in der
Quartierbibliothek Nett dem Publikum zugänglich
gemacht werden konnte und bis Ende Februar des
nächsten Jahres zur Verfügung stehen wird.

Die nun bis hierher geschilderte Chronologie
des Betriebsgeschehens ist natürlich lückenhaft.
Man könnte dabei leicht vergessen, dass die
Routine der täglich wiederkehrenden Bibliotheks-
arbeiten ständig unterbrochen wird. Erwähnt sei
namentlich das zunehmende Interesse an Biblio-
theksführungen für Schulklassen aller Stufen
und externe Beratungstätigkeit beim Aufbau und
bei der Neueinrichtung von Schul- und Gemeinde-
bibliotheken innerhalb und ausserhalb der Stadt.

An	 Bibliotheksarbeiten war das Berichtsjahr
reich befrachtet: Abgeschlossen werden konnte
die Umstellung des Sachkataloges von bisher
alphabetischer auf chronologische Ordnung. Die
Vorteile werden von den Benutzern geschätzt,
indem nun die aktuelle Literatur im entspre-
chenden Sachgebiet zuvorderst plaziert und
sehr rasch aufgefunden werden kann. Diese Neu-
einteilung drängte sich bei den sich stark
entwickelnden Sachgebieten förmlich auf.

Schliesslich darf eine Arbeit nicht unerwähnt
bleiben, die noch lange nicht abgeschlossen
werden kann und im kommenden Jahr ganz be-
sondere Probleme stellen wird. Es handelt sich
um die Einführung der neuen Katalogisierungs-
regeln der Vereinigung Schweizerischer Biblio-
thekare in der Stadtbibliothek Biel. Nach be-
deutenden internationalen Bestrebungen, die
Katalogisierungsregeln zu vereinheitlichen, um
den Austausch von bibliographischen Daten zu
ermöglichen, wurde von der Vereinigung Schwei-
zerischer Bibliothekare ein Regelwerk erarbei-
tet und 1977 herausgegeben, welches sich auf
die Grundsätze der alphabetischen Katalogi-
sierung nach der Konferenz von Paris und die
ISBD (International Standard Bibliographic
Description) stützt. Diese Regeln sind um ein
Vielfaches umfangreicher als die bisher in der
Stadtbibliothek verwendeten.

Nach dem Besuch eines dreitägigen Kurses wur-
den die Bibliothekarinnen der Stadtbibliothek
an internen Arbeitssitzungen mit der praktischen
Arbeit vertraut gemacht. Im weiteren müssen
sich die VSB-Bibliothekarinnen selbst in der
Materie einschaffen. Spezielle Zeit dazu kann
wegen Personalknappheit nicht zur Verfügung ge-
stellt werden. Seit den Sommerferien wird in
der Stadtbibliothek nach diesen Regeln kata-
logisiert.

Im Laufe von 1980 wird der alphabetische Kata-
log revidiert werden; es sind 115'000 Titelauf-
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nahmen und Verweisungen d rchzuarbeiten, was
einen Zeitaufwand von ca. 1600 Stunden bedeutet.
Diese grosse Mehrarbeit ist nötig, um mit der
Zeit zu gehen, damit später ohne weiteres Fremd-
daten in der Katalogisierung genutzt werden
können, wenn solche in der Schweiz angeboten
werden.

Restaurationsatelier 

Leider ist über das Restaurationsatelier nichts
Neues zu berichten. Der Betrieb ruht, da es der
Arbeitsgruppe nicht gelungen ist, einen fähigen
Rstaurator nach Biel zu verpflichten. Wieder-
holte Inserationen in der einzig dafür geeigne-
ten Fachzeitschrift führten nicht zum Erfolg.
Die sehr hohen Anforderungen an den zukünftigen
Stelleninhaber, wie sie im Pflichtenheft fest-
gehalten sind, und seine grosse Selbstständig-
keit können kaum allein der Grund sein, dass
die Stelle nicht besetzt werden konnte. Der
Nachwuchs ist ausserordentlich dünn gesät und
wird in der Regel von Zentren angezogen, die
Arbeitsteilung, Spezialisierung und Weiterbil-
dung anbieten können.

Bibliotheksregion Biel 

Programmgemäss waren zwei Ganztagessitzungen der
kantonalen Bibliothekskommission der Biblio-
theksregion Biel gewidmet. In einer ersten
Sitzung im Sommer wurden die Bibliotheken von
Moutier, Reconvilier, Tavannes, Tramelan,
St-Imier, und la Neuveville besichtigt. Im An-
schluss daran führten die Kommission mit Ver-
tretern der besuchten Bibliotheken und Ver-
tretern des Stiftungsrates der Stadtbibliothek
Biel ein Gespräch über die mögliche Zusammen-
arbeit. Es galt in der Diskussion dabei, die
folgenden Schwerpunkte zu erörtern:

Bekanntmachen der Stadtbibliothek Biel, ihre
technischen Möglichkeiten und ihr französisch-
sprachiges Buchgut; Orientierung über die
Dienstleistung des Schweizerischen Bibliotheks-
dienstes; Erläuterung der Arbeit der kantonalen
Bibliothekskommission und das Vertrautmachen
mit dem Gedanken von Bibliotheksregionen. Die
zweite Sitzung im Spätherbst wickelte sich im
ähnlichen Rahmen ab. Besucht wurden Biblio-
theken in: Ins, Täuffelen, Walperswil, Port,
Nidau, Rüti b. Büren und Büren a.d. Aare

Die kantonale Bibliothekskommission hofft, dass
aus diesem ersten Kontakt zwischen den ver-
schiedenen Bibliotheken der Region mit der
Zeit eine allen dienende, fruchtbare Zusammen-
arbeit entsteht. Sie wird zudem den Auftrag,
den die Regionalbibliothek zu erfüllen hat, im
Verlaufe des nächsten Jahres noch näher erar-
beiten und formulieren.

Bestandes-, Aufwand- und Ausleihstatistik 1979 

Die Gesamtausleihe aller Abteilungen ist mit
231'595 nach Hause getragener Bücher leicht
höher als im Vorjahr. Wie üblich zeigen die
einzelnen Abteilungen ein recht unterschied-
liches Bild. Die kleinen Veränderungen sind
eher zufällig. Eine Ausnahme bildete nur der
interbibliothekarische Leihverkehr, der sowohl
bei den Ausleihen an andere Bibliotheken
(+ 42 %) wie auch bei den Entleihungen aus
anderen Bibliotheken (+ 45 %) überdurchschnitt-
lich gewachsen ist.

In diesem Zusammenhang sei auf die folgende 
Tabelle verwiesen, wo die wichtigsten statis-
tischen Angaben wiedergegeben sind. Aufgrund
der zum Teil in Klammern angeführten Vorjahres-
zahlen lassen sich Vergleiche anstellen.

Abteilung Aufwand
gerundet
Fr.

Bestand
Zuwachs

d+	 e	 f+	 i

Aus-
scheid.

Total
gerundet Ausleihe

d	 f Total

-	 Wissenschaftl.	 Abt. 86'400 1'063	 1'023 180 146'200 nur	 total 25'468

Magazinbibliothek (90'100) (1'295)	 (1'018) (23'547)

Lesesaal 14'000 150	 73 45 3'900 nicht	 erfassbar --

(12'200) (50)	 (24)

-	 Freihandbibliothek 43'600 894	 874 1'070 23'700 41'615	 38'071 79'686
(43'800) (1'037)	 (989) (40'751)	 (37'235) (77'986)

-	 Jugendbibliothek 29'300 923	 1'408 2'048 17'200 43'031	 32'458 75'489

(32'700) (1'105)	 (1'005) (46'334)	 (32'103) (78'437)

-	 Kleinkinderbibliothek 9'600 419	 573 419 6'100 10'429	 10'127 20'606

(10'700) (456)	 (481) (9'675)	 (10'091) (19'766)

-	 Filiale	 Mett
Erwachsene 13'600 348	 243 5'839	 3'640

(14'300) (320)	 (280)
175 10'600

(5'105)	 (2'910)
30'346

Jugendliche 10'100 463	 194 12'482	 8'385 (28'220)

(13'100) (421)	 (460) (11'799)	 (8'406)

Total 206'600 4'260	 4'388 3'937 207'700 113'396	 92'681 231'595
(216'900) (4'684)	 (4'257) (227'956)

8'648 206'077
(8'941) (204'409)

nur	 Volksbibl.

Interbibliothekarischer Leihverkehr 	 (Ausleihzahlen in obiger Zusammenstellung enthalten)

Leihscheine  Bücher 

eingegangen

2'028
(1'716)

weitergeleitet

1'223
( 979)

eigene Bestellungen

1'303
(1'190)

fremde Bücher ein

1'263

( 888)

eigene Bücher aus

1'040
( 716)
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KUNSTKOMMISSION

Grundlage der Tätigkeit der Kommission bildeten:

- Das Reglement über die Förderung der bilden-
den Kunst vom 16.9.1971

- Das Grundsatzprogramm von 1974

- Jahresprogramm und Budget 1979

- Der Gemeinderatsbeschluss 120 vom 8.2.1974
betreffend Ankaufskompetenz.

Die Kommission hielt 1979	 11 Sitzungen ab, be-
suchte 19 Ausstellungen und führte eine grössere
Anzahl Besichtigungen durch; Teile der Kommis-
sion waren an den zahlreichen Sitzungen der
Arbeitsgruppe Gymnasium/Strandboden und an wei-
teren Sitzungen verschiedener städtischer Ar-
beitsgruppen (Neuhaus-Stiftung, SPA, Museums-
verein u.ä.) beteiligt.

Ankäufe

Im Rahmen des Budgets erwarb die Kommission
34 Werke (darunter 2 Plastiken und 6 Graphiken)
aus Mitteln des Kunstfonds und 10 weitere Bil-
der aus Mitteln der Anderfuhren-Stiftung. Mit
einem Sonderkredit des Gemeinderates konnten
12 wichtige fotografische Dokumente aus dem
Oeuvre Marguerite Courvoisier's erworben werden.

Unter den Anschaffungen nehmen die beiden
Pastellzeichnungen von Philippe Robert eine
Sonderstellung ein, die aus einem privaten
Nachlass im Hinblick auf die ROBERT-Stiftung
erworben wurden.

Künstlerische Schwerpunkte der diesjährigen
Anschaffungen waren das grosse Oelbild von
Gilbert Bregnard, die beiden textilen Objekte
von Verena Brunner, die Werkgruppe von Michel
Delprete und das Objekt von Anton Egloff. Der
Dokumentierung eines fortlaufenden künstleri-
schen Entwicklungsprozesses dienen die Ankäufe
von Marie Bärtschi, Heinz-Peter Kohler, Rolf
Greder, Marianne Hofmann und Dieter Seibt. Am
grundsätzlichen Ankaufsprinzip wurde nichts ge-
ändert, es besteht nach wie vor darin, erstens
einzelne Werke von gesicherter (schweizerischer)
Qualität als Grundstock für ein künftiges Mu-
seum zu erwerben, zweitens, das Schaffen der
Künstler der Region in qualitativ guten Bei-

spielen über längere Zeit zu dokumentieren, und
drittens, mit einzelnen Ankäufen jüngere Künst-
ler zu unterstützen und zur Weiterarbeit zu er-
muntern.

Das Stipendium der Anderfuhren-Stiftung in der
Höhe von Fr. 8'000.-- ging an den Bieler-Maler
Rolf Greder. Ankäufe zu Lasten dieses Fonds
wurden bei Walter Kohler-Chevalier und Marianne
Hofmann getätigt.

Erwähnt sei auch das grosszügige Geschenk der
Stadt Bern zum Anlass der Ausstellungseröffnung
"700 Biel-Bern", das aus einer Gruppenfigur von
Schang Hutter und einer Pinselzeichnung von Lis
Kocher besteht.

Archiv und Sammlungsunterhalt

Im Berichtsjahr konnte die dokumentarische Er-
fassung der Archivbestände (mit Photographie
und Werkbeschrieb) abgeschlossen werden. Zur
vollständigen Aufarbeitung der städtischen Samm-
lung fehlt nun noch die Aufarbeitung einer
Gruppe von Werken, die in Schulhäusern und
öffentlichen Gebäuden plaziert sind, eine

Arbeit, die besonders zeitaufwendig ist.

Im Hinblick auf ein kommendes Kunstmuseum wurde
dem Gemeinderat von der Kunstkommission eine
Neubeurteilung des städtischen Kunstgutes vor-
geschlagen. Das Gutachten soll erlauben, eine
Ausscheidung des Sammlungsgutes nach ver-
schiedenen Kategorien (für permanente Aus-
stellungen geeignet, für wechselnde Ausstel-
lungen geeignet,	 als Raumschmuck geeignet usw.)
vorzunehmen.

Als Beitrag zur Schaffung eines kulturellen Be-
wusstseins in der Stadt Biel wurde dem Gemein-
derat die Gestaltung einer bescheidenen Publi-
kation über die Plastiken im öffentlichen Be-
sitz vorgeschlagen, die durch Texte von Bieler
Autoren bereichert werden soll.

Oeffentliche Bauten 

Neues Gymnasium: Die Vorarbeiten für die künst-
lerische Ausschmückung des neuen Gymnasiums
haben einen grossen Teil der Arbeitskraft der
Kommission beansprucht. 1979 konnte das Wett-
bewerbskonzept für die Aussenraumgestaltung
bereinigt und die erste Runde des Wettbewerbs
durchgeführt werden. Die Ausstellung der ein-
gereichten Projekte wurde von sehr vielen Leu-
ten besucht.

Gewerbeschule: Der Hauptteil der künstlerischen
Innengestaltung konnte 1979 erfolgreich abge-
schlossen werden. Die Halbreliefs in den
Treppenaufgängen, die beiden Wandbilder und
Pflanzenobjekte von Dieter Seibt wurden ausge-
führt.

Altersheim Redernweg: Dort konnte die künst-
lerische Ausgestaltung auch dieses Jahr noch
nicht abgeschlossen werden. Es ist im Bereich
Aussenraumgestaltung und bezüglich des weiteren
Innenkonzepts im ganzen Jahr überhaupt nichts
passiert. Der Kunstkommission waren die Hände
gebunden, weil die zuständige Fürsorgedirektion
entschieden hatte, vorerst die Wohnlichkeit im
Inneren des Gebäudes zu erhöhen und erst danach
die künstlerische Ausgestaltung neu zu disku-
tieren (Mitteilung vom 11.4.1979). Es sei
daran erinnert, dass die Kunstkommission mit
ihrem Konzept versucht hatte, den Bieler
Künstlern eine grosszügige Möglichkeit künstle-
rischer Gestaltung zu bieten. Die diesbezüg-
lichen Diskussionen gehen bis in den Sommer
1976 zurück.

Künstlerateliers 

Die Frage der Künstlerateliers in Biel wurde
neu überdacht und es wurde ein Reglementsent-
wurf ausgearbeitet, der nun in die Vernehm-
lassung geht. Der Entwurf sieht vor, die Miet-
dauer für die Ateliers zu beschränken, dafür
den Künstlern in der Kostenfrage stärker ent-
gegenzukommen. Ein städtisches Atelier soll
eine Hilfe sein, die einem vielversprechenden
Künstler die Möglichkeit zu ruhigem Arbeiten
verschafft.
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STAEDTEBUNDTHEATER BIEL/SOLOTHURN 1978/79

Bedingt durch den Einbau der Brandmeldeanlage
im Stadttheater mussten wir den Beginn der
Spielzeit um eine Woche später ansetzen. Da-
durch fielen die ersten Premieren mit dem Be-
ginn der Herbstferien zusammen, was sich etwas
negativ auf den Theaterbesuch auswirkte. Auch
konnten dadurch etwas weniger Vorstellungen an-
gesetzt werden.

An Novitäten brachten wir zwei Uraufführungen
von Schweizer Autoren, nämlich "Das blaue
Gesetz" von Maja Beutler und "Montagspassion"
von Manfred Schwarz. Ausserdem eine schweize-
rische Erstaufführung, und zwar "Till Eulen-
spiegel". Diese neuen Stücke brachten uns, und
damit natürlich auch den beiden Trägerstädten,
viel Publizität, leider vermochten sie aber
nicht im gewünschten Masse Besucher anzulocken
und damit auch die Kasse entsprechend zu füllen.
Für "Das blaue Gesetz" trifft diese Anmerkung
nicht ganz zu. Dieses neue Stück stiess gerade
in Biel auf erstaunlich viel Interesse.

Bestbesuchteste Aufführungen waren diejenigen
der "Heiligen Johanna" von G.B. Shaw.

Zum ersten Male haben wir für die Nachmittags-
vorstellungen für die Schulen mit dem Jugend-
theater "Spatz & Co." zusammengearbeitet.
"Help, Help", so hiess das Stück, war ein
grosser Erfolg bei den Kindern, die in einer
Vorstellung waren.
Bedauerlich ist, dass sich in Biel offenbar
nicht mehr Schülervorstellungen für diese
Jugendstücke organisieren lassen.
Die Kleinen hatten wieder viel Spass mit dem
Märchen "Zwerg Nase".

Leider schloss die Rechnung mit einem Ausgaben-
überschuss von Fr. 24'866.23 ab. Dieses Defizit
wurde von den beiden Städten und Kantonen mit
Nachtragskrediten gedeckt.

Der Gesamtvorstellungs- und Besucherstand des
Stadttheaters Biel beträgt:

Vorstellungen	 Besucher

Schauspiel	 78	 11'169

Liebhaber	 20	 2'659

Gastspiele	 8	 1'420

Oper/Operette	 47	 10'898

Die Gesamtbesucherzahlen für das Städtebund-
theater sind die folgenden:

Vorstellungen	 Besucher

Biel	 78	 11'169

Solothurn	 103	 21'764

andere Orte	 43	 13'596

SPECTACLES FRANCAIS 

En 1979, la "Commission romande du Théâtre",
au sein de laquelle on n'a enregistré aucun
changement, s'est réunie à neuf reprises, pour
fixer la programmation et enregistrer les
résultats (aux points de vues artistique et
financier) des spectacles figurant au pro-
gramme. La CRT s'est aussi occupée - dans la
mesure de ses compétences - des tractations
qui ont conduit à l'heureux achat du Capitole
par la Ville	 et la SAT.

Saison 1978/79 (deuxième partie) 

Six spectacles de l'abonnement (dont un reporté)
ont été joués au Capitole. Ils ont été pré-
sentés à 925 personnes en moyenne. Un spectacle
hors-abonnement (Thierry le Luron) a été ap-
précié par 856 spectateurs. Sur l'ensemble de
la saison 1978/79, la moyenne de la fréquenta-
tion s'établit à 957 personnes. Recettes
moyennes pour ces sept représentations:
11'232 frs.; excédent de dépenses moyen pour
les mêmes 6'593 frs.
A ajouter qu'un spectacle présenté au Théâtre
de poche a été suivi par une quarantaine de
personnes.

Saison 1979/80 (première partie) 

Le lancement des abonnements enregistre des
résultats fort stables, puisque 655 abonnés
sont annoncés. Cent douze abonnements ont
changé de mains. A fin décembre 1979, ont été
joués quatre spectacles à l'abonnement, et
deux hors-abonnement. (Grand Magic Circus et
Charles Trenet). Sur ces six représentations
données au Capitole, 725 entrées en moyenne
sont comptées.
La CRT au début de l'automne avait aussi pré-
senté en collaboration avec les Kulturtäter,
le dernier spectacle monté par le TPR, "La
bonne âme du Se-Tchouan", à la Halle de
Gymnastique du Marché-Neuf. Contribution
financière de 2'600 frs. La CRT a soutenu, par
une participation finacière, les spectacles
suivants: Théâtrale de Bienne jouant "Cabaret
rustique" de Louis Pergaud au Théâtre Municipale
à l'occasion de son 70ème anniversaire, et se
produisant à Berne dans le cadre d'un échange
officiel entre les deux villes; le spectacle
Ramuz-Stravinsky monté par le TPR pour la
Société d'Orchestre de Bienne; la Théâtrale de
Sonvilier se produisant dans son "Cabaret-
Chansons" à la rue de Nidau (manifestation du
Collectif culturel de Bienne).

Comptes 

Les comptes de l'exercice 1978/79, révisés par
les services municipaux compétents, établissent
un excédent de recettes de 4'639.90 frs., ce
qui porte le capital disponible au 30.6.1979
à 35'759.30 frs., après une attribution de
10'000 frs. au Fonds de renouvellement et
d'entretien des installations.
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KULTURTAETER - THEATRE DE POCHE 

Durant la saison 1978/79, l'Association des
Kulturtäter a organisé plus de 50 représenta-
tions au Théâtre de Poche, à l'extérieur et
dans différentes salles de la ville.

Comme par le passé le Théâtre de Poche a ac-
cueilli différentes manifestations culturelles
organisées avec ou sans la collaboration des
Kulturtäter, par la Literarische Gesellschaft,
le Gymnase allemand, le Folk-Club, le Pod'Ring
et la SAT.

Le programme de la saison se composait de:

- 10 spectacles en langue française

- 11 spectacles en langue allemande

- 7 spectacles de mime et danse

- 14 manifestations musicales: chant, jazz

- 7 présentations de film

D'autres manifestations importantes peuvent
être citées, par exemple, le Théâtre Tel Quel
qui a présenté son spectacle "AUGUSTE, AUGUSTE,
AUGUSTE" sous chapiteau sur le Pré Wildermeth,
3 représentations (une en langue allemande, une
en langue française et un spectacle scolaire)
avec une émission de radio en direct. Cette
émission s'inscrivait dans le programme de la
Radio Suisse Romande, Week-end Show de Patrick
Ferla. Une autre manifestation importante,
CINEMA EN MARGE, patronnéepar Pro Helvetia et
soutenue par la Guilde du film de Bienne, s'est
dérouléesur 3 jours et a connu un succès assez
consiuérable.

Les Kulturtäter ont également collaboré, dans
le cadre des semaines d'animation de la Vieille
Ville, que l'on connaît sous le nom de "POD'
RING", à la réalisation de cette manifestation
en soutenant ces journées et en prenant 3 spec-
tacles à leur charge.

Comme l'année dernière, les Kulturtäter ont
organisé 6 manifestations pour les enfants, des
spectacles de clown, musicaux et de théâtre. A
deux reprises les écoliers biennois furent
conviés à nos représentations, ceci avec le
soutien de la Direction des Ecoles.

Se référant à l'expérience de l'année dernière,
l'Association des Kulturtäter a cherché, par sa
gestion et grâce au travail bénévole de ses
membres, à réduire au maximum les charges afin
de pouvoir présenter un plus grand nombre de
spectacles.

Les comptes de la saison se bouclent avec un
bénéfice de Fr. 3'532.10 sur un exercice de
Fr. 102'277.75.

L'Association a décidé, à la fin de la saison
1978/79, d'améliorer l'équipement technique du
Théâtre de Poche et d'acquérir une machine à
écrire pour son secrétariat.

Afin de mieux répondre aux besoins techniques
des différents spectacles, l'Association a
effectué l'achat d'une régie lumière mobile,
d'un écran et de microphones.

Dans le même sens, la ville de Bienne, par
l'entremise de la Direction des Ecoles a accep-
té la rénovation du plancher de la scène ainsi
que la pose de nouveaux rideaux de scène.

Au début de l'année 1978, les Kulturtäter ont
ouvert un secrétariat. Une secrétaire est en-
gagée à mi-temps et est chargée des tâches ad-
ministratives et de coordination. L' Associa-
tion a loué et équipé un bureau situé à la Rue
Haute 6. Ces locaux, équipés de W.C., cuisine
et douche, permettentaux artistes de profiter
d'un équipement qui fait défaut dans les loges
du Théâtre de Poche.

De plus, l'accueil et l'assistance technique
des spectacles est assurée par un collaborateur
rémunéré à l'heure.

ORCHESTERGESELLSCHAFT BIEL 

Einige, die OGB direkt betreffende Realisierung,
die noch vor wenigen Jahren in den Bereich der
Wunschträume verwiesen wurden, wirken im Rück-
blick recht spektakulär:

- Soziale Besserstellung des Personals der OGB
mit Anschluss an die städtische Pensionskasse.

- Revision und Verlängerung des Städtebund-
theater-Vertrages mit vertraglich geregelten
finanziellen Verpflichtungen Solothurns ge-
genüber der OGB.

- Sanierung und Renovation des Stadttheaters.

- Kauf des Capitols durch die Stadt und den
Theaterverein mit vertraglich eingeräumtem
Benützungsrecht für die OGB.

Während der ersten Hälfte des Jahres 1979 wur-
den die Aufnahmen des Personals in die städt.
Pensionskasse administrativ geregelt. Für alle
betroffenen Personen konnten befriedigende
Lösungen gefunden werden. Dies vor allem auch
dank namhaften Beiträgen der OGB-Stiftung an
Einkaufspflichtige (Total Fr. 124'500.--) sowie
Leistungen der Fürsorgekasse des Schweiz.
Musikverbandes.

Zu Beginn der Spielzeit 1979/80 konnte wieder-
um eine Zunahme der Abonnenten festgestellt
werden. Im Musiktheater, trotz zu erwartenden
Unannehmlichkeiten wegen der Verlegung in die
Gewerbeschule-Aula, ca. 7 %,bei den Konzerten
5 %

Am 5. September 1979 waren es genau 10 Jahre,
seit der Gründung der OGB, was am 28. November
mit einem Jubiläumskonzert eindrücklich ge-
feiert wurde.

Was längst befürchtet wurde, traf 1979 ein:
Jost Meier verlässt Biel. Er wurde für die
Spielzeit 1980/81 als Kapellmeister an das
Basler Theater berufen. Ihm ist es in erster
Linie zu verdanken, dass die OGB in den 10
Jahren einen enormen künstlerischen Aufschwung
nahm und dem musikalischen Schaffen Biels einen
neuen Stellenwert verschaffte. Der Stadt Biel
stark verbunden, beschränkte er sich vorläufig
auf einen einjährigen Urlaub.
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Symphoniekonzerte (Abonnementskonzerte)

Im Gegensatz zu anderen Konzertreihen werden
die OGB-Abonnementskonzerte mit dem eigenen
Orchester bestritten.

Das Konzertjahr 1979 (zweite Hälfte der Saison
1978/79) begann am 17. Januar im Zeichen junger
Bieler Interpreten. Hans Tschäppät, gegenwärtig
Kapellmeister in Freiburg i.Br. begleitete die
beiden Gitarristen Michel Rutscho und Claude
Chapuis in Werken von Vivaldi und Haydn vor
grossem und begeistertem Bieler Anhang. Das
zweite Konzert, das Jost Meier wieder an der
Spitze des tüchtigen Orchesters sah, brachte
eine Begegnung mit dem Altmeister des Cellos,
André Navarra, in Werken von Haydn und
Tschaikowsky. In der Balletsuite von Reger be-
stätigten die Orchestermusiker ihr hohes Können.

Der seit langem freundschaftlich mit Biel ver-
bundene Armin Jordan begleitete den hochtalen-
tierten Bieler Klarinettisten Hans Koch in ei-
nem Konzert von C.M. von Weber und führte das
Orchester zu mustergültigen Interpretationen
der Figaro-Ouvertüre Mozarts und der 4. Sympho-
nie von Schubert. Anstelle der erkrankten Maria
Pirés spielte Rudolf Buchbinder eine feinfüh-
lige und begeisternde Wiedergabe von Mozarts
d-moll Konzert KV 466. Wesentlich am guten Ge-
lingen beteiligt war Jost Meier, der zudem mit
Umsicht eine Uraufführung; "Ornamente" des
Bieler Komponisten H. Fries und die Symphonie

No. 95 von Haydn interpretierte. Im letzten
Konzert der Spielzeit sprang der junge Schwei-
zer Thomas Füri für den ebenfalls erkrankten
Christian Ferras ein. Er spielte das Mozart
G-Dur Konzert mustergültig und fand unter der
Leitung Jost Meiers einen gut mitgehenden Be-
gleitkörper. Die Streicher bewährten sich in
der äusserst heiklen Sonata à quattro von
Rossini und das ganze Orchester bewältigte die
nicht eben leicht verständliche 2. Symphonie
von Ives überzeugend.

Die neue Saison 1979/80 begann mit dem in Biel
bestbekannten GeigerHansheinz Schneeberger, der
sein hohes Können im Violinkonzert von Brahms
zum Ausdruck brachte. Temperamentvoll leitete
Jost Meier Ginasteras "Variaciones concer-
tantes", die manchem Orchestermusiker Gelegen-

heit gaben, solistisch zu brillieren.

Das Jubiläumskonzert vom 28. November 1979 er-
innerte an das erste Konzert der OGB vor zehn
Jahren. Die gleichen Interpreten, Jost Meier am
Pult und Gerard Wyss am Klavier, spielten mit
einem in den zehn Jahren stark professionell
entwickelten Orchester das gleiche Programm wie
1969. Wiederum vermochte vor allem die Rhapsodie
in Blue Begeisterungsstürme auszulösen, während
die Haydn-Symphonie und das Beethoven-Klavier-
konzert den vorzüglichen musikalischen und
technischen Stand des Orchesters dokumentierten.

Das letzte Konzert des Jahres, am 19. Dezember,
gab dem Chordirigenten, François Pantillon,Ge-
legenheit seine Fähigkeiten auch als Orchester-
dirigent unter Beweis zu stellen. Peter Wirz,
Solo-Flötist, und der inzwischen nach Stockholm
verpflichtete, ehemalige Solo-Oboist der OGB,
Daniel Perroud, gaben eine lebendige Wiedergabe
des Konzerts von Salieri. Mit Corellis Weih-
nachtskonzert und Kompositionen von Respihgi
und Roussel konnte der Dirigent seine Fähigkeit
als Orchesterleiter dokumentieren.

Musiktheater

Mit der Csardasfürstin von Kalman als Sylvester-
premiere begann das Jahr 1979. Kapellmeister
Andres Joho vom Basler Theater brachte viel
jugendlichen Schwung in die gut gelungene Ins-
zenierung von Edwin Fabian. Als Bühnenbildner
wirkte der "hauseigene" Jean-Pierre Gerber ein-
mal mehr erfolgreich.

Die schwarze Spinne des Schweizer Komponisten
Heinrich Sutermeister war in den Händen der
Bieler Franz Weber, Regie, Jörg Müller, Bühnen-
bild und unter der souveränen Leitung von Jost

Meier gut aufgehoben. Am gleichen Abend ging
auch die Kurzoper Das Medium von Menotti über

die Bühne, Regie Günter Loscher, Bühnenbild
Jean-Pierre Gerber. Nicht zuletzt dank dem

Totalengagement der Altistin Bianca von Zambelli
wurde diese Doppelproduktion zu einem Höhepunkt

des Musiktheaters. Lucia di Lammermoor war ge-
prägt von der Sopranistin Waldtraut Schulte-

Grewe. Der Regisseur, Franz Matter, und der
musikalische Leiter, Jost Meier, verstanden es,

die vorhandenen Talente geschickt zu einer ein-
drücklichen Wiedergabe, in Bühnenbildern von

Karl Weingärtner, einzusetzen.

Mit der Operette Die keusche Susanne von
Gilbert wurde die Saison abgeschlossen. Zum
letzten Mal stand Hans-Ulrich Fischbacher am
Pult. Franz Matter führte die Regie wie immer

zusammen mit dem Bühnenbildner, Karl

Weingärtner.

Im Sommer begann der Theaterumbau und die neue
Saison wurde provisorisch in die Aula der Ge-
werbeschule verlegt.

Als Saisonpremiere spielte die OGB Schwarzwald-
mädel von L. Jessel, eine sogenannte "Haus-
produktion" mit Edwin Fabian als Regisseur,
Heinz Klaus hatte die musikalische Leitung und
das Bühnenbild stammte von Jean-Pierre Gerber.
Nach einigem Zögern gewöhnte sich das Publikum
einigermassen an das Provisorium. Allerdings
ist im Gesamten mit einem gewissen Besucher-
rückgang zu rechnen.

Beschlossen wurde das Jahr mit einer gemein-

samen Produktion von OGB und TPR (Théâtre
Populaire Romand). Während Jost Meier die
Histoire du Soldat von Strawinsky (als Vorspann
wurde Dombarton Oaks gespielt) musikalisch
souverän gestaltete, fand Charles Joris, der
Direktor des TPR, zu einer erfrischend neuen
und konsequent einheitlichen Inszenierung, die
ein weites Echo fand. Gilles Lambert, ebenfalls
vom TPR, baute ein schlichtes und eindrück-
liches Bühnenbild.

Die OGB gastierte mit ihren Musiktheaterpro-
duktionen in Solothurn, Grenchen, Burgdorf,
Langenthal, Winterthur, Yverdon und Delémont.

Sommerorchester

Erstmals wurde für das Sommerorchester eine
neue Formel angewendet. Um den Musikern Ge-
legenheit zu geben, zwei Wochen Ferien während
der Schulferienzeit zu verbringen, begann man
mit den Konzerten Mitte statt anfangs Juli.

14 verschiedene Programme wurden für insgesamt
20 Konzerte einstudiert. Schlechtwetterbedingt
mussten 2 Konzerte ins Kongresshaus verlegt
werden. Zu den traditionellen Gastspielorten
Nidau, Erlach, St. Petersinsel und Brügg
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gesellte sich erstmals Leubringen, dessen neuer
Gemeindesaal mit einer guten Akustik über-
raschte.

Jost Meier überliess die Leitung der Sommer-
konzerte dem jungen Basler, Andres Joho, und
konzentrierte sich auf eine glänzende Wieder-
gabe der 1. Brahms-Synphonie im Schlusskonzert.

Solist im Gönnerkonzert war der junge, am Bie-
ler Konservatorium ausgebildete Pierre Sublet
mit dem 3. Klavierkonzert von Bartok.

Im Schlusskonzert fand eine spektakuläre Auf-
führung eines Konzerts für 8 Pauken, Oboe und
Orchester des Beethoven- Zeitgenossen,
Druschewsky, statt. Gastdirigent waren im Som-
mer zudem Heinz Klaus, Ivan 	 Anguelov, J.-J.
Rapin und François Pantillon; als Solisten
wirkten mit: Luitgard Wieltschnig, Jenny
Rausnitz, Christoph Meister, Guy Michel,
Georges Vlaiculescu, Emiliano Rodriguez,
Charles Ossola, Micaela Ionescu und schliess-
lich die beiden Basler J. Costa und S. Schmid.

Erstmals war ein Konzert im Rahmen der "Kultur
an der Nidaugasse" vorgesehen, das aber wetter-
bedingt abgesagt werden musste.

Traditionell spielte das Orchester am 31. Juli
und am 1. August im Rahmen der Bundesfeier.

Chorkonzerte 

Die Reihe der Chorkonzerte im Jahr 1979 begann
am 30. Januar mit dem Lehrergesangsverein Bern
unter François Pantillon (Haydn - Die sieben
Worte). Weiter wurde in Bern aufgeführt, unter
der Leitung von B. Götze, das Stabat dater von
Dvorak. Wiederum mit François Pantillon, aber
diesmal mit der Société Chorale de Neuchâtel,
kam es im Temple du Bas zu einer eindrücklichen
Aufführung von Sutermeisters Te Deum und
Faurés Requiem. Hit dem Lehrergesangsverein
Biel-Seeland wurde die Johannes-Passion unter
Thomas Kuster in Biel und Lyss gegeben. Die
Jahreszeiten von Haydn hatte sich Vater G.L.
Pantillon für Palmsonntag mit dem Choeur mixte
de l'église réformée in La Chaux -de-Fonds vor-
genommen.

Noch einmal Dvoraks Te Deum und Schuberts Messe
No. 6 stand in Montreux auf dem Programm mit
den Choeurs de Chailly unter Michel Hostellter.
Erstmals wurde das Orchester nach Meiringen ver-
pflichtet, wo es Brienzer Chöre unter der Lei-
tung von D. von Rütte im Händel-Oratorium Judas
Maccabäus begleitete. Das von Pierre von Gunten
neu gegründete und gleitete Ensemble vocal de
Bienne, machte in seinem ersten Konzert mit
Werken von Mozart (Spatzenmesse) und Vivaldi
(Gloria) einen sehr positiven Eindruck.

In der beeindruckenden Abbatiale Payerne
dirigierte J.J. Rapin ein Konzert mit Chorwer-
ken (Schubert, Messe in G-Dur, der Hirt auf dem
Felsen) wobei die OGB auch die Begleitaufgabe
für das Mozart-Klavierkonzert KV 466 (Solistin
Brigitte Meyer) übernahm.

Zugunsten von Terre des Hommes spielte die OGB
kostenlos, zusammen mit dem Choeur du corps
enseignement de Neuchâtel das Stabat Mater von
Dvorak unter der Leitung von Georges -Henri
Pantillon.
Mit dem gleichen Dirigenten und dem selben
Chor fanden in Neuenburg zwei Konzerte statt.
Auf dem Programm waren Beethovens C-Dur-liesse

;end die Cantate de Noël von Honegger.

Im November gastierte die OGB in Solothurn beim
Cäcilienverein unter Alban Rötschi mit dem
Oratorium Paulus von Felix Mendelssohn. Das
Brahms Requiem wurde mit dem Cäcilienverein
Thun unter Theo Künzi derart überzeugend dar-
geboten, dass nachträglich zwei weitere Auf-
führungen angesetzt werden mussten.

Schliesslich beschloss den Reigen der Chor-
konzerte die Chorgemeinschaft, Damenchor
Konkordia/Liedertafel /Choeur symphonique, mit
den Jahreszeiten von Haydn unter François
Pantillon im Bieler Kongresshaus.

Kammermusik 

Die Feierabendkonzerte oder Soiréen der OGB
wurden wiederum von den Bieler und Nidauer
Banken finanziell unterstützt und standen unter
dem Motto "Schubert und Zeitgenossen"

Die Schweizer Bläsersolisten, ein Sextett unter
der Leitung von Kurt Weber, eröffneten diesen
Zyklus mit Werken von Pleyel, Schubert und
Beethoven. Das Duo Phillippe Mermoud, Cello,
und Elise Faller, Klavier, spielte im Rahmen
einer vom Schweiz. Tonkünstlerverein unter-
stützten Tournée. Auf dem Programm figurierte
neben Beethoven, Schumann und Chopin ein
zeitgenössisches Werk von Bernard Reichel.

Erstmals gastierte das Pro Arte -Trio aus Bern
(Tadeusz Kuzniar, Violine; György Adam, Cello;
Hansjürg Kuhn, Klavier) mit Haydn und Schubert.

Den Abschluss gestalteten die Sängerin Marianne
Kohler und Gérard Wyss am Klavier mit Schubert-
Liedern. Im gleichen Konzert spielten 4 Bieler
Cellisten, unter ihnen auch Jost Meier, Werke
für 3, resp. 4 Celli von Joh. Rud. Zumsteeg
und Franz Lachner.

Bieler Kammerensemble 
(Liebhaberorchester der OGB)

Der nimmermüde Einsatz und die tlusizierfreunde
des Leiters	 Peter Wirz	 und seiner willig
mitgehenden Instrumentalisten hat eine weitere,
erfreuliche Entwicklung gebracht. Die Zahl
guter Liebhaber-Musiker, die mit Enthusiasmus
mitmachen, hat stark zugenommen, so dass der
Name Kammerensemble langsam zu "eng" werden
dürfte.

Im Jahre 1979 wurde in Gsteig/Interlaken,
Mörigen, Lengnau und Nidau konzertiert. Die
Organisation der Pro Arte Konzerte in Nidau
möchte auch weiterhin auf die Dienste dieses
Klangkörpers zählen.

Eine Chorbegleitung unter Heinz Jaberg mit den
Arbeiterchören und einer Uraufführung dieses
Chorleiters gab Gelegenheit zu einer interes-
santen Konzertkombination in der Stadtkirche.

Zusammenarbeit mit der MSKG 
(tlusikschul- und Konzertgesellschaft)

Am 13. Februar trat die OGB erstmals in der
Reihe der renommierten MSKG-Abonnementskonzerte
auf. Das Experiment wurde beiderseits als posi-
tiv gewertet und eine weitere Zusammenarbeit
auf lange Sicht in Erwägung gezogen.
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Als Solist wirkte Shmuel Askenazy, Violine, im
Beethoven-Violinkonzert. Flit Werken von
Cimarosa, Strawinsky und Ibert verstand es Jost
Meier ausgezeichnet eine ehemals skeptische Zu-
hörerschaft für die OGB zu gewinnen.

Konzerte im Jura 

Das kulturelle Leben im Kanton Jura ist neu im
Aufbau begriffen. Inwieweit die Konzerte der
OGB dort noch Platz finden, kann bis jetzt
nicht mit Sicherheit gesagt werden. Im Südjura
werden sie weiterhin durch den Kanton Bern un-
terstützt.

Zu Gast war die OGB im vergangenen Jahr in
Porrentruy, Delémont (2mal), Moutier (2mal) und
St. Imier.

Benefizkonzert zugunsten der Pensionskasse der
Musiker

Die Orchestermusiker veranstalteten am 10. Fiai
in eigener Regie ein Benefizkonzert, dessen Er-
lös der Fürsorgekasse zufliessen sollte. Armin
Jordan stellte sich zur Verfügung, ein Joh.
Strauss-Konzert zu dirigieren, das beim leider
etwas spärlich erschienenen Publikum Begeiste-
rungsstürme auslöste. Armin Jordan verzichtete
auf das Honorar zugusten der Fürsorgekasse.

Andreas Aisslinger

Am 21. März verstarb der junge Solo-Cellist der
OGB, Andreas Aisslinger, ganz unverhofft an den
Folgen einer Hirnblutung. Der ausgezeichnete
28-jährige Musiker hatte eine hoffnungsvolle
Karriere vor sich. Sowohl Orchester als auch
Publikum gedachten seiner 	 anlässlich des
Konzertes am 21. März.

KONSERVATORIUM

Der Schülerbestand, mit 1362 Schülern an der
allgemeinen Abteilung, 55 Studenten an der
Berufsschule und einem Studenten in der Konzert-
ausbildungsklasse, ist stationär geblieben.

Dank einer Subvention der Eidgenössischen In-
validenversicherung an das Rhythmikseminar, von
Fr. 36'400.--, ist das Defizit mit ca. Fr.
90'000.-- geringer, als im Budget veranschlagt,
ausgefallen.

Die Schule hat 72 Vortragsübungen organisiert;
darin enthalten sind 6 Musizierstunden der Be-
rufsschule und 14 Rezitals der Diplomkandidaten.

15 Berufsschüler haben in Formenlehre, 13 in
Solfège, 13 in Musikgeschichte, 13 in Harmonie-
lehre und 3 in Pädagogik ihr Examen bestanden.

Die Lehrdiplom-Urkunde konnte an 14 Absolventen
der Berufsschule abgegeben werden. An 4 Studen-
ten des Rhythmikseminars wurde durch das Insti-
tut Jaques-Dalcroze in Genf die "licence d'en-
seignement" verliehen.

Zum dritten Mal hat im Monat Juli eine Studien-

woche für die Berufsschüler im kirchlichen
Zentrum von Sornetan stattgefunden.

In Zusammenarbeit mit dem Theater und der
Orchestergesellschaft, hat der Chor des Konser-
vatoriums während des Monats Februar bei den
Aufführungen von H. Sutermeisters. Kurzoper
"Die schwarze Spinne" mitgewirkt.

Zwei öffentliche Konzerte des Orchesters, des
Chors sowie verschiedener Spiel- und Sing-
gruppen des Konservatoriums wurden am 21. Juni
im Farelsaal und am 20. Dezember in der re-
formierten Stadtkirche durchgeführt.

Im September brachte der Chor des Konservatori-
ums, zusammen mit dem Choeur des Jeunes du Jura,
begleitet durch das Berner Kammerorchester
unter der Leitung von J.P. Moeckli Purcell's
"The Fairy Queen" in Bern und in Biel zur Auf-
führung.

Am 14. September begleitete im Farelsaal die
Orchestergesellschaft zum ersten Mal in einem
abendfüllenden Programm 6 Berufsschüler des
Konservatoriums.

Ein durch den Vorstand der F1SKG eingesetzter
Arbeitsausschuss hat während des Jahres ein
neues Direktionskonzept ausgearbeitet, das für
die Folge eine Zweiteilung der direktorialen
Aufgaben (Direktor und Direktorstellvertreter)
vorsieht.

Mit Beginn des Sommersemesters hat der Direktor,
J.P. Moeckli, einen einjährigen Urlaub ange-
treten, jedoch auf Ende September seine
Demission eingereicht. Die interimistische
Leitung der Schule besorgte A. Schweizer,
Theorielehrer am Konservatorium.

Ende Oktober genehmigte der Vorstand der MSKG
das durch den Ausschuss vorgelegte Direktions-
konzept und hat zwei neu geschaffene Direktor-
stellen zu Ende des Jahres in der lokalen so-
wie in der schweizerischen Fachpresse zur Be-
werbung ausgeschrieben.

KULTUR-KOLLEKTIV

Die Dachorganisation der meisten Kulturorgani-
sationen der Stadt Biel widmete sich im Jahre
1979 vorallem folgender Anlässe:

Kultur an der Nidaugasse:
zusammen mit dem Nidaugasse-Leist organisierte
das Kultur-Kollektiv vom 16. August 1979 bis
zum 13. September 1979 mehrere Veranstaltungen
"auf der Nidaugasse". An diesen Veranstaltungen
nahmen teil: der Kuriositätenmarkt, die Lieb-
haberbühne, die OGB, die GSMBA, das Städtebund-
theater, die literarische Gesellschaft, die
Commission Romande du Théâtre, die Kulturtäter
und die Stadtbibliothek. Trotz einer gewissen
Beeinträchtigung durch die Wetterlage, waren
die, den Passanten gratis angebotenen, Kultur-
leckerbisse gut angekommen.

Kulturaustausch mit der Stadt Bern:
bei dieser Veranstaltung kann auf den Bericht
des Kultursekretärs verwiesen werden.
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Rahmenprogramm zur Schweizerischen Plastikaus-
stellung Biel 1980:
das Kulturkollektiv stellte sich auf Anfrage
zur Verfügung, zusammen mit dem Kultursekretär,
die Organisation und Koordination der Rahmen-
veranstaltungen zur SPA 80 zu übernehmen. An
diesem "Bielerteil" der SPA werden auch die
meisten Mitglieder des Kulturkollektivs teil-
nehmen.

Zudem gestaltete die Redaktorin des Kultur-
kollektivs 8 eigene Zeitungsseiten in der 
Bieler Wochenzeitung "Biel-Bienne". Diese
Kulturseiten wurden von verschiedensten Gönnern

finanziert.

Schliesslich sei erwähnt, dass Einzelheiten aus
dem Bieler Kulturleben den Berichten der Mit-
glieder der Dachorganisation Kultur-Kollektiv
zu entnehmen sind.
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Allgemeine Uebersicht 

Wie gewohnt, leiten wir unsern Bericht mit ei-
nigen Angaben über die Lage der Wirtschaft ein.
Nach der Stockung im Jahre 1978 war wieder ein
bescheidenes Wachstum zu verzeichnen. Das Brut-
tosozialprodukt dürfte nominal um 3,8 % und real
um 1 % gestiegen sein. Während die Industrie in
den Zweigen Kunststoffe, Kautschuk, Leder, Holz,
Möbel, sowie Metalle und Maschinen eine leich-
te Zunahme der Beschäftigung verzeichnen konn-
te, ging diese in den Bereichen Uhren, Beklei-
dung, Getränke und Rauchwaren etwas zurück. In
der Metall- und Maschinenindustrie erhöhte sich
der Auftragsbestand um 5,5 %. Ende des Jahres
waren die Lagerbestände im allgemeinen gut auf
die Absatzerwartungen und Produktionspläne für
1980 abgestimmt. Es wird mit einem beachtlichen
Wachstum für die erste Jahreshälfte gerechnet.

Die Einfuhr von Gütern stieg im Berichtsjahr
um 6'430,4 Mio. Franken oder um 15,2 % auf
48'730,3 Mio. Franken, die Ausfuhr um 2'245
Mio. Franken oder um 5,4 % auf 44'024,5 Mio.
Franken. Aus diesen Zahlen ergibt sich ein Ue-
berhang der Ausfuhr von 4,706 Mrd. Franken ge-
genüber 0,52 Mrd. Franken im Vorjahr. Der Wert
des schweizerischen Uhrenexportes sank um 6 %,
während die Stückzahl um 18,8 % zurückging. Ein
Teil des mengenmässigen Minderabsatzes konnte
durch den um 12 % erhöhten mittleren Preis
(elektronische Uhren) wettgemacht werden. Die
Verschlechterung der Aussenhandelsbilanz ist
zu ungefähr 50 % auf die Verteuerung der Oel-
produkte zurückzuführen.

Der Landesindex der Konsumentenpreise stieg von
101,0 auf 106,2 Punkte oder um 5,2 %. Der Miet-
preisanstieg belief sich auf ca. 0,5 %. Bei der
Position Heizung und Beleuchtung betrug die
Teuerung 48 %. Im übrigen war die Preiserhöhung
bei den Gruppen der Verbrauchs-, sowie der Im-
portgüter am höchsten.

Die Zahl der in unserem Lande wohnenden Aus-
länder ging von 898'062 im Vorjahr um 14'225
oder um 1,6 % auf 883'837 zurück. Von den Ab-
gängen entfallen 13'623 auf Kinder, welche ge-
mäss den Bestimmungen des neuen Kindesrechtes
das Schweizer Bürgerrecht erhalten haben. Die
vorerwähnte Gesamtzahl setzt sich zusammen aus
672'865 (661'296) Niedergelassenen und 210'972
(236'586) Jahresaufenthaltern. Davon waren
490'709 oder 55,5 % (Vorjahr: 489'416) erwerbs-
tätig. Dazu kommen noch 8'132 (8'893) Saison-
arbeiter. Die Zahl der Grenzgänger betrug
88'897 (83'774).

Auf dem Arbeitsmarkt ist eine weitere Besserung
eingetreten. Ende des Jahres waren noch insge-
samt 8'903 Ganzarbeitslose zu verzeichnen ge-
genüber deren 12'997 ein Jahr vorher (./. 31,5%).
Das sind 0,3 (0,4) % der aktiven Bevölkerung.
Im Dezember hatten 282 (595) Betriebe Kurzar-
beit mit insgesamt 160'000 (670'000) Ausfall-
stunden zu verzeichnen. Betroffen waren 4'407
(16'810) Personen. Im gleichen Zeitpunkt ver-
fügte der öffentliche Arbeitsnachweis über ein
Angebot von 9'731 (7'841) offenen Stellen.

In Biel bewegte sich die Zahl der tanzarbeits-
losen zwischen 51 (November) und 198 (Januar).
Das Jahresmittel lag bei 102. Am meisten Teil-
arbeitslose waren mit 553 im Februar, am we-
nigsten mit 52 im Oktober gemeldet. Der Jahres-
durchschnitt betrug 250. Das grösste Angebot an
offenen Stellen war in den Monaten Mai bis Juli
(138/140/145) zu verzeichnen. Die Stellenver-
mittlung erreichte Höhepunkte in den Monaten
April (103), August (106) und September (106).

Die öffentliche Arbeitslosenversicherungskasse 
Biel richtete an rund 2'600 (2'265) Bezüger

(940 Ganz- und 1'660 Teilarbeitslose) Taggelder
von insgesamt 3,46 Mio. (2,9 Mio.) Franken aus.
Davon entfielen 1,7 Mio. Franken auf Ganz- und
1.76 Mio. Franken auf Teilarbeitslosigkeit. Hie-
zu waren 1'891 Auszahlungen an Ganzarbeitslose
und 6'035 solche an Teilarbeitslose erforder-
lich.

In den Genuss der Krisenhilfe gelangten 4 Bezü-
ger mit insgesamt 85,7 Arbeitslosentagen. Auf-
wand: Fr. 5'565.60 (Vorjahr: 0).

Im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogrammes 
wurden insgesamt 143 Personen während kürzerer
oder längerer Zeit beschäftigt, im JahresdurcL-
schnitt 67. Sie leisteten rund 99'000 Arbeits-
stunden. Der Gesamtaufwand erreichte die Summe
von Fr. 1'169'606.10. Am 15. Februar genehmigte
der Stadtrat die Konzepte für die Beschaffung
von Arbeit für Arbeitslose, sowie für die Be-
treuung von Arbeitslosen im Arbeitseinsatz.

Das Fürsorgeamt zahlte Unterstützungen von ins-
gesamt Fr. 5'051'576.60 (Fr. 4'700'775.40) aus.
Die Einnahmen erreichten den Betrag von Fr.
2'409'362.75 (Fr. 2'5,17'729.90). Der Nettoauf-
wand betrug Fr. 2'642'213.85 (Fr. 2'183'045.60).
Der Mehraufwand entfällt weitgehend auf Ange-
hörige anderer Kantone und anderer Staaten. Bei
den Ersterwähnten hat sich die Zahl der Unter-
stützten von 329 um 71 oder 21,6 % auf 400 er-
höht. Die Ursachen liegen nicht in einer be-
sondern Entwicklung der Verhältnisse, sondern
in Zufälligkeiten. Bei den Ausländern waren ei-
nige ausserordentlich aufwendige Fälle zu ver-
zeichnen. Der Minderertrag ist weitgehend eine
Auswirkung des am 1. Januar 1979 in Kraft ge-
tretenen Bundesgesetzes über die Zuständigkeit
für die Unterstützung Bedürftiger vom 24. Juni
1977. Es ersetzt das Konkordat vom 25. Mai 1959
über die wohnörtliche Unterstützung. Nach die-
ser Neuordnung können für Angehörige anderer
Kantone, welche seit mehr als 10 Jahren im Kan-
ton Bern Wohnsitz haben, dem Heimatkanton keine
Kostenanteile mehr belastet werden (früher 50%).
Von ausländischen Staatsangehörigen sind etwas
weniger Verwandtenbeiträge und Rückerstattun-
gen eingegangen.

Der Grosse Rat des Kantons Bern behandelte in
der November-Session den Entwurf zu einem Ge-
setz über Inkassohilfe und Bevorschussung von 
Unterhaltsbeiträgen für Kinder in einer ersten
Lesung. Die zweite Lesung und die Annahme der
Vorlage erfolgen im Februar 1980. Das Gesetz
wird voraussichtlich auf den 1. Januar 1981 in
Kraft treten. Der Entwurf zu einem entsprechen-
den Gemeindereglement ist in Arbeit. Bis dahin
erfolgten die Inkassohilfe auf Grund bestehen-
der Regelungen und die Bevorschussung von Un-
terhaltsbeiträgen im Rahmen der Bestimmungen
des kantonalen Fürsorgegesetzes.

Die Lage auf dem Wohnungsmarkt ist wieder et-
was ungünstiger geworden. Die Zahl der Leer-
wohnungen hat sich von 577 im Vorjahr auf 246
Einheiten vermindert. Von den Ende 1978 im Bau
befindlichen oder zum Bau bewilligten 170 Woh-
nungen sind im Berichtsjahr nur 38 bezugsbereit
geworden. Es besteht nach wie vor ein Mangel an
Wohnungen zu günstigen Mietpreisen. Erstmals
seit 1975 hatte sich das Wohnungsamt auch wie-
der mit der Vermittlung von Einzelzimmern zu
befassen.

Die Stiftung Wohnungsfürsorge für betagte Ein-
wohner von Biel hat im Berichtsjahr verschiede-
ne Verbesserungen in den drei ältern Siedlungen
geplant:

Siedlung Ried: 

- Einbau eines Liftes
- Schaffung einer Abwartwohnung durch die Zu-
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sammenlegung von zwei Alterswohnungen
- Ausbau der sanitären Anlagen im Block 2

(zwei Liegebadewannen und 2 Duschen)
- Verlegung und Ausbau der den Mietern zur Ver-

fügung stehenden Waschküche
- Einrichtung eines gedeckten Sitzplatzes im

Garten

Siedlung Bözingen: 

- Bau eines Aussenliftes
- Umgestaltung der Gartenanlage

Siedlung Mett: 

- Sanierung der Nordfassade
- Erneuerung der Rolladen auf der Westseite
- Umgestaltung der Gartenanlage

Zur Vorbereitung und Begleitung dieser 1980 zur
Ausführung gelangenden Arbeiten sind ein Bau-
und ein Finanzausschuss eingesetzt worden.

Der mit der Ueberprüfung des Aufnahme- und Be-
triebskonzeptes für das Pflege- und Altersheim 
Redernweg beauftragte bereits im Bericht über
das Jahr 1978 erwähnte Arbeitsausschuss trat
am 20. und 27. August unter dem Präsidium des
Fürsorgedirektors zusammen. Als Vizepräsidentin
wurde Frau Stadtrat D. Kaeser bestimmt. Der Aus-
schuss gab sich ein Pflichtenheft, stellte ei-
nen vorläufigen Problemkatalog auf und beschloss
die Durchführung einer Expertise durch Frau M.
Schellenberg vom Beratungsdienst für den Pfle-
gedienst des Schweizerischen Roten Kreuzes in
Zürich über die Organisation, die Personaldo-
tation und -politik, sowie die pflegerische
und persönliche Betreuung der Patienten. Der
Gemeinderat nahm von diesen Beschlüssen zustim-
mend Kenntnis.

Der erste Teil des Berichtes traf Ende des Jah-
res ein, der zweite im Januar 1980. Unabhängig
davon ist im Einvernehmen mit den zuständigen
kantonalen Instanzen die Zahl der Betten durch
Umwandlung aller zu kleinen Zweierzimmer in
Einerzimmer auf 93 herabgesetzt worden. Es ste-
hen nun 57 Einbett-, 5 Zweibetten- und 4 Vier-
bettenzimmer zur Verfügung.

Der Ostflügel des frühern Pasquartspitals an
der Seevorstadt wird von den Schulorganen vor-
aussichtlich nur noch bis im Laufe des Jahres
1983 benötigt. Die Fürsorgedirektion hat ihr
Interesse für diesen Gebäudeteil angemeldet.
Sie befasst sich mit dem Gedanken, das im West-
flügel eingerichtete Pflegeheim für chronisch 
kranke Personen zu erweitern. Diese Planungs-
absicht ist der Direktion des Fürsorgewesens
des Kantons Bern bekanntgegeben worden. Diese
teilte mit, dass nach der Planung auf kantona-
ler Ebene die Liegenschaft in erster Linie für
die Einrichtung eines eigentlichen Krankenhei-
mes mit mindestens 96 Betten in Frage komme.
Die bezüglichen Verhandlungen fallen ins Jahr
1980.

Die kantonalen Behörden haben hinsichtlich der
Zulassung des Kapitalaufwandes für den vom
Stadtrat beschlossenen Um- und Ausbau des Kin-
derheimes Büetigen mit einem Kostenaufwand von
1,122 Mio. Franken noch keinen Beschluss ge-
fasst. Das Projekt fand nicht in allen Teilen
ihre Zustimmung. Das kantonale Hochbauamt be-
anstandete insbesondere den für die Einrich-
tung der Heizung und der Waschküche vorgesehe-
nen Anbau am Stöckli, mit der Begründung, im
Bauernhaus sei genügend Raum dafür vorhanden.
Ferner wurde die Ansicht vertreten, die sich
bietenden Möglichkeiten seien nicht optimal
ausgenützt. Es fanden zahlreiche, ausgiebige
Verhandlungen statt, welche jedoch bisher nur
zu Teilergebnissen führten. Nachdem dem erwei-
terten Bauausschuss seitens der Vertreter des
Kantons immer wieder die Zuziehung eines in
solchen Bauaufgaben erfahrenen privaten Archi-

tekten nahegelegt worden war, beauftragte die
Fürsorgedirektion Herrn Architekt F. Bühler mit
einer Alternativstudie. Diese sah u.a. die Er-
weiterung des Wohnteils durch zwei Geschosse
vor, was ermöglicht hätte, die ganze Grossfa-
milie im Bauernhaus unterzubringen. Das Stöckli
wäre dann für andere Zwecke zur Verfügung ge-
standen. Die Heimorgane konnten sich jedoch mit
dieser Lösung nicht befreunden. Sie wollten
auch keine weitere Verzögerung der Inangriff-
nahme der Bauarbeiten wegen des Zeitaufwandes
für die Aenderung des Projektes, bzw. die Neu-
prüfung der Vorlage durch die zuständigen In-
stanzen in Kauf nehmen. Der Gemeinderat ent-
schloss sich nach Anhören aller Beteiligten an-
lässlich einer Sitzung im Heim, grundsätzlich
am ursprünglichen Projekt festzuhalten. Er be-
auftragte das Hochbauamt mit der Erarbeitung
einer neuen Lösung für die Anlage der Heizung
und der Waschküche anstelle des vom Kanton ab-
gelehnten Anbaus am Stöckli. Die letzten Ver-
handlungen hatten gezeigt, dass die vorprüfen-
den kantonalen Stellen bereit wären, das Ge-
schäft nach der Lösung dieses Problems in be-
fürwortendem Sinne an die Behörden weiterzu-
leiten. Der Vorschlag des Hochbauamtes für die
Projektänderung ist ìm März 1980 eingegangen.

Das Foyer Schöni bietet Personen, welche wegen
persönlicher Schwierigkeiten während einiger
Zeit einer intensiven Hilfe bei der Lebensfüh-
rung bedürfen, ein Zuhause mit entsprechender
Betreuung. Es ist ihm gelungen, verschiedenen
Pensionären zur Wiedererlangung der Selbstän-
digkeit und damit zur Wiedereingliederun g in
die Gesellschaft zu verhelfen.

Herr Francis Widmer hat seine Demission als
Leiter des Foyers auf den 31. Januar 1980 ein-
gereicht. Als Nachfolger stellte die Fürsorge-
direktion mit Amtsantritt auf 1. Januar 1980
Herrn J.P. Gaggini, von Beruf Erzieher, zivil

-rechtlich an.

Ein bei der Direktion des Fürsorgewesens des
Kantons Bern eingereichtes Gesuch um Zulassung
des Aufwandüberschusses zur Lastenverteilung
gemäss Fürsorgegesetz war Ende des Jahres noch
nicht beantwortet. Bis zum 30. Juni 1979 bezog
die Institution eine Subvention aus Mitteln des
kantonalen Krisenfonds.

Das Atelier d'occupation ASI pour invalides 
konnte trotz erschwerender Umstände das ganze
Jahr hindurch genügend Aufträge hereinbringen,
um die ihm anvertrauten 50 Invaliden voll zu
beschäftigen. Die Betriebsrechnung ergab bei
einem Aufwand von	 Fr. 400'444.50
und einem Ertrag von 	 Fr. 403'012.90

einen Ertragsüberschuss von	 Fr.	 2'568.40

Der Haushilfedienst für Betagte und Gebrechliche
beschäftigte 135 (134) Helferinnen. Bedient
wurden 516 (556) Personen in 379 (402) Haus-
haltungen. Es waren insgesamt 44'391 (45'898)
Arbeitsstunden zu verzeichnen.

Die Säuglingsfürsorge und Mütterberatung be-
treute in Biel 487 (511) Säuglinge und Höckli.
Die Zahl der Beratungen belief sich auf 2'407
(2'222). Des weitern wurden 540 (652) Hausbe-
suche durchgeführt. Dem Arzt mussten 71 (72)
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Kinder gezeigt werden. In La Neuveville waren
28 betreute Kinder und 106 Konsultationen zu
verzeichnen. Im Bas-Vallon wurden 55 (63) Kin-
der erfasst, wovon eines aus Lamboing, 11 aus
Corgémont und 2 aus Courtelary (also von aus-
serhalb des Bezirkes). Es fanden 365 (313) Be-
ratungen statt. Die in Biel veranstalteten 6
deutsch- und 4 französischsprachigen Säuglings-
pflegekurse waren von total 70, bzw. 27 Per-
sonen beiderlei Geschlechts besucht.

Das Institut für Psychohygiene befasste sich
mit 359 (377) Ratsuchenden in 1'853 (1'838)
Konsultationen. In vermehrtem Masse nahmen jun-
ge und betagte Menschen die Dienste in Anspruch.
Die früher weit verbreitete Scheu vor einem
solchen Schritt scheint heute weitgehend über-
wunden zu sein. Die Entwicklung von den Einzel-
zu den Paar- und Familienberatungen hat sich
fortgesetzt. Heute fühlen sich viel mehr Män-
ner für die Probleme in Ehe und Familie mit-
verantwortlich und sind bereit, daran zu ar-
beiten. Der Leiter des Institutes erachtet die
Arbeit in diesem Bereich als besonders frucht-
bar. Sie soll deshalb intensiviert werden. Das
Institut will sich auch stärker auf die Bedürf-
nisse der Menschen in der zweiten Lebenshälfte
einstellen.

Eines der am schwierigsten anzugehenden Prob-
leme ist der Drogenkonsum. Das Umsteigen auf
"harte" Drogen wie Heroin ist in ständiger Zu-
nahme begriffen. Auch die auf den Genuss von
Suchtmitteln zurückzuführenden Todesfälle neh-
men zu. Das beste Mittel gegen diese Geissel
der Menschheit ist immer noch die Vorsorge,
vor allem die allgemeine und gezielte Informa-
tion und Aufklärung. Besondere Bedeutung kommt
auch der Vermeidung von gestörten Familienver-
hältnissen zu. Junge Leute sollen sich zuhause
geborgen fühlen. Ebenso wichtig ist die ener-
gische Bekämpfung des Drogenhandels. Selbst-
verständlich muss auch der Behandlung drogen-
süchtiger Personen die volle Aufmerksamkeit
geschenkt werden. Hier leistet die Aebihus-
Organisation gute Dienste. Sie wird die Lie-
genschaft in Brüttelen auf den 30. Juni wegen
Kündigung des Mietvertrages durch den Kanton
verlassen müssen. Deshalb ist vorgesehen, die
mitbetriebene "Maison Blanche" in Leubringen
entsprechend auszubauen. Zudem sollen nach und
nach in verschiedenen Gebieten des Kantons
drei bis vier Aussenwohngruppen entstehen. Der
Kanton hat die Ausrichtung von Betriebsbeiträ-
gen an das Drop-in in Biel und die Finanzie-
rung der Wohngemeinschaft "Le Pagrès" in Cour-
telary auf den 1. Januar 1980 direkt übernom-
men. Diese Neuordnung erfordert eine Neuabgren-
zung der von den kantonalen und den städtischen
Instanzen zu erfüllenden Aufgaben. Die Fürsor-
gedirektion hat bereits mit dem Drop-in Biel
Kontakt im Hinblick auf die Einsetzung einer
Kommission aufgenommen, welche sich mit den
einschlägigen Problemen befassen soll. In ihr
werden sämtliche Institutionen vertreten sein,
die durch das Drogenproblem betroffen sind.
Die Fortsetzung der sich als nicht leicht er-
weisenden Verhandlungen fällt ins neue Jahr.

Der Gemeinderat hat zur Behandlung der Initia-
tive für die Schaffung einer Dienststelle für 
sexuelle Aufklärung, sowie gynäkologische Be-
ratung und Betreuung, eine 14-gliedrige Kom-
mission unter dem Präsidium des Fürsorgedirek-
tors eingesetzt. In diesem Gremium sind die
Initianten, die politischen Parteien, die
Frauenbefreiungshewegung, das Regionalspital,
das Institut für Psychohygiene, die Kirchliche
Eheberatung sowie die Fürsorge- und die Finanz-
direktion vertreten. Vizepräsident ist Herr
Dr. U. Eggimann, Gynäkologe am Regionalspital
Biel. An den Verhandlungen nehmen kosultativ
Vertreterinnen und Vertreter des Aerztlichen
Bezirksvereins Biel-Seeland, des Mouvement po-

pulaire des familles und der Ligue marxiste
révolutionnaire teil. Die Bearbeitung speziel-
ler Fragen obliegt einem vom Plenum eingesetz-
ten 6-gliedrigen Arbeitsausschuss. Die Kommis-
sion hielt im Berichtsjahr eine Sitzung ab.
Der Arbeitsausschuss trat zweimal zusammen. Da
es sich um ein heikles und vielgestaltiges Vor-
haben handelt, war es trotz umfassender Vorbe-
reitungen und Beratungen nicht möglich, bis
Ende des Berichtsjahres den Kommissionsbericht
zu erstellen. Es bleibt zu hoffen, dass dies
in der ersten Hälfte 1980 geschehen kann.

In Biel besteht seit 1964 ein vertraglich ge-
regelter Hebammendienst für Hausgeburten. Die
beiden verpflichteten frei erwerbenden Hebam-
men erhielten für die erforderliche Einsatzbe-
reitschaft ein Wartegeld, welches in die La-
stenverteilung nach dem kantonalen Fürsorge-
gesetz einbezogen werden konnte. Am 4. April
1979 beschloss der Regierungsrat des Kantons
Bern die Einstellung der Auszahlung dieser
Wartegelder mit Wirkung ab 1. Januar 1980.
Das hat zur Folge, dass diejenigen Gemeinden,
welche diesen Dienst weiterführen wollen, für
die Kosten selbst aufkommen müssen. Die Kan-
tonsregierung begründete ihren Entscheid damit,
dass die Geburtshilfe dank der heutigen ausge-
bauten Spitaldienste, der Aerztedichte, sowie
der leistungsfähigen Kommunikations- und Trans-
portmittel für alle Gebiete des Kantons ge-
währleistet sei und die Präsenz von frei er-
werbenden Hebammen auch in Randgebieten nicht
mehr einer Notwendigkeit entspreche. Allfälli-
gen Argumenten über die menschlich verständ-
liche Wünschbarkeit einer Aufwertung der Haus-
geburt müsse aus rein medizinischen Gründen
entschieden entgegengetreten werden. Die Haus-
geburt sei mit derart vielen und grossen Risi-
ken verbunden, dass sie von den verantwortli-
chen staatlichen Stellen nicht gefördert wer-
den dürfe. Dieser Beschluss löste in Bieler
Frauenkreisen eine ziemlich heftige Reaktion
aus. Die Frauen sind der Meinung, es sollte
einer werdenden Mutter grundsätzlich frei ste-
hen, ihr Kind zuhause oder im Spital zur Welt
zu bringen. Die (heute kleine) Zahl der Frauen,
die eine Hausgeburt vorziehen, sei bereits wie-
der im Wachsen begriffen. Für Schwangere, wel-
che die Spitalatmosphäre fürchten, gebe es
auch die Möglichkeit der ambulanten Geburt.
Diese bestehe darin, dass das Kind im Spital
geboren wird, Mutter und Kind jedoch nach eini-
gen Stunden heimkehren dürfen. Die ambulante
Geburt erfordere aber einen gut funktionieren-
den Hebammendienst während des Wochenbettes.-
Der Gemeinderat beschloss in der Folge, den
Hebammendienst für Hausgeburten vorderhand für
das Jahr 1980 weiterzuführen und beim Regie-
rungsrat ein Gesuch um Wiedererwägung des be-
züglichen Entscheides einzureichen.

Vom 5. bis 14. Oktober weilte eine 10-köpfige
Bieler Jugendgruppe unter der Führung von
Herrn Renato Kauer, Fürsorger bei der Jugend-
fürsorge, in unserer deutschen Kontaktstadt
Iserlohn. Diese hatte ein sehr ansprechendes
und lehrreiches Programm vorbereitet. Nebst
einem Empfang im Rathaus, Kontakten mit Iser-
lohner Jugendlichen und verschiedenen Besich-
tigungen fanden Ausflüge in die nähere und wei-
tere Umgebung, sowie eine Zweitagesfahrt nach
Bremen statt. Des weitern wurde über das Ju-
gendherbergswerk orientiert. Aus Anlass des
20- jährigen Bestehens dieser Jugendbegegnungen
waren für das Wochenende vom 12. bis 14. Okto-
ber auch Delegationen des Gemeinderates, unter
der Führung von Herrn Stadtpräsident H. Fehr,
und der bisherigen Betreuer von Jugendgruppen
eingeladen. Dieses Treffen wurde benutzt, um
mit massgebenden Iserlohner Persönlichkeiten
die zukünftige Gestaltung der freundschaftli-
chen Beziehungen zwischen den beiden Städten
zu beraten.
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Im Berichtsjahr wurde gemeinsam mit der Abtei-
lung für Organisation und EDV der Einbezug der
Buchhaltung und der Statistik der Armenfürsorge 
in die zentrale EDV-Anlage auf den 1. Januar
1980 vorbereitet. Die beiden Bildschirme mit
Einlesetastatur, sowie der Ausdrucker sind im
Betrieb. Zur Zeit wird geprüft, wie die Buch-
haltung und die Wertschriftenkontrolle der Vor-
mundschaftsverwaltung in die zentrale Datenver-
arbeitungsanlage integriert werden können.

Einige Hinweise zu den Projektplänen im Bereich
des Fürsorgewesens:

D 77/01 Partnerschaft der Generationen 

Bewusstmachen der Probleme des Aelterwerdens

Koordination der Tätigkeit der öffentlichen
und privaten Betreuungseinrichtungen

Verbesserung der Information

Die empirische Erhebung im Quartier Madretsch
über die noch ungedeckten Bedürfnisse auf dem
Gebiet der Vor- und Fürsorge für Betagte ist
für das Jahr 1980 geplant.

Mit dem Verein für das Alter "Pro Senectute",
den kirchlichen Diensten und den. Selbsthilfe-
organisationen der Betagten, wie "Sonniger
.Herbst und AVIVO", besteht eine gute Zusammen-
arbeit. Eine Konferenz mit diesen Institutio-
nen soll ebenfalls im laufenden .Jahr stattfin-
den und hat eine noch bessere Koordination der
gemeinsamen Bemühungen zum Ziel.

Ein Stützpunkt für die Betreuung Betagter ist
in das Programm für die Umgestaltung des See-
ländischen Pflegeheimes Mett aufgenommen worden.

Im Dezember konnte ein Lokal für den Sonntags-
club Betagter gefunden werden: die neue Mensa
der Gewerbeschule. Das erste Treffen fällt ins
neue Jahr.

Die Beratungsstelle des Vereins für das Alter
führte ihre Tätigkeit im Rahmen der "Aktion P"
(Bewusst machen der Probleme des Aelterwerdens
und Vorbereitung auf den Ruhestand) weiter.
Die Volkshochschule unterstützte diese Bemühun-
gen wiederum mit der Veranstaltung entsprechen-
der Kurse.

D 77/02 Betreuung geistig behinderter Erwachse-
ner

Schliessung der Lücke in Bezug auf die Wohnge-
legenheiten

Die Stiftung "Atelier d'occupation ASI pour
invalides" plant im Einvernehmen mit der Für-
sorgedirektion ein Wohnheim für Behinderte. Im
Laufe des Berichtsjahres wurde bei den Angehö-
rigen der Beschäftigten eine Erhebung über das
Bedürfnis durchgeführt. Interesse für die so-
fortige Placierung in einem Wohnheim wäre in
Bezug auf 14 Personen vorhanden. Für 20 weite-
re Personen käme der Eintritt bei Wegfall der
Möglichkeit einer Beherbergung und Betreuung
durch Angehörige in Frage.

Am 6. März 1980 hat sich in Biel eine Sport-
gruppe für geistig behinderte Personen gebil-
det. Die Turnstunden finden in der Turnhalle
des neuen Gymnasiums statt, getrennt für Kin-
der und Erwachsene. Für die Leitung stehen be-
sonders ausgebildete Vorturnerinnen zur Verfü-
gung. Den Erwachsenen wird auch Schwimmunter-
richt erteilt.

D 77/03 Jugendamt 

Aktive Jugendpolitik

Konzept für ein Jugendamt

Besondere Beachtung der Vorsorge

Die Fürsorgedirektion hat gemeinsam mit der
Schuldirektion, der Stadtgärtnerei und der Lie-
genschaftsverwaltung geprüft, wie bestehende
Kinderspielplätze überholt, besser ausgestattet
und inwieweit neue erstellt werden können. Die
Wohnbaugenosschenschaften sind um ihre Mitar-
beit ersucht worden. Das Anliegen hat eine
grundsätzlich positive Aufnahme gefunden. Es
ist an der ersten Sitzung des Dachverbandes'
der Wohnbaugenossenschaften im neuen Jahr be-
handelt worden. Die Stellungnahme steht noch
aus. Die Fürsorgedirektion beteiligte sich auch
an der Abklärung der Bedürfnisfrage für Robin-
sonspielplätze und der Auswahl eines geeigne-
ten Grundstückes für die Durchführung eines
Versuchsbetriebes. (Projekt F. 77/15).

Hinsichtlich der Einsetzung eines Delegierten
für Jugendfragen sind die interessierten Abtei-
lungen der Fürsorgedirektion, sowie die Schul-
direktion zum Mitbericht eingeladen worden.. Die
konferenzielle Behandlung des Geschäftes fällt
ins neue Jahr.

D 79/03 Alimentenbevorschussung 

Die Ausarbeitung eines Reglementes ist im
Gange.

D 77/04 Drogenproblem

Wir verweisen auf die bereits gemachten Aus-
führungen. Bemühungen für die Einsetzung einer
Sachverständigenkommission sind im Gange.

D 79/04 Unterkunftsmöglichkeiten für dringende
Fälle - Erwachsene

Als Notlösungen stehen jederzeit die Zimmer im
Haus der Heilsarmee und im Hotel zum Blauen
Kreuz zur Verfügung.

Das Foyer Schöni, welches vorübergehend Perso-
nen aufnimmt, welche wegen persönlicher Schwie-
rigkeiten einer intensiven persönlichen Betreu-
ung bedürfen, steht ebenfalls zur Verfügung,
falls Plätze frei sind.

Das Mutter- und Pflegekinderhilfswerk Bern hat
in Biel eine Wohnung gemietet, um bedrängte,
vor allem geschlagene Frauen mit und ohne Kin-
der vorübergehend aufnehmen zu können.

Junge Töchter finden, falls Platz vorhanden,
im Wohnheim im Farelhaus oder in demjenigen
der Evangelischen Gesellschaft an der Jura-
strasse Aufnahme. In Frage kommt unter Umstän-
den auch das Heim für Mutter und Kind.

D 79/05 Unterkunftsmöglichkeiten für dringende
Fälle - Kinder

Die Jugendfürsorge hat in Biel und in der weitern
Umgebung 25 Pflegeplätze für Kinder und Jugend-
liche gefunden, welche für notfallmässige Pla-
cierungen in Anspruch genommen werden können.
Auch in den Krippen Zukunftstrasse und Safnern-
weg sind Zimmer zu diesem Zwecke, z. B. für die
gemeinsame Aufnahme von Geschwistern, bereit-
gestellt. Ein Pikettdienst für die Betreuung
ist organisiert. Sollte die Jugendfürsorge in
die bisher vom Foyer Schöni benützten Räume um-
ziehen können, könnte die bisherige Leiterwoh-
nung ebenfalls als Auffangstation für dringend
zu placierende Kinder Verwendung finden.
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D 77/05 Arbeitslosigkeit 

Umfassende Betreuung der Arbeitslosen

Zusammenarbeit mit Betreuungsstellen ausser-
halb der Stadtverwaltung

Weiterführung der Arbeitsbeschaffungsmass-
nahmen

Der Stadtrat hat am 15. Februar 1979 die Kon-
zepte für die Beschaffung von Arbeit für Ar-
beitslose und für die Betreuung von Arbeits-
losen im Arbeitseinsatz genehmigt. Der Gemein-
derat beschloss die provisorische Schaffung der für die
Durchführung dieser Aufgaben erforderlichen
fünf Stellen, darunter derjenigen einer diplo-
mierten Fürsorgerin. Diese Mitarbeiterin steht
sowohl dem Arbeitsamt, als auch dem Büro für
Arbeitsbeschaffung und dem Foyer Schöni zur
Verfügung. Das Personal der genannten Dienst-
stellen wirkt bei der Betreuung der Arbeitslo-
sen in geeigneter Weise mit. Soweit nötig, wer-
den auch das Fürsorgeamt, das Vormundschafts-
amt oder die Jugendfürsorge tätig. Eine gewisse
Zusammenarbeit mit dem von kirchlicher Seite
ins Leben gerufene Zentrum für Arbeitslose in
der Villa "Fantaisie" besteht. Die Arbeitsbe-
schaffung für Arbeitslose wird weitergeführt,
wobei Projekte, die vom Bund und vom Kanton
subventioniert werden, den Vorrang haben. Ein
besonderes Problem besteht in der Beschäfti-
gung über längere Zeit von Personen, die an und
für sich noch in einem gewissen Masse arbeits-
fähig sind, aber wegen physischer und sozialer
Behinderungen trotz offener Stellen durch das
Arbeitsamt nur noch schwer oder überhaupt nicht
mehr vermittelt werden können. Sie sollen im
Rahmen eines Sozialprogrammes arbeiten können.
Bund und Kanton wollen hiefür keine Subventionen mehr aus
Mitteln, welche für Arbeitslose bestimmt sind,
gewähren. Mit dem Kanton sind deshalb Verhand-
lungen in Bezug auf die Zulassung des unge-
deckten Aufwandes in die Lastenverteilung nach
Fürsorgegesetz aufgenommen worden.

D 77/06 Vermehrter Einsatz privater Vormünder 

Beratung und Unterstützung von Privatvormün-
dern durch Amtsvormünder

Diesem Vorhaben ist die gebührende Aufmerksam-
keit geschenkt worden. Wiederholt erschienen
Aufrufe im Amtsanzeiger und in der Tagespresse,
interessierte Personen möchten sich für das
Amt eines Privatvormundes melden. Es gingen le-
diglich vier Anmeldungen ein. Die teilweise
Freistellung eines Amtsvormundes zur Beratung
der Privatvormünder konnte bisher wegen der
starken Anspruchnahme dieser Beamten nicht ver-
wirklicht werden. Zur Zeit wird geprüft, ob
sich das Problem durch die Anstellung eines
weitern Sozialarbeiters mit einem Halbtages-
pensum zur Entlastung des als Berater in Frage
kommenden Amtsvormundes lösen lässt. Die Für-
sorgedirektion will im neuen Jahr weitere Mög-
lichkeiten zur Gewinnung von Privatvormündern
prüfen.

Es folgt ein Kurzbericht über die parlamenta-
rischen Vorstösse. Beantwortet wurden die fol-
genden Motionen, Postulate und Interpellatio-
nen:

- Postulat P. Weber betreffend die ganze oder
teilweise Unterstellung der Gemeinde Biel un-
ter das Kantonale Gesetz zur Erhaltung von
Wohnraum vom 9.9.75; Nr. 2 311 vom 17.3.77
(Erheblich erklärt)

- Postulat C. Gay-Crosier betreffend Schutzimp-
fungsaktion gegen Kinderlähmung für Erwachse-
ne; Nr. 2 396 vom 20.10.77 (Erheblich erklärt
und als erfüllt abgeschrieben)

- Interpellation A. Müller betreffend den Ein-
sturz des Daches des Heilpädagogischen Tages-
heimes und Wiederwahl des Stiftungsrates;
Nr. 2 410 vom 15.12.77 (Interpellant befrie-
digt)

- Interpellation E. Ursprung betreffend die ge-
meinderätlichen Heimkommissionen; Nr. 2 475
vom 26.10.78 (Interpellant nicht befriedigt)

- Interpellation A. Müller betreffend die Lage
auf dem Arbeitsmarkt im Jahr 1979 und ver-
schiedene Massnahmen gegen die Arbeitslosig-
keit; Nr. 2 479 vom 26.10.78 (Interpellant
nicht befriedigt)

- Dringliche Motion R. Glas betreffend drei
Wochen bezahlte Ferien ohne Stempelpflicht
für alle Arbeitslosen; Nr. 2 484 vom
16.11.78 (Erheblich erklärt)

- Interpellation Frau A.L. Favre betreffend
die Fürsorgekommission; Nr. 2 488 vom
16.11.78 (Interpellantin nicht befriedigt)

- Motion R. Glas betreffend die Pflicht für
die Arbeitslosen zur Bestätigung der Arbeits-
suche; Nr. 2 497 vom 7.12.78 (Motion als
nicht zulässig erklärt; Annahme in Konsulta-
tivabstimmung)

- Interpellation A. Dreier betreffend das Kin-
derheim Gstaad; Nr. 2 541 vom 26.4.79 (In-
terpellant nicht befriedigt)

Die folgenden Geschäfte waren Ende des Jahres
noch hängig:

- Dringliche Motion M. Cortesi betreffend die
Erweiterung der Alterssiedlung Madretsch;
Nr. 2 022 vom 18.4.74

- Interpellation Frau M. Etienne betreffend
Stiftung Battenberg; Nr. 2 185 vom 22.1.76

- Interpellation Frau D. Kaeser betreffend das
Pflegeheim Redernweg - Aenderung der Be-
triebskonzeption; Nr. 2 198 vom 19.2.76

- Motion Frau R. Hirschi betreffend das Ali-
mentinkasso; Nr. 2 295 vom 17.2.77

- Interpellation F. Fahrni betreffend Weiter-
benützung der städt. Volksküche; Nr. 2 305
vom 17.3.77

- Motion P. Weber betreffend die Anpassung der
Mieten an die Hypothekarzinssenkungen;
Nr. 2 310 vom 17.3.77

- Interpellation E. Ursprung (H. Lehmann) be-
treffend Fürsorgedirektion; Nr. 2 363 vom
25.8.77

- Interpellation W. Moeri betreffend das Pfle-
geheim Redernweg; Nr. 2 364 vom 25.8.77

- Motion Frau A.L. Favre betreffend Familien-
planung; Nr. 2 384 vom 20.10.77

- Motion Frau A.L. Favre betreffend Frauen-
und Kindermisshandlungen; Nr. 2 390 vom
20.10.77

- Interpellation A. Dreier betreffend die
Rückerstattung von Unterstützungsgelder;
Nr. 2 399 vom 17.11.77

- Interpellation M. Cortesi betreffend das
Säuglingsheim Stern im Ried; Nr. 2 411 vom
15.12.77
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- Interpellation R. Boder betreffend das Dro-
genproblem; Nr. 2 418 vom 26.1.78

- Motion Frau A.L. Favre betreffend "Club de
Midi" am Sonntag (Betagte); Nr. 2 425 vom
16.2.78

- Motion A. Müller betreffend den Ausbau des
Wohnungs- und Mietamtes; Nr. 2 460 vom
24.8.78

- Interpellation Frau A. L. Favre betreffend
die Subvention 1978 an das Lehrlingsheim
Bözingen

- Motion C. Gay-Crosier betreffend die Ein-
führung der Alimentenbevorschussung in Biel;
Nr. 2 481 vom 26.10.78

- Interpellation Frau A.L. Favre betreffend
das Foyer Schöni vom 16.11.78

- Motion Frau R. Hirschi betreffend Hilfe beim
Alimenteninkasso; Nr. 2 499 vom 14.12.78

- Motion H. Gmünder betreffend die Schaffung
einer Drogenbekämpfungskommission und die
Untersuchung sämtlicher Schüler und Lehr-
linge auf Drogengenuss, bzw.-Spuren;
Nr. 2 516 vom 15.2.79

- Interpellation W. Bieri betreffend Nachhil-
festunden; Nr. 2 527 vom 22.3.79

- Motion E. Schneider betreffend die Betreuung
von Arbeitslosen (Weiterbildungsprogramm,
Freizeitbeschäftigung); Nr. 2 531 vom
22.3.79

- Interpellation A. Müller betreffend die Um-
schulung und Ausbildung von Arbeitslosen;
Nr. 2 537 vom 26.4.79

- Motion A. Petermann betreffend klare,
schriftliche Abrechnungen für die Arbeits-
losentaggelder; Nr. 2 549 vom 26.4.79

- Dringliche Motion C. Gay-Crosier betreffend
Grundsätze für die Einführung der Alimenten

-bevorschussung in Biel; Nr. 2 553 vom
17.5.79

- Motion M. Cortesi betreffend Delegierter für
Jugendfragen; Nr. 2 572 vom 14.6.79

- Interpellation Frau A. L. Favre betreffend
die Verwendung der Spende der Uhrenfabrik
Rolex von Fr. 50'000.-; Nr. 2 590 vom
18.10.79

- Interpellation W. Möri betreffend das Kin-
derheim Büetigen; Nr. 2 596 vom 15.11.79

- Interpellation R. Glas betreffend Schaffung
eines Sexual- Informations- und -Beratungs-
zentrums; Nr. 2 608 vom 13.12.79
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FUERSORGEAMT

Die Anzahl Fürsorgefälle stieg von 950 im Jahre 1978
auf 998 im Jahre 1979. - Auch das Bundesgesetz vom
24. Juni 1977 über die Zuständigkeit für die Unter-
stützung Bedürftiger wirkte sich aus. Nach zehn
Jahren Wohnsitz Biel kann mit den Heimatkantonen
nicht mehr abgerechnet werden (50% bisher), d.h.
Biel, resp. der kantonale Lastenausgleich, hat
voll zu übernehmen. In Zahlen ausgedrückt:
Fr. 472'566.-- Belastung zur Hälfte an die Heimat-
kantone - Fr. 1'027'615.45 Biel, resp. Kanton Bern.

1978	 1979

Unterstützungen
nach Rubrik 502	 4'700'775.40 5'051'576.60

Einnahmen aus Rück-
erstattungen und
Verwandtenbeiträgen,
Krankenkassenlei-
stungen, IV- und
AHV-Renten

Zu erwähnen ist, dass die einzelnen Fürsorgefälle
komplizierter und arbeitsaufwendiger wurden. Die
Abzahlungen für Kleinkredite belasten weiterhin
die Haushalt-Budgets zu stark, so dass wir immer
wieder bei den Banken um Reduktion der Monatsraten
nachsuchen mussten. Bekanntlich dürfen die unter-
schriebenen Lohnzessionen das betreibungsamtliche
Existenzminimum nicht unterschreiten. Dadurch
verlängert sich zwangsläufig die Rückzahlungsfrist
und entsprechend erhöht sich die Zinslast.

Auch im verflossenen Jahr bevorschussten wir die
Alimente für Kinder im Rahmen der Fürsorge-Gesetz-
gebung. Das definitive Gesetz über Inkasso-Hilfe
und Bevorschussung von Unterhaltsbeiträgen für
Kinder wurde inzwischen vom Grossen Rat des Kantons
Bern verabschiedet.

Weiterhin recht schwierig gestaltete sich die
Unterbringung von Familien mit mehreren Kindern.
Es besteht ein erheblicher Mangel an Wohnungen
zu 4 und 5 Zimmern, zu günstigen Mietzinsen. Die
Bundesrepublik Deutschland z.B. löst dieses
Problem durch Ausrichtung eines Wohngeldes (bei
zu teuren Wohnungen und ungenügendem Einkommen).
Für unsere Verhältnisse dagegen müsste eine ent-
sprechende Wohnbau-Aktion gefördert werden.

Besonders kostspielig sind die Kinderplazierungen
in Heime in der französischen Schweiz, weil auf
diesem Sektor das Angebot für die Romands im
Kanton Bern ungenügend ist. Versuche laufen im
Moment in einer Familie mit der Schaffung des
Postens eines "Hausmannes", anstelle der bisher
üblichen Hausfrau. Es handelt sich also um einen
Rollentausch, wodurch die Kinder zu Hause bleiben
können. Dieser Versuch scheint sich positiv aus-
zuwirken.

Wir bewegen auch, entsprechend den Weisungen der
kantonalen Fürsorgedirektion, Einzelpersonen und
Familien dazu, einer Krankenkasse beizutreten.
Je nach Fall sind an die Prämien Beiträge zu
leisten.

Segensreich wirken sich auch die Kontakte zu den
verschiedenen ambulanten Diensten und Hilfswerken
aus, wie Pro Senectute, Hilfsvereinen, Pro Infirmis,
Pro Juventute, Winterhilfe, Tuberkulose-Fürsorge-
stelle, Krankenpflegevereinen, Pfarrern, Kirch-
gemeindehelferinnen und -Helfer, Heim Mutter und
Kind, Säuglingsheim im Ried, um nur einige zu
nennen. - Der unermüdliche Einsatz, die spontane,
wertvolle Hilfe und die gute Zusammenarbeit sei.
einmal mehr bestens verdankt.

Herbst-Naturalien: In den Sektoren Kartoffeln
und Aepfel läuft die Aktion gut, wogegen die
Holzaktion wegen des Fehlens der entsprechenden
Heizanlagen einen Tiefstand erreichte.

Kommen Rentner (IV und AHV) zur Beratung, so
mussten wir immer wieder feststellen, dass sie
den Anspruch auf Ergänzungsleistungen nicht
geltend machen. Wir beraten diese Leute, stellen
die entsprechenden Gesuche oder verweisen die
Rentner an die Gemeinde-Ausgleichskasse. Einmal
mehr muss darauf verwiesen werden, dass Ergän-
zungsleistungen keine Almosen darstellen.

Nicht jeder Besucher bei uns ist ein Fürsorge-
fall. Zahlreich sind unsere Beratungen in fast
allen Lebensbereichen. Vermittlungen an Aerzte,
Psychologen, Eheberatung, Erziehungsberatung,
soz.-med. Dienst, usw. sind an der Tagesordnung.
Auch haben wir zu ungewohnter Zeit auszurücken,
um einen Mitmenschen aus seiner vermeintlichen
Ausweglosigkeit zu befreien.

Drogenabhängige, Medikamentensüchtige, Alkohol-
und Nikotinkranke vermitteln wir zu Spezialisten
und gar oft mit deren Hilfe in eine zweckmässige
Entwöhnungskur. Die Dunkelziffer scheint hier
recht gross zu sein. "Kleine Fische" gehen in
der Regel in die Netze; die "Lieferanten" dagegen
sind meist unauffindbar.

Städtische Alters- und Pflegeheime 

Im Sektor Pflegepersonal für Pflegeheime besteht
weiterhin ein grosser 	 Mangel. Die Heime Pas-
quart, Unteres Ried, Oberes Ried und Cristal
waren voll belegt. Im Redernweg befinden sich
90 Pensionäre. Hier findet eine Entflechtung
statt, wozu der Kanton als Subventionsbehörde
die Zustimmung erteilte. - Erneut führte der
TCS unsere Betagten an einem Nachmittag im
September aus (Schwarzsee). Viele Vereine und
Freunde der Heime brachten Freude und Abwechs-
lung in die Heime. Allen sei dafür herzlich
gedankt. Eingeschlossen in den Dank sind die
Heimärzte, die Privatärzte und das gesamte
Heimpersonal.

Stadtschwestern-Dienst

Volle Auslastung unserer Schwestern mit den
häuslichen Krankenpflegen, den Kontrollbesuchen
und den Beratungen. Ein zu schaffender Stütz-
punkt steht im Moment zur Diskussion.

Uebersicht

2'517'729.90 2'409'362.75
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VORMUNDSCHAFTSAMT Es wurden die folgenden vormundschaftlichen Massnahmen
neu angeordnet:

Im Vormundschaftswesen sind von Jahr zu Jahr kaum we-
sentliche Aenderungen festzustellen, im Rückblick auf
einen grösseren Zeitpunkt sind die Unterschiede in der
Vorbereitung und der Führung vormundschaftlicher Mass-
nahmen jedoch unübersehbar.

Vor einem Vierteljahrhundert wurden z.B. Kinder und Ju-
gendliche noch bedenkenlos in Erziehungsheime plaziert,
wenn sie "sittlich verwahrlost" waren oder zu verwahr-
losen drohten. Heute ist die Betreuung verhaltensge-
störter Kinder und Jugendlicher viel intensiver, und
eine Heimplazierung wird nur in wenigen Ausnahmefällen
verfügt. Zur Versetzung in eine Arbeitsanstalt genügte
früher ein kurzer Antrag, unter Beilage des Aktendossiers.
Später wurde nach dem kantonalen Gesetz über Erziehungs-
und Versorgungsmassnahmen ein kompliziertes und immer
langwierigeres Vorverfahren verlangt, mit zuerst noch
bedingter Versetzung, so dass in Biel in den letzten
Jahren keine solche Massnahme mehr zum Vollzug kam.

Nach der Aenderung des schweizerischen Zivilgesetzbuches
zur "fürsorgerischen Freiheitsentziehung", die auf den
1. Januar 1981 in Kraft gesetzt werden soll, wird die
Arbeitshausversetzung, aber auch jede disziplinarische
Arrestierung von arbeitsscheuen Personen überhaupt nicht
mehr möglich sein, wenn diese nicht "schwer verwahrlost"
sind. Es ist anzunehmen, dass deshalb auch das kantonale
Fürsorgegesetz geändert werden wird, weil heute jeder
Bedürftige unterstützt werden muss, auch "wenn er seine
Bedürftigkeit in gröblicher Weise selber verschuldet
hat".

Eine wirksame vormundschaftliche Hilfe freiheitlicher
Art verlangt auch einen viel grösseren Einsatz der vor-
mundschaftlichen Betreuungspersonen. Wir haben deshalb
unseren Personalbestand in den letzten zwei Jahrzehnten
ständig vergrössern müssen, während natürlich auf der

andern Seite die entsprechende Erziehungsarbeit des
Heim– oder Anstaltspersonals wegfällt. Trotzdem ist
auch heute dieser Personalbestand im Hinblick auf die

übertragenen Aufgaben eigentlich ungenügend.

Eine wesentliche Mehrarbeit brachte uns im Berichtsjahr
zudem die Unterstellung ausserehelicher Kinder der Jahr-
gänge 1968 bis 1977 unter die neuen Gesetzesbestimmungen,
welche die Diskriminierung dieser Kinder gegenüber den
ehelichen Kindern aufheben. Weil die Frist zu dieser
Unterstellung auf Ende 1979 ablief, wurden alle Mütter
solcher Kinder, denen in Biel die elterliche Gewalt
übertragen worden war, mit wenigen begründeten Ausnahmen,
auf die neuen Bestimmungen aufmerksam gemacht, weil sich
gezeigt hatte, dass viele von ihnen trotz der mehrmaligen
Orientierung in den Massenmedien die Uebergangsbestimm-
ungen überhaupt nichtbeachtet oder sie nicht verstanden
hatten. Für mehrere Kinder musste auf Jahresende
schliesslich ein Prozessverfahren eingeleitet werden.

1978 1979
Vormundschaften für Kinder und

Jugendliche 13 23
Erziehungsbeistandschaften nach

Art. 308 ZGB 24 33
Vormundschaften für Erwachsene 21 18
Beistandschaften nach Art. 309 ZGB 35 39
Beistandschaften nach Art. 392 ZGB 44 52
Beistandschaften nach Art. 393 und

394 ZGB 28 50
Beiratschaften 2 2
Vertretungen nach Entzug der Hand-

lungsfähigkeit (Art. 368 ZGB) 3 –

170 217

Auf dem Gebiet des Jugendschutzes
wurde beschlossen:

Anordnung von Erziehungsaufsichten
Art. 307 ZGB 51 25

Wegnahme und Plazierung der Kinder 27 16
Antrag auf Entzug der elterlichen

Gewalt 11 14

89 55

Der Adoption von 9 Kindern wurde zugestimmt.

In 2 (2) Fällen konnte die Empfehlung um Ehemündiger-

klärung, in 0 (1) um Mündigerklärung und in 1 (3)
Fällen diejenige um Namensänderung an die kantonalen
Polizeidirektionen abgegeben werden.

1978 1979
Verträge über Kauf und Verkauf

von Liegenschaften 3 7
Erbteilungsverträge 11 12
Lehrverträge 17 11
Vergleiche und Vereinbarungen 12 28
Prozessaufträge 7 18
Erbschaftsausschlagungserklärung 13 14
Darlehensgesuche
Diverse vermögensrechtliche Geschäfte 33 45
Anträge auf Einweisung in eine An-

stalt oder in ein Verpflegungsheim 4

100 141

Von den zur Genehmigung vorgelegten 107 (104) Ehever-
trägen bezweckten deren 62 (76) die Beibehaltung der
Güterverbindung mit Abänderung der gesetzlichen Vor-
schlagsteilung, 10 (11) die Einführung der Gütertrennung
und 35 (17) der Gütergemeinschaft. Ferner wurden 6 (7)
Rechtsgeschäfte unter Ehegatten nach Art. 117 ZGB be-
handelt.

Zur Sicherung des Erbganges wurden folgende Massnahmen
getroffen:

1978 1979
Siegelungs– bzw. Bestandesaufnahme

und Erbenfeststellung durch das
Vormundschaftsamt 616 617

Durch die Vormundschaftsbehörde:
Testamentseröffnung 169 158
Aufträge zur Erbschaftsverwaltung
Inventar 46 43
Abnahme von Inventaren 26 23
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Durch die zuständigen Zivilstandsämter wurden 39 (35)
aussereheliche Geburten gemeldet.
Ende 1979 waren noch 45 (29) Vaterschaften hängig.

Die den Amtsvormündern zugeteilten Kinder und Jugend-
lichen waren auf Jahresende wie folgt plaziert:

In Heimen und Anstalten, wovon
12 (18) in Heimen für Schwach

1978 1979

begabte 63 65

In Fremdfamilienpflege 73 72

Bei der Mutter 102 128

Beim Vater 2 3

Bei den Grosseltern 32 30

Bei Verwandten 3 1

Beim Arbeitgeber oder in einem
Zimmer untergebracht 46 34

Führung der Vormundschaften

Von den total 918 (955) Vormundschaftsfällen per
31.12.79 (1978) werden 98 (104) durch den Amtsvormund I,
112 (94) durch den Amtsvormund II, 125 (127) durch den
Amtsvormund III, 159 (163) durch den Amtsvormund IV,
128 (122) durch den Amtsvormund V, 52 (85) durch das
Vormundschaftsamt und 244 (260) durch ehrenamtliche
Vormünder, wovon 52 (56) Frauen, geführt.

In diesen Zahlen sind nicht inbegriffen die Vertretungs-

beistandschaften, die vormundschaftlichen Erziehungsauf-
sichten, die Kindsvermögenskontrollen, die Inkassoaufträ-
ge an die Amtsvormundschaften sowie die von den Amtsvor-

mündern zu behandelnden hängigen Schwangerschaftsmeldung-

en und Vermittlungen für ausländische Behörden.

1950 1960 1975 1977 1978 1979

Vormundschaft Unmündige
Art. 312 und 368 ZGB 449 517 412 380 247 223

Erziehungsbeistandschaften
Art. 308 ZGB 68 99

Geisteskranke
Art. 369 ZGB 124 163 155 150 157 146

Freiwillige Vormundschaften
Art. 372 ZGB 71 117 118 105 108 94

Trinker und Misswirtschafter
Art. 370 ZGB 47 82 49 49 56 52

Sträflinge
Art. 371 ZGB 27 26 19 22 22 15

Beiratschaften
Art. 395 ZGB 22 21 16 14 13 16

Beistandschaften
Art. 393, 394, 309 ZOO 120 119 192 225 208 221

Freiwillige Vermögensverwaltung 102 125 78 63 76 52

962 1'170 1'039 .1'008 955 918
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J U G E N D F U E R S O R G E

Das Jahr des	 Kindes	 ist vorbei und
wir können uns wieder über das Zeitlos-Gültige
in der Erziehung besinnen. Das heisst auch, dass
wir wieder lernen müssen, mit der Kritik an El-
ternhaus und Schule zurückhaltender zu sein,
denn gerade sie stehen in mancher Hinsicht ei-
nem destruktiven Zeitgeist, der die Freiheit
predigt und Hemmungslosigkeit zur Folge hat,
machtlos gegenüber. Sie vermögen trotz erzie-
herischer Bemühungen den äussern negativen Ein-
flüssen nicht mehr standzuhalten.

Ein Jugendlicher äusserte sich einmal folgender-
massen: "Vielleicht war es einmal so, dass die
Familie einen viel stärkeren Einfluss auf die
Erziehung der Kinder hatte. Heute jedenfalls,
davon bin ich überzeugt, ist es die Gesell-
schaft, welche die Kinder formt. Begriffe wie
Leistungen, persönliche Karriere, Stress und
Konsum sind für mich keine Schlagwörter, son-
dern bezeichnen die heutige Situation. Und in-
nerhalb dieser Welt werden keine Kinder gedul-
det, sondern nur noch nicht fertige Erwachsene.
Kaum können die Kleinen die ersten Schritte tun,
sollten sie schon erwachsen sein. Sie sollten
immer ordentlich sein und keine Arbeit bereiten,
solche haben wir sonst schon genug. Die Spiel-
plätze hinter den Wohnbunkern werden immer
kleiner, die Wohnungen schrumpfen immer mehr
und sind teurer geworden. Sogar kinderlieben-
de Grosseltern sind vielfach zu Märchenfiguren
geworden. Es lässt sich immer deutlicher fest-
stellen, dass gerade ältere Leute kleine Kinder
nicht mehr ertragen. Es ist klar, dass diese
kinderfeindliche Haltung der heutigen techni-
sierten Welt irgendwann einmal zu einer riesi-
gen gesellschaftlichen Katastrophe führen muss."
Wir begreifen diesen Jugendlichen und können
ihm nicht vormachen, die Welt sei angenehm und
wir dürfen ihm nicht verschweigen, dass Schwie-
rigkeiten immer wieder kommen werden. Wir wol-
len versuchen, ihm zu sagen, wie man handelnd
sich selbst und andern helfen kann.

Je aggressiver und zerstörerischer unsere Um-
welt ist, desto wichtiger wird die erzieheri-
sche Förderung. Wer das Kind nur als Produkt
der Umwelt sieht, müsste resignieren. Es geht
darum, dieses materialistische Denken zu besie-
gen. Als Erzieher müssen wir uns in der Ausein-
andersetzung mit der Umwelt an der Schaffung
der leiblichen, seelischen und geistigen Ein-
heit des Kindes beteiligen. Ohne diese erzie-
herische Hilfe bleibt das wahre Menschsein ver-
schüttet.

Viele unserer Kinder haben Schwierigkeiten in
der Schule. Es wäre wünschenswert, wenn den
Schülern mehr Hilfe beim Bewältigen des Stoffes
sowie der Aufgaben geboten würde. Der Schüler
kapituliert bei dauernder Ueberforderung. Er
reagiert mit Konzentrationsschwäche, Nervosität,
Schlafstörungen und Angstzuständen. Viele der
entwicklungsbedingten Störungen bei Kindern
sind Auswirkungen eines langdauernden unharmo-
nischen Familiendaseins. Das Streben nach ma-
teriellem Erfolg, nach Geld und Besitz, selbst
auf Ueberflüssiges nicht verzichten zu müssen,
massloses Geltungsbedürfnis, sind Scheinziele,
die auf die Dauer nicht befriedigen können, und
Kinder und Jugendliche oft zu Suchtmittelkonsum
und Selbstmord treiben. Wir müssen uns Gedanken
machen, weil viele Jugendliche wegen der Ver-
äusserlichung des Lebens jeglichen Sinn für ihr
Leben verloren haben. So hätten Erzieher, Leh-
rer, Sozialarbeiter, Journalisten und Politiker
eine grosse und verantwortungsvolle Aufgabe zu
erfüllen: Von Humanität und Menschenwürde

nicht nur zu reden, sondern diese vielmehr im
Alltag zu verwirklichen.

Die von uns betreuten Kinder und Jugendlichen
und ihre Unterbringung 

in der eigenen Familie

davon Kinder
davon Jugendliche

in Pflegefamilien in Biel 

davon Kinder
davon Jugendliche

in auswärtigen Pflegefamilien

davon Kinder
davon Jugendliche

in Grossfamilien

davon Kinder
davon Jugendliche

in Heimen 

davon Kinder
davon Jugendliche

Total

davon in Lehrstellen
davon in Dienststellen
davon in Fabriken
davon in höheren Lehranstalten

Vormundschaftliche Erziehungsaufsichten 	 458

	

davon 1979 neu errichtet	 23

	

aufgelöst	 39

Pflegekinderaufsicht

Pflegekinder unter unserer Aufsicht 	 117

davon Knaben
davon Mädchen

1979 neu erstellte Pflege-
kinderbewilligungen	 16

Plazierungen

in auswärtigen Familien	 41

Anträge an Gerichte in Ehetrennungs-
und Scheidungsfällen betreffend
Regelung der Elternrechte 	 49

Anträge und Berichte an Vormund-
schaftsbehörde, Kant. Jugendamt,
Jugendgericht

Total der im Jahre 1979 neu einge-
gangenen Gefährdungsmeldungen
und Aufträge

Krippe Zukunftstrasse

Während des Berichtsjahres waren 65 bis 76 Kin-
der im Alter von 2 Monaten bis 12 Jahren ein-
geschrieben. Bei 232 % 2 Präsenztagen betrug die
durchschnittliche Besetzung 53 Kinder, welche
auf 5 verschiedenen Abteilungen betreut und ge-
fördert wurden. 33 % der Kinder haben Schwei-
zereltern, bei 34 i ist eines der Eltern
Schweizer und 33 Z der Kinder haben ausländi-
sche Eltern.

Bei 12'206 Pflegetagen betrugen die Selbstko-
sten Fr. 43.55 pro Kind und Tag. Die Eltern
leisteten einen durchschnittlichen Beitrag von
Fr. 12.34. Für Stadt und Kanton bleibt die Ue-
bernahme des Defizitbetrages von Fr. 31.21.

600

436
164

117

106
11

41

29
12

15

12
3

56

44
12

829

105
41
18
13

58
59

103

366
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Da gemäss Weisungen des Schweizerischen Krip-
penverbandes keine einjährigen Ausbildungen für
Krippengehilfinnen mehr durchgeführt werden,
haben Praktikantinnen, die in der Ausbildung
als Kleinkindererzieherin sind, die Möglichkeit
ein halb- oder einjähriges Praktikum in der
Krippe zu absolvieren.

Schülerinnen der Frauenschule, Krankenschwe-
sternschule, des Kindergarten- und Lehrerinnen-
seminars, machten in der Krippe eine Schnupper-
lehre.

Verschiedene Veranstaltungen wie gemeinsames
Basteln, Samichlaus- und Weihnachtsfeier, Aus-
flüge waren gelungene Versuche, den Kontakt mit
den Eltern zu finden und zu vertiefen.

Krippe Mett - Safnernweq

Bei 35 bis 40 eingeschriebenen Kindern betrug
die durchschnittliche Besetzung 27 Kinder pro
Tag. Schweizer- und Ausländerkinder halten
sich etwa die Waage. Kinder kommen teils nur
halbtagsweise, bleiben zu Hause, weil eines
der beiden Elternteile vorübergehend daheim
ist, oder weil sie krank sind.

Lehrtöchter, die in der Ausbildung als Klein-
kindererzieherinnen stehen, absolvierten im
vergangenen Jahr erstmals ihr Praktikum in der
Krippe. 8 Mädchen machten eine Schnupperlehre,
4 Schülerinnen vom Spital machten in der Krippe
ein Kurzpraktikum. Drei Klassen der Frauenschu-
le und fünf Schülerinnen der Berufsberatung
liessen sich über Tätigkeit und Beruf in der
Krippe informieren.

Die Kosten pro Pflegetag beliefen sich im ver-
gangenen Jahr auf Fr. 53.20 bei 6'156 Pflegeta-
gen. Der Anteil der Eltern betrug Fr. 13.30.
Kanton und Gemeinde tragen zusammen den Betrag
von Fr. 39.90 pro Kind und Pflegetag.

Die Krippe Mett führte im vergangenen Jahr ei-
nen Tag der offenen Tür durch, um die Krippe im
Quartier bekannter zu machen und mit den Quar-
tierbewohnern in Kontakt zu treten. Verschiede-
ne festliche Anlässe, Ausflüge, Lager des Kin-
dergartens in Magglingen, Picknicks und Eltern-
abende brachten viel fröhliche Abwechslung und
Kontakte mit den Eltern der uns anvertrauten
Kinder.

Kinderheim Gstaad

Das Kinderheim ist noch eines der wenigen Hei-
me, das einen Betrieb rund um die Uhr und wäh-
rend des ganzen Jahres gewährleisten und anbie-
ten kann.

Bei einer durchschnittlichen Besetzung von 17
Kindern und total 6285 Pflegetagen haben wir
bei einem Totalaufwand von Fr. 520'973.-- ei-
nen Selbstkostenaufwand von Fr. 82.89 pro Pfle-
getag. (Vorjahr Fr. 80.52). Die Eltern und Ver-
sorger leisteten einen durchschnittlichen Bei-
trag von Fr. 17.15. Gemeinde und Kanton tragen
das Defizit von Fr. 65.74.

Das Kinderheim kam auch im vergangenen Jahr
wieder den verschiedensten Bedürfnissen der
Stadt Biel nach. Es beherbergte Ferienkinder,
Kinder, denen eine ärztliche Kur verschrieben
wurde, Kinder mit Schulschwierigkeiten, vor-
übergehend Mütter mit Kindern, die in eine aus-
wegslose Situation geraten sind, ferner eine
Gruppe von 4 Kindern, die das ganze Jahr hin-
durch im obersten Stock untergebracht sind.

Die Kinder wurden medizinisch von Herrn Dr.
Thomet und einer Kinderkrankenschwester be-
treut. Neben gewöhnlichen Kinderkrankheiten
und einem Beinbruch traten keine weiteren
Krankheiten und Unfälle auf

Lehrlingsfoyer - Viaduktstrasse

10 Eintritten standen 13 Austritte gegenüber:
4 Lehrlinge haben ihre Ausbildung erfolgreich
abgeschlossen, einer schied während der Probe-
zeit aus, und 4 wählten eine andere Wohnform,
da sie sich mit den Gegebenheiten hier nicht
anfreunden konnten. Unsere Zimmer mit 3 und 4
Betten werden nach wie vor von den Jungen wie
von ihren Eltern als nicht zumutbar empfunden,
sie konnten praktisch nicht vermietet werden.
Der höchste Belegungsstand war 16, der tiefste
9, im Durchschnitt lag er bei 11,3 Betten.

4 Jugendliche mussten aus disziplinarischen
Gründen das Haus verlassen. Die Erfahrung hat
sich auch hier bestätigt, dass der Anteil der
erziehungsschwierigen Jugendlichen ein be-
stimmtes Mass nicht übersteigen darf, damit
die Situation für alle Beteiligten tragbar
bleibt. Eine Herabsetzung der Bettenzahl (z.Zt.
19) auf 12 - 13 wäre nicht nur den räumlichen
Voraussetzungen angemessener, sondern auch
in pädagogischer Hinsicht vorteilhaft.

Mit 4103 Belegungstagen und total Fr.189'279.55
Ausgaben betrugen die Kosten pro Tag Fr. 46,13,
nach Abzug der Kostgeld- und Personalverpfle-
gungs-Einnahmen von Fr. 19.48 noch Fr. 26.65
pro Tag und Person.
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W O H N U N G S - U N D MIETAMT

A. W o h n u n g s a m t

Wohnungsmarkt 

Bezogen auf die Zahl der im Berichtsjahr be-
zugsbereit gewordenen Wohnobjekte weist die
Lage auf dem Wohnungsmarkt im Vergleich zum
Vorjahr eine eher rückläufige Tendenz auf.
Während im Vorjahr noch 156 Wohnungen erstellt
und bezugsbereit wurden, reduzierte sich diese
Zahl im Berichtsjahr auf 38. Dieser Rückfall
ist umso erstaunlicher, da gestützt auf die
Angaben des Vorjahres - bei Jahresende zählte
man 170 bereits im Bau befindliche oder bau-
bewilligte Wohnobjekte - für das Berichtsjahr
ein günstigeres Resultat erwartet wurde.
Trotzdem kann nicht schlechthin von einem
Rückgang in der Bautätigkeit gesprochen wer-
den, da anhand der vorgenannten Zahlen für
das Jahr 1980 mit einem entsprechenden Aus-
gleich an bezugsbereiten Wohnungen gerechnet
werden kann. Eine positive Entwicklung kann
ebenfalls von den Ende des Berichtsjahres im
Bau befindlichen oder baubewilligten 208 Wohn-
objekten abgeleitet werden.

Durch Abbruch von Altbauten gingen dem Woh-
nungsmarkt 16 (19) Wohnungen verloren, sodass
sich der Gesamtbestand nur um einen Beinzu-
wachs von 22 (137) auf insgesamt 25'598 Woh-
nungen erhöhte. Bedeutend negativer entwickel-
te sich die Kurve des Leerwohnungsbestandes.
Waren im Jahre 1977 in der Gemeinde Biel noch
828 Leerwohnungen zu verzeichnen, reduzierte
sich diese Zahl 1978 auf 577 und sank Ende
des Berichtsjahres sogar auf 246 Einheiten.

Obwohl die Auswirkungen der Rezession nur
noch geringfügig in Erscheinung traten, hat
die Wohnbevölkerung im Betriebsjahr um weite-
re 1'210 (341) Einwohner, bezw. um 2,14 % ab-
genommen und betrug bei Jahresende noch 55'264
Personen, wovon 8'649 Ausländer, was 15,65 %
der Gesamtbevölkerung ausmacht. Ein Kuriosum
sei hierbei festgehalten in dem Sinne, dass
trotz der ansehnlichen Abnahme der Wohnbevöl-
kerung, bezw. der, wenn auch nur geringen Zu-
nahme des Gesamtwohnungsbestandes, eine so
krasse Reduktion des Leerwohnungsbestandes re-
sultiert. Wahrscheinlichste Begründung hierzu
ist die Annahme, dass der Wohnungsmarkt be-
reits durch die geburtenstarken Jahrgänge
(1959 - 1964) beeinflusst wird und dass eine
weitere unbekannte Zahl von Leerwohnungen
durch Zweckentfremdung (Umwandlung in Ge-
schäftsräume) dem Wohnungsmarkt verloren ging.
Anders lässt sich der rapide Rückgang des Leer-
wohnungsbestandes nicht erklären.

Vermittlungstätigkeit

Das Berichtsjahr war gekennzeichnet durch eine
ausserordentlich starke Nachfrage nach preis-
günstigen Wohnungen. Vornehmlich junge Leute
sprachen auf dem Amt vor und erkundigten sich
insbesondere nach Kleinwohnungen (Studio's,
1 - und 2 - Zimmerwohnungen).

Diese Erscheinung kann als Bestätigung der
vorstehend gemachten Bemerkung bezüglich der
geburtenstarken Jahrgänge ausgelegt werden.
Die Zahl der vermittelten Wohnungen war denn
auch dementsprechend hoch; konnten doch ins-
gesamt 344 Mietobjekte aller Kategorien ver-
mittelt werden, wovon 48 Genossenschaftswoh-
nungen. In ungefähr gleicher Höhe dürfte sich
die Zahl der durch den freien Wohnungsmarkt
(Presse usw.) vermittelten Wohnungen bewegen.
Nebstdem konnten im Berichtsjahr durch Vermitt-

lung des Amtes wieder 17 Einzelzimmer an Inte-
ressenten vermietet werden. Seit 1975 konnte
mangels Nachfrage auf diese Vermittlung ver-
zichtet werden.

Wohnungsverwaltung und Rechnungswesen 

Anzahlmässig hat sich die Zahl der durch das
Amt verwalteten Wohnungen gegenüber dem Vor-
jahr nicht verändert. Die Verwaltung umfasste
24 Notwohnungen, 12 zugemietete Reihenein-
familienhäuser der Baugenossenschaft WOBE,so-
wie 5 Mietobjekte in der Liegenschaft Sele an
der Dufourstrasse 44. Die daraus resultieren-
den Mietzinseinnahmen inkl. Heiz- und Neben-
kosten beliefen sich auf Fr. 113'488.--, ge-
genüber Fr. 104'392.-- im Vorjahr.

Woh::ungsabnahmen 

Die Zahl der im Berichtsjahr getätigten 212
Inspektionen von Wohnungs- und Geschäftsloka-
litäten ist gegenüber dem Vorjahr (175) er-
heblich angestiegen, wobei mindestens je ein
Drittel dieser Expertisen auf die Zeit der
ortsüblichen Umzugstermine (30. April und
31. Oktober) entfielen. Für das Amt, wie auch
für die Experten (Mitglieder der Wohnungskom-
mission) bedeutete dieser Arbeitsanfall eine
wesentliche zusätzliche Belastung.

B. M i e t a m t

Im abgelaufenen Jahr wurden beim Mietamt 21
(Vorjahr 11) Einsprachen gegen Logiskündi-
gungen eingereicht. Diese konnten ohne Ein-
satz des eigentlichen Schlichtungsplenums
durch das Sekretariat wie folgt erledigt wer-
den: 13 Rekurrenten haben eine andere Woh-
nung gefunden und in der Folge die Einsprachen
zurückgezogen. 5 weitere Einsprachen konnten
verglichen und lediglich 3 Fälle mussten zur
Beurteilung an den Zivilrichter weitergelei-
tet werden.

Missbräuche im Mietwesen

Mit der Verordnung vom 11. Dezember 1978 blei-
ben verschiedene Kantone und Gemeinden weiter-
hin der Gesetzgebung betreffend den Bundesbe-
schluss über Massnahmen gegen Missbräuche im
Mietwesen vom 30. Juni 1972 unterstellt. Die
geltenden Bestimmungen waren somit auch für
das Berichtsjahr in der Gemeinde Biel massge-
bend. Das Wohnungs- und Mietamt betätigte
sich damit weiterhin als offizielle Schlich-
tungs- und Beratungsstelle für Mieter und Ver-
mieter im umfassenden Bereich des Mietwesens.
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Im Berichtsjahr wurden folgende Geschäfte erledigt:

1. Beratung von Vermietern und Verwaltungen über:

- Die Angemessenheit von Zinserhöhungen 25 (	 45)
- Die Aufteilung und Ueberwälzung von Nebenkosten auf den Mieter 410 (395)
- Die Angemessenheit von Zinssenkungen und Verrechnung über erhöhte Nebenkosten 370 (340)

2. Beratung von Mietern über:

Die Angemessenheit von notifizierten Mietzinserhöhungen und Erhöhung von
Nebenkosten 181 (113)

- Die Angemessenheit von Zinssenkungen und Verrechnung über erhöhte Nebenkosten 275 (257)

3. Anfechtung von Zinserhöhungen und Erhöhung der Nebenkosten durch Mieter:

- Rückzug der Anfechtung nachdem die Zinserhöhung als angemessen befunden wurde 5 (	 18)
- Rückzug der Anfechtung nachdem das Ausmass der Nebenkosten anhand der Unterla-
gen als angemessen erachtet wurde 92 (	 87)

4. Erledigung der Anfechtung durch Vergleich: 117 (105)

- Im Berichtsjahr eingegangene Einsprachen 1'475 (1'360)
Vom Vorjahr übernommen 46 (	 130)

1'521 (1'490)
Auf das nächste Jahr übertragen 57 (	 46)

Im Berichtsjahr erledigte Einsprachen 1'464 (1'444)

Durch den starken Rückgang des Leerwohnungs-
bestandes kam die Lage auf dem Wohnungsmarkt
wieder vermehrt ins Blickfeld von Angebot und
Nachfrage, wobei sich der Mangel an preis-
günstigen und den normalen Anforderungen ent-
sprechenden 3- und 4-Zimmerwohnungen in der
Gemeinde Biel bemerkbar zu machen beginnt. Die
Position der Eigentümer wurde dadurch wieder
etwas gestärkt, wobei festgestellt wird, dass
Kündigungsandrohungen wieder vermehrt ausge-
sprochen werden. Die Frage nach dem Kündi-
gungsschutz bei Einsprachen steht im Vorder-
grund fast aller Einsprecher.

Die zu Jahresbeginn noch optimistische Beur-
teilung der Zukunftsaussichten bezüglich En-
ergie und Heizoel im Besonderen, wurde durch
die sich ständig verschlechternde Weltlage
zunichte gemacht. Eine nicht so hoch erwarte-
te Erhöhung der Heizoelpreise hatte zur Fol-
ge, dass sich die Vermieter gezwungen sahen,
die monatlich verlangten Heizkosten-Anteile
den neuen Verhältnissen anzupassen und den
Mietern entsprechend zu eröffnen.

Bei der Schlichtungsstelle hatte diese Eröff-
nung eine erhebliche Zunahme an ratsuchenden
Mietern zur Folge. Gleichzeitig wurde festge-
stellt, dass in Biel zwischen Vertragskontra-
henten (Mietern und Vermietern) heute noch
eine unerwartet hohe Zahl von Pauschalmiet-
verträgen in Kraft sind, was zur Festsetzung
der einzelnen Detailbeträge (Mietzins, Heiz-
und Nebenkosten) komplizierte und zeitrauben-
de Um- und Ausrechnungen erforderte.

Hinzu kam Ende des Jahres eine Hypothekarzins-
erhöhung um 1/2 %, die in der Form einer er-
heblichen Zunahme an Einsprachen das Amt
der Schlichtungsstelle wiederum mit zusätzli-
chen Problemen belastete. Es ist anzunehmen,
dass die Pauschalabrechnungszeiten endgültig
vorbei sind und für die Zukunft nur noch die
individuelle Heiz- und Nebenkosten- Abrechnung
Gültigkeit hat. Dieses Postulat wurde übrigens
unsererseits seit jeher vertreten, allein
schon im Hinblick auf das geforderte Energie-
sparen.

Auch in diesem Berichtsjahr wurde die Schlich-
tungsstelle vermehrt mit Miet- und Pachtprob-
lemen von Gaststätten, Fabrikräumen und Laden-
lokalitäten in Anspruch genommen. Schwerwiegen-
de Probleme oder Vergehen gegen die Miss-
brauchsgesetzgebung wurden jedoch keine gemel-
det.

Zweckerhaltung der Subventionsbauten

Auch im Geschäftsjahr sind die gesetzlich vor-
geschriebenen periodischen Erhebungen bezüg-
lich Belegung und Einkommen gänzlich weggefal-
len.

Rückzahlungen von Subventionen 

Die Gesamtrückzahlung von Subventionen im Ge-
schäftsjahr aus der 1. Aktion betrugen an die
Gemeinde Biel Fr. 10'964.40. Die Gesamtrück-
zahlung (Bund, Kanton und Gemeinde) betrug
Fr. 32'893.25. Auf Jahresende erreichten die
bisherigen Subventionsrückzahlungen den Ge-
samtbetrag von Fr. 3'177'631.85, wovon
Fr. 1'106'190.50 auf die Gemeinde Biel entfal-
len.
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ARBEITSGER I CHT DER STADT BIEL
UND ANSCHLUSSGEMEINDEN

Brügg, Busswil, Erlach, Ipsach, Lengnau, Leu-
bringen, Lyss, Neuenstadt, Nidau, Pieterlen,
Péry und Studen

Auf den 15. Januar 1979 wurden die für eine
4- jährige Amtsdauer gewählten 108 Beisitzer
des Arbeitsgerichtes vom Gemeinderat zur kon-
stituierenden Plenarversammlung in den Rathaus-
saal einberufen zwecks Beeidigung der Neuge-
wählten durch den Regierungsstatthalter und
Neuwahl der Funktionf.re. In Anwesenheit von 63
Fachrichtern wurden als Obmänner bestätigt

Herr Dr. jur. Hans Bertschinger, Fürsprecher, Biel
Herr Felix Bangerter,- Fürsprecher & Notar, Biel
Herr Jürg Von Tobel, Fürsprecher, Biel
Herr Olivier Steiner, Fürsprecher, Biel

Anstelle der auf Ende des Vorjahres zurückge-
tretenen Herren Dr. jur. Rudolf Krill (Errei-
chung der Altersgrenze) und Francis Pellaton
(Wegzug aus dem Arbeitsgerichtsbezirk) wurden
neu in das Obmännerkollegium gewählt

Herr Jean Comment, Fürsprecher, Biel
und

Herr Beat Flückiger, Fürsprecher, Biel

Als Zentralsekretär und dessen Stellvertreter wurden
bestätigt

Zesiger Hermann, Abteilungsleiter
Bächler Marcel, Sekretär-Suppleant I
Volery André, Sekretär-Suppleant II

Unter dem Vorsitz von Herrn Gemeinderat Hans
Kern fand am 1. Februar des Berichtsjahres ei-
ne Obmännerkonferenz statt. Die sechs Vor-
sitzenden des Arbeitsgerichtes pflegten hier-
bei eine eingehende Aussprache über Fragen die
gelegentlich Anlass ungleicher Rechtssprechung
bilden. In einer anschliessenden schlichten
Feier wurden die Verdienste der beiden ausge-
tretenen Obmänner durch Herrn Gemeinderat Kern
bestens verdankt.

Die Annahme, dass die durch den Regierungsrat
auf den 1.1.1979 vorgenommene Erhöhung der
Streitwertgrenze von Fr. 2'000.-- auf neu
Fr. 3'000.-- eine Zunahme der Streitfälle be-
wirke, hat sich nicht bestätigt. Wohl aber ge-
stalteten sich die Sühnverhandlungen, wie auch
die Verhandlungen des Plenums in Fällen mit
hohen Streitbeträgen wesentlich hartnäckiger
und komplizierter.

Die stets fortschreitende Teuerung wirkte sich
auch auf die Tätigkeit des Arbeitsgerichtes
aus. Sie ist insbesondere durch eine Verschie-
bung der Streitwerthöhen der eingeklagten For-
derungen gekennzeichnet. Gegenüber früheren
Jahren werden mehr und mehr Beträge von über
Fr. 500.-- eingeklagt. Waren es im Vorjahr
noch 107, reduziert sich die Zahl der Klagen
mit Streitwerten unter Fr. 500.-- im Berichts-
jahr auf 62.

Auf eine Anzahl Arbeitgeberklagen konnte nicht
eingetreten werden, da sie im Sinne von Art.
337 d, lit. 3, OR zu spät anhängig gemacht
wurden. Danach ist ein Anspruch auf Entschä-
digung, der nicht durch Verrechnung erlischt,
vom Arbeitgeber durch Klage oder Betreibung
innert dreissig Tagen seit dem Nichtantritt
oder Verlassen der Arbeitsstelle eines Arbeit-
nehmers geltend zu machen; andernfalls ist
der Anspruch verwirkt. Eine weitere beachtli-
che Zahl von Klägern musste wiederum an das
örtlich und sachlich zuständige Gericht oder
Betreibungsamt verwiesen werden.

Die Zahl der beim Arbeitsgericht im Berichts-
jahr eingereichten Klagen weicht von dersel-
ben des Vorjahres nicht wesentlich ab. Insge-
samt wurden 401 Klagebegehren (Vorjahr 411)
anhängig gemacht. Hiervon konnten durch Ver-
mittlung des Zentralsekretärs d.h., ohne Inan-
spruchnahme des eigentlichen Gerichts 284 (Vor-
jahr 292) erledigt werden. Die durch das Ge-
richt erledigten 108 Klagebegehren (87 von
Arbeitnehmern und 21 von Arbeitgebern) wurden
in 79 Gruppensitzungen, bezw. in 33 Sitzungs-
abenden verglichen und beurteilt.

Von den 401 registrierten und behandelten
Rechtsbegehren inkl. 4 Klagen aus dem Vorjahr
entfielen auf Biel 221, Nidau 33, Lyss 37,
Brügg 18, Lengnau 15, Pieterlen 9, Neuenstadt
22, Leubringen 7, Busswil 6, Péry 5, Ipsach 4,
Erlach 3, Studen 7 und nicht angeschlossene
Gemeinden 14. Nebstdem erteilte das Sekreta-
riat eine grosse Zahl von persönlichen und
telefonischen Rechtsauskünften aus Dienstver-
hältnissen (auf das Jahr umgerechnet min-
destens 3000).

Fachexpertisen und Augenscheine wurden im Be-
richtsjahr keine angeordnet. Dagegen wurde für
das Arbeitsgericht Lausanne eine rogatorische
Zeugeneinvernahme durchgeführt.

Nichtigkeitsklagen wurden drei eingereicht.
Hiervon wurde eine (Pötzelberger/ Allmann)
durch den Appellationshof des Kantons Bern
abgewiesen. Eine weitere (Jeker/ Spycher) wur-
de zur Neubeurteilung an die Vorinstanz zu-
rückgewiesen, während die Nichtigkeitsklage
Müller / AFAG AG., bei Jahresende bei der Ober-
instanz noch hängig war.

Uebersicht über die Tätigkeit des Arbeitsge-
richtes im Jahre	 1979

Klagen von Arbeitnehmern 348

Klagen von Arbeitgebern 49

397
Vom Vorjahr übernommen 4

Gesamtzahl der Klagen 401
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Erledigt wurden die Klagen:

Durch Vermittlung des Sekretariates,	 Abstand,	 Rückzug usw.	 vor der Verhandlung
Durch Ablehnung der Zuständigkeit von Amtes wegen

284
3

Durch Vergleich,	 Anerkennung oder Abstand in der Verhandlung oder auf andere Weise 41 328

Durch Urteil zu Gunsten des Klägers 	 (ganz) 36
Durch Urteil zu Gunsten des Klägers 	 (teilw.) 17
Durch Urteil zu Gunsten des Beklagten 	 (ganz) 11 64

Gesamtzahl der erledigten Klagen 392

Unerledigt auf das nächste Jahr übertragene Klagen 9

Total Klagen 401

Gegenstand der eingereichten Klagebegehren bildeten seitens:

a)	 der Arbeitnehmer 1979 1978

Lohn,	 (Rückstände,	 Nachforderungen,	 Zulagen,	 Gratifikationen,	 Ueberzeit-
vergütungen,	 Verpflegungsentschädigung, 	 Fixum,	 Provisionen,	 Trinkgelder,
Kaution,	 Stehgeld,	 unberechtigte Abzüge usw.) 136 144

Schadenersatz bezw.	 Lohnvergütung	 (wegen Entlassung,	 vertragswidrigem Ver-
halten,	 Verzug in der Annahme der Dienste und dergleichen) 74 71

Lohn während Krankheit,	 Unfall und Militärdienst,	 Arztkosten,	 Unterhalt
und Pflege usw. 37 39

Entschädigung für Ferien,	 Feiertage,	 Freizeit und Ruhezeit 73 77

Vergütung von Reisespesen und dergleichen 17 14

Zeugnis,Ausweis und Bescheinigungen(soweit nicht in Verbindung mit an-
dern Begehren) 6 7

Schadenersatz wegen Lehrvertragsbruch, 	 Lohn usw.	 aus Lehrvertrag 3 1

Feststellungsklagen 2 3

Begehren um Wiedereinsetzung	 (532 Dekret) -

Herausgabe von eigenen Werkzeugen, 	 Effekten,	 Schriften usw. 4 4

Total 352 360

b)	 der Arbeitgeber 1979 1978

Dienstvertragsbruch 39 38

Schadenersatz für mangelhafte Arbeit und dergleichen 5 7

Lehrvertragsbruch 2 1

Begehren um Wiedereinsetzung 	 ( §	 32 Dekret) - 1

Rückgabe von Werkzeugen,	 Generalabonnementen, Musterkollektionen und
Akten 3 4

49 51

Klagen der Arbeitnehmer 352 360
Klagen der Arbeitgeber 49 51

Total 401 411
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Gefordert wurden Beträge von:

Fr.	 1.--	 bis Fr. 500.-- in	 62 Fällen
Fr.	 501.--	 bis Fr. 1'000.-- in	 107 Fällen
Fr.	 1'001.--	 bis Fr. 1'500.-- in	 86 Fällen
Fr.	 1'501.--	 bis Fr. 2'000.-- in	 91 Fällen
Fr.	 2'000.--	 bis Fr. 3'000.-- in	 47 Fällen
Unbestimmte Höhe(Ermessen des Gerichts) in	 5 Fällen
Diverse Klagebegehren 	 (ohne bestimmbaren Streitwert) in	 3 Fällen

Total Klagen 401

Eingereichte Klagebegehren nach Berufsgruppen 1979 1978

Gruppe I	 Uhrenindustrie 44 49

Gruppe II	 Metallbearbeitung und Elektronik 51 54

Gruppe III	 Holzbearbeitung,	 Möbelindustrie und Glasgewerbe 15 17

Gruppe IV	 Hoch- und Tiefbau,	 Ziegeleien und Kiesgruben 59 62

Gruppe V	 Bekleidungs- Putz- und Textilindustrie 16 13

Gruppe VI	 Gastgewerbe,	 Nahrungs- und Genussmittel und
chem.	 Industrie 98 107

Gruppe VII	 Hausdienst und ähnliche Berufe 9 15

Gruppe VIII	 Kaufmännisches und Verkaufspersonal 81 6r

Gruppe IX	 Graphisches Gewerbe,	 Transport- und Fuhrwesen,
diverse Berufe 27 25

Landwirtschaft 1 3

Total 401 411

Finanzielles

Das Verfahren des Arbeitsgerichtes ist kosten-
los. Da auch keine Ordnungsbussen (einzige
Einnahmequelle) ausgesprochen werden mussten,
sind im Berichtsjahr keine Einnahmen zu ver-
zeichnen. Die entstandenen Ausgaben werden wie
üblich zur Hälfte vom Staat Bern und zur Hälf-
te von der Stadt Biel und den angeschlossenen
Gemeinden getragen.
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ARBEITSAMT

Allgemeines

Das Berichtsjahr war für das Arbeitsamt vor al-
lem gekennzeichnet durch

- weniger Ganzarbeitslose, aber mehr Teilar-
beitslose,

- mehr erfolgreiche Vermittlungen;

- mehr Taggeldauszahlungen (infolge erhöhter
Teilarbeitslosigkeit) durch die öffentliche
Arbeitslosenkasse;

- weniger Einsätze im Arbeitsbeschaffungs-
programm.

Beschäftigungslage und Arbeitsmarkt

Die Lage der schweizerischen Wirtschaft hat
sich im Berichtsjahr weiter verbessert. Dazu
beigetragen haben u.a. eine Wechselkurskorrek-
tur, bessere Auslandkonjunktur und erhöhte In-
vestitionstätigkeit der privaten Wirtschaft.

Allerdings verlief die Entwicklung in den ein-
zelnen Branchen strukturbedingt uneinheitlich.
Eine verbesserte Konkurrenzfähigkeit dank
günstigeren Wechselkursen und niedrigerer Teue-
rung in der Schweiz gegenüber dem Ausland
führten gesamthaft gesehen auch zu einer deut-
lichen Erholung der Exporte. Schwankungen bei
den Ausfuhren blieben allerdings beträchtlich,
und eine Erhöhung des Gesamtumsatzes führte
nicht überall zu einer gleichzeitigen Verbes-
serung der Ertragslage.

Für die Verhältnisse in Biel traf das vorer-
wähnte im grossen und ganzen auch zu. Eine vor-
wiegend strukturell bedingte Arbeitslosigkeit
führte indessen zu weiteren Arbeitsplatzver-
lusten, während neue Arbeitsplätze nur mit
grossen Anstrengungen geschaffen werden können.
Erschwerend wirkt sich dabei in vielen Fällen
das Ungleichgewicht des Arbeitsmarktes aus.

Nebst zahlreichen vereinzelten Entlassungen 
erfolgten auch solche grösseren Ausmasses, und
in 4 Fällen (inkl. einer Firma in Nidau) ge-
schah es im Zusammenhang mit einer Betriebs-
schliessung. Insgesamt wurden davon 120 Per-
sonen betroffen, je ungefähr zur Hälfte aus
Biel bzw. andern Gemeinden. - Das Arbeitsamt
hatte sich in diesen Fällen vorwiegend mit den
am schwersten zu vermittelnden Personen zu be-
fassen.

Gesuche für Ueberzeitarbeit waren ausschliess-
lich aus der Maschinen- und Metallindustrie zu
begutachten, und es war gegenüber 1978 ein
Rückgang zu verzeichnen.

Die Entwicklung in der Uhrenindustrie war teil-
weise günstig, gab aber auch Anlass zu weiterer
Besorgnis. Eine unterschiedliche Situation be-
stand z. B. im bessern Verkauf von elektroni-
schen Produkten, gegenüber einem Verkaufsdruck
bei den mechanischen Uhren (vor allem billi-
geren Produkten) und Bestandteilen. Der Diver-
sifikationssektor konnte mancherorts gefördert
werden. Gegenüber einer starken ausländischen
Konkurrenz waren und sind weiterhin grosse
Schwierigkeiten zu überwinden.

In der Maschinen- und Metallindustrie führten
höhere Auftragsbestände im allgemeinen zu ei-
ner bessern Beschäftigungslage. Es fehlten da-
durch gut qualifizierte Arbeitskräfte, weshalb
in manchen Betrieben Engpässe entstanden.

Im Baugewerbe hat sich die Nachfrage nach Bau-
leistungen verstärkt, und der Auslastungsgrad
der technischen Kapazitäten ist weiter gestie-
gen. Diese günstigere Entwicklung förderte den
Mangel an Bauhandlangern und gewissen Berufs-
leuten. In Biel selber waren allerdings die
Verhältnisse weniger angespannt als im Seeland
und andern Landesteilen.

Bei den Büro gerufen war das Nichtübereinstim-
men von Angebot und Nachfrage ausgeprägt.
Viele Stellensuchende verfügen nicht über die
erforderliche Qualifikation (als eine Folge
der Hochkonjunktur mit akutem Personalmangel,
wo auch unqualifizierte Arbeitskräfte genüg-
ten). Trotz dieser Situation war eher ein
weiterer Trend aus andern Tätigkeiten zu den
Büroberufen festzustellen.

Gastgewerbe: Selbst bei Arbeitslosigkeit ge-
lingt es aus verschiedenen bekannten Gründen
nicht, den Personalbedarf durch geeignete und
willige einheimische Arbeitskräfte zu decken,
und mit der beschränkt möglichen Zulassung
von ausländischen Arbeitskräften kann nur in
den dringendsten Fällen geholfen werden.

Im Frühjahr 1979 durchgeführte Erhebungen
über die Verhältnisse bei den Schul- und Lehr-
austretenden hatten ein positives Bild erge-
ben: äusserst geringe Zahl derer, die bis am
12. März noch keine Lehrstelle gefunden hatten
und nur vereinzelte junge Leute, die nicht so-
fort oder innert kurzer Zeit eine Arbeits-
stelle finden konnten.

Arbeitsvermittlung Männer und Frauen

Die Zahl der gemeldeten offenen Stellen war
etwas geringer als im Vorjahr (Zunahme für
Männer und Abnahme für Frauen), betrug aber
im Monatsmittel immerhin 110. Am stärksten
vertreten waren die gastgewerblichen Berufe.
Sodann wurden in verschiedenen Erwerbszweigen
vor allem gut qualifizierte und zuverlässige
Arbeitskräfte gesucht. Viele Arbeitslose waren
indessen den teilweise hohen Anforderungen
nicht gewachsen. Wohl sind auch wieder in ver-
mehrtem Masse Stellen für ungelernte Arbeits-
kräfte gemeldet worden, doch fehlten vor al-
lem Stellen mit leichter Arbeit. Das Stellen-
angebot entsprach somit in sehr vielen Fällen
nicht den Bedürfnissen der Arbeitslosen.

Die Teilarbeitslosigkeit hatte in den ersten
Monaten zugenommen, schwächte sich dann ab
und wurde gegen das Jahresende wieder stärker.
Der Jahresdurchschnitt lag wesentlich über dem
des Vorjahres (250 gegenüber 155), die Jahres-
endzahl war dagegen günstiger (174 gegenüber
374). - Nach den erhaltenen Meldungen der Ar-
beitgeber sind in 59 Betrieben insgesamt
115 , 277 Arbeitsstunden ausgefallen. Es han-
delte sich vorwiegend um Kurzarbeit und Ar-
beitsunterbrüche in der Uhrenindustrie, wes-
halb Frauen stärker betroffen waren als Männer
(82 , 403 gegenüber 32'874 Arbeitsstunden).

Die Zahl der Ganzarbeitslosen war demgegen-
über durchwegs niedriger als im Vorjahr, wo-
bei hier bei den Frauen eine stärkere Abnahme
zu verzeichnen war als bei den Männern. Un-
gefähr ein Viertel der jeweiligen Arbeitslo-
sen waren Arbeitskräfte mit nicht bestimmtem
Beruf. Bei einem weiteren knappen Viertel wa-
ren es Leute aus Büro- und Verkaufsberufen.
Der Anteil der Ausländer bei den Ganzarbeits-
losen betrug gleichbleibend rund 20 %. - In
vermehrtem Masse zählten Kaderleute und Aka-
demiker zu den Arbeitslosen. Je nach den Um-
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ständen (Alter, Branche, Spezialisierung usw.)
war es auch für sie oft mit etwelchen Schwie-
rigkeiten verbunden, wieder eine geeignete An-
stellung zu finden.

Ein zunehmendes Problem war bei jungen Arbeits-
losen festzustellen, unter denen es nebst un-
entschlossenen vermehrt solche gibt, die wegen
ihrer wirklichkeitsfremden Einstellung zur Ar-
beit und Umwelt sowie wegen nicht zu erfüllen-
den Forderungen Schwierigkeiten bereiten.

Eine starke Rotation (monatlich werden ungefähr
soviele Neuanmeldungen und Abgänge registriert,
als am Stichtag Arbeitslose gezählt werden)
bringt laufend Verschiebungen bei den Arbeits-
losen inbezug auf Geschlecht, Alter und Bran-
chen. Es erfolgten während des ganzen Jahres
auch sehr viele Wiederanmeldungen von Arbeits-
losen, die vorübergehend hatten arbeiten können.
- Bei knapp einem Fünftel der Arbeitslosen
dauerte die Arbeitslosigkeit länger als 3 Mo-
nate. Diese, aus verschiedenen Gründen nur
äusserst schwer zu vermittelnden Arbeitslosen
stammen praktisch aus allen Altersgruppen und
aus den verschiedensten Erwerbszweigen.

Vermittlungstätigkeit: Sowohl bei den Männern
als auch (im besonderen) bei den Frauen konnten
mehr Vermittlungsversuche erfolgreich abge-
schlossen werden. Das Monatsmittel betrug 84,
gegenüber 64 im Vorjahr. Ein wesentlicher Teil
der Arbeit in den Arbeitsämtern entfällt mehr
und mehr auf die Plazierung von beschränkt ver-
mittlungsfähigen Personen (Aeltere, Behinderte,
Teilzeitarbeitende, Junge mit Sonderwünschen,
Flüchtlinge mit Anpassungsschwierigkeiten, usw).
Ob und in welchem Ausmass im Einzelfall ein
Selbstverschulden des Arbeitslosen vorliegt,
kann nur durch gründliche Abklärungen festge-
stellt Werden. Die Vermittlungstätigkeit er-
forderte oft die Zusammenarbeit mit verschie-
denen Institutionen, wenn es sich darum han-
delte, auch für die schwer vermittelbaren Ar-
beitslosen befriedigende Lösungen zu finden.
Dies setzt Verständnis und Bereitschaft auch
von Seiten der Arbeitgeber voraus, was dann
oft im Widerspruch zu den strengeren Selektio-
nen in den Unternehmungen steht.

Voll vermittelbare Arbeitslose konnten demgegen-
über bei der bessern Beschäftigungslage in der
Regel innert kurzer Zeit selber wieder Arbeit
finden oder vermittelt werden. Selbst für Leute
mit Problemen und Behinderungen waren vermehrte
Möglichkeiten vorhanden, doch brauchte es dazu
zeitraubende Abklärungen und Besprechungen.

Besondere Schwierigkeiten einer öffentlichen
Arbeitsvermittlung bestehen u.a. darin, dass
auch mit unzuverlässigen und wenig qualifi-
zierten Arbeitslosen Vermittlungsversuche ge-
macht werden müssen, wobei dann aber die Ge-
fahr besteht, dass Arbeitgeber nach schlechten
Erfahrungen mit solchen Leuten auf weitere Zu-
weisungen verzichten.

Die Nachfrage für Heimarbeit konnte, dem prak-
tisch fehlenden Angebot zufolge, nicht befrie-
digt werden. Eher mussten Heimarbeiterinnen
mit Arbeitsunterbrüchen oder Entlassungen rech-
nen.

Ausländische Arbeitskräfte 

Nach der am 1.11.79 in Kraft getretenen neuen
Verordnung über die Begrenzung der Zahl der
erwerbstätigen Ausländer wird die bisherige
Stabilisierungspolitik unverändert weiterge-
führt. Immerhin soll mit einigen Aenderungen
den veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen
Rechnung getragen werden. Die wichtigsten
Aenderungen sind:

- Neue Verteilungsschlüssel für die kantonalen
Kontingente für Jahresaufenthalter und eine
damit verbundene leichte Erhöhung der Kon-
tingente.

- Neue Verteilungsschlüssel für die kantonalen
Kontingente für Saisonarbeiter, mit leichter
Erhöhung der Einreisezahlen bei unveränder-
tem Höchstbestand.

- Erweiterung der Zulassungsmöglichkeiten für
Kurzaufenthalter.

- Neuer Tatbestand mit BIGA-Kontingent für
Jahresaufenthalter.

- Einschränkung der vorzeitigen Einreise von
Saisonarbeitern im Baugewerbe.

An der kantonalen Zuteilungspraxis gemäss Re-
gierungsratsbeschluss änderte sich wenig. Die
sich zusehends verschärfende Personalknapp-
heit in verschiedenen Erwerbszweigen führte
indessen zu zahlreicheren Zuteilungsgesuchen
und das wiederum zu vermehrten Ablehnungen.
Selbst bei der Zulassung von Saisonarbeitern
(vorwiegend im Baugewerbe) konnte nicht allen
Begehren entsprochen werden.
Neue Einreisegesuche sind in Zusammenarbeit
mit dem Kant. Arbeitsamt, der Kant. Fachkom-
mission und einer Arbeitsgruppe für das Ge-
sundheits-, Fürsorge- und Erziehungswesen,
sowie mit der paritätischen Kommission für
das Baugewerbe (für Saisonarbeiter behandelt
worden.

Insgesamt hat das Arbeitsamt wie folgt Ge-
suche für ausländische Arbeitskräfte begut-
achtet:

Jahres-
aufent-
halter

Saison- und
div. Kurzauf-
enthalter

Befürwortungen
für

Einreisen 113 673
Stellenwechsel 270 3
Verlängerungen 204 1

Ablehnungen 31 74

Total 618 751
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Auszug aus den monatlichen Stichtagserhebungen

Monat	 Ganzarbeitslose	 Teilarbeitslose Offene Stellen	 Erfolgreiche	 Arbeitsbeschaffung
Vermittlungen	 Stand Ende Monat

M	 F	 T	 M	 F T M F	 T	 M	 F	 T	 M	 F	 T

Januar	 132	 66	 198	 176	 287 463 31 37	 68	 38	 43	 81	 52	 18	 70

Februar	 96	 64	 160	 216	 337 553 67 47	 114	 33	 44	 77	 56	 16	 72
März	 67	 54	 121	 155	 325 48o 62 44	 106	 46	 45	 91	 58	 18	 76
April	 67	 48	 115	 105	 276 381 57 54	 111	 59	 44	 103	 60	 17	 77
Mai	 67	 38	 105	 46	 227 273 80 58	 138	 52	 40	 92	 53	 15	 68
Juni	 48	 39	 87	 26	 147 173 84 62	 146	 37	 47	 84	 53	 19	 72
Juli	 61	 32	 93	 22	 66 88 97 48	 145	 15	 39	 54	 49	 19	 68
August	 46	 39	 85	 3o	 62 92 69 59	 128	 46	 6o	 106	 45	 22	 67
Sept.	 46	 31	 77	 13	 96 109 46 55	 101	 52	 54	 106	 43	 23	 66
Okt.	 38	 19	 57	 9	 43 52 5o 32	 82	 33	 45	 78	 4o	 21	 61
Nov.	 38	 13	 51	 37	 135 172 44 36	 8o	 35	 43	 78	 35	 19	 54
Dez.	 41	 36	 77	 34	 140 174 48 50	 98	 22	 36	 58	 39	 18	 57

Jahres- 62	 4o	 102	 72	 178
mittel

Ackerbaustelle

250 61 48	 109	 39	 45	 84	 48	 19	 67

der Arbeitslosenversicherung.

An 10 Landwirte wurden für den Anbau von
2924 Aren Futtergetreide und Körnermais
mien von insgesamt Fr.	 28'236.-- ausgerichtet.

Prä-

Während einerseits noch laufend Fragen aus der
geltenden Uebergangsordnung zu behandeln waren,
ist anderseits im November der Entwurf zu ei-

(Vorjahr:	 für 2810 Aren . Fr.	 21'012.--). nem neuen Arbeitslosenversicherungsgesetz in
die Vernehmlassung gegeben worden.

Für den in der Landwirtschaft verbrauchten
Treibstoff (1978) konnte an 9 Landwirte eine
Rückerstattung des Zollzuschlages von
Fr. 9'827.55 (9'672.40) überwiesen werden.

Die Ueberprüfungen und Auszahlungen erfolgten
gestützt auf Weisungen der Kant. Lanwirt-
schaftsdirektion bzw. der Eidg. Oberzolldi-
rektion und zu deren Lasten.

Oeffentliche Arbeitslosenversicherungskasse 

Die Verordnung vom 2.8.79 über die Verwal-
tungskosten ab 1980 brachte im einzelnen eini-
ge Aenderungen, hielt aber im wesentlichen am
Grundsatz von festen Kostensätzen fest und
überbindet die nicht genehmigten Kosten den
Kassenträgern (Kantone oder Gemeinden). Die
Verordnung stiess deshalb wiederum auf Wider-
stand von verschiedener Seite.

Eine Verordnung der EVD, vom 24.8.79, beende-
te eine vorübergehende Rechtsungleichheit und
legalisierte die Anrechnung von 50 Arbeits-
losentagen für den Nachweis der beitrags-
pflichtigen Beschäftigung.

Weitere Verordnungen betrafen

- die Herabsetzung des Beitragssatzes an die
Arbeitslosenversicherung ( von 0,8 auf
d, 5 %),

- die Befreiung der Altersrentner der AHV
von der Beitragspflicht in der Arbeits-
losenversicherung,

- die Verlängerung der Entschädigungsdauer
bei Teilarbeitslosigkeit, und

- die Teilarbeitslosigkeit beim Jahreswechsel.

Begrüsst wurde ein Kreisschreiben des BIGA
betr. die Stellung der Heimarbeitnehmer in

Der anfangs 1979 zu Lasten des BIGA in Betrieb
genommene Kleincomputer, NCR 399 mit Magnet-
kontenblätter, hat sich gegenüber der früheren
Lösung als kostensparend und beweglicher er-
wiesen (u.a. weniger Spitzenbelastungen bei
den Sachbearbeitern und weniger Barauszahlun-
gen).

Der Personalbestand sank im Berichtsjahr von
11 auf 8 z Personen, was für die nötigen
Dienstleistungen und den erforderlichen Be-
reitschaftsgrad als untere Grenze angesehen
werden muss.

Während die Zahl der erlassenen Kassenverfü-
gungen nur leicht zurückging (von 806 auf 743),
verminderte sich die Zahl der eingereichten
Beschwerden verhältnismässig stark (von 54
auf 16). Der damit anerkannterweise verbunde-
nen Entlastung des Versicherungsgerichtes
stand eine Mehrbelastung bei der Arbeitslosen-
kasse (Dokumentation, Orientierung der Versi-
cherten usw.) gegenüber.

Dem Kant. Arbeitsamt wurden etwas mehr Zwei-
felsfälle unterbreitet als im Vorjahr (35 ge-
genüber 28), doch sind solche Fälle nach wie
vor vorwiegend aufgrund von direkten Aus-
sprachen entschieden worden.

Die effektiven Taggeldauszahlungen sind ge-
genüber dem Berichtsjahr um über 20 % gestie-
gen und betrugen rund Fr. 3,46 Mio; davon ent-
fallen 1,7 Mio auf Ganzarbeitslose und 1,76
Mio auf Teilarbeitslose, 1,5 Mio an Männer
und 1,96 Mio an Frauen (leichte Veränderung
nach den Endbuchungen vorbehalten).

Ueber die Tätigkeit der Arbeitslosenkasse wird,
nach den gesetzlichen Bestimmungen und Erfor-
dernissen des BIGA, zu gegebener Zeit ein se-
parater und ausführlicherer Bericht erstellt
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werden.

Krisenhilfe für versicherte Arbeitslose 

Da trotz verbesserter Arbeitsmarktlage damit
gerechnet werden musste, dass eine gewisse
Anzahl Arbeitsloser ihren Taggeldanspruch in
der Arbeitslosenversicherung ausschöpfen wür-
den, hat der Regierungsrat die Krisenhilfe für
die Zeit vom 1.7. - 31.12.79 für das ganze
Kantonsgebiet eingeführt.

Bei den insgesamt 14 Personen, die in Biel bis
Ende des Berichtsjahres bei der Arbeitslosen-
versicherung (nach dem Bezug von 150 resp. 180
Taggeldern) ausgesteuert waren, handelte es
sich zu rund zwei Dritteln um Frauen. Einige
davon haben dann doch noch Arbeit finden bzw.
vermittelt werden können. 6 Ausgesteuerte ha-
ben sich für die Krisenhilfe angemeldet, doch
erfüllten 2 davon die gesetzlichen Vorausset-
zungen nicht. An 4 Bezüger (3 Frauen und 1
Mann) sind für insgesamt 85,7 Arbeitslosenta-
ge Fr. 5 , 565.60 (1978 = o) ausgerichtet wor-
den. An diese Auszahlungen leistet der Kanton
einen Beitrag von rund 50 %.

Hilfsfonds für Arbeitslose der Stadt Biel 

Bestand am 1. Januar 1979
Einnahmen: Spende der Fürsorgestiftung Moser +

(Auflösung)

Kant. Anteil an Kursbeiträge

Wertschriftenzinse

Ausgaben: div. Unterstützungen

Bestand am 31. Dezember 1979

Fr. 1,8171358•--
Co.,	 Biel

Fr. 5,000.--
Fr. 103.50
Fr. 60,952.05 Fr. 66,055.55

Fr. 1,883'413•55
Fr. 6,780.--

Fr. 1,876,633.55

Büro für Arbeitsbeschaffung

Das Arbeitsbeschaffungsprogramm bot wiederum
zahlreichen Arbeitslosen, die infolge gesund-
heitlicher Schäden oder anderer Behinderungen,
wegen ihren persönlichen Verhältnissen oder
aus andern Gründen grosse Mühe haben, wieder
eine Stelle zu finden, eine nützliche und
ihren Möglichkeiten angepasste Beschäftigung.
In den meisten Fällen dienten die Einsätze
der persönlichen Stabilisierung und dem spä-
teren Wiedereintritt ins normale Erwerbsleben.
Wenn sich auch einzelne selbst bei diesen Ar-
beiten und trotz besonderer Rücksichtnahme
nicht bewährten, so konnten andere oft nach
kurzer Zeit wieder eine Arbeitsstelle finden
bzw. vermittelt werden.

Ein Einsatz im Arbeitsbeschaffungsprogramm
bietet dazu die Möglichkeit einer in vielen
Fällen nötigen Betreuung, die vor allem in
der Beratung und einer angepassten Mithilfe
bei der Lösung von laufend anfallenden Pro-
blemen besteht und für die betreffenden Per-
sonen, zwecks Abbau von Angstgefühlen, Demo-
ralisierung usw., von grosser Bedeutung ist.

Die bisher unbefriedigende Situation inbezug
auf Feriengewährung an die während längerer
Zeit Beschäftigten konnte durch eine neue Re-
gelung mit Einbau des Teuerungsausgleichs ver-
bessert werden, indem bei gleichbleibenden
Lohnansätzen ein Feriengeld von 6% bei Ferien-
bezug oder Austritt gewährt wird.

Obwohl der grössere Teil der bisher im Arbeits-
beschaffungsprogramm eingesetzten Personen nur
während kürzerer Zeit beschäftigt worden ist,
erwies sich doch für eine wachsende Zahl von
äusserst schwer vermittelbaren Personen eine
längere Beschäftigungsdauer als unumgänglich,
wenn diese Leute nicht einfach der sozialen
Fürsorge zufallen sollten. Dadurch wurden in-
dessen die Beiträge von Bund und Kanton in
Frage gestellt, weshalb mit den zuständigen
kantonalen Stellen die Möglichkeit der Schaf-
fung eines Sozialprogrammes mit anderer Fi-
nanzierungsmöglichkeit (Lastenverteilung ge-
mäss Fürsorgegesetz) überprüft wurde. Ein
diesbezüglicher Entscheid der Kant. Fürsorge-
direktion steht z.Z. noch aus.

Bei den Aussenarbeiten lag das Hauptgewicht

auf dem im März in Angriff genommenen ca.
2,3 km langen Fitnessparcours im Vogelsang.
Der Einsatz von durchschnittlich 8 Mann er-
gibt eine Bauzeit von ungefähr 20 Monaten.
Bis Ende 1979 sind in teilweise erschwertem
Gelände (Arbeiten in Felspartien) rund 2,1 km
erstellt worden, jedoch ohne Hindernisse und
Posten. Dieses Teilstück wird von Läufern und
Spaziergängern schon rege benützt.

Das Jahr des Kindes brachte bei den für das
Kinderhilfswerk UNICEF ausgeführten Arbeiten
eine wesentliche Produktionserhöhung und Aus-
weitung der Tätigkeit. Biel wurde mit grossen
Aufträgen betraut, weshalb erstmals während
des ganzen Jahres ohne Unterbruch gearbeitet
werden konnte.

Der UNICEF ist mit der Fortführung dieser Ar-
beiten im bisherigen oder sogar in grösserem
Rahmen sehr gedient, und anderseits kann da-
durch laufend ca. 30 Personen (darunter vie-
len Frauen) willkommene leichte Arbeit ver-
schafft werden, die anderweitig fehlt.

Mit Ausnahme der ersten 4 Monate hat die Zahl
der Beschäftigten ziemlich kontinuierlich ab-
genommen; sie verringerte sich, entsprechend
der besseren Beschäftigungslage, von durch-
schnittlich 90 Personen im Vorjahr auf 60.
Ein Rückgang erfolgte dabei vor allem bei den
Männern, während bei den Frauen ungefähr gleich-
bleibende Einsätze zu verzeichnen waren. Das
Total der eingesetzten Personen betrug im Be-
richtsjahr 140 (205). Die Zahl der Einsatz-
stellen ist (von 26 im Vorjahr) auf 18 zurück-
gegangen.

Eine Gegenüberstellung von Arbeitsstunden und
Aufwand im Berichts- und Vorjahr ergibt fol-
gendes Bild:
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Anzahl Arbeitsstunden

1979 1978

99'009,4 131'573,3

Bruttolöhne Fr. 984'918.65 Fr. l'392'189.35
Sozialleistungen Fr. 66'213.45 Fr. 100'793.75
Material Fr. 97'526.60 Fr. 37'663.55

Fr. 1'148'658.70 Fr. l'5301646.65

Rückerstattungen Fr. 116'085.95 Fr.

Netto Aufwand Fr. 1'032'572.75 Fr. 115301646.65

Für die anerkannten Projekte wird ein Bundes-
beitrag von 26 % der anrechenbaren Auslagen
gewährt, während der Kantonsbeitrag 37 % da-
von ausmachen wird.

Foyer Schöni 

Das Foyer Schöni hat seine anspruchsvolle'Auf-
gabe mit recht gutem Erfolg weitergeführt. Es
beherbergte insgesamt 15 Vollpensionäre wäh-
rend kürzerer oder längerer Zeit. 6 extern
wohnende Personen nahmen täglich einzelne
oder mehrere Mahlzeiten im Heim ein. Die
Höchstzahl der Schutzbefohlenen belief sich
auf 9. Durch grossen persönlichen Einsatz ge-
lang es dem Leiter, die Pensionäre mit einzel-
nen Ausnahmen zum regelmässigen Arbeiten und
zur Beachtung einer gewissen Ordnung und Dis-
ziplin zu bewegen. Ein junger Mann musste in
ein Jugendheim eingewiesen werden. Es kam
auch hie und da zu einem nicht gemeldeten
Fernbleiben. Endziel der Betreuung ist die
Wiedererlangung der Selbständigkeit seitens
der Betreuten, also ihre Wiedereingliederung
in die Gesellschaft. Hiezu dienen vor allem
Gespräche unter vier Augen und im Plenum, so-
wie eine verständnisvolle, aber konsequente
Führung. Die Uebertragung der Verantwortung
für gewisse Verrichtungen im Heim wirkt sich
günstig aus. Aber auch eine vielseitige Frei-
zeitgestaltung ist von wesentlicher Bedeutung.
Es wird Sport getrieben (Schwimmen, Spiele,
Wanderungen, Bergtouren). Gemeinsame Besich-
tigungen stehen ebenfalls auf dem Programm.
Das Basteln kommt nicht zu kurz. Selbstver-
ständlich wird auf eine gute Zusammenarbeit
mit städtischen Dienststellen und privaten
Institutionen geachtet. Zudem erweisen sich
Kontakte mit den Arbeitgebern der Pensionäre
als fruchtbar.



G E M E I N D E A U S G L F. I C H S K A S S E
BIEL

Der Bundesrat hat zu Beginn des Berichtsjahres
1979 die 9. AHV-Revision inkraftcesetzt. Das
wesentliche Ziel der zahlreichen und einschnei-
denden Aenderungen auf dem Gebiet der AHV-Bei-
träge und der Leistungen bestand in der finan-
ziellen Konsolidierun g unserer grössten Sozial-
versicherun g . Ob das Ziel wenigstens teilweise
erreicht wurde, ist heute noch ungewiss. Unsere
Landesregierung hat ebenfalls rechtzeitig fest-
gestellt, dass der im Jahre 1978 den AHV- und
IV-Rentnern versprochene 5 prozentige Teuerungs-
ausgleich auf den 1.1.80 wirksam sein sollte.
Nach dieser, bei den Leistungsbezügern recht
wenig beachteten, Rentenerhöhung betragen die
monatlichen Mindestleistungen Fr. 550.-- für
alleinstehende Personen, und Fr. 825.-- für
Ehepaare. Natürlich ist auch mit dem erwähnten
Teuerungsausgleich die wirtschaftliche Existenz
unserer Rentenbezüger nicht garantiert. Wir
werden somit auch in den kommenden Jahren auf
die viel kritisierten Ergänzungsleistungen zur
AHV/IV angewiesen sein.

Unsere gesamte Altersvorsorge steht auf wackeli-
gen Füssen, da auch die Realisierung der beruf-
lichen Altersvorsorge (2. Säule) auf ernsthafte
Schwierigkeiten gestossen ist. Eine wirksame
Lösung scheint jedenfalls in weite Ferne ge-
rückt, nachdem die vorberatende Kommission des
Ständerates eine vom ursprünglichen Projekt
wesentlich abweichende Gesetzesvorlage ausar-
beitete. Nach diesem Vorschlag bestünde nicht
mehr das Leistungsprimat, bei welchem eine be-
stimmte Mindestleistung vorgeschrieben werden
könnte, sondern das Beitragsprimat. Die zumut-
baren Versicherungsprämien treten somit ins
Zentrum. Fachleute sehen dieser wohl billigeren
Lösung des Ständerates sehr skeptisch entgegen.
Man argumentiert zu Recht, dass dadurch der
verfassungsmässige Auftrag einer angemessenen
Sicherstellung des bisherigen Lebensstandes
kaum verwirklicht werden könnte.

Wir haben bereits letztes Jahr von den bevor-
stehenden, organisatorischen Aenderuncen in
unserer Abteilung berichtet. Umfragen haben er-
geben, dass sämtliche schweizerischen Ausgleichs-
kassen im Interesse einer ordnungsgemässen Durch-
führung der übertragenen Aufgaben zum raschen
Einsatz von EDV-Anlagen gezwungen werden. Dass
der rasche Uebergang auf moderne Hilfsmittel
aber auch neue Probleme schaffen kann, hat die
Ausgleichskasse des Kantons Bern im Jahre 1979
miterlebt. Es sind dort im Zusammenhan g mit dem
Beitragsinkasso durch EDV gewaltige Schwierig-
keiten und Arbeitsverzögerungen eingetreten,
welche bis heute noch nicht behoben werden konn-
ten. Dadurch ist die eventuelle Angliederung
der Gemeindeausgleichskassen Bern und Biel an
die IPM-Grossanlage in Bern zumindest sehr
fraglich geworden. Die damit entstandene un-
sichere Lage ist für uns sehr unangenehm, weil
wir auch in den nächsten Jahren auf die kon-
ventionellen alten Buchungsmaschinen angewie-
sen sind. Im übrigen verlangt das Bundesamt
für Sozialversicherungen in Bern ab 1981 die
EDV-mässige Verarbeitung der "Individuellen
Versichertenkonti". Die Hauptkasse in Bern
wird also bereits im laufenden Jahre erste Be-
schlüsse über unsere künftigen Hilfsmittel
fassen müssen.

Die Durchführungsarbeiten in den Sozialver-
sicherungen werden durch laufende Gesetzes-
revisionen und neue Weisungen erschwert. So
hat uns die 9. AHV-Revision per 1.1.79 sowie
die neue Kinderzulage-Ordnung des Jahres 1978
eine ganz beträchtliche Mehrarbeit gebracht.
Auch die wirtschaftliche Rezession der Jahre
1975 - 1977 hat auf dem Gebiet der gesetzli-

chen Beiträge und des Beitragsinkassos deutli-
che Spuren hinterlassen. So ist beispielsweise
seit einigen Jahren eine starke Erhöhung der
nichterwerbstätigen Personen (meistens vorzei-
tige Pensionierungen) festzustellen. Kleinbe-
triebe wechseln in rascher Folge den Besitzer
oder arbeitslose Personen versuchen eine selb-
ständige Existenz aufzubauen. Oft wird das Ex-
periment nach kurzer Zeit wieder	 abgebrochen.
Dies alles sind Zeichen einer unstabilen Wirt-
schaftslage.

Aus der nachfolgenden Zusammenstellung der Mit-
gliederzahl unserer Zweigstelle per 31.12.79
ist die starke Zunahme von Kleinbetrieben des
Handels, Gewerbes und der Industrie sowie der
Nichterwerbstätigen ersichtlich.

Landwirtschaftsbetriebe

Handel, Gewerbe, Industrie

Vereine

Verwaltungen

Hausdienstarbeitgeber

Nichterwerbstätige mit
eigener Abrechnungs-
nummer	 390	 334

Arbeitnehmer ohne bei-
tragspflichtige Ar-
beitgeber	 8 	 6

2'665	 2'493

Sehr erfreulich ist die Feststellung, wonach
die Beitragsablieferungen 1979 um nahezu 10 %
zunahmen, während diese noch im Vorjahr erst-
mals in der Geschichte der AHV leicht zurück-
gingen. Wenn wir davon ausgehen, dass die ab-
gelieferte Beitragssumme von 30,2 Mio. Franken
einem Erwerbseinkommen von mindestens 300 Mio.
Franken entspricht, dann ist das Resultat doch
aussagefähig über die gute Erwerbssituation
der Arbeitnehmer in der Gemeinde Biel. Nicht so
rosig ist die Einkommenslage bei den Selbstän-
digerwerbenden, welche allerdings ihre Beiträ-
ge noch auf den schlechten Geschäftsjahren
1975/76 bezahlten. Immerhin muss beigefügt
werden, dass für die Selbständigerwerbenden
seit dem 1.1.79 rund 6 % erhöhte Beitragsan-
sätze angewendet werden. (Siehe nachstehende
Tabelle)

Auch die Zunahme bei den Versicherungsleistun-
gen um rund 3,3 Mio. Franken oder 7,66 % darf
sich durchaus sehen lassen. Diese entspricht
übrigens ziemlich den Erwartungen. Der geplan-
te Leistungsabbau bei den AHV- und IV-Renten
im Zusammenhang mit der 9. AHV-Revision wird
sich erst im Jahre 1980 voll auswirken. Zur
objektiven Beurteilung der Leistungsentwick-
lung muss allerdings berücksichtigt werden,
dass die Mehrauslagen fast durchwegs auf ver-
mehrte Leistungsbezüger zurückzuführen sind
und weniger auf allgemeine Leistungserhöhungen.
(Siehe nachstehende Tabelle)
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Beiträge 1979	 Beiträge 1978 Veränderungen
Fr.	 Fr.

3'431'428.05	 3'560'695.45	 -	 3,63
Persönliche AHV/IV/EO-Beiträge von

Selbständigerwerbenden

Lohnbeiträge von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern

Arbeitslosenversicherungsbeiträge

Beiträge gem. Gesetz über Kinderzulagen
für Arbeitnehmer vom 5.3.61

Beiträge für Familienzulagen in der
Landwirtschaft (Bund und Kanton)

24'905'539.10	 22'284'157.50	 +	 11,76

1'874'445.85	 1'851'343.88	 +	 1,24

30'211'413.--	 27'696'196.83	 +	 9,0

2'668'919.10	 2'573'545.39	 +	 3,7

2'959.75	 2'018.35	 + 46.64

32'883'291.85	 30'271'760.57	 +	 8,6     

Leistungen 1979	 Leistungen 1978 Veränderungen
Fr.	 Fr.

AHV-Renten

- ordentliche Renten	 30'488'520.--	 28'276'985.--	 +	 7,82

- ausserordentliche Renten	 1'335'792.--	 1'489'011.--	 - 10,29

	

31'824'312.--	 29'765'996.--	 +	 6,91

Invalidenrenten IV	 5'705'304.--	 5'291'459.--	 +	 7,82

Hilflosenentschädigungen 	 345'840.--	 278'852.--	 + 24,02

Erwerbsausfallentschädigungen EO	 1'503'019.60	 1'358'630.--	 + 10,62

	

39'378'475.60	 36'694'937.--	 +	 7,31

Ergänzungsleistungen zur AHV/IV (EL) 	 4'393'056.--	 4'093'014.--	 +	 7,33

Kinderzulagen an nicht-landwirtsachaftliche
Arbeitnehmer	 2'575'735.75	 2'257'470.--	 + 14,09

Familienzulagen für die Landwirtschaft
(Bund und Kanton) 	 1'846.--	 3'487.--	 - 47,07

46'349'113.35	 43'048'908.--	 +	 7,66

Es dürfte allgemein bekannt sein, dass die Fi-
nanzierung der Sozialversicherungen unseres
Landes ohne namhafte Subventionsbeiträge der
öffentlichen Hand vollkommen ausgeschlossen
ist. Die Subventionsbeiträge von Bund, Kanto-
nen und Gemeinden nehmen besonders nach jeder
Gesetzesrevision zu. So haben sich auch die
Gemeindebeiträge der Stadt Biel von 1970 bis
1979 um	 Fr. 1'112'000.-- oder 74,66 %
erhöht und betragen ohne Anteil an die kanto-
nalen Zuschüsse nach Dekret mehr als 2,5 Mio.
Franken im Jahr. Für 1980 erwarten wir gar eine
Kostensteigerung um 400'000 Franken. Nachste-
hend geben wir die Subventionsbeiträge der
Gemeinde Biel für 1979 bekannt:

Budget

	

1978	 1979	 1980

	

Fr.	 Fr.	 Fr.

Gemeindebeitrag an die AHV

Gemeindebeitrag an die IV

Gemeindebeitrag an die EL

Gemeindebeitrag an die Familienzulagen
in der Landwirtschaft

1'389'834.--

713'203.--

566'886.--

249.--

	

1'319'453.--	 1'487'000.--

	

670'882.--	 775'000.--

	

511'316.--	 640'000.--

	

215.--	 300.--

2'670'172.--	 2'501'866.--	 2'902'300.--
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GEMEINDESTELLE FUER
A L T E R S-, H INT ERLASSE N E N-
UN D INV ALIDENFUERSORGE 

Die bereits 1978 festgestellte Ruhephase in
der eidgenössischen Alters-Vor- und Fürsorge
hat sich auch im Berichtsjahr fortgesetzt.
Hauptgrund des ungewöhnlichen Stillstandes ist
die angespannte Finanzlage der öffentlichen
Hand. Eine löbliche Ausnahme machte nun gerade
die Gemeinde Biel, welche den AHV- und IV-Rent-
nern mit bescheidenem Einkommen wiederum eine
freiwillige Weihnachtszulage entrichtete. Die-
se Weihnachtsgeschenke an Bezüger von Ergän-
zungsleistungen und kantonalen Zuschüssen nach
Dekret werden nun vermutlich institutionalisiert,
d.h. sie kommen jedes Jahr automatisch zur Aus-
zahlung. Der Gemeinderat wird allerdings jähr-
lich über die Höhe der Leistung entscheiden
müssen. Im Berichtsjahr erhielten 1'264 Perso-
nen insgesamt Fr. 362'880.--, gegenüber 1'040
Personen und Fr. 298'500.-- im Vorjahr.

Zwei Ereignisse verdienen besondere Erwähnung:

Bekanntlich wurde am 24.6.77 ein neues Bundes-
gesetz über die Zuständigkeit für die Unter-
stützung bedürftiger Personen geschaffen. Unse-
re kantonalen Zuschüsse nach Dekret, wurden dem
interkantonalen Lastenausgleich unterstellt.
Das neue Bundesgesetz kam 1979 erstmals zur An-
wendung. Es zeigte sich, dass wohl ein bedeuten-
der Arbeitsmehraufwand entstand, anderseits der
finanzielle Beitrag anderer Kantone recht be-
scheiden blieb. So betrug die Rückerstattung an-
derer Kantone an unsere Fürsorgeleistungen pro
1979 von rund 1,7 Mio. Franken lediglich
Fr. 19'935.50. Dabei anerkennen einzelne Kan-
tone die bernischen Zuschüsse noch nicht als
Fürsorgeleistung und verweigern entsprechende
Kostenübernahmen.

Die Direktion des Seelandheimes Worben hat al-
len Heiminsassen Ende 1979 die Pensions- und
Pflegekosten-Ansätze rückwirkend auf den 1. Ja-
nuar 1979 mitgeteilt. Gleichzeitig wurden auch
die neuen Ansätze ab 1.1.80 bekanntgegeben. Die
Preiserhöhungen waren teilweise ausserordentlich
hoch und betragen in vielen Einzelfällen bis zu
Fr. 27.-- im Tag. Es ist ganz klar, dass die
meisten AHV-Rentner in Worben diese Preisauf-
schläge nicht selber begleichen können, und

Zusatzleistungen

sich dann an die Fürsorgebehörden wenden. Für
1979 betrugen die Mehrkosten an erhöhten Pen-
sions- und Pflegebeiträgen, für die durch un-
ser Amt betreuten Rentner im Seelandheim Wor-
ben, rund Fr. 50'000.-- und für 1980 werden es
rund Fr. 100'000.-- sein. In der kantonalen
Fürsorgeabrechnung bedeuten diese Pensions—und
Pf legekostenerhöhungen weitgehend eine reine
Kostenverlagerung von einem Kostenträger auf
den andern.

Wir haben	 1979 wohl letztmals eine jährliche
Gesamtrevision aller Leistungsdossiers vorge-
nommen. Neue, erschwerende und teilweise pra-
xisfremde Weisungen des Bundesamtes für So-
zialversicherungen in Bern schreiben uns vor,
in Zukunft die Krankheitskostenrechnungen un-
serer Rentner jährlich zweimal zu prüfen und
mit dem Kanton Bern abzurechnen. Dies zwingt
uns, die Durchführungsarbeiten der Zusatzleist-
ungen neu zu überdenken. Vermutlich werden nun
die periodischen Revisionen alle zwei Jahre
stattfinden. 1979 erhielt die Gemeindestelle
für AHIF 254 Neuanmeldungen für Zusatzleistun-
gen. Davon erhielten 171 Personen neu eine Er-
gänzungsleistung und 150 Personen einen kan-
tonalen Zuschuss. Die übrigen Gesuche mussten
abgewiesen werden.

Wie zu erwarten war, blieb die Bezügerzahl von
Zusatzleistungen mit 2'347 Personen praktisch
unverändert. Demgegenüber stieg der gesamte
Leistungsbetrag um rund 300'000 Franken auf
Fr. 6'131'500.--. Dadurch stieg auch die durch-
schnittliche Leistung pro Bezüger auf
Fr. 2'612.48. Einmal mehr sind die erhöhten
Kosten in Alters- und Pflegeheimen hauptver-
antwortlich.

Zu den Daueraufgaben der Abteilung gehören
auch die Abgabe verbilligter Kartoffeln und
Aepfel an Personen in bescheidenen wirtschaft-
lichen Verhältnissen. Ferner wird die im Jahre
1964 eingeführte Abgabe stark verbilligter
Abonnemente auf dem Netz der städt. Verkehrs-
betriebe weitergeführt. Etwas überraschend nahm
das Interesse an der Naturalaktion 1979 zu,
während die Bezügerzahl der Bus-Abonnemente
beinahe unverändert blieb.

Bezüger	 Leistungen-	 Bezüger	 Leistungen
1979	 Fr.	 1978	 Fr.

Ergänzungsleistungen (Bundesgesetz über EL)

Kantonale Zuschüsse (Kantonales Dekret)

1'227

1'120

2'347

4'393'056.--

1'738'452.10

6'131'508.10

1'203

1'158

2'361

4'093'014.--

1'741'243.--

5'834'257.--

Naturalaktion 1979

Kartoffeln

Aepfel

11'250 kg

6'345 kg

(Vorjahr: 9'810 kg)

(Vorjahr: 5'115 kg)

Abonnemente der Verkehrsbetriebe Jahresabonnemente	 Semesterabonnemente

1. Semester 1979
2. Semester 1979 

297	 391
402    

297	 793   

Hundetaxe-Reduktion 16 Gutscheine	 (Vorjahr 19)
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G EMEINDESTELLE FUER
K RANKENVERSICHERUNG

Seit vielen Jahren wird vorwiegend auf politi-
scher Ebene über die notwendige Gesamtrevision
des 1890/1911 geschaffenen Kranken- und Unfall-
Versicherungs-Gesetz (KUVG) geschrieben und
diskutiert. Ausschlaggebend für die heftigen
Kontroversen ist wohl die Frage über die ge-
rechte Kostenabdeckung der nun hinreichend be-
kannten Kostenexplosion im Gesundheitswesen.
Die Leistungen der Krankenversicherung sollten
ebenfalls stark verbessert werden:

- Zeitlich unbeschränkte Spitalpflege
- Vorsorgeuntersuchungen als Pflichtleistung
- Einführung einer Zahnbehandlungskosten-
versicherung

- Neuordnung der Krankengeldversicherung

Ferner müsste der Solidaritätsgedanke in der
Krankenversicherung . zugunsten der Frauen und
der Personen mit bescheidenem Einkommen ver-
bessert werden. Man spricht in letzter Zeit
insbesondere von der verbesserten Mutterschafts-
versicherung mit erhöhtem Kündigungsschutz.
Der ausgearbeitete Vorschlag des Bundesrates
über ein neues KUVG sollte die inzwischen ein-
gereichte "Mutterschutz-Initiative" der ver-
schiedenen Frauenorganisationen ersetzen. Eine
bevorstehende Volksabstimmung wird hier zeigen,
ob die ausserordentlich weit reichenden Forde-
rungen des "Volksbegehren für einen wirksamen
Mutterschutz" verwirklicht werden können. Die
Realisierung der nahezu 800 Mio. Franken ko-
stenden Volksinitiative könnte tatsächlich nur
über Lohnprozente erfolgen. Die geforderte,
verbesserte Solidarität innerhalb des Schwei-
zervolkes bestünde selbstverständlich im er-
höhten lohnabhängigen Sozialversicherungsbei-
trag, welcher nun bereits auf 10,5 % steht
(AHV/IV/E0/ALV-Beitrag). Ist der Schweizer aber
zu mehr Sozialbeiträgen bereit?

Es ist ein offenes Geheimnis, dass innerhalb
der sozialen Krankenversicherung ein harter
Existenzkampf besteht. Die grosse Gefahr inner-
halb der Krankenversicherung kommt nun weniger
von diesem internen Konkurrenzkampf, als von
der immer stärker werdenden Privatassekuranz,
welche in die Domäne der Sozialversicherungen
einbricht. Es handelt sich meistens um kombi-
nierte Risikoversicherungen konzessionierter
und gewinnstrebender Versicherungsgesellschaf-
ten, wobei nach den bisherigen Erfahrungen bei
der Krankenversicherung nur die sogenannten
"guten Risiken" gesucht werden. Das neue KUVG
müsste eigentlich auch in diesem Wirrwarr Klar-
heit schaffen. Die Gemeinde Biel ist an der
klaren Aufgabentrennung stark interessiert.

Im Schatten der gesamtschweizerischen Ausei-
nandersetzung über die Neuordnung des Gesund-
heitswesens standen im Berichtsjahr 1979 die
umfangreichen Revisionsarbeiten für ein neues
Reglement über die obligatorische Krankenver-
sicherung in der Einwohnergemeinde Biel. Wie
bereits im letzten Jahresbericht ausgeführt,
sind die stets zunehmenden Ausgabenüberschüsse
der 12 Vertrags-Krankenkassen Hauptgrund der
notwendig gewordenen Neuordnung. Im Jahre 1978
erzielten 11 Kassen einen zum Teil namhaften
Rückschlag. Nur eine Kasse realisierte einen
bescheidenen Einnahmen-Ueberschuss. Die Gesamt-
abrechnung präsentiert sich für 1978 wie folgt:

Fr. 4,774'297.48
Fr.	 4'2291214.55 

Ausgabenüberschuss	 Fr.	 545'082.93

Zum Vergleich 1977	 Fr.	 241'365.96

Im Laufe der recht schwierigen Verhandlungen
zwischen der städtischen Fürsorgedirektion
Biel und den Vorstandsmitgliedern des Bezirks-
verbandes der Krankenkassen Biel-Seeland
stellte sich die Grundsatzfrage, ob die obli-
gatorische Krankenversicherung in der Gemeinde
Biel überhaupt aufzuheben wäre oder ob eine
annehmbare, einfachere und für die Gemeinde
Biel finanziell tragbare Lösung möglich sei.
Der Gemeinderat der Stadt Biel hat diese Grund-
satzfrage am 28. September 1979 entschieden
und zwar zugunsten der Beibehaltung des Obli-
gatoriums. Er hat auch die Richtlinien für das
neue Reglement festgelegt, welche zusammenge-
fasst lauten:

a) Die gültigen Einkommensgrenzen für die Ver-
sicherungspflicht sollen angemessen erhöht
werden. Dadurch wird ein verbesserter Risi-
koausgleich erzielt.

b) Die Gemeindebeiträge an die obligatorisch
versicherten Personen werden periodisch den
veränderten, wirtschaftlichen Verhältnissen
angepasst. Insbesondere soll die Gemeinde
Biel in Zukunft keine Betriebsdefizite der
Vertragskassen mehr übernehmen.

c) Die Prämienpolitik, d.h. Festsetzung der
Versichertenprämien wird ausschliesslich
Sache der Vertragskassen. Diese Lösung eli-
miniert gewisse ungerechte Prämienbelastun-
gen. Sie erspart der städtischen Fürsorge-
direktion zudem zahlreiche, schwierige Ver-
handlungsrunden.

d) Der Kanton Bern soll zu vermehrter Beitrags-
leistung für minderbemittelte Personen an-
gehalten werden.

e) Die Gemeinde Biel trägt wie bisher nebst
den Finanzierungsbeiträgen auch die Ueber-
nahmegarantie nichtbezahlter Krankenkassen-
Prämien und Kostenanteile. Ferner über-
wacht sie die Einhaltung des Obligatoriums
und weist versicherungspflichtige Personen
den Vertragskassen zu.

Während der Verhandlungen haben 11 der 12 Ver-
tragskassen eine separate Vereinbarung zum
gültigen Reglement über die Mitgliederbeiträge
auf den 31. Dezember 1979 gekündigt. Der Haupt-
vertrag zwischen der Gemeinde und den einzelnen
Kassen blieb jedoch unverändert inkraft. Unver-
zügliche Verhandlungen mit dem Vorstand des Be-
zirksverbandes der Krankenkassen Biel-Seeland
ergaben eine gegenseitige Uebereinstimmung und
Abfassung einer neuen Vereinbarung, gültig ab
1. Januar 1980. Dabei wurden die Prämiensätze
zwischen 14 und 17 % erhöht. Die obligatorisch
versicherten Personen bezahlen somit für 1980
folgende Jahresprämien für Krankenpflege, mi-
nimales Taggeld und Spitalzusatz von 40 Franken
pro Tag:

Gesamtaufwand
Gesamtertrag

Jahresprämie Männer

Frauen

Fr.	 636.--
Fr.	 690.--

Jugendliche Fr. 480.--
Kinder	 Fr. 360.--
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Der Gemeinderat der Stadt Biel hat in seiner
Sitzung vom 5. Oktober 1979 die neuen Prämien-
sätze genehmigt.

Wie aufgrund der Kostenentwicklung zu erwarten
war, musste die Gemeinde Biel den Vertragskas-
sen 1979 wiederum einen zusätzlichen Beitrag
an die Betriebsrechnung 1979 entrichten. Der
Gemeinderat beschloss in der Sitzung..vom
19.10.1979 und der Stadtrat am 15.11.1979, eine
einmalige Kostenvergütung von 48 Franken pro
Versicherten auszuzahlen. Die Mehrauslagen für
4'350 Personen betrugen Fr. 208'840.--.

Die Gemeindestelle für Krankenversicherung hat
im Berichtsjahr 405 Familien und Einzelpersonen
auf ihre Versicherungspflicht hin geprüft. Da-
bei kamen 271 Personen neu ins Obligatorium.
Wir erhalten pro 1979 folgende Mitgliederbewe-
gung:

Versicherte Personen 1.1.1979	 4'890

Neuzugang	 271

Abgänge (Umteilung, abgereist,
gestorben)	 542 	 271

Versicherte Personen 31.12.1979	 41619

Davon hatten 2'470 Personen Anspruch auf kan-
tonal-bernische Staatsbeiträge für minderbe-
mittelte Personen. Dieser Kantonsbeitrag be-
lief sich für 1979 auf Fr. 114'439.--. Die Ge-
meinde Biel ihrerseits
mienbeiträge:

Versichertengruppe I

leistete folgende Prä-

1979	 1978

(Anspruch auf Staats-
beitrag)

386'542.-- 343'525.--

Versichertengruppe
II und III
(ohne Staatsbeitrag)

218'867.-- 304'504.--

6o5'409.-- 648'o29.--
+ einmaliger Kosten-
beitrag wie oben 2081840.-- 144'625.--

T o t a 1 814'249.-- 792'654.--

Zu den Hauptaufgaben der Gemeindestelle für
Krankenversicherung gehört auch das nachträg-
liche Inkasso nicht bezahlter Krankenkassen-
Prämien und Selbstbehalte der versicherten Per-
sonen. Wir haben im Berichtsjahr ein konse-
quenteres Mahn- und Inkassoverfahren angewandt,
wobei leider auch Betreibungen unvermeidlich
wurden. Infolge Erhalt von Verlustscheinen, Ab-
reise ins Ausland oder Todesfall mussten Bei-
tragsguthaben früherer Jahre in der Höhe von
Fr. 30'480.25 als uneinbringbar abgeschrieben
werden. 1979 übernahmen wir ausstehende Bei-
träge von Fr. 52'960.55. Anderseits konnten
wir in der gleichen Zeitperiode Rückerstattun-
gen von insgesamt Fr. 50 1 938.80 verbuchen. Ab-
schliessend möchten wir noch erwähnen, dass
auf den 31. Dezember 1979 Charles Tock, Sach-
bearbeiter der Gemeindestelle für Krankenver-
sicherung nach 21 Dienstjahren in den Ruhestand
getreten ist. Während 18 Jahren hat Charles
Tock alle Aufgaben der obligatorischen Kranken-
versicherung gewissenhaft und mit viel Sach-
kenntnis durchgeführt.

141



Hochbauamt
F. Leuenberger

Sekretariat

Neubau

Unterhalt

Bauinspektorat

Dienststelle
Altstadt

Werkhof

_ Vermessungsamt
P.H. Flotron

Nachführung

Leitungs-
kataster

Stadtplanungsamt
W. Hüsler

Sekretariat

Planungsbüro

Alignementsbüro

Techn. Dienste

Baudirektion /Direction des travaux publics
Vorsteher: Gemeinderat Otto Arnold

Baudirektion
O. Arnold

Dir.-Sekretariat
K. Affolter

Strassen-
unterhalt

Kanalisations-
unterhalt

Kehrichtabfuhr

Sekretariat

Neubau

Landerwerb
Perimeter

Strassen-
inspektorat

Abwasseranlagen

Industrie-
rückstände

Tiefbauamt
R. Ammann

Sekretariat

Projektierung,
Planung, Neubau

Unterhalt der
grünanlagen

Pflanzenanzucht-
betrieb

Stadtgärtnerei
A. Kiener
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Office du cadastre
P.H. Flotron

Conservation

Cadastre des con-
duites souterraines

Direction des tra-
vaux publics
O. Arnold

Entretien des routes

Entretien des
canalisations

Enlèvement des
ordures

Secrétariat de la
direction

Office municipal
d'architecture
F. Leuenberger

Secrétariat

Département des
constructions

Département de
l'entretien

Inspection des
constructions

Service de la
vieille ville

Chantier municipal

Office du génie civil
R. Ammann

Secrétariat

Nouvelles
constructions

Acquisition de
terrain / Périmètre

Inspection de la
voirie

Installations pour
eaux usées

Service des résidus
industriels

Office d'urbanisme
W. Hüsler

intérimaire

Secrétariat

Département de
planification

Alignements

Services techniques

Service des parcs e
promenades
A. Kiener

Secrétariat

Projets, planifica-
tion, réalisation

Entretien des sur-
faces vertes

Etablissement
horticole
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ALLGEMEINES

Die öffentliche und private Bautätigkeit be-
wegte sich im gesamtschweizerischen Rahmen.
Der leichte konjunkturelle Aufschwung, der sich
für die nächsten drei bis vier Jahre halten
dürfte, hat sich konsolidiert. Der erhöhten
Nachfrage nach Einfamilienhäusern wurde mit
entsprechenden planerischen Mitteln Rechnung
getragen. Es ist allerdings kaum damit zu
rechnen, dass dieser Trend anhalten wird, weil
mittelfristig mit einer Erhöhung der Preise für
Bauleistungen, der Hypothekarzinssätze und der
Eigenkapitalanteile zu rechnen ist, was zu
einer erhöhten Nachfrage nach grösseren Miet-
wohnungen führen dürfte. Daraus dürfte sich
auch der augenfällige Aufschwung für die quali-
tative Verbesserung der bestehenden Bausubstanz
herleiten lassen.

Einen bedeutenden Anteil an der Belebung der
Bauwirtschaft haben die Gemeindebauvorhaben.
Wenn auch mit der erfolgreichen gemeinderät-
lichen Politik zum Abbau des alten Schulden-
berges unserer Bautätigkeit Schranken gesetzt
sind, konnten bedeutende Investitionen ausge-
löst werden (u.a. Stadttheater). Grossbaustel-
len wie Gymnasium Strandboden, Gewerbeschule
oder Hauptsammelkanal stehen für die nächsten
Jahre nicht mehr im gleichen Ausmass an - von
einem möglichen Entscheid zur N 5 abgesehen.
Doch stehen wir u.a. vor einem grossen Reno-
vationsprogramm für die Altstadtliegenschaften
und die Schulhäuser, deren Grundlagen im Ge-
schäftsjahr erarbeitet wurden, vor einer Umge-
staltung des Kreuzplatzes und dem erhofften Neu-
bau einer 2. Tunnelröhre an der Mettstrasse
(Unterführung SBB).

Der Entwurf zu einer neuen Bauordnung konnte
auf Sachbearbeiterstufe abgeschlossen werden.
Im Bereich Energiesparen und Umweltschutz
konnten mit der Einführung der amtlichen Oel-
feuerungskontrolle und mit verschiedenen bau-
lichen Vorkehrungen bei städtischen Liegen-
schaften entscheidende Schritte getan werden.

Zur Attraktivierung der Stadt sind verschie-
dene Massnahmen eingeleitet worden. Im Bereich
Wohnstrassen wurden bereits fünf konkrete Vor-
haben ausgearbeitet, die mit der betroffenen
Bevölkerung eingehend diskutiert werden. Für
die Gestaltung der Marktgasse liegt ebenfalls
ein Projekt vor, während für den verkehrsfreien
Ring in der Altstadt der Gemeinderat die not-
wendigen Beschlüsse gefasst hat.

Als Beitrag an die Attraktivierung des öffent-
lichen Verkehrs hat die Bevölkerung im Dezem-
ber 1978 die erste Etappe zur Erweiterung der
VB-Gebäulichkeiten nach einem Projekt des Hoch-
bauamtes beschlossen. Im Berichtjahr konnten
sämtliche technischen, organisatorischen und
rechtlichen Vorbereitungen beendet werden, so
dass die Realisierung des Projektes 1980 mög-
lich wird.

Den VB konnten im weitern verschiedene neue
gedeckte Haltestellenunterstände erstellt
werden.

Unvorhersehbare Umstände haben leider verun-
möglicht, dass der Strandboden im Berichtjahr
fertiggestaltet werden konnte. Nach einigem
Zögern hat der Stadtrat aber nun die letzten
Kreditbeschlüsse gefasst, so dass - wenn im
Zusammenhang mit dem Gymnasiumsneubau keine
weiteren Ueberraschungen eintreten - 1980
die Anlage der unbeschränkten öffentlichen Be-
nützung übergeben werden kann.

Die Grün-, Turn- und Sportanlage Mettmoos steht
vor ihrer Vollendung und wird 1980 der Oeffent-

lichkeit übergeben werden können.

Erfreulich ist ebenfalls die fertigprojektierte
Familiengartenanlage "Brüggmoos", deren 1.
Etappe unter Vorbehalt eines positiven Ent-
scheides des Stadtrates 1980 realisiert werden
kann.

REGLEMENTE UND VERORD-
NUNGEN

Bauordnung 

Im vergangenen Jahr wurde der Entwurf zu einer
neuen städtischen Bauordnung erarbeitet. Durch-
geführt wurden die Arbeiten von einem Arbeits-
team der Verwaltung unter der Führung des Stadt-
planungsamtes. Zur Beratung konnte zusätzlich
eine Fachgruppe beigezogen werden, in welcher
die wesentlichen Fachverbände und weitere Amts-
stellen vertreten waren.

Verordnung über den Vollzug der Kontrolle von 
0e lfeuerungsanlagen 

Gestützt auf die Ende 1979 in Kraft gesetzte
kantonale Lufthygiene-Gesetzgebung konnte im
November die Vollzugsverordnung der Gemeinde
öffentlich aufgelegt werden. Die dagegen einge-
reichten Einsprachen der Kreiskaminfeger und
die Weigerung des Stadtrates, eine Stelle für
einen Oelfeuerungskontrolleur zu schaffen,
führten dazu, dass in der laufenden Heizperiode
1979/80 lediglich die städtischen Liegenschaften
kontrolliert wurden. Die Vollzugsverordnung ist
noch nicht rechtskräftig.

Verwaltungsdelegationsreglement 

Die Kompetenzen der verschiedenen Bewilligungs-
instanzen in Bau- und Reklamebewilligungssachen
wird im Rahmen der neuen Bauordnung neu geregelt.

Reglement über den Fonds für den Bau öffentlicher 
Zivilschutzbauten 

Die Ersatzbeiträge, die Hauseigentümer bei Be-
freiung von der Pflicht zur Erstellung eines
Schutzraumes entrichten müssen, werden nunmehr
einem Fonds überwiesen. Mit den Fondsgeldern
kann die Stadt vor allem öffentliche Schutz-
räume bauen. Das Reglement wurde am 21.12.79
von der kant. Gemeindedirektion genehmigt und
trat auf diesen Zeitpunkt in Kraft.

Submissionsverordnunq

Gestützt auf das Postulat Nr. 2298 von P. Weber
revidierte der Gemeinderat die geltende Sub-
missionsverordnung aus dem Jahre 1974. Die
Aenderungen wurden im Dezember öffentlich aufge-
legt. Die zentrale Neuerung besteht in der den
heutigen wirtschaftlichen und sozialen Ver-
hältnissen Rechnung tragenden Bestimmung, wo-
nach Bewerber um ausgeschriebene Arbeiten nur
berücksichtigt werden können, wenn sie sich
gegenüber der Stadt und den Sozialversicherungen
nicht in Zahlungsverzug befinden und die je-
weiligen, für ihre Branche gültigen Gesamt-
arbeitsverträge einhalten. Die neuen Bestim-
mungen sollen 1980 in Kraft treten.

Gebührentarif

Verwaltungsintern wird eine Neuregelung der Bau-
bewilligungsgebühren geprüft. Für kleinere Vor-
haben soll der Tarif gesenkt werden, während
bei zeitraubenden und anspruchsvollen Gesuchen
der heutige Rahmen den besondern Aufwand der
Verwaltung nicht zu decken vermag.
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Ausführungsbestimmungen zum Altstadt-
sanierungsfondsreglement

Im Februar genehmigte der Gemeinderat eine Re-
vision der Ausführungsbestimmungen. Damit ent-
fallen die bisher geltenden Minimalansätze für
Subventionen. Die Behörde verspricht sich dar-
aus dem jeweiligen Fall angepasstere Subven-
tionssätze, womit namentlich auch den archi-
tektonischen und historischen Anforderungen an
eine Renovation Rechnung getragen werden kann.

Neuer Musterwerkvertrag und ergänzende Be-
stimmungen zur SIA-Norm 118/1977

Aufgrund der neuen SIA-Norm 118 wurde ein
neuer Werkvertragstext ausgearbeitet. Ergän-
zend dazu wurden Abänderungen zur SIA-Norm fest-
gelegt, weil neben sämtlichen positiven As-
pekten der neuen Norm zum Teil eindeutige Be-
nachteiligungen für den Bauherrn und ein-
seitige Vorteile für die Unternehmerschaft
stipuliert wurden, die einer objektiven Inte-
ressenabwägung nicht Stand hielten. Sowohl der
neue Mustervertrag wie die "Ergänzungen zur
SIA-Norm 118/77" haben zwar keinen Reglements-
charakter, gelten aber bei der Vergebung von
Hochbauarbeiten für sämtliche Verwaltungs-
stellen.

KOMMISSIONEN

a) Baukommission

An 14 Sitzungen befasste sich die Baukommission
mit folgenden Geschäften:

- allen laufenden Baugesuchen im ordentlichen
Verfahren (70)

- Parkcafé / Vorprojekt und Betriebskonzept
Strandboden

- Renovation Stadttheater

- Sanierung und Erweiterung der Garderoben-
und Duschenanlagen der Sportanlage Champagne

- Beundenweg: Strassen-, Trottoir und Kanali-
sationsneubau

- Brüggstrasse (Kreuzplatz - Friedweg), Pro-
jektgenehmigung und Kreditbegehren

- Ueberbauungsplan Seeufer Vingelz

- Sanierung Kreuzplatz

- Seeufergestaltung, Seeauffüllung 1. Etappe
Bericht über die finanzielle Situation und
Gesuch um einen Nachkredit

- Sanierungskonzept der städtischen Liegen-
schaften Burggasse 21 - 29

b) Arbeitsvergebungskommission

Die Kommission wurde im Berichtsjahr zu 13
Sitzungen eingeladen und unterbreitete dem
Gemeinderat Empfehlungen für die Vergebung
nachstehend aufgeführter Arbeiten im Gesamt-
betrag von Fr. 3'421'874.95. 

- Belagsarbeiten 
Aebistrasse, Gottstattstrasse, Ob. Quai Süd,
Jurastrasse, Schützengasse

- Brüggstrasse (Kreuzplatz-Friedweg) 
Strassen- und Trottoirkorrektion

- Bürenstrasse längs Parz. 432/434
Trottoirneubau

- Burgunderweg (Burgunderweg 57  - Tessenberg-
strasse 66) 
Kanalisationsneubau

- Ferienheim Mett-Bözingen der Stadt  Biel in
Gstaad
Brandmeldeanlage

- Ferienheim Grindelwald
Brandmeldeanlage

- Freiestrasse (Neumarktstrasse - Jurastrasse) 
Kanalisationserneuerung

- Fussweg Orpundstrasse - Südstrasse 
Erstellen eines Fussweges mit Betonverbund-
steinen

- Gewerbeschule Biel 

Aussenraumgestaltung Gesamtanlage
Waschbeton, Plattenbeläge

MLK11_SHS
Gärtnerarbeiten

Aula u. Sammelschutzraum
Gärtnerarbeiten, Beleuchtungskörper

Aula, Küche und Selbstbedienung
thermische Apparate, Geschirrwasch- und
Gläserspülmaschine, Arbeitstische, Buffet
und verschiedene Rolli, Kühlanlage zu Küche
und Lagerräume

Aula
mobile Teleskoptribüne, höhenverstellbare
Bühnenpodeste, Bodenbeläge in Holz, Decken-
verkleidungen (Mineralfaser Metall und Per-
fekta), Bodenbeläge und vorfabrizierte Ele-
mente in Waschbeton, allg. Schreinerarbeiten,
kunstharzbeschichtete Leichtbau- und WC-Trenn-
wände und Wandverkleidung, Steuer- und Ver-
teilertableau, Installation audiovisuel

- Hauptsammelkanal Stosslos 6 
Drosselleitung Sagiloch

- Heizzentrale Stadtgärtnerei 
Lieferung und Montage Gasheizkessel

- Kanalgasse (Nidaugasse - Collègegasse) 
Kanalisationsarbeiten

- Kinderspielplätze Sägefeldweg
Gärtnerarbeiten

- Kindererholungsheim der Stadt Biel in Gstaad
Brandmeldeanlage

- Kloosweg
Trottoirneubau für Bushaltestelle

- Neuengasse 28, Einwohner- und Fremdenkontrolle
Elektroanlagen

- Parkcafé Strandboden
Flachdachabdichtung mit kunststoffmodifizier-
ten Bitumenbahnen, nichttragende Fassade inkl.
Verglasung, Baumeisterarbeiten, sanitäre
Installationen, elektr. Anlagen, Montagebau
in Stahl Vari an te Fachwerk, CNS-Arbeitstische
und Buffetanlagen in CNS

- Seeufergestaltung, Seeauffüllung 1. Etappe 
Fussgängerbrücken über Hafenausfahrt Neptun,
Betonpflastersteine, Gärtnerarbeiten I. und
U. Etappe

- Turn- und Sportanlage Mettmoos 
Gärtnerarbeiten inkl. Turnanlagen

c) Strassenbeitragskommission 

Die Strassenbeitragskommission hielt im Jahre
1979 drei Sitzungen ab.

Einsprachen von Grundeigentümern betreffend
Strassen- und Trottoirbeitragspflicht konnten
deren acht erledigt werden.

Es verbleiben noch 10 Einsprachen zur Behand-
lung durch die Kommission.
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Für die Ende 1977 vorgenommene Beitragseröffnung
des Industriegeleises Bözingenfeld sind noch
zwei Einsprachen vorhanden.

Die ausgearbeitete Aufteilung der Kostenanteile
der Felssicherungsmassnahmen Jutzhubel brachte
vorerst eine Einigung mit den Schweiz. Bundes-
bahnen, dagegen laufen die Verhandlungen mit
den Privatgrundeigentümern weiter.

Das Tiefbauamt konnte im Strassenbeitragswesen
im Jahre 1979 insgesamt Fr. 203'625.45 in
Rechnung stellen.

d) Baukommission für ein neues Gymnasium

Die Baukommission trat achtmal zusammen und be-
handelte die vom Bauausschuss (s. Bericht Hoch-
bauamt) im Detail bearbeiteten Fragen z.T. in
eigener Kompetenz, teils z.Hd. des Gemeinde-
rates. Der Bauausschuss hielt 55 Sitzungen ab.
Davon betr. die beiden Unterausschüsse TECHNISCH
und SCHULE 11 resp. 26 Sitzungen.

Besonderes öffentliches Interesse beanspruchte
die Sanierung der undichten Grundwasserisolation,
welche nach einer Sendung im Schweizer Fern-
sehen zu Auseinandersetzungen im Stadtrat und
zum Einsetzen einer Untersuchungskommission,
welche den Ursachen der Wasserinfiltrationen
auf den Grund gehen soll führte. Die Sanierung
beanspruchte insgesamt rund ein Jahr, was zu
Verzögerungen in der Bauvollendung führte. Die
Untergeschosse werden nicht termingemäss im
April 1980 bezogen werden können.

- Behandelte Geschäfte im einzelnen

Orientierung über Baufortschritte, im
speziellen zu

- undichte Grundwasserisolation und deren
Sanierung

- Ausbauarbeiten, wie Bodenbeläge, Mobile
Wände, heruntergehängte Decken, Schlosser-
und Schreinerarbeiten usw.

- Ausstattung, wie Tische, Stühle, Schränke,
Wandtafeln, Turngeräte usw.

- Nachkreditbegehren für Hartplatz im Freien
und Produktionsküche zu Mensa

- Rollende Baukosten

- Arbeitsvergebungen

- Gartenarbeiten	 Schule + Sport
- Autoparkplatz	 Schule
- Schreinerarbeiten	 Schule + Sport
- Malerarbeiten	 Schule
- Bodenbeläge in Textilien	 Sport
- Hartplatz aus Kunststoff
	

Sport
- Klikoverkleidungen	 Schule
- Klassenzimmertische 	 Schule
- Klassenzimmerstühle	 Schule
- Spezialverglasungen	 Schule + Sport
- Aussentreppen und Geländer Schule
- Kücheneinrichtung zu Mensa Schule
- Schulzimmerschränke	 Schule
- Baureinigung	 Schule + Sport

- Betriebsaufnahme

Am 29. September 1979 wurde der Sporttrakt
mit einem Handball-Nationalliga-Spiel offi-
ziell eröffnet und dem Betrieb übergeben.
Seit dem 15. Oktober 1979 gehören nun die
Schülerinnen und Schüler beider Gymnasien
zu den täglichen Benützern.

e)  Baukommission für die Neubauten der Gewerbe-
schule

Das Baugeschehen der Neu- und Umbauten der Ge-
werbeschule wurde durch die Baukommission in
zwei Sitzungen überwacht und geleitet. Die vom
Hauausschuss in 5 Vollsitzungen und verschie-
denen Bemusterungs-Besprechungen im Detail be-

arbeiteten Fragen wurden behandelt und ge-
nehmigt oder als Antrag an den Gemeinderat
weitergeleitet. Es waren dies im einzelnen:

- Wahl aller Bodenbeläge im Aula-Neubau
- Konzeptänderung der Mensaküche mit Nachtrags-

kredit dazu
- Verlegung des Theaterbetriebes des Städtebund-

theaters in die Aula der Gewerbeschule
- Aussenraumgestaltung Gesamtanlage
- Kostenüberwachungen
- Baufortschritte und Termine

f) Baukommission Renovation Stadttheater 

Die Baukommission trat fünfmal zusammen und
behandelte die vom Bauausschuss (siehe Bericht
Hochbauamt) im Detail bearbeiteten Fragen z.T.
in eigener Kompetenz teils z.Hd. des Gemeinde-
rates.

Arbeitsvergebungen:

- Baumeisterarbeiten
- Lüftungsanlagen
- Isolierung für Lüftungsanlagen
- Heizung
- Isolierung für Heizungsanlagen
- Sanitäranlagen
- Stark- und Schwachstrom-Installationen
- Transportanlagen
- Gerüstungen
- Kaminanlagen (Chromstahlrohre)
- Montagebau in Holz (Zimmerarbeiten)
- Fenster in Holz
- Spenglerarbeiten
- Bedachungen (Steildächer)
- Natur- und Kunststeinarbeiten Burgfassade
- Bestuhlung
- elektronische Lichtregieanlage
- Stahlkonstruktion

g) Baukommission Verkehrsbetriebe, bauliche 
Erweiterung in Etappen, 1. Etappe 

Am 7. Mai 1979 fand die erste Sitzung der Bau-
kommission statt. Die Aufgaben der Baukommission
Verkehrsbetriebe gemäss Pflichtenheft und Organi-
gramm wurden behandelt.
Kenntnisnahme vom Stand der Bauarbeiten und Fest-
legung des weiteren Vorgehens.

h) Ausschuss Altstadtsanierungsfonds 

Angesichts der verschiedenen Altstadt-Gremien,
die oft fast gleichlautende Namen tragen, hat
sich der Ausschuss die etwas genauere Bezeich-
nung "Ausschuss Altstadtsanierungsfonds" zuge-
legt.

Im Berichtsjahr fand eine einzige Sitzung statt,
anlässlich welcher ein Gesuch bewilligt wurde.

Den 1978 vom Ausschuss gutgeheissenen Aenderungen
der Ausführungsbestimmungen zum Altstadtsanie-
rungsfonds-Reglement stimmte der Gemeinderat im
Februar zu (vgl. Kapitel "Reglemente und Ver-
ordnungen").

Da die Subventionsnachfrage sehr klein ist, hat
die Baudirektion ein Rundschreiben an sämtliche
Altstadtliegenschaftseigentümer gerichtet und
sie mittels eines Merkblattes auf die vorhandenen
Subventionsmöglichkeiten aufmerksam gemacht.

Aufgrund der bisher gesprochenen Subventionen
wurden aus dem Altstadtsanierungsfonds im Jahre
1979 Fr. 37'392.-- an Subventionen ausgerichtet,
während Fr. 462'608.-- dem Fonds zugewiesen
werden konnten.
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i)  Altstadtkommission 

In 8 Sitzungen nahm die Kommission zu folgenden
Geschäften Stellung:

- Baugesuche Stadttheater Burg 19; Untergässli
6; Obergasse 13 - 13a; Kanalgasse 3; Schmie-
dengasse 12; Untergasse 4

- Abbruchgesuch Jurastrasse 11

- Sanierungsprojekt Burg 21 - 29

- Sanierungsprogramm für die städtischen Wohn-
liegenschaften (basierend auf Studie Althaus/
Moser)

sowie zu kleinen Umbauvorhaben und Reklamege-
suchen.

Die Realisierung der Fussgängerzone im Ring
beschäftigte die Kommission wiederholt.

Mehrmals wurde die Kommission mit Fragen der
Reorganisation der Dienststelle Altstadt kon-
frontiert.

P ARLAMENTARISCHE

3 ORSTOESSE

a) Eingereicht 1978 und früher; beantwortet 1979

Interpellationen

Nr. 2353, 30.06.77, R. Hirschi (Parti National
Romand); Economie d'énergie pour le bâtiment
en construction de l'école professionnelle
(insatisfaisante)

Nr. 2458, 29.06.78, A. Müller + Mitunterzeich-
ner; Baugrube Haldenstrasse/Bözingenstrasse
(befriedigt)

Nr. 2467, 21.09.78, E. Schneider (SP-Fraktion);
Schutz des Landschaftsbildes beim Bau der N5
(befriedigt)

Motionen

Nr. 2221, 20.05.76, H. Lehmann (SP-Fraktion);
Vergebung des künstl. Schmuckes des neuen GYM
an Künstler von Biel und Umgebung (als Postulat
erheblich erklärt)

Nr. 2274, 27.01.77, M. Cortesi (FBB-Fraktion);
Gestaltung der Marktgasse (erheblich erklärt)

Nr. 2321, 28.04.77, R. Naegeli (FBB-Fraktion);
Hundetoiletten (als Postulat erheblich erklärt)

Nr. 2439, 27.04.78, A. Müller (SP-Fraktion);
Ausbau des Flurweges in Biel-Mett (erheblich
erklärt)

Nr. 2444, 25.05.78, E. Benz (FBB-Fraktion);
Renovation und Sanierung des Gebäudes des
Konservatoriums (als Postulat angenommen)

Nr. 2445, 25.05.78, E. Zimmermann (FBB-Frak-
tion); N5-Verbindung (erheblich erklärt)

Nr. 2462, 05.09.78, F. Rüfenacht + Mitunter-
zeichner; Ruderbetrieb der Société Nautique
Etoile (erheblich erklärt)

Nr. 2470, 21.09.78, Ad. Dreier + Mitunterzeich-
ner; Gesamtrenovation der Gebäude Burggasse 21,
27 und 29 (als Postulat erheblich erklärt)

Nr. 2472, 21.09.78, M. Cortesi (FBB-Fraktion);
Attraktive Innenstadt (erheblich erklärt)

Postulate

Nr. 2298, 17.02.77, P. Weber (POCH); Anpassung
der Submissionsverordnung an die wirtschaft-
liche Situation (erheblich erklärt

Nr. 2421, 26.01.78, 0. Stämpfli + Mitunter-
zeichner; Heizungs- und Klimaanlagen (angenommen)

Nr. 2492, 16.11.78, F. Marthaler (Fraktion der
bürgerl. Parteien); SBB-Unterführungen. -Fuss-
gängerunterführungen (angenommen)

Kleine Anfrage

Nr. 2483, 26.10.78, W. Bieri + Mitunterzeich-
ner; Bauernhaus Ischerweg 7

b) Eingereicht und beantwortet 1979

Interpellation

Nr. 2514, 15.02.79, F. Marthaler + Mitunter-
zeichner; Umzug Einwohnerkontrolle - bauliche
Veränderungen Neuengasse 28 (zurückgezogen am
21.02.79)

Nr. 2523, 22.03.79, M. Bernasconi (Fraction des
partis bourgeois); Gymnase (satisfaisante)

Nr. 2525, 22.03.79, R. Schaer (EVP); Versuche
mit Wohnstrassen (befriedigt)

Nr. 2526, 22.03.79, J.P. Berthoud et cosigna-
taires; Permis de construire (satisfaisante)

Nr. 2540, 26.04.79, E. Schneider (SP-Fraktion);
Weisung betr. Reinigung der Kamine mit Gas-
feuerung (nicht befriedigt)

Nr. 2567, 15.06.79, M. Bernasconi (Fraktion der
bürgerl. Parteien); Förderung der Existenzbe-
dingungen der Wirtschaft (nicht befriedigt)

Motionen

Nr. 2511, 15.02.79, H. Gmünder + M. Jacot; N5
(zurückgezogen am 28.12.79)

Nr. 2517, 15.02.79, W. Bieri + Mitunterzeicrner;
Neues Baureglement (erheblich erklärt)

Nr. 2546, 26.04.79, M. Etienne (Fraction FBB);
Zone piétonne au Ring (déclaré recevable)

Nr. 2547, 26.04.79, M. Cortesi (FBB-Fraktion);
Gestaltung der Marktgasse (erheblich erklärt)

Nr. 2554, 17.05.79, F.A. Meyer (FBB-Fraktion);
Strandweg am rechten Bielersee-Ufer (erheblich
erklärt)

Nr. 2563, 17.05.79, J. Varrin (Fraction FBB);
Appellation des rues en langue française
(déclaré recevable)

Nr. 2587, 18.10.79, H. Stöckli + Mitunterzeich-
ner; Seeufergestaltung Seeauffüllung 1. Etappe
Nachkredit (erheblich erklärt)

Kleine Anfrage

Nr. 2565, 17.05.79, J. Habegger; Neue Werk-
leitungen Mühlebrücke, späterer Bau einer
Personenunterführung

c) Noch offene parl. Vorstösse

Interpellationen

Nr. 2466, 07.09.78, Ad. Dreier + Mitunterzeich-
ner; Verkehrsverhältnisse Kreuzplatz Madretsch

Nr. 2486, 16.11.78, A. Waldmeyer + cosignataires;
Raccordement de Bienne au réseau routier auto-
routier

Nr. 2500, 25.01.79, A. Pétermann + cosignataires;
Remplacer le sel par du sable pour rendre la
chaussée praticable en hiver traitée au Conseil
Municipal le 20.12.79)

Nr. 2512, 15.02.79, M. Etienne (Entente bien-
noise); Rue Basse 12

Nr. 2528, 22.03.79, D. Kaeser + Mitunterzeich-
ner; Stadtbibliothek Anbau und Anpassung
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Nr. 2555, 17.05.79, Ad. Dreier + Mitunterzeich-
ner; Ausbau des Wanderweges Biel-Hagneck

Nr. 2584, 13.09.79, M. Karrer + Mitunterzeich-
ner; Aufstellen von Stadtplänen

Nr. 2585, 20.09.79, Y. Monnin et cosignataires;
Travaux à la rue du Canal

Nr. 2606, 13.12.79, M. Jacot et cosignataires;
Rte nationale N5/Tronçon Vigneules - Bienne

Motionen

Nr. 2336, 26.05.77, H.P. Hänni + Mitunterzeich-
ner; Unterstand für Trolleybushaltestelle Haupt-
bahnhof

Nr. 2431, 16.03.78, Ad. Dreier + Mitunterzeich-
ner; Schaffung von Parkraum in oder am Rande
der Innenstadt

Postulate 

Nr. 2369, 25.08.77, K. Woodtli + Mitunterzeich-
ner; Schwerverkehr nach Erweiterung des Vorberg-
Steinbruches

Nr. 2520, 15.02.79, F. Rüfenacht + Mitunterzeich-
ner; Linienführung VB/Verkehrsfreie Nidaugasse

Nr. 2550, 26.04.79, Landesring + Mitunterzeich-
ner; Ueberprüfen des Energiehaushaltes und Auf-
stellen eines Energiekonzeptes für alle öffent-
lichen Gebäude der Stadt Biel (behandelt im Ge-
meinderat am 23.11.79)

Nr. 2573, 14.06.79, P. Ihly (FBB-Fraktion); Rad-
wege (behandelt im Gemeinderat am 30.11.79)

Kleine Anfrage

Nr. 2370, 25.08.77, M. Karrer; Vorberg/Rodungs-

Nr.	 2438,	 27.04.78,	 M. Karrer	 (SP-Fraktion);
Schutzmassnahmen an der Orpundstrasse

Nr.	 2473,	 21.09.78, W.	 Bieri + Mitunterzeichner;
Einkaufszentren-Boom in Biel

Nr.	 2490,	 16.11.78,	 R.	 Hirschi	 (Fraction des
partis	 bourgeois); Trottoirs dénivelés pour les
h andicapés aux passages de sécurité

Nr.	 2505,	 25.01.79,	 Ad.	 Dreier + Mitunterzeich-
ner;	 Fussgänger-Zugang zum Alterswohnheim See-
vorstadt 77

Nr.	 2509,	 25.01.79,	 H.	 Gmünder + Mitunterzeich-
ner; Erweiterung und Verschärfung der Wettbe-
werbsbedingungen bei Projekten für öffentliche
Bauten	 (behandelt im Gemeinderat 23.11.79)

Nr.	 2544,	 26.04.79,	 F.	 Marthaler + Mitunter-
zeichner; Parkhaus Neumarkt

Nr.	 2552,	 17.05.79,	 W.	 Leutenegger	 (GPK);
Genehmigungsverfahren bei sog. 	 "kleinen Bau-
gesuchen"

Nr.	 2564,	 17.05.79,	 E.	 Ursprung	 (SP-Fraktion);
Mehr Sitzbänke in unserer Stadt

Nr.	 2571,	 14.06.79,	 P.	 Ihly	 (FBB-Fraktion);
Fahrradweg vom Zentralplatz zum Neumarktplatz
(behandelt im Gemeinderat am 14.12.79)

gesuch der Burgergemeinde Bözingen

Zusammenfassung / Statistik

(Antwortent-
parlamentarischen

5
14
4
2	 25

13
22
3
1	 39

64

9	 (3)
16	 (9)
3	 (3)
2	 (1)	 30	 (16)

34

Bestand der offenen und pendenten
wurf im Gemeinderat behandelt)
Vorstösse am 01.01.79:

Interpellationen 	
Motionen 	
Postulate 	
Kleine Anfragen 	

Neue parl. Vorstösse

Interpellationen 	
Motionen 	
Postulate 	
Kleine Anfrage 	

Total

Beantwortet 1979

Interpellationen 	
Motionen 	
Postulate 	
Kleine Anfrage 	

Nr. 2574, 28.06.79, W. Bieri (Fraktion der
bürgerl. Parteien); Migrosgenossenschaft Bern
Baugesuch Nr. 15'215

Nr. 2576, 28.06.79, H.P. Hänni (SP-Fraktion);
Schaffung einer Fussgängerüberführung über die
Leubringenstrasse, am Wanderweg Tierpark-
Rotgärtli (behandelt im Gemeinderat am 14.12.79)

Nr. 2577, 23.08.79, Y. Monnin + Mitunterzeich-
ner; Unterstand für Trolleybushaltestelle am
Bahnhof

Nr. 2580, 23.08.79, Ad. Dreier + Mitunterzeich-
ner; Bahnunterführung Brüggstrasse/Schaffung
eines Fussgängerdurchganges (behandelt im Ge-
meinderat am 9.12.79)

Nr. 2591, 19.10.79, W. Bieri + Mitunterzeich-
ner; Schaffung von zusätzlichen Parkierungs-
möglichkeiten

Nr. 2592, 19.10.79, E. Ursprung + Mitunter-
zeichner; Ausbau der Trolleybus-Endstation Nr. 2
Löhrenweg, Wartehalle und Toilettenanlage

Nr. 2598, 15.11.79, M. Etienne + cosignataires;
Aménagement de la Place Général Guisan

Nr. 2605, 15.11.79, R. Schaer (EVP); Seeufer-
weg Nord

Nr. 2612, 13.12.79, W. Bieri + Mitunterzeich-
ner; Brüggstrasse

Die per 31.12.79 offenen 27 Vorstösse teilen sich
auf in:

Interpellationen 	
Motionen 	
Postulate 	
Kleine Anfrage 	

Die per 31.12.79 pendenten 7 Vorstösse teilen sich
auf in:

Interpellationen 	
	

1
Motion en 	
	

4
Postulate 	
	

2

Die Zahlen in Klammern beziehen sich auf Vor-
stösse,welche 1978 und früher eingereicht wurden.
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HOCHBAUAMT / OFFICE MUNICIPAL D'ARCHITECTURE 

ABTEILUNG NEUBAU

Im Berichtjahr 1979 wurden durch das Hochbauamt,
Abteilung Neubau, folgende Bauten projektiert
oder ausgeführt:

- Verkehrsbetriebe Biel, bauliche Erweiterung

1. Etappe (Fr. 5'475'000.--)

An den beiden Gemeinderatssitzungen vom
23. Februar 1979 und 16. März 1979 wurde das
Hochbauamt mit der Planung und Bauausführungen
für die bauliche Erweiterung der Verkehrs-
betriebe, 1. Etanpe, beauftragt. An diesen
Sitzungen wurden ebenfalls die Baukommission
und der Bauausschuss bestimmt, das Organi-
gramm und das Pflichtenheft genehmigt.

Das Baugesuch ist am 10. August 1979 einge-
reicht und die Ausführungspläne sind durch
das Hochbauamt ausgearbeitet worden. In
Zusammenarbeit mit den Fachspezialisten
wurden die Submissionsunterlagen vorbereitet,
sodass der Gemeinderat aufgrund der Anträge
des Bauausschusses und der Baukommission die
folgenden Arbeiten vergeben kann:

- Baumeisterarbeiten

Montagebau in Stahl

- Sanitäre Installationen

- Elektrische Installationen

- Tankanlagen

- Betriebseinrichtungen (Waschstrasse und

Heber)

Mit den Bauarbeiten kann gemäss Terminolan
anfangs 1980 begonnen werden.

- Parkcafé auf dem Strandboden (Fr. 460'200.--) 

Der Stadtrat genehmigte in seiner Sitzung vom
26. April 1979 das Projekt des Hochbauamtes
für ein Parkcafé auf dem Strandboden, sowie
das Betriebskonzept, welches in Zusammen-
arbeit mit einem Küchenspezialisten und dem
Unterausschuss Parkcafé ausgearbeitet worden
war. An dieser Sitzung wurde ebenfalls auf-
grund der Kostenschätzung des Hochbauamtes
der erforderliche Kredit von Fr. 460'200.--
bewilligt. Das Baugesuch wurde sofort ein-
gereicht, die Ausführungspläne und Submissions-
unterlagen durch das Hochbauamt ausgearbeitet,
sodass nach Erteilung der Baubewilligung am
12. November 1979 mit den Bauarbeiten begonnen
werden konnte. Dank grösstem Einsatz aller am
Bau Beteiligten sollte es möglich sein, die
dem Hochbauamt gestellten, äusserst knappen
Termine einzuhalten, damit das Parkcafé im
April 1980 im Hinblick auf die Schweiz.
Plastikausstellung eröffnet werden kann.

- Truppenunterkunft Orpund

Die anfangs 1978 begonnenen Bauarbeiten für
obige Truppenunterkunft konnten im Juni 1979
vollendet werden. Das Hochbauamt hat aufgrund
des Projektes sämtliche Ausführungs- und
Detailpläne erstellt und die Submissions-
unterlagen für die Arbeitsvergebungen ausge-
arbeitet. Die Bauleitung erfolgte ebenfalls
durch das Hochbauamt. Die provisorische
Abrechnung zeigt, dass die Truppenunterkunft
im Rahmen des Kostenvoranschlages abgerechnet

werden kann.

- Umzug der Einwohner- und Fremdenkontrolle  in
die Liegenschaft Neuengasse 28 

An der Stadtratssitzung vom 22. März 1979
genehmigte der Stadtrat das Projekt des Hoch-
bauamtes für bauliche Anpassungen im Gebäude
Neuengasse 28 im Zusammenhang mit dem Umzug
der Einwohner- und Fremdenkontrolle sowie
der Verlegung der Abteilung Hausentwässerung
und der Abteilung Quellensteuer vom 1. in den
4. Stock. Der erforderliche Kredit von
Fr. 233'200.-- wurde genehmigt. In diesem
Kredit ist der Betrag für die neuen Schalter-
anlagen nicht inbegriffen, weil aus Termin-
gründen (Renovation Stadttheater) vorläufig
noch die bestehenden Schalter benützt werden
müssen. Der Einbau der neuen Schalteranlagen
erfolgt in einer 2. Etappe.

Die Umbauarbeiten der 1. Etappe konnten nach
grossem Einsatz aller Beteiligten schon nach
1 u2 Monaten beendet werden, sodass die Ein-
wohner- und Fremdenkontrolle am 7. Mai 1979
an die Neuengasse 28 umziehen konnte. Für die
Arbeiten der 2. Etappe (neue Schalteranlagen)
wurden bereits Offerten eingeholt, sodass
auch diese Arbeiten im Frühjahr 1980 abge-
schlossen sein werden.

- Sanierung und Erweiterung der Garderoben- und
Duschanlagen der Sportanlage "Champagne" 

Das Projekt des Hochbauamtes für die Sanierung
und Erweiterung der Garderoben- und Duschan-
lagen der Sportanlage "Champagne" wurde an der
Stadtratsitzung vom 17. Mai 1979 genehmigt und
der für die Ausführung erforderliche Kredit
von Fr. 196'000.-- bewilligt. Darauf hin hat
das Hochbauamt das Baugesuch eingereicht.
Infolge einer Einsprache mussten weitere
Standorte überprüft werden.

- Gewerbeschule, bauliche Aenderungen 

Gemäss Auftrag der Schuldirektion arbeitete
das Hochbauamt Pläne und Kostenberechnung für
bauliche Aenderungen der Gewerbeschule aus.
Pläne und Kostenberechnung werden dem Gemeinde-
rat unterbreitet.

- Gebäude Ischerweg 7 

Die Gebäudeaufnahmen sind fertiggestellt und
ein Zustandsbericht des Gebäudes ausgearbei-
tet worden. Aufgrund dieser Unterlagen kann in
Zusammenarbeit mit der Fürsorge- und Schul-
direktion ein Nutzungskonzept ausgearbeitet
werden.

- Materialraum, Lehrergarderobe und WC-Anlage 
Mettmoos 

Einreichen des Bau gesuches durch das Hochbau-
amt und Vergebung des vorfabrizierten Gebäudes.
Bis Ende Jahr konnte die Fundamentplatte be-
toniert werden, sodass anfangs 1980 das
Gebäude aufgestellt werden kann.

- Parking Stadtgraben 

Zum Vorprojekt und der Kostenschätzung, welche
1978 ausgearbeitet wurden, erstellte das Hoch-
bauamt z.H. der Liegenschaftsverwaltung einen
Erläuterungsbericht. Dieser Bericht, das Vor-
projekt und die Kostenschätzung werden der
Liegenschaftsverwaltung als Grundlage für die
Ausarbeitung eines Finanzierungsmodells und
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der Gründung einer Trägerschaft für das Parking
dienen.

- Turnhalle Gewerbeschule 

Ausarbeiten von verschiedenen Projektstudien
für Turnhallen der Gewerbeschule.

- Haltestellenunterstände für die Verkehrsbe-
triebe Biel

Aufstellen folgender vorfabrizierter Halte-
stellenunterstände:

Erlacherweg (Linie 57)

Geysried (Linie 4)

Grünweg (Linie 1)

Beaulieuweg (Linie 2)

Mösliacker (Linie 56)

Grünweg (Linie 2)

- Verschiedene Studien + Vorprojekte 

Garderobeanlage Bözinaenfeld, WC-Anlage und
Wartehalle Kreuzplatz, Schalteranlage
Steuerausstand, Sanierung der Küche Villa
Meyer.

- Diverses

- Mitarbeit in verschiedenen Ausschüssen und
Kommissionen (Bauausschuss, Verkehrsbe-
triebe, Unterausschuss Parkcafé, Kommission
neue Bauordnung etc.)

- Koordination Projekt Obergasse 7

- Unterhaltsarbeiten für folgende Bauten:

- Zentral garage und Feuerwehreinstellhalle

- Erweiterung Schulhaus Battenberg

- Schulhaus Peuplier.

In Zusammenarbeit mit privaten Architekten wurden
im Berichtjahr folgende öffentliche Bauten pro-
jektiert und ausgeführt:

- Neu- und Umbauten Gewerbeschule, Zivilschutz-
anlage 

Wir verweisen auf den Bericht der Baudirektion
über die Tätigkeit der Baukommission.

2. Etappe 

1. Baugeschehen Aula-Neubau und öffentlicher
Schutzraum sowie Umgebungsgestaltung Gesamt-
anlage 

Im Jahre 1979 wickelte sich der bereits 1978
begonnene gesamte Innenausbau des Aula-Neubaus
von den Arbeitsvergebungen über die Werkstatt-
arbeiten zur Montage und der Fertigstellung
im Bau ab.

In Zusammenarbeit mit dem Stadttheater und
dem Werkhof des Hochbauamtes wurden die
nötigen Vorkehren für die Aufnahme des Spiel-
betriebes des Städtebundtheaters im Aula-
Mehrzweckraum - während der Umbauzeit des
Stadttheaters - getroffen.

Der Bauausschuss hat die mit dem Innenausbau
verbundenen Abklärungen und Entscheidungen in
5 Vollsitzungen und einigen Bemusterungs-
Besichtigungen im Detail behandelt und an die
Baukommission weitergeleitet. Im Speziellen
sind dabei die endgültigen Bodenbeläge im

ganzen Bau - unter Beizug der städt. Abwarte-
kommission - beantragt worden. Bericht und
Antrag für ein neues Küchenkonzept (Produk-
tions - statt Regenerierküche) wurden mit
entsprechendem Nachkredit gestellt. Die Wahl
der mobilen, höhenverstellbaren Bühnenpodeste,
der allgemeinen Möblierung sowie von Geschirr
und Besteck für die Mensa ist getroffen worden.

In Verbindung mit dem Ausschuss für die künst-
lerische Gestaltung wurden die überarbeiteten
Ausführungspläne für die Aussenraumgestaltung
der Gesamtanlage sowie das künstlerische
Konzept für die Innenräume des Aula-Neubaus
begutachtet und genehmigt.

Baufortschritt und Kostenstand wurden durch
periodische Terminkontrollen und Kostener-
mittlungen durch den Architekten überwacht
und die Baukommission darüber schriftlich
informiert.

Die Ausbauarbeiten des Aula-Neubaus wurden so-
weit vorangetrieben, dass am 14. September 1979
termingerecht die Première der neuen Spiel-
saison des Städtebundtheaters stattfinden und
von da an der volle Spielbetrieb in der Aula
abgewickelt werden konnte.

Am 22. Oktober 1979 ist der Mensa-Betrieb für
die Schüler der Gewerbeschule aufgenommen
worden.

Für die Umgebungsgestaltung der Gesamtanlage
wurden die Belags- und Gärtnerarbeiten ver-
geben, in verschiedenen Sitzungen die Aus-
führungsdetails bereinigt sowie mit dem
Unterbau am Platze und der Fabrikation der
Waschbetonplatten im Werk begonnen. Die
Aussenraumgestaltung soll bis Mai 1980 abge-
schlossen werden und die offizielle Ein-
weihung der Schulanlage Gewerbeschule im
September 1980 stattfinden.

2. Baugeschehen Klassentrakt 1

Die provisorisch im Erdgeschoss des Gebäudes
K 1 untergebrachte Cafeteria ist bis zum Ab-
schluss der Arbeiten an der Aula benützt
worden. Deshalb konnte die Renovation dieses
Saales und des angrenzenden Lehrerzimmers
erst Ende 1979 an die Hand genommen werden.
Die Arbeiten sind im Gange und werden gegen
Mitte Februar 1980 beendigt sein.

3. Baugeschehen Zivilschutzbauten; 
Kriegssanitätsposten 

Die Subventionsbehörde hat am 12. Juni 1979
diese Einrichtungen kontrolliert. Die ver-
langten Schluss- und Ergänzungsarbeiten sind
im Laufe des 2. Semesters 1979 ausgeführt
worden. Ende Januar 1980 werden sie voll-
ständig abgeschlossen sein.

4. Umgebungsarbeiten

Anfangs Sommer 1979 wurde steiniges Material,
von der T6-Baustelle kommend, über die Decken-
platten des Kriegssanitätspostens aufgeschüt-
tet. Das mit den Maurerarbeiten beauftragte
Unternehmen hat die Arbeit anfangs Herbst 1979
in Angriff genommen. Nach einigen Tagen mussten
diese Arbeiten unterbrochen werden, um eine
bessere Koordination mit den Arbeiten an der
Aula zu gewährleisten und den beauftragten
Künstlern die Erarbeitung eines Gesamtkonzep-
tes zu ermöglichen. Die Arbeiten werden
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anfangs Jahr (1980) wieder aufgenommen.

- GYM Neubau Gymnasium Biel 

Wir verweisen auf den Bericht der Baudirektion
über die Tätigkeit der Baukommission.

1. Stand per Ende 1978 

.1 Schule

Installationen

Klima/Heizung: Installation bis auf weni-
ge Spezialräume vollständig abgeschlossen.
Auf Ende Jahr wurde der Heizbetrieb auf-
genommen.

Elektro: In Kombination mit Decke und
Wänden Detail-Installation.

Sanitär: Bis auf die Montage von Apparaten
und Armaturen waren die Installationen im
grössten Teil der Gebäude abgeschlossen.

Ausbau

Heruntergehängte Decken in den Oberge-
schossen montiert. In Arbeit im Unter-
und Erdgeschoss.

Mobile Wände: Tragkonstruktion in
Arbeit.

Bodenbeläge: Versetzt in den Oberge-
schossen der beiden Schultrakte.

.2 Sport 

Installationen

Lüftung/Heizung: Installation kurz vor
dem Abschluss (Garderobenbereich noch
in Arbeit). Auch hier wurde der Heiz-
betrieb dank einem Leitungsprovisorium
über die Schüss auf Ende Jahr aufge-
nommen.

Elektro: Hallenbeleuchtung. Bis auf das
Setzen der Beleuchtungskörper war die
Installation abgeschlossen.

Untergeschoss: In Kombination mit Decke
und Wänden Detail-Installation.

Sanitär: Bis auf die Montage von Apparaten
und Armaturen waren die Installationen
abgeschlossen.

Ausbau

Deckenverkleidung Obergeschoss: Arbeiten
abgeschlossen.

Heruntergehängte Decke Untergeschoss:
Arbeit aufgenommen.

Wandverkleidungen: Beginn der Unter-
konstruktions-Arbeiten.

Turngeräte: Hülsen in Bodenplatten ver-
setzt.

2. Laufende Arbeiten 1979

.1 Schule 

Installationen 

Dem Baufortschritt entsprechend liefen
die Installationsarbeiten in sämtl.
Geschossen. Im Versuchsbetrieb konnten
so die verschiedenen Installationen,
wie Klimaanlage, Heizungs- und Warm-
wasserbetrieb, Enthärtungsanlage, Betriebs-
überwachung und all g . elektr. Installatio-

nen überprüft werden.

Ausbau

Obergeschosse: Nach erfolgtem Verlegen der
Bodenbeläge (per Ende 1978) wurden die
mobilen Wände in Metall während den drei
ersten Monaten des Jahres versetzt. An-
schliessend Montage der Beleuchtungs-
körper, Steuerplatinen, Lamellen- und
Verdunkelun gsstoren, Klimakonvektoren-
Verkleidung, Lavabos, Treppengeländer und
Spezialverglasungen.

Während der Sommermonate wurden im Spezial-
trakt die Laboreinrichtungen für Biologie,
Chemie und Physik montiert und installiert,
und in den beiden Schulbauten ab Herbst
die Klassenzimmertische geliefert.

Erdgeschoss: Montage der heruntergehängten
Decke in Kombination mit Detailinstalla-
tion Elektro und Lüftung. Ab Frühsommer
einbringen des Kieselterrazzobodens resp.
Unterlagebodens. Anschliessend Montage der
mobilen Wände aus Holz sowie Glasabschlüs-
se. Installation des Telefonautomaten und
der Gebäudeüberwachungszentrale. Verlegen
des Teppichs in Lehrer-/Rektoratsbereich
sowie Bibliothek.

Untergeschoss: Neben den Installationen im
Deckenhohlraum und der Montage der Holz-
latten und Herakustikplatten der herunter-
gehängten Decke konzentrierten sich sämtl.
Anstrengungen auf die Abdichtung der un-
dichten Grundwasserisolation. Mit Schwer-
punkt in den Sommermonaten wurden durch
die verantwortlichen Unternehmer unter
Beizug einer Spezialfirma Gelmassen in die
Bodenplatten injiziert. Nach mehrmonatiger
Beobachtungszeit sowie einzelnen Nachin-
jektionen im Herbst kann jetzt auf Ende
Jahr von einer erfolgreich verlaufenen
Sanierung gesprochen werden.

Kunstwettbewerb 

Im Verlauf des Monats November wurde im
1. OG vom Neubau des Französischen Gymna-
siums die Jurierung des Kunstwettbewerbs
Gym vorgenommen. Anschliessend konnten die
Wettbewerbsarbeiten durch die Bevölkerung
anlässlich einer zehntägigen Ausstellungs-
dauer besichtigt werden.

Umgebung

Vom Frühjahr bis Herbst konnten mit Aus-
nahme der Fläche über dem Mehrzwecksaal
die Umgebungsarbeiten mit Rasenflächen,
Boulevard zum See und Pausenhof in Wasch-
betonplatten, auf der Südseite der Gebäude
abgeschlossen werden. Ebenfalls die Verbin-
dung zwischen Schule und Sport in Form ei-
ner Fussgänger-Stahlbrücke mit Holzbelag
ist seit dem Sommer fertiggestellt.

.2 Sport 

Am 29.9.1979 wurde der Sporttrakt offiziell
eröffnet und dem Betrieb übergeben.

Bis zu diesem Zeitpunkt wurden ab Jahres-
beginn noch folgende wichtigste Arbeiten
ausgeführt.

Gebäude

- Heruntergehängte Decke im Untergeschoss
- Wandverkleidungen in Holz von Aussen-
wänden, Garderobenzonen und Betonkerne

- Fixation und Montage von festen Turn-
geräten an Wände und Decken
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- Allg. Schlosser- und Schreinerarbeiten
- Malerarbeiten
- Glasabschlüsse und -türen
- Verlegen des speziell konizipierten

Schmutzschleusenteppichs auf eine Fläche
von über 1000 m2

- Verlegen der Hallenböden in Taraflex;
Rhofa und Gerflex in Gymnastik- resp.
Kraftraum

- Montage und Verkleidung der Zuschauer-
tribüne. Zum grössten Teil Telesko p

-System
- Parallel dazu Ferti gstellung der Elektro-,

Sanitär- und Lüftungsinstallation
- Lieferung der mobilen Turngeräte.

Umgebung

Mit Ausnahme der Ostseite konnten die Umge-
bungsarbeiten zur Betriebseröffnung fertig-
gestellt werden. Oestlich der Halle ist
erst die Aufschüttung der Rohnlanie vor-
handen. Diese Terrainpartien sind für den
Hartplatz im Freien sowie den Velo/Mofa-
Parkplatz reserviert. Nach erfolgter Bau-
bewilligung sollen diese beiden Plätze im
Frühjahr 1980 ausgeführt werden.

3. Stand per Ende 1979 

.1 Schule

Die beiden Obergeschosse und das Erdge-
schoss sind im Ausbau fertiggestellt.

Betreffend Ausstattung werden bis zum
Schulbeginn am 21.4.80 noch folgende
wichtigste Möblierungsteile geliefert
und montiert:

- Wandtafeln
- Zimmerschränke
- Schülerschränke Korridor
- Mobiliar: Lehrer/Rektorate, Bibliothek

und Pausenhalle

Im Untergeschoss sollten ab Februar 1980
nach Ablauf der Beobachtungszeit und er-
folgter positiver Sanierung der Grund-
wasserisolation die Ausbauarbeiten mit dem
Einbau der Bodenbeläge und anschliessender
Wandmontage wieder aufgenommen werden.

Im Gegensatz zum Untergeschoss wird das
Erdgeschoss und die beiden Obergeschosse
sämtl. drei Schultrakte auf Ende März
durch die beiden Gymnasien bezogen.

.2 Sport 

Der Sporttrakt ist seit 3 Monaten fertig-
gestellt und in Betrieb.

- Sanierung, Renovation und Umbau Stadttheater
Biel

Wir verweisen auf den Bericht der Baudirektion
über die Tätigkeit der Baukommission.

Baugeschehen: 

Am 2. August 1979 ist mit den Bauarbeiten be-
gonnen worden. Inzwischen sind die Baumeister-
arbeiten für die Heizungs- und Lüftungszentrale,
für die WC-Anlagen, für die Hauottreppenanlage
mit Invalidenlift, für den Kulissen-, Musiker-
und Kapellmeister-Raum termingerecht vollendet
worden. Die statischen Schwierigkeiten in Ver-
bindung mit dem bestehenden Betonträger über
dem Foyer-Gewölbe und der Fassadenverstärkung
im Parkett konnten inzwischen gelöst werden.
Die Ausführung der Stahlbetonarbeiten und der

Verstärkungskonstruktion in Stahl sind abge-
schlossen, haben aber einen wesentlichen zeit-
lichen und materiellen Mehraufwand zur Folge.
Die Stahlkonstruktion dieser Verstärkung kann
im Januar 1980 durch eine Spezialfirma vorge-
spannt werden.

Die neue Heizkesselanlage mit Gasbetrieb samt
Hauptverteilung ist bereits seit einiger Zeit
für das Beheizen der Hinterhaus-Räumlichkeiten
in Betrieb genommen worden. Der Zuluft-Mono-
block ist fertig montiert. Die Montage der
Verteil-Kanalanlagen ist zu einem grossen Teil
abgeschlossen. Die Sanitärinstallationen für
die neuen WC-Anlagen sind ausgeführt.

Die Montagearbeiten für den Invalidenlift sind
abgeschlossen.

Der alte Verputz auf der Hauptfassade gegen
die Burggasse ist abgeschlagen und der erste
Zementanwurf konnte bei guter Witterung noch
ausgeführt werden. Die Sanierungsarbeiten an
den Natursteineinfassungen (ohne Sockelpartie)
werden im Februar abgeschlossen sein, inkl.
den von der Kantonalen Dankmalpflege verlangten
Mehrarbeiten im Zusammenhang mit der Fassaden-
änderung in der neugotischen Dekoration (zu-
sätzliches Gurtgesims, Kreuzstock, Fenster-
sprossen, etc.).

- Bericht über das Baugeschehen des Umbaues 
Burg 21-29 

Nach Erhalt des Auftrages im Dezember 1978
zur Studie eines Umbauprojektes der Liegen-
schaft Burg 21-29 wurden folgende Arbeiten
ausgeführt:

1. Ausarbeitung eines Programmes unter Beihilfe
der verschiedenen Polizeiinstanzen wie:

- qualitative und quantitative Analyse
- Organisationsschema

2. Parallel dazu wurden die bestehenden Ge-
bäude Burg 21-29 aufgenommen wie:

- Massaufnahmen und Erstellen von neuen
Plänen, heutiger Zustand

- Aufnahme des qualitativen Zustandes. Es
wurde ein Mängelkatalog erstellt.

3. Aufgrund der vorangegangenen Studien wurde
ein Gesamtkonzept sowie ein Vorprojekt aus-
gearbeitet.

4. Nach Abklärung und Bereinigung des Vor-
projektes mit den verschiedenen Instanzen
wurde ein Projekt der Burg 21-29, insbe-
sondere der Burg 21, inklusiv Kostenvor-
anschlag ausgearbeitet.

Gleichzeitig ist durch den Modellbauer der
Stadt ein Modell, um räumliche Probleme
besser erfassen und studieren zu können,
erstellt worden.

5. Bereinigung und Ausarbeitung des Projektes
für die Gemeinderats- und Stadtratsvorlage.

In den Monaten November und Dezember 1979
wurde das generelle Projekt, Pläne und
Modell, vorgestellt

- dem Gemeinderat

- der Finanzkommission

- der Baukommission

- der Altstadtkommission

- dem Heimatschutz
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DIENSTSTELLE ALTSTADT

1. Altstadtplanung

Sanierungsprogramm für städtische Altstadt-
liegenschaften 

Angesichts des komplexen Materials der Studien
Althaus/Dr. Moser und Frau Dr. Herrmann be-
schloss die Baudirektion und der von der Bau-
direktion eingesetzte begleitende Ausschuss,
vorgängig der vollständigen Ausarbeitung ei-
nes Reihenfolgeprogramms eine erste Etappe,
bei welcher der Schwierigkeitsgrad klar ab-
schätzbar war, vorzuziehen.

Diese 1. Etappe umfasst die Bauten Brunn-
gasse 4 und Obergasse 7.

Am 15.11.1979 ist der Ausschuss letztmals zu-
sammengetreten und hat dem vom Hochbauamt/
Dienststelle Altstadt überarbeiteten Reihen-
folgeprogramm einstimmig zugestimmt.

Studie Stadtentwicklung Prof. Hofer 

Die vom Gemeinderat am 29. September 1978 in
Auftrag ge gebene "Studie Hofer" wurde termin-
gerecht im Juni 1979 abgeschlossen. Die an
der Studie interessierten Stellen haben die
Arbeit als ausserordentlich lehr- und infor-
mationsreich beurteilt:

Der typologische Teil ist von über Erwarten
arosser Ausführlichkeit, die Pläne von vor-
züglicher graphischer Qualität und Genauig-
keit.

Auf das im April 1979 an das Planungsamt des
Kantons Bern gerichtete Subventionsgesuch für
die "Studie Hofer" liegt noch keine offiziel-
le Antwort vor.

Für die 2. Arbeitsphase der Studie (Wissen-
schaftliche Auswertung) ist noch kein Kredit
gesprochen worden.

Fussgängerzone Ring 

Am 29. Juni 1979 beschliesst der Gemeinderat
eine 1. Etappe des Projektes Fussgängerbe-
reich Ring der Dienststelle Altstadt durch
die Baudirektion und die Polizeidirektion zu
verwirklichen. Im weiteren beauftragte er die
Schuldirektion, mit den interessierten Krei-
sen und den Bewohnern der an den "Ring" an-
grenzenden Liegenschaften ein kulturelles
Aktivitätsprogramm zu entwerfen.

Im Frühling 1980 werden die baulichen Hinder-
nisse (Anheben der Pflästerung bei den Ein-
fahrten) sowie zwei der vom Hochbauamt/Dienst-
stelle Altstadt vorgeschlagenen Massnahmen
(freies Aufstellen von Stühlen in der Fuss-
gängerzone und Gartenschach auf der Kirch-
terrasse) ausgeführt.

Walkeplatz 

Im Zusammenhang mit dem Baugesuch Nr. 15'285,
Um- und Neubau Untergasse 4, wird vom Hochbau-
amt/Dienststelle Altstadt ein Vorschlag zur
Gestaltung des Walkeplatzes als Fussgänger-
zone ausgearbeitet, und zwar deshalb, weil
unseres Erachtens die Studien des delikaten
südlichen Anbaues der Liegenschaft Unter-
gasse 4 nicht möglich waren, ohne die nähere
Umgebung miteinzubeziehen.

Mit der Weiterbearbeitung wird jedoch zuge-
wartet, bis die Verkehrsregelun g an der Jura-
fussachse feststeht.

2. Einzelplanung

Renovation Burg 19-29 

Für die farbige Gestaltung der Burgfassaden
19-29 wurden Farbstudien ausgearbeitet und
in Zusammenarbeit mit dem kantonalen Denk-
malpfleger ein Farbrichtplan erstellt.

Brunngasse 4 

Wie unter "Sanierungsprogramm für städtische
Altstadtliegenschaften" zu entnehmen ist,
fi guriert die Brunngasse 4 in der Sanierungs-
gruppe 1. Am 6. April 1979 beschloss der
Gemeinderat für das Objekt Brunngasse 4 vom
Hochbauamt einen detaillierten Kostenvoran-
schlag ausarbeiten zu lassen.

Die in der Folge vom Hochbauamt/Dienststelle
Altstadt ausgearbeiteten Sanierungsvorschläge
wurden am 10. Oktober 1979 dem Ausschuss
"Sanierun gsstudie für städt. Altstadtliegen-
schaften" unterbreitet und einstimmig ge-
nehmigt. Bei den Arbeiten handelt es sich
vorwiegend um Unterhalts- und kleinere Reno-
vationsarbeiten. Wird das Projekt vom Gemein-
de- und Stadtrat genehmigt, kann im Frühjahr
1980 mit der Bauausführung begonnen werden.

Alte Krone

Am 29. März 1979 stimmte der begleitende
Ausschuss dem vom Hochbauamt/Dienststelle
Altstadt ausgearbeiteten Vorprojekt Alte
Krone und dem beantragten Projektierungskredit
von Fr. 175'000.-- einstimmig zu.

Auf Antrag der Baudirektion beschliesst der
Gemeinderat, durch die Schuldirektion vor der
Sprechung des Projektierungskredites ein
Betriebskonzept mit wiederkehrenden jährliches
Kosten ausarbeiten zu lassen.

Reorganisation 

Gestützt auf den Rechenschaftsbericht der
Altstadtkommission hat die Baudirektion den
Aufgabenkreis der Dienststelle Altstadt sowie
ihre organisatorische Stellung im Aufbau der
Direktion gründlich überprüft und dem Gemein-
derat am 3. Dezember 1979 einen ausführlichen
Antrag zur. Reorganisation unterbreitet.

ABTEILUNG GEBAEUDEUNTERHALT

In folgenden Gebäuden wurden Unterhaltsarbeiten
in Auftrag gegeben und überwacht:

Verwaltungsgebäude

- Verwaltun gsgebäude I Burg 

Organisation für Umzug der Polizei inkl. Elek-
tro- und Telefoninstallation, Schreiner- und
Malerarbeiten.

- Verwaltungsgebäude II 

Bürorenovation Hr. Dr. Robert inkl. Schall-
isolation, Renovation der Kanzlei inkl. neue
Beleuchtung.

- Verwaltungsgebäude III Kontrollgebäude 

Renovation des Konferenzzimmers Baudirektion,
diverse Renovationen von Büros, Vermessungsamt,
Tiefbauamt und in der Schuldirektion. Kosten-
voranschlag über die Erweiterung der Compactus-
Anlage der Baudirektion und für den Einbau
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einer neuen Compactusanlage für die Fürsorge-
direktion und das Vormundschaftsamt.

- Verwaltungsgebäude IV (Alex-Schönistrasse 18) 

Kostenvoranschlag für Renovation und Einrich-
tung von Büros für die Jugendfürsorge.

- Verwaltungsgebäude Blöschhaus V

Renovation von 4 Büroräumen.

Liegenschaft Brunngasse 4 

Erstellen eines Kostenvoranschla ges für die Re-
novation von Fassaden, Dach und Wohnungen.

Lie genschaft Wasenstrasse 42 

Kostenvoranschlag für Einbau eines Badzimmers.

Stadtpark (Abwartwohnung) 

Renovation in Küche, Bad und Schlafzimmer.

Burg "Justitia Brunnen" 

Vorarbeiten für die Unterfanguna, des Brunnens.

Schulhäuser

Im Auftrag der Schuldirektion wurden 1117 Vor-
jahr 864 verschiedene kleinere Unterhalts- und
Renovationsarbeiten, sowie Reparaturen ausge-
führt.
Grössere im Budget enthaltene Unterhalts- und
Renovationsarbeiten wurden in folgenden Schul-
häusern ausgeführt.

- Battenberg
Renovation der Abwartwohnung

- Bözingen 
Einbau von Schnabelpissoirs

- Champagne
Neu kitten und versie geln der Fenster
Renovation Abwartwohnung 2. Etappe

- Dufour-Ost 
Neuanstrich der Fenster Süd- und Ostfassade

- Friedweg
Einbau von Schnabel pissoirs im Keller, Par-
terre, 1. und 2. Stock
Neuanstrich der Turnhallenfassade
Installation von Feuerlöschposten

- Geysried
Neuanstrich der Fenster Südfassade Oberschule
Sanierung WC-Knaben im Untergeschoss

- Mühlefeld-Nord 
Neuanstrich Korridor Pavillon 3
Neuanstrich des Verbindungsganges der Pavillons

- Madretschstrasse 
Einrichtun g einer Schulbibliothek

- Neumarkt
Umbau einer Garderobe zu einem Materialraum,
sowie Umbau der WC-Anlage in Garderoben
2. Stock (Neue Logen gasse-Turnhalle) Kosten-
voranschlag für die Renovation und Umbau des
Kinoraumes

- Rittermatten 
Vorarbeiten für Umbau und Renovation Ritter-
matten

- Sonnenfeld
Schleifen und versiegeln des Turnhallenbodens
inkl. Bodenzeichnung
Isolieren der Kellermauer aussen, Turnhallen-
Kantonnement. In Abwartwohnung Neuanstrich des

Wohnzimmers.
Verlegen eines Holzklötzlibodens im Kantonne-

ment
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- Linde 
Neue Beschriftung im ganzen Schulhaus
Neuanstrich Kinderzimmer Abwartwohnung

- Museum Schwab 
Schadenaufnahnenam Gebäude mit Herrn Dr. A.
Arnold, vom Institut für Denkmalpflege,
ETH Zürich

- Wirtschaftsgymnasium Unionsgasse 
Ausführun g der Unterfanguna der Fundamante

- Wirtschaftsgymnasium Dufour-West 
Montage von Schneefanagittern + Absperrketten

Kindergärten und Horte 

- Birkenweg
Neuanstrich der Fassaden

- Heideweg 
Malerarbeiten im 1. Stock

- Siedlungsweg 
Installation einer neuen Beleuchtung

Altersheime, Kinderheime, Krippen (Sozialbauten) 

- Altersheim Oberes Ried 
Pläne und Kostenvoranschlag für Badzimmer-
Einbau im 1. Stock

- Altersheim Unteres Ried 
Renovation Korridor 2. Stock
Renovation von 2 Patientenzimmer

- Krippe Safnerenweg 
Renovation Vorraum zu Höckliabteilung
Renovation Wickelraum Säuglinge
Ueberholung und Renovation sämtlicher Lamel-
lenstoren

- Krippe Zunkunftstrasse
Renovation des Büros und eines Spielzimmers
Renovation der Fassaden
Neuanstrich der Fenster und Dachuntersichten
Kontrollieren und teilweise ersetzen von Dach-
rinnen und Abfallrohren. Ersetzen von defekten
Ziegeln

- Pflegeheim Pasquart 
Installation einer Lichtrufanlage
Kostenberechnung für Telefoninstallation in
sämtlichen Patientenzimmern

- Kinderheim Büetigen 
Sanierung der Westseite Bauernhaus. Neue
Eichenpfosten, neue Fenster. Installation von
Feuerleitern bei Bauernhaus und Stöckli

- Lehrlingsheim Viaduktstrasse 31
Ersetzen der restlichen EV-Fenster durch
DV-Fenster

Diverses

Verkehrswertschätzungen 
Spitalstrasse 17 + 19 mit Vorprojekten (Wohnun-
gen) Liegenschaft Sägefeldweg 13 mit Skizzen

Stadttheater Biel Umbau 
Für den Umbau und Renovation des Stadttheaters
wurden mit dem Bauausschuss 8 Sitzungen abgehalten
Mit dem Büro für Arbeitsvorbereitun g fanden
4 Sitzungen statt.

Zoll gebäude Biel 
Installation von neuen Lamellenstoren im ganzen
Gebäude

Energiesparmassnahmen 
In folgenden Gebäuden wurden im Berichtjahr
thermostatische Ventile eingebaut:

- Blöschhaus
- Stadtgärtnerei
- Feuerwehr- und Polizeigarage



Schulhäuser:

- Battenberg
- Geysried
- Mühlefeld-Nord (teilweise)
- Poststrasse
- Rittermatten
- Sahligut
- Sonnenfeld

Für die restlichen öffentlichen Gebäude ist der
Einbau von thermostatischen Ventilen im Jahre
1980 vorgesehen.

Einbau von Brandmeldeanlagen
- Ferienheim Madretsch in Grindelwald
- Ferienheim Mett-Bözingen in Gstaad
- Kindererholungsheim Alpenblick in Gstaad

WERKHOF

Folgende Arbeiten wurden im Berichtsjahr durch
die Mitarbeiter des Werkhofes ausgeführt:

Städtische Liegenschaften inkl. Verwaltung

- Kontrollgebäude 
Bürorenovation und Einrichtungen (Bücher-
schrank)

- Verwaltungsgebäude I Burg
Umzug Polizeiinspektorat, Renovation und Ein-
richtungen für kommende Umbau-,Sondier- und
Abbrucharbeiten für Planaufnahmen ausgeführt

- Villa Meyer Leubringen 
Treppe saniert

- Jugendherberge
Umbau und Renovation von Küche und Bad

- Reuchenettestrasse 45 
Umbau -, Maurer- und Schreinerarbeiten

- Obergässli 13 
Renovation von Küche und Wohnzimmer

- Oeffentliche WC-Anlagen 
Unterhalt, Reparaturen (Sachbeschädigung)

- Zentralschiessanlage Bözingen 
Instandstellung des Kugelfanges

- Ferienheim Grindelwald
Unterhalt, Feuerfluchtweg erstellen

- Obergasse 7 
Sondierarbeiten

Schulhäuser, Kindergärten und Stadttheater

- Dachunterhalt
In diversen Schulhäusern Dachrinnen reinigen
und teilweise mit Rostschutz streichen

- Schulmöbel 
Pulte und Tische auffrischen

- Linde 
Im Metallraum Türen anfertigen für Werkzeug-
schrank. Durch Einbruch beschädigte Türen re-
parieren

- Frauenschule 
Arbeitstische anfertigen

- Gewerbeschule 
Ausstellungswände reparieren und überholen.
In der Aula Theaterbühne montieren

- Stadttheater 
Sondier- und Abbrucharbeiten für den Umbau

Fürsorgeamt
Pflegeheim + Krippen, kleinere Unterhalts-
arbeiten

Lehrlingsheim Biel 
Unterhaltsarbeiten

Kinderheim Gstaad 
Unterhalt und Reparaturen, Mithilfe bei der Er-
stellung des Feuerfluchtweges

Strandboden Biel 
Garderoben und Duschtüren reparieren, Material-
schränke anfertigen

Quartieramt 
Sonnenfeld WC-Anlagen ändern

Zivilschutz 
Bereitstellen von Material für Tablargestelle
und Korpusse
Pavatexwände erstellen

Festanlässe

1. Grossanlässe: 

- Schweiz. Blaukreuz Musikfest 
Fahnendekoration aufstellen

- Kant. Bernisches Trachtenbott 
Bühne und Sitzbänke aufstellen
Dekorationen in der Stadt und auf dem Fest-
platz

- Kirchgemeinde Biel Stadt 
Für Ringfest Bühnen aufstellen

- Nidaugassleist Sommerorchester 
Bühne und Sitzbänke aufstellen

2. Jährlich wiederkehrende Anlässe: 

- Braderie
- Altstadtchilbi
- Stadtkirche Chorbühne aufstellen
- Schulschlussfeiern, Materialtransporte für
Ausstellungen

Aus der Gruppe der Arbeitslosen konnten während
8 Monaten 2 Mann im Werkhof beschäftigt werden.

ABTEILUNG BAUINSPEKTORAT

Baugesuche 

Es wurden 230 Baugesuche eingereicht, 225 bewil-
ligt und 41 annuliert. Gegen 36 sind Einsprachen,
Rechtsverwahrungen oder Lastenausgleichsbegehren
ein gelangt. Der Gemeinderat wie auch der Re-
gierungsstatthalter hatten über je 57 Fälle zu
entscheiden. Beschwerden wurden 7 erhoben.

Es wurden zudem:

- 2 Bauabschläge erteilt
- 1 Entscheid des Regierun gstatthalteramtes durch
die Gemeinde beim Regierungsrat angefochten

- 2 Baubeschwerden von Privaten durch den Re-
gierungsrat abgewiesen

- 2 private verwaltungsgerichtliche Beschwerden
abgewiesen

An 14 Sitzun gen wurden der Baukommission total
68 Baugesuche unterbreitet. Voranfragen wurden
20 eingereicht und behandelt.

Reklamegesuche

Von den 75 eingereichten Gesuchen wurden 64 be-
willigt und 6 abgelehnt. Bei 5 Gesuchen steht
der Entscheid noch aus.

Bautätigkeit (Fertigerstellte Bauten)
1978 1979

- Einfamilienhäuser, teilweise mit
angebauten Garagen	 3

- Mehrfamilienhäuser, teilweise mit
angebauten Garagen	 8	 1

- Wohn- und Geschäftshäuser 	 1	 2
- Gebäude mit Dienstwohnungen,
Bürogebäude
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-

1978 1979

- Hotel
Neu-, An- und Umbauten von
Geschäfts- und Verkaufsläden

- Fabrik- und Atelierneubauten
mit Werkhallen

-

16

5

1

27

4
- Um-, An- und Aufbauten von

Fabriken und Ateliers 11 13
- Lagerhäuser, Schuppen 6 4
- Freistehende oder an Altbau ange-

baute Einzel- oder Reihengaragen 15 19
- Unterirdische Autoeinstellhallen 4 2
- Innere Umbauten von Wohn- und

Geschäftshäusern 78 61
- An- und Aufbauten von Wohn- und

Geschäftshäusern 22 6
- Kleinbauten	 (Gewächshäuser, Tief-
kühlanlagen, Pavillons,	 Gartenhallen,
Autounterstände, Trafostationen,
Kantinen) 23 23

- Fahrnisbauten 6 5
- Oeffentliche Tankstellen, Auto-
waschanlagen 2 2

- Neu-, Um- und Aufbauten von Spitälern,
Schulen, Altersheimen und Kirchge-
meindehäusern, Turnhallen und Wasser-
reservoirs, Kirchen und Krippen,
Löschgerätemagazinen	 14 5

- Autoabstellplätze - 10
- Fassadenisolationen - 12

Total 214 197

Baupolizei

Im Jahre 1979 wurden 38 neue Wohnungen erstellt
(im Vorjahr 156). Es wurden 7 Gebäude mit 16
Wohnungen abgebrochen (Vorjahr 9/19). 108 Ver-
putz-, Maler-, Schutz- und Baugerüste wurden
bewilligt und erstellt, davon mussten 13 bean-
standet werden. 15 Gerüste wurden ohne Bewil-
ligung aufgestellt, jedoch nachträglich ge-
nehmigt.

Zum Teil gemeinsam mit der Verkehrspolizei wur-
den 14 Bauabschrankungen teilweise mit Schutz-
dächern und Markierungen verlangt.

We gen Abweichungen von den bewilligten Plänen
mussten in zahlreichen Fällen Ausführungspläne
verlangt werden.

Auf den Baustellen wurden ferner Messungen und
Kontrollen betreffend Baulärm durchgeführt.

eingereichte Gesuche

1978 1979

19 21

Subventionen Fr. 204'600.- Fr. 227'300

Anteil Gemeinde Fr. 106'400.- Fr. 113'650

Anzahl Schutz-
plätze 347 818

abgerechnete Gesuche 14 10

Subventionen Fr. 178'334.- Fr. 104'173

Anteil Gemeinde Fr. 76'140.- Fr. 46'105

Anzahl Schutz-
plätze 627 388

1978	 1979

befreite Gesuchsteller

Ersatzbeiträge	 -	 Fr. 97'725.--

Kontostand 31.12.1979	 Fr. 21'150.--

Feuerpolizei 

Durch die Feuerpolizei wurden 103 (Vorjahr 47)
feuerpolizeiliche Mängelrapporte ausgestellt.
15 Verantwortliche mussten gemahnt werden, da
die Mängel nicht behoben wurden.

Zu 115 Baugesuchen wurden Brandschutzbedingungen
aufgestellt.

Neuinstallationen:

-	 7 Heizöltanks = 178'500 Liter
- 10 Haushalttanks = 12'000 Liter
-	 2 Dieselöltanks = 2'750 Liter

Oelfeuerungskontrollen:

An 25 Oelfeuerungsanlagen wurden Rauchtests
durchgeführt.

Der Regierungsrat des Kantons Bern setzte auf
den 15. November 1979 drei Erlasse in Kraft,
nämlich das Gesetz zur Reinhaltung der Luft, das
Dekret über die Auswurfbe grenzung bei Haus- und
Industriefeuerungen, sowie die Verordnun g über
die Kontrolle der Feuerun gsanlaaen mit Heizöl
"extra leicht". Die kommunale Verordnung über
den Vollzug der Kontrolle von Oelfeuerunganlagen
wurden vom Gemeinderat am 2. November 1979 ge-
nehmigt und anschliessend öffentlich aufgelegt.
Während der Einsprachefrist haben die Kreiskamin-
fegermeister Einsprache erhoben.

Nachdem der Stadtrat am 13. Dezember 1979 die
beantragte Stelle eines zusätzlichen, vollamtli-
chen Oelfeuerungskontrolleurs abgelehnt hat, muss
die Organisation der Kontrollen, sowie die Voll-
zugsverordnung, geändert werden.

Mit dem Erheben der Stammdaten der Feuerungsan-
lagen wurde bereits begonnen.

Brandfälle:

Bei 52 Bränden wurden 56 Gebäude beschädigt. Bei
8 Schadenfällen die unabgeklärt sind oder die
Täter nicht ermittelt werden konnten, muss Brand-
stiftung angenommen werden.

Grössere Schäden entstanden: (über Fr. 20'000.-)

Zukunftstrasse 14/16/18
Bözin genstrasse 177 Kantonalbank
Im Vogelsang 1
Nidaugasse 44

ARBEITSAUSSCHUESSE

Bauausschuss Gewerbeschule

1. Aula-Neubau / Mensa
Anlässlich der 41. Sitzung vom 1.2.1979 er-
folgte die Wahl der endgültigen Bodenbeläge
im ganzen Bau, unter Beizug der städt. Abwar-
tekommission. An der 42. Sitzung stimmte der
Bauausschuss dem künstlerischen Konzept für
den Aula-Neubau zu. Der Konzeptänderung der
Mensaküche mit entsprechendem Nachtragskredit
wurde an der 43. Sitzung zugestimmt, und es
fand eine Besichtigung und Begutachtung über
die Versiegelungsmuster der Holzpflästerung
in der Aula statt. An der 44. Sitzung nahm
der Ausschuss die Anschaffung der endgültigen
Möblierung in Aula und Mensa vor und durfte
an der 45. Sitzung mit Befriedigung davon
Kenntnis nehmen, dass der Mensabetrieb unter
fachkundi ger Leitun g gut angelaufen war.

Baulicher Zivilschutz 

In diesem Berichtsjahr wurden zum ersten Mal
Ersatzbeiträge für die Befreiung von der Schutz-
raumoflicht erhoben. Das für die Verwendung
dieser Beiträge ausgearbeitete Reglement ist
durch den Stadtrat am 13.9.1979 und durch den
Kanton am 21.12.1979 genehmigt worden. Die
Mittel des Fonds werden zur Erstellung öffentli-
cher Schutzräume verwendet.

Die laufenden Geschäfte gliedern sich wie folgt:

-
-

-
-
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2. Klassentrakt 1

An der 41. Sitzung vom 1. Februar 1979 fand
eine Besprechung über die gewünschte Akustik-
isolation in den Theorieräumen der Bäcker
und Konditoren sowie zusätzlich im dritten
Unterrichtsraum des Untergeschosses statt.
Ueber die Isolierung im Untergeschoss be-
fasste sich der Ausschuss an der 45. Sitzung
und nahm von diversen Betriebsmängel Kenntnis.
Die Fertigstellung im Raum K 1 (prov. Cafete-
ria) wurde vorgenommen und sollte im Laufe
des Winters 1979 beendet werden.

3. Klassentrakt 2 
An der 43. Sitzung besichtigte und prüfte der
Ausschuss die bemusterten, höhenverstellbaren
Bühnenpodeste und beauftragte die Anschaffung
von 32 "Podesten 2000, Nivoflex- prof" sowie
zwei 4-stufige Anstelltreppen.

4. Mehrzwecktrakt 
An der 45. Sitzung wurde die Kommission über
die Behebung der Betriebsmängel sowie Abnahme
der fertiggestellten Sanitätshilfsstelle
orientiert.

5. Allgemeines 
An der 41. Sitzung vom 1. Februar 1979 befass-
te sich der Ausschuss mit der Vorbereitung für
die Expertise der Installationen. An der
42. Sitzung vom 26.3.1979 wurde der überarbei-
tete Plan der Aussenraumgestaltung genehmigt
und an der 45. Sitzung fand eine Orientierung
über die Umgebungsgestaltung statt. An der
gleichen Sitzung beauftragte der Bauausschuss
den zuständigen Architekten mit Herrn Lugin-
bühl das weitere Vorgehen über die als Plas-
tic zu betrachtende Maschine "Feldschlösschen"
zu besprechen.

Koordinationsausschuss Strandboden

Es fand im Berichtjahr eine Sitzung des Koordi-
nationsausschusses statt. Der Ausschuss be-
schäftigte sich u.a. mit der Abgrenzung und Zur-
verfügungstellung des Terrains Strandboden an
die Bieler-Messe 1980, mit der Ausführung der
Belagsarbeiten der Wege und Plätze sowie mit der
nötig werdenden Anschaffung einer Reinigungs-
maschine. Im Hinblick auf die im Monat Mai 1980
stattfindende Schweiz. Plastikausstellung konnte
dank dem guten Teamgeist aller Beteiligten am
12. November 1979 der Baubeginn des Parkcafés
vorgenommen werden. Falls keine witterungsbe-
dingte Arbeitsunterbrüche hinzunehmen sind, darf
mit der Eröffnung des Parkcafés sowie Abschluss
der damit verbundenen Umgebun gsarbeiten auf
April 1980 gerechnet werden. Die Fertigstellung
der vorfabrizierten Brücke über der Einfahrt in
den Neptun-Hafen ist ebenfalls auf diesen Zeit-
punkt einge plant worden.

An der Generalversammlung vom 31.3.1979 beschloss
der Verein Bielerseeschutz der Stadt Biel an die
Neugestaltun g des Strandbodens für die Schaffung
eines Entenrefugiums einen Beitrag von
Fr. 54'800.- zu spenden, sobald die Arbeiten
ausgeführt sind.

Arbeitsausschuss "Sanierungs programm für
städt. Altstadtliegenschaften" 

Der Arbeitsausschuss war im Berichtjahr an
4 Sitzun gen zusammengetreten und befasste sich
mit der Ausarbeitun g eines Reihenfolgeprogramms
für die Sanierung der städt. Altstadtliegen-
schaften, welchem an der letzten Sitzung vom
15.11.1979 mehrheitlich zugestimmt wurde. Wir
verweisen auf die Berichterstattung der Dienst-
stelle Altstadt unter Pos.l, Altstadtplanung.

In der 1. Etappe, Brunngasse 4 und Obergasse 7,
sind die Projektierungsarbeiten mit Kostenvor-
anschlag soweit ausgearbeitet und vorangetrie-
ben worden, dass diese im Frühjahr 1980 dem
Stadtrat zur Genehmigung unterbreitet werden
können.

Arbeitsausschuss "Alte Krone" 

Der Ausschuss kam im Berichtjahr am 29. März
1979 zusammen und stimmte dem Vorprojekt des
Hochbauamtes sowie dem Projektierungskredit
unter dem Vorbehalt zu, dass bei der Weiterbe-
arbeitung des Projektes versucht werden soll,
das stadtgeschichtliche Museum im 1. + 2. Stock
(je nach Flächenanspruch auch im Dachgeschoss)
des Hauptgebäudes, und die polyvalenten Räume
auf der Seite Brunngasse unterzubringen. Gestützt
auf den Antrag des Hochbauamtes und mit Zustim-
mung der Baudirektion beschloss der Gemeinderat
am 22.6.1979 über das folgende weitere Vorgehen:

- Der Gemeinderat beauftragt die Schuldirektion,
ein Betriebskonzept für die vorgesehene Trä-
gerschaften mit Stellenplan und wiederkehren-
den jährlichen Kosten auszuarbeiten oder aus-
arbeiten zu lassen (inkl. Begründung und
Dringlichkeit, Wirtschaftlichkeitsberechnung,
Höhe der allenfalls zu erwartenden Subentio-
nen).

- Der Gemeinderat kommt auf die Sprechung eines
Projektierungskredites z.H. des Stadtrates
zurück, sobald die oben erwähnten Unterlagen
z.H. der Bau- und Finanzdirektion vorliegen.

Bauausschuss Erweiterung der Verkehrsbetriebe 
1. Etappe 

Am 24. April 1979 fand die 1. Bauausschuss-
Sitzung statt, an welcher über die Zusammenset-
zung der Baukommission, das Organigramm und
Pflichtenheft sowie Stand der Arbeiten orien-
tiert wurde. Für die Wahl der Ingenieure und
Fachspezialisten arbeitete der Ausschuss z.H.
des Gemeinderates die entsprechenden Vorschläge
aus. Detailfragen über Waschanlage, Essraum
Schichtpersonal, Transformator EW u.a.m. sind
eingehend studiert worden. Ueber das weitere
Baugeschehen verweisen wir auf den Bericht Ver-
kehrsbetriebe, bauliche Erweiterung, der Abtei-
lung Neubau.

STADTGAERTNEREI / SERVICE DES PARCS ET PROMENADES 

1. Unterhalt und Pflege der städtischen Grün-
anlagen 

Die gärtnerischen Unterhalts- und Pflegearbei-
ten inkl. der Reinigungsdienst der Stadtgärt-
nerei umfassen alle städtischen Park- und Grün-
anlagen, Promenaden, Kinderspielplätze, Spiel-
wiesen und Sportanlagen mit Rasenspielfelder,
die Umgebungen der Schulanlager: und Kindergärten,
die Gärten der städtischen Heime und Kinderkrip-
pen, Alterssiedlungen etc. Diese Aufgabe umfasst
zudem die Pflege aller Bäume und Baumalleen,
ebenfalls die Blumendekorationen in den Anlagen,
auf Plätzen, an städtischen Brunnen und Gebäuden.

Das Arbeitsgebiet der Stadtgärtnerei ist im Be-
richtsjahr mit folgenden Anlagen erweitert wor-
den:

Mettmoos, neues Rasenspielfeld

Seeufer, Etoile-Neptun

Seeufer, neue Promenade am See und
Anschlussflächen

6'000 m2

2'500 m2

4'450 m2
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Gymnasium, neue Promenade
Ländtestrasse - Seeufer

Gewerbeschule Mehrzwecktrakt

Stiftung Neuhaus Spielwiese

Pianoplatz, Begrünung

Aebistrasse - Unterführung, Begrünung	 150 m2

Büttenbergstrasse, Böschungsbegrünung	 180 m2

17'213 m2

Die Gesamtfläche im Unterhalt der Stadtgärtnerei
beträgt gemäss Statistik der Stadtgärtnerei am
31.12.79 rund 1'051'188 m2. 

Interessant ist die Aufteilung der Grünflächen
in die verschiedenen Gruppen, wobei vor allem
der Vergleich der Prozentzahlen gemäss nach-
stehender Tabelle aufschlussreich ist.

Grünflächenbezeichnung Bestand in m2 Anteil
per 31.12.79	 in	 %

Parkgrün
(öffentl. Anlagen, Stadt-
park, Seeanlagen, Spiel-
plätze etc.)

Schul-, Turn- und Sport-
grün, Kindergärten etc.

Verkehrsgrün
(Grünstreifen, Verkehrs-
inseln)

Landschaftsgrün
(Erlenwäldli Ipsach)

Grün bei öffentl. Bauten

Siedlungsgrün
(Alterssiedlungen)

Familiengärten

Reservegrün

Total:	 1'051'188 100.00

Bei der vorstehenden Grünflächenstatistik möch-
ten wir speziell hinweisen auf den Vergleich
von rund 56% Schul-, Turn- und Sportgrün und
dem sogenannten Parkgrün, das nur rund 16% der
gesamten Grünflächen, die die Stadtgärtnerei
betreut, ausmacht.

Es darf allerdings festgehalten werden, dass ein
Teil des Schul-, Turn- und Sportgrüns, je nach
Situation und Eignung, wenigstens teilweise
Funktionen im Sinne öffentlicher Grünanlagen
erfüllt. Trotzdem ist die Forderung für die Ver-
mehrung des Parkgrüns (der eigentlichen öffent-
lichen Anlagen), weiterhin aktuell.

2. Neue Baumpflanzungen, Schutz der bestehenden
Bäume

Wegen der immer schlechter werdenden Umweltbe-
dingungen, speziell für die Bäume, die in den
Trottoir- und Platzbelägen stehen, sind 1979
wieder eine grössere Zahl dieser Allebäume an
der Heilmannstrasse, Dufourstrasse, Bözingen-
strasse etc. abgestorben. Die Ersatzpflanzungen
erfolgen heute mit bedeutend grösseren Baum-
gruben und weiteren Massnahmen, wie Belüftungs-
und Bewässerungsrohre, die dem Baum im Boden
bessere Wachstumsbedingungen geben, weil die
ungünstigen Verhältnisse über dem Boden, wie
schlechte Luft, Hitze etc., kaum beeinflusst
werden können. Dieser Mehraufwand für die Neu-

pflanzungen ist aber zu verantworten, wenn wir
den Wert der Bäume in der Stadt inbezug auf die
Verbesserung der Lebensqualität und Wohnlich-
keit richtig einschätzen.

3. Erweiterungsbau für den Stadtgärtnereibetrieb

an der Portstrasse

Die Stadtgärtnerei hat im Berichtsjahr das Raum-
programm erarbeitet und mögliche Standorte ge-
prüft für einen einfachen Zweckbau, der das Be-
reitstellen von Depot-, Arbeits- und Einstell-
räumen ermöglichen soll. Der Betrieb Portstrasse
wurde 1954/56 erbaut. Durch die ständige Ver-
grösserung der Aufgaben und des Arbeitsgebietes
der Stadtgärtnerei während den vergangenen 23
Jahren ist heute ein grösserer Erweiterungsbau
dringend nötig.

4. Familiengärten

Die Nachfrage nach Pflanzland ist weiterhin sehr
gross. Bei den Sektionen Mett, Madretsch und
Bözingen des Verbandes der Familiengärtner Biel
sind heute ca. 150 Interessenten auf der Warte-
liste.

Das Projekt mit Bericht und Kostenvoranschlag
für ein neues Familiengartenareal im Brüggmoos
wurde im Berichtsjahr fertig erstellt und z.Hd.
der Behörden abgegeben.

5. Prüfen von Baugesuchen und Voranfragen etc.
inbezug auf Umgebungs- und Grüngestaltung,
Spielplätze etc.

Auch 1979 hat die Stadtgärtnerei zuhanden des
Hochbauamtes Abt. Bauinspektorat, und z.T. zu-
handen des Stadtplanungsamtes, verschiedene
Berichte, Interventionen und Vorschläge abge-
geben, damit bei verschiedenen Baugesuchen etc.
eine wirkungsvollere Begrünung, speziell ver-
mehrte Baumpflanzungen, verlangt wurden. In
anderen Fällen musste auf fehlende Spielplätze
hingewiesen werden, oder es waren Interventionen
zum Schutze bestehender Bäume notwendig.

6. Stadtpark

Seit einigen Jahren werden im Park vermehrt ver-
schiedene Veranstaltungen, wie Empfänge, Kund-
gebungen, Jugendveranstaltungen usw., durchge-
führt. Soweit der Betrieb und die Funktion es
erlauben, begrüssen wir diese Aktivität im
Stadtpark, der ja möglichst vielen Menschen
dienen soll.

Die vielbesuchten Konzerte im Stadtpark, vor
allem diejenigen des Sommerorchesters (Orchester-
gesellschaft), sind zur wertvollen Tradition ge-
worden.

7. Blumendekorationen

Die Stadtgärtnerei hat im Berichtsjahr ca. 100
Bühnen- und Saaldekorationen bei festlichen An-
lässen, nationalen und internationalen Kongressen,
in verschiedenen Lokalitäten der Stadt, speziell
aber im Kongresshaus, ausgeführt.

Die Stadtgärtnerei erstellt diese Dekorationen
vor allem für Anlässe bei denen Gäste von aus-
wärts nach Biel kommen. Viele mündliche und
schriftliche Dankesadressen beweisen, dass die
Werbewirkung dieser Dekorationen für unsere
Stadt, trotz grossem Aufwand, sicher optimal ist.

B. Blumenwettbewerb

Die Prämierung der schönsten Blumendekorationen
an Balkonen und Fenstern wurde wie jedes Jahr,

2'100 m2

550 m2

1'000 m2

283 m2

Total:

	

169'294	 16.10

	

581'459	 55.31

	

80'385	 7.65

	

17'760	 1.70

	

38'767	 3.68

	

15'277	 1.45

	

102'917	 9.80

	

45'329	 4.31
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Detailprojektie-
rung/Ausführung

Projektbearbei-
tung

Projektbearbei-
tung

Projektbearbei-
tung, Submission,
Vergebung und Aus-
führung

in Zusammenarbeit mit dem Gartenbauverein, den
Bieler Gärtnermeistern und dem Verkehrsverein,
durchgeführt.

Die Preisverteilung, jedes Jahr in einem fest-
lichen Rahmen, anfangs November in der Aula des
Rittermatten-Schulhauses durchgeführt, war auch
1979 mit weit über 300 Besucher ein guter Erfolg.

9. Grüngestaltung, Projektierung und Planung

Bei allen grösseren Neuanlagen werden von der
Stadtgärtnerei die Projekte studiert, die Sub-
missionsunterlagen bereitgestellt und die Aus-
führung der Arbeiten, die durch Gartenbaufirmen
und teilweise durch Spezialisten erfolgt, ge-
leitet (örtliche Bauführung).

Im Berichtsjahr wurden die nachstehend genannten
Objekte und Probleme bearbeitet:

- Erholungszone, Spiel- und
Sportplätze Mettmoos, I.
Etappe

- Weiterausbau Mettmoos

- Erweiterung Gewerbe-
schule Umgebung

- Umgebungsgestaltung neues
Gymnasium, Schultrakte und
Sporttrakt, Koordination
mit Seeufergestaltung,
Parkierung für Velos,
Motos und Autos

- Fusswegverbindung vom Strand-
boden über die Neuenburgstr.
(Ueberführung) und Aufstieg
im Gebiet des Felsabtrages
Beaurivage mit Anschluss an
den bestehenden Fussweg

- Begrünung beim Felsabbau für
das Trasse der N5 im Raum
Beaurivage

- Sportplatz Erlenwäldli,
Weiterausbau

- Säuglingsheim, Stern im Ried,
Ausbau des Spielplatzes

- Schule Bözingen, Umgebungs-
gestaltung neue Trafostation
u. neue Spielplätze

- Amtshaus Biel

- Regionalspital, Parkplatz

- Tierheim Biel

- Kindergarten Heideweg Um-
änderung

- Stiftung Neuhaus, Studien für
das Oeffnen der Anlage mit
einer einfachen Umgestaltung

- Pianoplatz - Parkplatz Be-
grünung

Koordination

Ausführung
Koordination

Projektierung

Projekt

Projekt

Bepflanzungs-
vorschlag

Bepflanzungs-
vorsch lag

Umgebungsge-
staltung mit
Bepflanzung

Projekt u.
Ausführung

Vorprojekt

Projekt u.
Ausführung

- Seeufergestaltung, Be-
pflanzung, Gestaltung der
Auffüliflächen, neue Pro-
menade mit Sitzbänken,
Rasenflächen, Terrainge-
staltung

- Seeufer, alte Promenade
und Umgebung Parkcafé

- Seeufergestaltung Ab-
schnitt Neptunhafen bis
Bootshaus Etoile

- Terrain Römer, Orpund
Sportplätze etc.

- Bahnhofstrasse, neue
Baumpflanzungen

- PTT Aebistrasse, Parkplatz

- Ankerweg - Kindergarten
Umgebungsgestaltung

- Familiengärten, Brüggmoos
mit Depotgebäude

- Fussweg am rechten Seeufer
vom Strandbad bis Ipsach
Erlenwäldli

- Orpund Zivilschutzzentrum
Umgebungsgestaltung und
Pflanzung bei der neuen
Truppenunterkunft

- Bau von Hundetoiletten

Detailprojektie-
rung und Ausfüh-
rung

Detailprojektie-
rung

Gestaltung, Aus-
führungspläne

Projektstudien
für eine zukünf-
tige Nutzung als
Sport- u. Er-
holungszone

Studien

Bepflanzungsvor-
schi ag

Projekt und Aus-
führung

Projektbearbei-
tung mit Antrag
an Gemeinderat

Vorprojekt, Prü-
fen der Realisier-
barkeit

Ausführung

Ausführung von
neuen Anlagen und
prüfen neuer
Standorte
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TIEFBAUAMT / OFFICE DU GENIE CIVIL 

A. TIEFBAU-NEUBAU 

Im Berichtsjahr hatten sich die leitenden
Organe des Tiefbauamtes mit zahlreichen
Bauaufgaben aller Art zu befassen. Ueber
einige wichtige Objekte möchten wir im ein-
zelnen folgendes berichten:

a) Hauptsammelkanal zur Müra 

Die Bauarbeiten für den Verbindungskanal
0 200 cm, von der Kreuzung Lyss-Strasse/
Milanweg bis zum Dr. Guido Müller-Platz
(Sagiloch), konnten - mit Ausnahme ge-
wisser Fertigstellungsarbeiten - bereits
Mitte des Berichtsjahres abgeschlossen
und dieser Nebenkanal des eigentlichen
Hauptsammelkanals zur Müra am 16. August
ebenfalls dem Betrieb übergeben werden.
Auf denselben Zeitpunkt wurde das beste-
hende Pumpwerk Sagiloch samt der zugehö-
rigen Druckleitung Sagiloch - Müra -
welche in den letzten Jahren vermehrt
störanfällig war - ausser Betrieb gesetzt.

Im Rahmen der gesamten Baumassnahmen ver-
bleibt damit noch der Umbau bzw. weitge-
hende Neubau des Entlastungsbauwerkes im
Bereich der Grünanlage, südlich des Dr.
G. Müller-Platzes, unausgeführt. Das ent-
sprechende Detailprojekt befindet sich
jedoch in Arbeit, sodass mit einer Reali-
sierung im Jahre 1980 gerechnet werden
kann.

b) Generalverkehrsplan 

Die allgemeine Weiterbearbeitung des Ge-
neralverkehrsplanes blieb weiterhin ein-
gestellt.
Die Tätigkeit der Abteilung Tiefbau-Neubau
beschränkte sich deshalb auf die Mitarbeit
in der stadträtlichen Kommission, welche
die Vorbehandlung der Vorlage "Attrakti-
vierung des Oeffentlichen Verkehrs (De li )

der Stadt Biel / Sofortmassnahmen zur
Veränderung der Linienstruktur" zur Auf-
gabe hatte.

c) Nationalstrasse N5 im Raume Biel 

1 Planung 

Die von der kantonalen Baudirektion
eingesetzte Spezialkommission zur Be-
urteilung der in Diskussion stehenden
Varianten hat ihre Arbeiten aktiv
fortgesetzt. Wir verweisen diesbezüg-
lich auf die Berichterstattung durch

das Stadtplanungsamt.

Betreffend den Abschnitt Neuenburg-
strasse hat das kantonale Autobahnamt
die Untersuchungs- und Projektierungs-
arbeiten der im Jahr vorher vorge-
schlagenen neuen Alternativvariante
für den Abschnitt Vingelz (Führung
des Durchgangverkehrs in Tieflage)
fortsetzen lassen. Die Bodenuntersu-
chungen haben gezeigt, dass eine Aus-
führung unter Einhaltung präziser
Vorsichtsmassnahmen möglich ist. Eine
Planauflage ist auf das Frühjahr 1980
in Aussicht gestellt worden.

2. Ausführung 

Die Bauarbeiten des Abschnittes Vin-
gelz beschränkten sich auf die Fort-
setzung und Beendigung des Felsabtra-
ges gegenüber dem Restaurant "Beau-
rivage" inkl. den damit verbundenen
Sicherungsmassnahmen. Die Begrünung
bedarf aber noch einer Vervollständi-

gung.

d) Seeufergestaltung, Seeauffüllung 1. Etappe 

Die Uferverbauungsarbeiten und die weite-
ren Tiefbauarbeiten konnten, mit Ausnahme
der 2 Fussgängerbrücken über die Neptun-
hafeneinfahrt, zum Abschluss gebracht
werden. Für die Durchführung dieser letz-
ten Anlageteile musste ein Nachkredit ge-
fordert werden, der vom Stadtrat anläss-
lich seiner Sitzung vom 13. Dezember ge-
sprochen wurde. Betreffend den gärtneri-
schen Gestaltungsarbeiten verweisen wir
auf den Bericht der Stadtgärtnerei.

e) T6, Taubenloch 

Die Bauarbeiten der dritten Etappe, um-
fassend die neue rechtsufrige Strasse auf
der Strecke Anschluss La Heutte - Tauben-
lochbrücke, wurden aktiv fortgesetzt und
gehen dem Schluss entgegen. Die Eröffnung
ist auf das Jahr 1980 vorgesehen.

f) Neue SBB-Unterführung Mettstrasse 

Gestützt auf die erheblich erklärte Mo-
tion von Herrn Stadtrat Guggisberg hat
der Gemeinderat einen Kredit von Fr.
100'000.-- für die Ausarbeitung eines
kreditreifen Projektes bewilligt.

Im Anschluss an die ersten Planungsstu-
dien wurden Baugrunduntersuchungen durch-
geführt. Diese haben gezeigt, dass die
Untergrundverhältnisse sich günsti.g prä-
sentieren, sodass diesbezüglich keine be-
sonderen Schwierigkeiten bei der Realisie-
rung zu erwarten sind. Es wurden alsdann
diverse Ausführungsvarianten untersucht
und 2 hievon bis zum Stand vom Vorprojekt
mit Kostenschätzung ausgearbeitet. Diese
Unterlagen wurden mit Schreiben vom 13.
November dem Kreis I der Schweizerischen
Bundesbahnen zur prinzipiellen Stellung-
nahme unterbreitet. Eine Antwort ist erst
im nächsten Frühjahr zu erwarten.

g) Strassen-, Verkehrs- und Kanalisations-
planung 

Die Abteilung Tiefbau-Neubau führte für
die nachstehenden Objekte Studien und
Projektierungsarbeiten aus (*: Bearbei-
tung durch private Ingenieurbüros /
**: zu Handen der stadträtlichen Kommis-
sion für die Attraktivierung des öffent-
lichen Verkehrs):

1. Strassen 

Aberli-Strasse J. (Ausfahrt Parking
Coop - Salzhausstrasse), Ausbau;
Projekt

Bözingenstrasse (Einmündung Schlössli-
strasse), Ausbau mit Neubau Links-
abbiegespur; Vorprojekt

Haldenstrasse (Bözingenstrasse - Parz.
9388), Ausbau mit Neubau Trottoir
NE bzw. SE; Projekt

Kanalgasse (Nidaugasse - Neumarktstras-
se), Sanierung mit Busspur E - W;
Studie
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K irchenfeldweg (Jakobstrasse - Mon-
tozweg), Ausbau Strasse, teilweise
Neubau Trottoir; Projekt

Ländtestrasse (Strandboden SE/Gymna-
sium), Umbau bzw. Neubau Parkplatz;
Studie

Ländtestrasse (ehemaliges Areal Mäder),
Neubau Parkplatz;
Studie

Madretschstrasse (Blumenrain - Brühl-
platz), Ausbau mit Bushaltebuchten;
Studien

Madretschstrasse (Rainstrasse - Brühl-
platz), Ausbau mit Bushaltebucht;
Projekt

Mettlenweg (östlich Unterführung zum
Längfeldweg), Buswendeschlaufe** ;
Studie

Mettstrasse (Unterführung unter SBB),
Neubau zweite Unterführung; allge-
meines Bauprojekt*, Kostenschätzung*,
Verhandlungen mit den SBB

Neuenburgstrasse (Strandboden), Bus-
haltebuchten**; Studie

Neumarktstrasse (E. Schüler-Strasse -
Schüss), Ausbau mit Neubau Links-
abbiegespuren; Studie

Neumarktstrasse (A. Schöni-Strasse -
Schwanengasse), Umbau Knoten Neu-
marktstrasse/Schwanengasse/Brühl-
strasse/Alleestrasse/Werkhofstrasse;
Variantenstudium (Fortsetzung)

Orpundstrasse - Südstrasse (Parz.
9052/4582/9077), Neubau Fusswegver-
bindung; Projekt

Portplatz, Umbau; Uorprojekt
Portstrasse (Brüggstrasse - Zufahrt

Stadtgärtnerei), Ausbau; Uorprojekt
Rechberger-Strasse 8., Sanierung;

Projekt
Reuchenettestrasse (Kreuzung mit Schüt-

zengasse - H. Lienhard-Strasse),
Neubau Trottoir NW; Projekt

Solothurnstrasse (Einmündung H. Dunant-
Strasse), Bushaltestelle**; Studie

Solothurnstrasse (Einmündung Hinter-
gasse), Bushaltebucht**; Studie

Vogelsangstrasse (Beaumontweg - Wald-
rand), Ausbau bzw. Verlegung Stras-
se, Neubau Trottoir; Projekt

Werkhofstrasse (Zentralgarage), Sanie-
rung Hofplatz; Projekt

2. Kanalisationen 

Berghausweg (Einfahrt Wildermeth-
Spital - Sonnhalde), Neubau(Uer-
längerung); Projekt

Bözingenfeld (Bergfeld), Umlegung
Drainageleitung Holzfachschule;
Studie

Burgunderweg - Tessenbergstrasse
(westlich Parz. 8860), Neubau
(Verbindungskanal); Projekt

Freiestrasse (Neumarktstrasse - Jura-
strasse), Sanierung; Projekt*

Gesellschaftsweg (Seevorstadtpromena-
de - Museumstrasse), Neubau (Ver-

längerung); Projekt
Haldenstrasse (Bözingenstrasse - Parz.

9388 bzw. H. Lienhard-Strasse),

Sanierung; Konzeptstudie
Hauptsammelkanal Biel, Stosslos 6,

Sanierung bzw. Neubau Regenauslass
Sagiloch; Variantenstudium

Kanalgasse (Nidaugasse - Gollgegasse),

Sanierung; Projekt*

3. Diverses 

Leubringenstrasse (oberhalb Einmündung
in die Reuchenettestrasse), Neubau
Fussgängerpasserelle; Neue Studie

Mettmoos (Sportplätze 1. Etappe),
Garderobengebäude, Fundation;
Projekt

Murtenstrasse (Einmündung Salzhaus-
strasse), Installation einer Ver-
kehrsregelungsanlage; Uorprojekt

Neuengasse Nr. 28 (Einwohner- und
Fremdenkontrolle); Statische Unter-

suchung
Orpundplatz, Umbau mit Installation

einer Verkehrsregelungsanlage; Va-

riantenstudium (Fortsetzung)
Reuchenettestrasse (Kreuzung mit Schüt-

zengasse - H. Lienhard-Strasse),
Installation einer Verkehrsrege-
lungsanlage; Projekt

Solothurnstrasse (Schulhaus Büzingen),
Installation einer Verkehrsrege-
lungsanlage; Projekt

Strandboden (neuer Zufahrtskanal zum
Neptunhafen), Neubau Fussgänger-
brücken; Variantenstudium, Projekt

Taubenloch, Kraftwerk, Ausbaggerung
und Korrektion Schüss; Baubeglei-
tung

Taubenlich, Kraftwerk, Umbau Einlauf
in die Druckleitung; Projekt

Taubenlich, Kraftwerk, Erneuerung
Dienststeg; Projekt

Tessenbergstrasse (längs Parz. 5768/
5769/5770), Neubau Stützmauer;
Projekt

Veresius-Platz J., Installation einer
Verkehrsregelungsanlage; Uorprojekt

Zentralstrasse Nr. 49 (Kontrollgebäu-
de), Gleichrichterstation; Projekt
Statik

h) Ausgeführte bzw. in Ausführung begriffene
Bauten

1. Kanalisationen 

a) Vollendete Bauten:

Berghausweg (Sonnhalde Nr. 1 -
Einfahrt zum Wildermethspital),
Neubau

Hauptsammelkanal zur Müra, Stosslos
6 (Sagiloch - Milanweg), Neubau
(Vortrieb)

Kanalgasse (Nidaugasse - Gollège-
gasse), Kanalisationserneuerung

Durch diese Neubauten hat das Ka-
nalnetz eine Verlängerung von 554 m'
erfahren und weist nun, unter Einbe-
zug der Druck- und Drainageleitun-
gen im Bözingenfeld, jedoch ohne
die Leitung Magglingen - Leubringen
- Anschlusschacht, eine Gesamtlänge
von 137,506 km auf (die im Zusam-
menhang mit der Inbetriebnahme des
Stossloses 6 des Hauptsammelkanals
ausser Betrieb gesetzte Druckleitung
Sagiloch war in vorstehender Sta-
tistik nicht enthalten).

b) In Ausführung begriffene Bauten:

Burgunderweg 57 - Tessenbergstrasse
66, Neubau

Freiestrasse (Neumarktstrasse -
Jurastrasse), Kanalisationser-
neuerung
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Strassen
Trottoirs

Total

6'590 m2
l '15 0 m2 

7'740 m2

Gesellschaftsweg (Haus Nr. 6 -
Museumstrasse), Neubau

Hauptsammelkanal zur Müra, Sagiloch
Fertigstellungsarbeiten

2. Strassenbauten 

a) Vollendete Bauten:

Badhausstrasse (längs Parzelle
7212), Trottoirneubau

	

(Trottoir: Länge =	 55 m'

	

Breite =	 2 m')

Büttenbergstrasse (längs Parzellen
4658 und 4643), Fahrbahnergän-
zung und Trottoirneubau Süd
(Fahrbahnergänzung:
Länge	 =	 37 m'
Breite	 =	 2 m'

Trottoir:
Länge	 =	 37 m'
Breite	 =	 2 m')

Krähenbergstrasse/Seilerweg (1gs.Par-
zellen 11E/4868), Trottoirneubau
Nord, Stützmauerneubau

	

(Trottoir: Länge =	 20 m'

	

Breite =	 2 m')

Schlösslistrasse (Bözingenstrasse -
Sonnenstrasse), Strassenkorrek-
tion, Trottoir- bzw. Gehwegan-
lage
(Fahrbahn:
Länge	 =	 90 m'
Breite	 =	 7 - 12 m'

Trottoir- bzw. Gehweganlage,
beidseitig:
Länge	 =	 90 m'
Breite	 =	 2.25 m')

Schützengasse (längs Parzellen
2042/2043), Stützmauer- und
Trottoirneubau

	

(Trottoir: Länge =	 40.00 m'

	

Breite =	 1.50 m')

Wasenstrasse (Korngasse - Wasser-
strasse), Trottoirneubau Süd

	

(Trottoir: Länge =	 50 m'

	

Breite =	 2 m')

b) In Ausführung begriffene Bauten:

Bözingenbergstrasse (Römerweg -
Bergrestaurant Bözingenberg),
Ausbau

Brüggstrasse (Kreuzplatz - Fried-
weg), Strassen- und Trottoir-
neubau

Bürenstrasse (längs Parzellen 432/
434), Trottoirneubau

Kloosweg (Kurve Kinderspital Wil-
dermeth), Trottoirneubau und
Bushaltestelle

Madretschstrasse (Blumenrain -
Brühlplatz, Trottoir- und Fahr-

bahnkorrektion
Quellgasse (längs Parzelle 1212),

Stützmauer- und Trottoirneubau
Renfer-Strasse J. (Grenchenstrasse -

Längfeldweg), Strassenkorrektion,

Trottoirneubau
Schallstrasse (Battenbergweg -

Moosräbe, I. Etappe), Strassen-

neubau	 *

*) Bei diesen Objekten fehlt nur
noch der Deckbelag

3. Verschiedenes 

a) Vollendete Bauten:

Kanalgasse, Schüssüberdeckung
Werkhofstrasse, Zentralgarage (Hof)

Platzsanierung (Fläche = 1'650 m2)

Zentralstrasse, Kongresshaus,
Invalidenrampe

b) In Ausführung begriffene Bauten:

Seeufergestaltung, Seeauffüllung

1. Etappe

B. PERIMETER 

Folgende Strassen- und Trottoirperimeter
wurden 1979 öffentlich aufgelegt:

Battenbergweg (Schallstrasse - Ostgrenze
Parz. GB Nr. 4694)

Mühlefeldallee (Sandrainstrasse - Tullaweg)
Walser-Strasse Robert (Bartolomäusweg -

Parz. GB Nr. 4345)

Provisorischer Perimeterplan 

Beundenweg (Bärletweg - Profil 67)
gemäss dem vom Stadtrat am 17.5.1979
bewilligten Kredit.

C. STRASSENINSPEKTORAT 

1. Strassenunterhalt 

a) Belagsarbeiten 

Gemäss abgesprochenem Jahresprogramm
mit den Werken konnten die Strassen-
und Trottoirunterhaltsarbeiten nahezu
vollständig ausgeführt werden.

Auch die Grabeninstandstellungsarbei-
ten für die Werke bewegten sich in
normalem Rahmen.

In eigener Regie wurden folgende Gra-
benflick-, Korrektions- und Belagsar-
beiten ausgeführt;

Städtische
Werke
(GW + EW)

Telefon +
Rediffusion
Tiefbauamt
Neubau
Diverse
Gräben

Total

4'148 m2 (1978: 5'357 m2)

1'361 m2 (1978: 1'045 m2)

485 m2 (1978:	 280 m2)

327 m2 (1978:	 106 m2) 

6'321 m2 (1978: 6'788 m2)

Die Grösse der Belagsarbeiten des Un-
terhaltsdienstes geht aus folgenden
Zahlen hervor:

Heissmischbeläge
AB 6 + AB 10	 Strassen	 25'530 m2

Trottoirs	 4'780 m2
Total	 30'310 m2

(1978: 23'112 m2)

Tragschichten

(1978: 12'047 m2)
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Mischgut 

Auch im Berichtsjahr wurde sämtliches
Belagsmischgut in den 3 privaten Auf-
bereitungsanlagen Stuag, Büttenberg
und Orpund bezogen.

Folgende Belagsarten und Mengen wurden
1979 verarbeitet:

Bituminöse Kiesbetontrag-
schicht und AB 16 U
Heissmischbelag AB 10
+ AB 6

Kaltmischgut "Proflex"

Total	 3'620 to

(1978: 4'253 to)

Bitumen 

Emulsion
Lackbitumen
Parkplatzschlämme

In eigener Regie wurden folgende grös-
seren Arbeiten ausgeführt:

Korrektionen und Neuanlagen 

Aebi-Strasse A. (SBB-Unterführung -
Murtenstrasse), Korrektion und
Neubau

Brüggstrasse (SBB-Ueberführung),
Trottoirkorrektion

Büttenbergstrasse (längs Gebäude Nr.
54), Trottoirneubau

Jurastrasse (Oberer Quai - Güterbahn-
hof), Trottoirkorrektion

Krähenbergstrasse - Seilerweg,
Trottoirneubau

Molz-Gasse A.F. (Mühlebrücke -
Unionsgasse), Trottoirkorrektion

Wasenstrasse (längs Gewerbeschule),
Trottoirkorrektion

Hausabbrüche 

Ländtestrasse 25 + 27 (Doppelwohnhaus),
für Liegenschaftsverwaltung

Hintergasse 25 (Holzschopf),
für Liegenschaftsverwaltung

Teerbitumenbeläge 

Aberli-Strasse J.(südlicher Teil),
Strasse und Trottoir

Brüggstrasse (SBB-Unterführung - Nr.
77), Trottoir

Dufour-Strasse G. (Gartenstrasse -
Neumarktstrasse), Trottoir Süd

Eisengasse (Neuengasse - Florastrasse),
Strasse

Finkenweg (Waldrainstrasse - Linden-
weg), Strasse und Trottoir

Florastrasse (Gartenstrasse - Neumarkt-
strasse), Trottoir

Gätterliweg (Teilstücke), Gehweg
Grillenweg (Teilstück West), Strasse
Hochrain (ganze Länge), Strasse
Leubringenweg (Schützengasse - Höhe-

weg), Gehweg
Meienriedweg (ganze Länge), Strasse
Meinisbergweg (ganze Länge), Strasse
Molz-Gasse A.F. (Mühlebrücke - Unions-

gasse), Strasse und Trottoir
Murtenstrasse (Zentralplatz - Güter-

strasse), Strasse und Trottoir
Ritterweg (ganze Länge), Strasse
Schlösslistrasse (Bözingenstrasse -

Sonnenstrasse), Strasse und Trottoir

Wasenstrasse (ganze Länge), Strasse
und Trottoir

Winkelstrasse (ganze Länge), Strasse

und Trottoir

Teerungen (Oberflächenbehandlungen)

Dunant-Strasse H. (Solothurnstrasse -
Sägefeldweg), Parkplätze

Jakobstrasse (Sägefeldweg - Wester-

holz), Parkplätze
Rosius-Platz J. (ganzer Platz),

inkl. Parkplätze
Riedweg (ganze Länge), Strasse

An Bauunternehmungen wurden 1979 fol-
gende Arbeiten vergeben:

Aebi-Strasse A. (Murtenstrasse -
Schmiedweg), Bitumenbelag

Brüggstrasse (Ueberführung SBB, Geh-
weg), Korrektion

Gottstattstrasse (Stämpfli-Strasse J.
- Rennweg), Bitumenbelag

Jurastrasse (Oberer Quai - Güterbahn-
hof), Bitumenbelag

Oberer Quai Süd (Neumarktstrasse -
Jurastrasse), Bitumenbelag

Schützengasse (Rosius - Pilatusstras-
se), Bitumenbelag

b) Koordinationsstelle 

Wie seit Jahren wurde auch im Berichts-
jahr die Koordination im Bereiche des
öffentlichen Grundes gross geschrie-
ben. An den jeden Monat stattfindenden
technischen Konferenzen wurde versucht,
ein Optimum an Zusammenarbeit anzustre-
ben.

Vor allem die Grabarbeiten für Gashei-
zungen machen der Koordinationsstelle
vermehrt Sorgen, verursacht durch
nicht voraussehbare Neuanschlüsse.

Folgende Werke und Verwaltungsabtei-
lungen nehmen jeweils an den Koordina-
tionssitzungen teil:

Gas- und Wasserwerk, Elektrizitätswerk,
Kreistelefondirektion, Rediffusion,
Stadtgärtnerei, Vermessungsamt, Stadt-
polizei, Verkehrsbetriebe, städt.
Tiefbauamt, städt. Kanalisationsbüro,
Feuerwehr und das Strasseninspektorat,
welches auch den Vorsitz führt.

Die Jahresprogramme 1979 wurden an 2
speziellen Sitzungen mit den Werken
besprochen und koordiniert.

c) Strassentafeln und Hausnummern

Strassentafeln	 neu
versetzt 24 Stck

(1978: 56 Stck)

Strassentafeln	 neu
gestrichen 325 Stck

(1978: 300 Stck)

Wanderwegtafeln	 neu
gesetzt 63 Stck

(1978: 74 Stck)

Hausnummern neu
gesetzt 83 Stck

(1978: 61 Stck)

1'951 to

1'612 to
57 to

32'500 kg
9'400 kg
2'800 kg



d)	 Geländerunterhalt

Geländer	 neu
versetzt 105 m

(1978: 97 m)

Geländer	 neu
gestrichen 2'850	 m

(1978: 3'592	 m)

Geländer wegen	 Unfäl-
len	 neu	 gesetzt 355 m

(1978: 218 m)

2. Kanalunterhalt 

a) Kanäle 

Der Kanalunterhalt und die Kanalreini-
gung wurden im Berichtsjahr durch un-
sere Equipen im üblichen Rahmen durch-
geführt. Vom 137 km langen Kanalnetz
wurden 34 km (1978: 16 km) mit dem
Hochdruck-Kanalreinigungsfahrzeug ge-
reinigt, während 5 km Kanäle mit ei-
nem Durchmesser von über 100 cm manuell
gereinigt wurden.

Erstmals wurde ein erster Teil des Ka-
nalnetzes von 6 km durch eine private
Firma mit Kanalfernsehen kontrolliert
und, wo nötig, fotographisch aufge-
nommen. Diese Aktion wird in den näch-
sten Jahren fortgesetzt. Diese Methode
ermöglicht es, Schäden an den Leitun-
gen festzustellen und, wo nötig, eine
Kanalerneuerung vorzusehen.

Folgende grösseren Arbeiten führten wir
mit eigenem Personal aus:

- Das Strandbad Biel wurde als eine der
letzten Liegenschaften an das städ-
tische Kanalnetz angeschlossen. Er-
stellt wurde ein Pumpenschacht, so-
wie eine PVC-Leitung 0 15 cm von
200 Meter Länge zur Kanalisation
Badhausstrasse.

- Für den neuen Hauptsammelkanal wur-
de der Kontrollschacht Lyss-Strasse
ausgebaut und an der Hofmattenstrasse
ein neuer Kontrollschacht erstellt.

- Die städtische Liegenschaft "Villa
Meyer" in Leubringen wurde an die

Kanalisation Leubringen angeschlos-

sen.

- Für die Kanalisation Ländtestrasse,
sowie das neue Strandcafé Strandbo-
den wurde ein Pumpenschacht erstellt.

b) Pumpstationen 

Alle 8 Schmutzwasser-Pumpstationen
wurden im üblichen Rahmen gewartet
und funktionierten normal.

Nach Fertigstellung des letzten Teil-
stückes des Hauptsammelkanals Milanweg

- Sagiloch konnte die Pumpstation "Sa-
giloch" nach 40 jähriger Betriebszeit
aus dem Dienst genommen werden.

c) See- und Flussreiniqunq 

In der Bielerseebucht wurden unsere
beiden Schiffe für das Mähen von Was-
serpflanzen und die Seereinigung einge-

setzt.

Mit dem Reinigungsschiff wurden in 78
Einsätzen und 264 Betriebsstunden 402
m3 Seepflanzen und Unrat eingesammelt
und mit Welaki-Mulden abgeführt (1978:

150 m3).
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Einmal mehr musste der Vorfluter im
Mettmoos Richtung Orpund durch unser
Personal gereinigt werden. Die hier
notwendige Schmutzwasserpumpstation
konnte leider immer noch nicht erstellt

werden.

Im Auftrag der Schwellenkommission wur-
de die Bielschüss einer Reinigung un-

terzogen.

d) Hauskanalisationen 

Es wurden 506 (1978: 470) private
Spülaufträge wegen verstopften Haus-
kanalisationen gegen Verrechnung aus-

geführt.

e) Schlammsaugwagendienst 

Für die Leerung von Klärgruben, Benzin-
und Oelabscheidern, für das Waschen von
Strassen, Altöltransporten und Kanal-

reinigungen legten die 3 Saug- und
Waschwagen 40'395 km zurück (1978:

42'408 km).

Sie transportierten 3'700 Tonnen Schlamm
(1978: 3'800 to) aus Klärgruben nach der
Kläranlage Müra und führten 2'150 m3
Schlamm (1978: 2'000 m3) aus Sinkkasten,
Schleifgruben etc. nach der Deponie Mett-

moos.

Es wurden 3'700 Strassensinkkasten (1978:
4'000) geleert und total 1'380 (1978:
1'600) Aufträge erledigt.

f) Altölvernichtunq

Durch unsere Fahrzeuge wurden 139 Ton-
nen (1978: 181 to) Altöl mit Wasser ver-
mischt an die Dekantieranlage der Müra
angeliefert.

Von den General-Motors in Studen wurden
402 m3 (1978: 361 m3) Wachsschlamm ab-
geholt und der SOVAG in Ruhigen (Pajab-
Grube) zugeführt.

Die übrigen brennbaren Flüssigkeiten,
aus Fabriken abgeholt, wurden den Zwi-
schendepots Meienried, Mettmoos und
Heideweg zugeführt. Total wurden
103'000 Liter (1978: 66'000 lt) zur
Zwischenlagerung abgeführt. 63'000 Li-
ter wurden im Auftrag der SOVAG von den
Depots nach Liesberg zur Verbrennung
geführt.

In den 2 Entwässerungs-Schlammbecken im
Werkhof Heideweg wurden im Berichtsjahr
736 m3 (1978: 540 m3) Oelschlamm aus
Garagen entwässert. 180 m3 entwässerter
Schlamm wurde anschliessend in die De-
ponie Teuftal gebracht.

3. Kehrichtabfuhr 

a) Abfuhrbetrieb 

Im Jahre 1979 wurden 19'281 Tonnen
(1978: 18'309 to/ 1977: 18'385 to/
1976: 18'594 to/ 1975: 18'902 to/ 1974:
20'219 to) oder ca. 152'000 m3 Kehricht,
Sperrgut und Glas abgeführt.

Bei sinkender Einwohnerzahl ist die an-
fallende Menge pro Jahr und Einwohner
mit 343 kg zu einer neuen Rekordzahl
angewachsen. (1978: 322 kg/ 1977: 321
kg/ 1976: 319 kg/ 1975: 316 kg/ 1974:
326 kg)



Auch die Glassammlung ergab trotz nie-
drigerer Einwohnerzahl grössere Abfuhr-
gewichte. Es wurden total 723 Tonnen
Altglas eingesammelt und der Wieder-
verwertung zugeführt. Dies entspricht
einer Menge von 12,9 kg pro Einwohner.
(1978: 12,1 kg/ 1977: 12 kg)

In der Spezialabfuhr für Altöl und
Lösungsmittel, welche parallel mit der
Sperrgutabfuhr durchgeführt wird, wur-
den folgende Mengen registriert:

Altöl

	

	 3'200 lt (1978: 3'150 lt/
1977: 3'000 lt)

Lösungsmittel	 450 lt (1978:	 400 lt/

	

1977:	 500 lt)

In 12 Aussengemeinden wurden zusätzlich
5'862 Tonnen Kehricht und Sperrgut ge-
gen Verrechnung eingesammelt und der
Müra zugeführt. (1978: 5'496 to/ 1977:
5'086 to/ 1976: 4'458 to/ 1975: 3'890
to/ 1974: 3'635 to)

b) Müra 

Wie üblich wurden die anfallenden Pro-
bleme mit der Werkleitung der Müra an
monatlich stattfindenden Sitzungen be-
handelt.

In der Anlieferung des Kehrichts an
die Müra entstanden für unsere Dienste
keine besonderen Probleme.

Lieber die im Berichtsjahr entstandenen
Verwertungskosten des Kehrichts liegen
noch keine Angaben vor. Wir rechnen
aber damit, dass diese weiterhin ihre
sinkende Tendenz behalten werden.

c) Gebührenerhebunq 

Die im Jahr zuvor erfolgte Uebertra-
gung der Gebührenerhebung an die EDV
hat sich bestens bewährt. Diese Um-
stellung erbringt wesentliche Erleich-
terungen, besonders bei der Abklärung
besonderer Fälle, beim Mutationswesen
und auch bei Rückvergütungen, die
durch unsere Dienste behandelt werden

müssen.

4. Reinigungsdienst 

Die Strassen- und Trottoirreinigung konn-
te im Berichtsjahr im gewohnten Rahmen
durchgeführt werden. Es wurden mittels
Handreinigung 5'550 m3 und mit der Stras-
senkehrmaschine 2'268 m3 = total 7'818 m3
Strassenabraum eingesammelt und abgeführt.

(1978: 6'799 m3/ 1977: 6'755 m3)

Die Strassenreinigungsmaschine legte zu
diesem Zwecke 13'228 km zurück. Sonder-
einsätze wurden während der Laubzeit mit
einem Res ervekehrichtfahrzeug durchgeführt,
wobei zusätzlich 371 m3 Laub der Müra zu-

geführt wurden.

Sowohl die Fastnacht als auch die Braderie
erforderten die üblichen Grosseinsätze.

5. Winterdienst 

Der Winter 1978/79 wird als einer der
strengsten der letzten Jahre in die Ge-
schichte eingehen. Es wurden an 36 Tagen

Winterdiensteinsätz e durchgeführt, wobei

der erste am 28.11.78 und der letzte am
1.3.79 stattfand. Davon mussten 21 Ein-
sätze während der Nacht oder an Samstagen

und Sonntagen geleistet werden. Besondere
Probleme gab den Equipen der Eisregen vom
20.1.79 auf, war es doch selbst den Allrad-
Streufahrzeugen nicht mehr möglich, normal

zu verkehren.

Die folgenden Zahlen geben Auskunft über

die eingesetzten Mittel:

Salzverbauch
(maschinell +
Hand)	 459 To	 (77/78: 337 to)

Splitterver-
brauch	 109 m3 (77/78: --- m3)

Schneepflüge	 991 Std (77/78: 425 Std)

Schneeabfuhr
(Lastwagen +

Pneulader)	 11133 Std (77/78:	 86 Std)

6. Werkhof 

Folgende Anschaffungen konnten im Berichts-
jahr getätigt werden:

Für den Strassenunterhalt: 

Lastwagen- Kipper Marke "Saurer"	 Ersatz

Belagseinbaumaschine "Blaw Knox" Ersatz
Trottoirschneepflug	 Ersatz

Opel Kadett für Koordinator 	 Ersatz

Für den Kanalunterhalt: 

Schiffsmotor für Seereini-
gungsschiff
Rohrreinigungsmaschine

Für die Kehrichtabfuhr: 

Kehrichtwagen "FBW/Maser"
VW- Kastenwagen für Chef
Kehrichtabfuhr

1. Ausführungspläne 

Auf den Origninalplänen der Kanalisations-
katasterpläne erfolgen laufend die Muta-
tionen anhand der Originalpläne des Ver-
messungsamtes, sowie die Nachführung der
neu erstellten Kanäle.
Auf Bestellung diverser Instanzen wurden
insgesamt 155 Situationspläne unserer An-
lagen erstellt.

2. Projektpläne 

Für die Sanierung der Entwässerungsver-
hältnisse mehrerer Wohnhäuser an der
Ländtestrasse, K. Neuhaus-Strasse, im
Strandboden, im Fuchsenried, am Berghaus-
weg und für die Villa Meyer in Leubringen
wurden Projektpläne erstellt.

3. Hausentwässerungen 

Im Zusammenhang mit Neu- und Umbauvorha-
ben wurden 227 Baugesuche in Bezug auf die
Entwässerung überprüft. Dabei mussten 98
Gesuchsteller zum Einreichen von Entwäs-
serungsgesuchen aufgefordert werden. 87
eingereichte Entwässerungsgesuche wurden
überprüft und genehmigt.

Gestützt auf 287 Erhebungen an Ort und
Stelle wurden Sanierungen wie

Ersatz
Ersatz

Ersatz

Ersatz

D. ABTEILUNG FUER ABWASSERANLAGEN 

Die Abteilung hat im Berichtsjahr folgende
wichtigsten Aufgaben erfülllt:
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- A nschlüsse an die öffentliche Kanali-
sation

- A ufheben von Jauchegruben und Hausklär-
anlagen

- I nstandstellungen von mangelhaften Ent-
wässerungsanlagen

- Reinigen von Dachentwässerungen und Ka-
nalisationsleitungen

angeordnet und durchgeführt.

Die im Bau begriffenen oder bereits aus-
geführten E ntwässerungsanlagen erforder-
ten insgesamt 547 Kontrollen.

Zwecks R echnungstellung für Kanalisations-
beiträge erfolgten an die städtische
S teuerverwaltung Meldungen von 47 neuer-
stellten und 167 bestehenden Kanalisations-
anschlüssen an das städtische Netz.

Folgende Liegenschaften konnten an das
städtische Kanalnetz angeschlossen und
gleichzeitig die Versickerung im Boden
oder die Ableitung in ein öffentliches
Gewässer aufgehoben werden:

- Ländtestrasse	 Nr. 1, 3, 5, 7, 9,
11, 13, 17, 19

- Sägefeldweg	 Nr. 40 a, 40 b
- Ischer-Weg G.	 Nr. 4
- Renfer-Strasse J. Nr. 56

Insgesamt waren 70 Instandstellungen und
Sanierungen erforderlich. Folgende Mängel
wurden dabei behoben:

- 23 Bodensenkungen
- 19 Ueberalterungen der Anlagen
- 6 Eingewachsene Wurzeln
- 7 Defekte Dachrinnen oder Fallrohre
- 5 Jauchegruben- oder Klärgrubenauf-

hebungen
- 3 Rückstauungen von städtischen Ka-

nälen
- 3 Ungenügende Platzentwässerungen

Sanierungen
- 4 Kleine bauliche Verbesserungen

4. Diverses 

Im Zusammenhang mit dem Ausbau folgender
Strassen mussten die Hausentwässerungs-
ableitungen der angrenzenden Liegenschaf-
ten neu an den städtischen Kanal ange-
schlossen werden:

- Kanalgasse	 (Nidaugasse -
Neumarktplatz)

- Gesellschaftsweg (Seevorstadt -
Museumstrasse)

- Berghausweg	 (Teilstück)
- Schützengasse	 (Teilstück)

Es wurden Grundlagen zur Ausarbeitung von
weiteren dringenden Kanalprojekten vor-
genommen:

Im verflossenen Berichtsjahr erfolgten
nur wenige mittelstarke bis leichte Ge-
witterregen. Ueberflutungen kamen nur
bei einzelnen Liegenschaften, infolge
Kanalrückstau oder Einbruch von Strassen-

oberflächenwasser, vor. Durch die zeit-
weise anhaltenden Niederschläge wurden
wiederum vermehrt Sickerwassereinbrüche,
sowie nasse Kellerböden und Mauern ge-
meldet. Teilweise lag der Grundwasser-
spiegel sehr hoch, was ebenfalls zu
vereinzelten Schadenmeldungen geführt

hat.

E. ABTEILUNG FUER INDUSTRIERUEGKSTAENDE 

Die Abteilung hat im Berichtsjahr folgende
wichtigsten Aufgaben behandelt:

- Die Abwässer der Müra-Verbandsgemeinden
werden seit Jahren periodisch auf ihre
Beschaffenheit kontrolliert, wobei unser
Interesse besonders die Schwermetalle be-
trifft. Die zahlreichen Einzelergebnisse
unserer Untersuchungen in der Periode
Mai 1977 - Mai 1979 wurden ausgewertet
und im Bericht "Schwermetalle in der Ab-
wässern der Region Biel" zusammengefasst
und kommentiert.

- Die interne Behandlung des Abwassers, des
Klärschlammes, des Kompostes und der Ver-
brennungsschlacke in der Müra wurde eben-
falls untersucht. Auch hier galt unser
Hauptaugenmerk dem Ursprung und Kreislauf
der anfallenden Schwermetalle.

- Die Abwässer und Abwasserbehandlungsan-
lagen von Industriebetrieben, welche mit
wassergefährdenden Produkten arbeiten,
werden periodisch kontrolliert. Bei 8 Be-
trieben entsprach die Abwasserbeschaffen-
heit nicht den gesetzlichen Vorschriften.
Die betroffenen Firmen wurden aufgefordert,
ihre Abwasserverhältnisse zu sanieren.

- Die Weiterverwertung oder Vernichtung von
Sonderabfällen aus Haushaltung und Indu-
strie geschieht in Zusammenarbeit mit dem
Strasseninspektorat und der Sonderabfall-
verwertungs-MG (SOUAG). Kleinmengen werden
von der Abteilung gratis übernommen, klas-
sifiziert und umweltgerecht vernichtet.

- Die Abteilung hat mehrmals an verschiede-
nen Messstellen die Schüss, die Zihl, die
Aare, die Leugenen und den Orpundbach
(Deponie Mettmoos) auf ihre Wassergüte un-
tersucht. Mit Ausnahme des Drainagewassers
der Deponie Mettmoos wurden die vom Bund
erlassenen Qualitätsziele für Fliessge-
wässer bei den von uns untersuchten Para-
metern erreicht.
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STADTPLANUNGSAMT / OFFICE D'URBANISME

Die Ende 1978 begonnenen Hauptarbeiten konnten
im Berichtsjahr nebst den ebenso wichtigen Ob-
jekt- und Detailplanungen massiv vorangetrieben
werden und zeitigen heute bereits erste Zwischen-
resultate. So liegt bereits ein erster Entwurf
zu einer neuen Bauordnung vor, der Varianten-
vergleich N5/T6 ist im Grobverfahren praktisch
abgeschlossen, die stadtplanerische Uebersicht
ist im Entwurf vorhanden. Damit lassen sich,
wohl vorerst noch verwaltungsintern, die raum-
relevanten Probleme auf den verschiedenen Stu-
fen Objekt, Quartier, Stadt und Region situie-
ren und bearbeiten. Lösungsvorschläge konnten
bereits mannigfaltig gegeben werden, sei dies
in Bauvorhaben, Ueberbauungsplänen oder Teil-
planungen. Die wichtigsten Stichworte wie: Bun-
desgerichtsentscheid Madretsch-Ried, die Bözin-
genfeldplanung, das Wassersportkonzept, Konzep-
te für die Innenstadt und Parkhäuser, der Ver-
such mit Wohnstrassen, die Kreuzplatzvorlage,
der N5-Anschluss Vin gelz, das Erschliessungs-
konzept für die Coop-GM, Velorouten usw. zeigen,
dass das Arbeitsprogramm 1977 eine realisti-
sche Grundlage darstellte.

1. UEBERGEORDNETE AUFGABEN

1.1 Gesamtplanungen

Stadtplanerische Uebersicht

In der Stadtratsvorlage "Arbeitsprogramm Stadt-
planung Biel" aus dem Jahre 1977 ist - als ei-
gentliche Grundlage für die anstehenden plane-
rischen Arbeiten - die Schaffung einer soge-
nannten "Stadtplanerischen Uebersicht" vorge-
sehen. Der Zweck dieser Uebersicht liegt in der
Darstellung einer Bestandesaufnahme sowie im
Aufzeigen der vorhandenen planerischen Probleme
und der Entwicklungsmöglichkeiten. Diese Arbeit
wurde im Verlaufe des Jahres durchgeführt. Die
planerischen Probleme wurden dabei einerseits
aus der Sicht der Gesamtstadt und der Agglomera-
tion, anderseits aus der der Quartiere beleuch-
tet. Die wesentlichsten Ergebnisse sind:

- Die durch die starke Entwicklung der Aussenge-
meinden in der Agglomeration entstandenen Pro-
bleme (wie die sogenannte Stadtflucht, die Zu-
nahme des Privatverkehrs usw.) verlangen zu-
nehmend nach einer intensiveren Zusammenarbeit
mit der Region und einer Ueberprüfung der Rolle
der Stadt als Regionszentrum.

- Das zentrale Problem der Stadtplanung ist die
Wohnqualität. Diese hat in den letzten Jahr-
zehnten laufend eine Verschlechterung erfah-
ren und hat schlussendlich entscheidend zur
Stadtflucht beigetragen.

- Auf der Ebene der Quartiere besteht mit weni-
gen Ausnahmen ein Manko an politisch konsoli-
dierten Vorstellungen Tiber die zukünftige Ent-
wicklung und Gestaltung der einzelnen Stadt-

teile.

- Viele vorhandene Qualitäten (unüberbaute
Landschaften am Stadtrand, Grünflächen in der
Stadt, durchgrünte 3uartiere usw) sind nicht
baurechtlich gesichert und ihr Bestand ist
mehr oder weniger nur glücklichen Zufällen zu

verdanken.

Aufgrund der' Stadtplanerischen Uebersicht" kann
nun konkret an die planerische Bearbeitung der
aufgezeigten Probleme herangegangen werden.

Bauordnung

Ebenfalls die Revision der Bauordnung basiert
auf dem "Arbeitsprogramm Stadtplanung" von
1977. Nach einer anfänglichen Phase der Arbeits-
organisation und der Grundlagenbeschaffung wur-
de der Entwurf zu einer neuen Bauordnung in der
Zeit vom Frühling bis S pätsommer erarbeitet.
Dies erfolgte durch ein verwaltungs-internes
Arbeitsteam unter der Führung des Stadtplanungs-
amtes.

Inhalte der Entwurfsarbeiten bildeten einer-
seits die "Modernisierung" der Bauordnung und
deren Anpassung an neuere kantonale Gesetze,
anderseits die Aufnahme von Bestimmungen zur
Förderung der Wohnqualität.

Im Verlaufe des Sommers wurde zusätzlich eine
Fachgruppe ein gesetzt. In dieser nahmen Vertre-
ter von Fachverbänden und weitere Verwaltungs-
stellen Einsitz. Der Entwurf wurde anschlies-
send in 12 Sitzungen mit der Fachgruppe durch-
beraten. Zurzeit sind die letzten Bereinigungs-
arbeiten im Gange. Für das Jahr 1980 ist die
Einholun g der Stellungnahme der kantonalen Be-
hörden und eine breite Vernehmlassung vorge-
sehen.

Variantenvergleich N5/T6 

Entsprechend dem Arbeitsprogramm Stadtplanung
vom November 1977 konnte die Einflussnahme und
Mitwirkung des Stadtplanungsamtes innerhalb
der Fachkommission für den Variantenvergleich
vollumfänglich erfüllt werden. Gemäss den Be-
schlüssen der Behördedelegation, insbesondere
jener vom 26.11.1979 waren 12 Varianten ge-
stützt auf den genehmigten Kriterienkatalog
mit den Themen Verkehr, Realisierung, Umwelt-
schutz und Raumplanung einer 2-stufigen Nutz-
wertanalyse zu unterziehen. Die 12 Varianten
unterteilen sich in 6 Juratunnellösungen, 3
mit und 3 ohne Stadtanschluss, 4 D-Varianten
und 2 Seelandtangenten mit unterschiedlichen
Führungen, welche alle nach den gleichen Krite-
rien geprüft wurden. In einer 1. Stufe sollte
die Variantenvielzahl auf eine kleine Gruppe
der chancenreichsten Lösungen reduziert werden,
welche in einem detaillierteren Feinverfahren
im Hinblick auf eine endgültige politische Mei-
nungsbildung zur Optimierung gebracht werden
sollten. Das Grobverfahren steht kurz vor dem
Abschluss. Vom Stadtplanungsamt wurden in Zu-
sammenarbeit mit der Regional planung Biel-See-
land vor allem die Kriterienblöcke Umwelt und
Raumplanung behandelt. Hierzu und zu den ande-
ren Kriterien wurden als Grundla gen verschie-
dene Spezialuntersuchungen erarbeitet. Umfang-
reiche Verkehrszählungen an allen Einfallstras-
sen und Verkehrsknoten punkten, Erhebungen und
Lärmgutachten (Anzahl betroffener Wohnungen,
Einwohner- und Fensterzahl der Gebäude). Grund-
lagenerhebungen zum Verkehrsbelastungsmodell
sowie losgelöst vom Gesamtverfahren eine Detail-
untersuchung zur Festlegung eines möglichen
Stadtanschlusses.

Die Evaluationsnethode umfasste 4 Blöcke mit
jeweils 3 bis 4 Unterkriterien und gesonderten
Zielformulierungen, nach deren die Varianten
im Fachkommissionsausschuss beurteilt und in
verschiedenen Gewichtun g smodellen gewertet wur-
den.

Die Oeffnung des Verfahrens und der wichtige
Einfluss der raum- und stadtplanerischen Argu-
mente haben die Evaluation auf einen objektiver
beurteilbaren und vor allem nachvollziehbaren
Stand gebracht.
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1.2 Teilplanungen

Vingelz

Die Einspracheverhandlungen führten bei den
beiden Plänen: Teilzonenplan mit Teilbaure-
glement und Ueberbauungsplan Seeufer mit Son-
derbauvorschriften zu Aenderungen, die erneut
von kantonalen Stellen vorgeprüft und vom Ge-
meinderat beschlossen wurden. Der Ueberbauun g s-
plan Seeufer kam im August in die stadträtli-
che Beratung. Der Nichteintretensantrag seitens
der Freien Bieler Bürger und der Fraktion der
bürgerlichen Parteien wurde gutgeheissen; der
Vertrag zwischen einem Anstösser und der Ge-
meinde Biel zum alleinigen Gebrauch eines Teils
der Strandbodenauffüllung sowie der Seeufer-
weg an sich führten zu einer Rückweisung.

Madretsch-Ried

Der Entscheid des Regierungsrates zum Ueberbau-
ungsplan mit Sonderbauvorchriften, vom Stadt-
rat am 29.6.1978 gutgeheissen, wurde mit
staatsrechtlicher Beschwerde beim Bundesge-
richt angefochten. Der Entscheid wurde am 19.
Dezember 1979 in Lausanne gefällt, wonach
einstimmig die Beschwerde abgewiesen wurde.
Damit ist der Ueberbauungs plan vollends in
Kraft getreten. Weitore Entscheide sind im Ge-
biete der Entschädigungsforderungen zu erwar-
ten. Die Ueberprüfung des Bundesgerichtes er-
gab eine Bestätigung der Rechtsmässigkeit der
Planungsmittel, eine Gutheissung der Verträg-
lichkeit der Sektorausscheidunaen sowie posi-
tive Aeusserungen zum Gesamtgehalt der plane-
rischen Aussagen.

Inventar schützenswerter Objekte

Die kantonale Zweckmässigkeitsprüfung führte
zu einer formalen wie rechtlichen Ueberarbei-
tung des Inventars der Einzelobjekte. Die An-
wendung in der Baugesuchsprüfung ist sicherge-
stellt.

Die Fortsetzun gsarbeiten im Bereiche des En-
semble-Inventars, als Grundlage zu Zonen- und
Ueberbauungsrevisionen sowie bei der Bauge-
suchsprüfung sind ebenfalls noch im Gange.

Bözingenfeld

Ausschlaggebend für die Erarbeitung neuer nla-
nungsrechtlicher Grundlagen im Bözingenfeld
war einerseits ein Bauvorhaben der Firma Stuag
und anderseits die Tatsache, dass bisher nur
eine geringe Anzahl der Gewerbebauten inner-
halb der rechtsgültigen Industriezone gebaut
wurden.

Von der konkreten Ausweisung von neuen Indu-
striebauflächen wurde eine übergeordnete
Richtplanung über die zukünftige Nutzungsver-
teilung im gesamten nord-östlichen Stadterwei-
terungsgebiet von Bözingen bis zur Gemeinde-
grenze erarbeitet. Sie sollte die generelle
Nutzung dieser letzten grossen Freifläche der
Stadt sowie die Belastbarkeit des Gebietes un-
ter den heutigen stadt planerischen Vorausset-
zungen abklären.

Wichtigste planerische Vorgaben waren: die
grosse Nachfrage nach unverzüglich verfügba-
ren Industrielandreserven, und der massive
nicht definitiv festlegbare Verkehrsflächenbe-
darf (N5/T6 und SBB-Rangierbahnhof II). Wesent-
lich die Planung beinflussende klimatische As-
pekte sowie Geologie und Grundwasser und auch
landschaftlich ästhetische Gesichtspunkte wur-

den in der Richtplanung entsprechend berücksich-
tigt.

Die wichtigsten Ergebnisse der Richtplanung sind

- Etapnisierung in 2 Stufen
1. Etappe Ueberbauungsplan östlich der

Renferstrasse
2. Etappe Zonenplanänderung und Ueberbauungs-

plan westlich der Renferstrasse

- Neben dem Flächenbedarf und Verkehrsanlagen
sollen auch für andere städtische Nutzungsan-
sprüche Entwicklungsreserven vorgesehen wer-
den. Städtische Freiräume, Erholungsflächen
und Verbindungen in die angrenzenden Erho-
lungsräume.

Der Richtplanentwurf wurde gemäss Gemeinderats-
beschluss einer behördeninternen Vernehmlassung
unterzogen. In verschiedenen Behördenbesprechun-
gen konnten die unterschiedlichen Vorstellungen
und Missverständnisse auf einen gemeinsamen
Konsens gebracht werden. Zur rechtlichen Abklä-
rung des Vorgehens wurden die kantonalen Behör-
den einbezogen. Die externe Vernehmlassung und
der Antrag zum Ueberbauungsplan 1. Etappe sind
in Vorbereitung.

2. DETAILPLANUNGEN

2.1 Ueberbauungs- und Gestaltungspläne 

Waffengasse 

Oeffentliche Auflage Ende 1978 / Anfang 1979.
Anschliessen3Ueberarbeitung des Planes aufgrund
eingegangener Einsprachen und erneute kantonale
Vorprüfung. Ende des Jahres zweite Auflage in
abgekürztem Verfahren.

Choisy

Erarbeitung eines Planentwurfes für die Bauvor-
haben der römisch-katholischen Gesamtkirchge-
gemeinde und dessen Beratung mit Kirchenvertre-
tern. Anschliessend Durchführung der kantonalen
Vorprüfung.

Beaurivage 

Die Arbeiten an der Gestaltungsplanung wurden
durch die Erweiterungsabsichten mit dem Gast-
wirtschaftsbetrieb und durch die Seeuferplanung
Vingelz ausgelöst. Der detaillierte Charakter
der Planung verlangte nach einer engen Zusammen-
arbeit mit dem Bauwilligen und den Behörden.
Die Hauptproblematik liegt dabei darin, die In-
teressen einer rationellen Betriebsführung mit
denen des Ortsbildes in Einklang zu bringen.
Darum und infolge veränderter Grundeigentums-
verhältnisse konnte noch keine definitive Va-
riante festgelegt werden.

Im weiteren wurden die Ausbaumöglichkeiten des
bestehenden Hafens untersucht. Dazu wurden durch
ein Ingenieurbüro zwei Varianten ausgearbeitet
und die Kosten ermittelt.

Ueberbauungsp lan Feldschützenweg 

Planänderung aufgrund von Bauvorhaben der Wohn
-bauförderung.

Ueberbauungsplan Büttenbergstrasse 

Neustudium der Erschliessungsverhältnisse.
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Ueberbauungsplan Löhre, Schwadernauweg 

Umzonung, aufgrund einer Flächenreduktion der
Schulanlage Geyisried.

Ueberbauungsplan Logengasse 

Neues Planungsverfahren aufgrund ungenügender
Bauvorschriften betreffend Baumschutz, Vorgar-
tengestaltung, Hofüberbauung sowie gemeinsamer
Einrichtungen wie Einstellhallen, Zivilschutz-
anlagen etc.

PTT-Aarbergstrasse 

Planungsaufnahme zur Erstellung eines Fernmel-
dezentrums an der Aarberg/Viaduktstrasse der
Generaldirektion PTT und KTD Biel. Gründung ei-
nes Planungsausschusses mit den Stellen der
PTT und den Aemtern der Baudirektion. Leitung:
Stadtplanungsamt.

Gestaltungsp lan Römergüetli 

Fortsetzung der Gestaltungsarbeiten gemäss
Teilzonenplan Vingelz.

Gestaltungsplan Römer West 

Die Arbeiten mussten aufgrund des Stadtrat-Be-
schlusses zum Ueberbauungsplan Seeufer sistiert
werden.

Gestaltungselan Nr. 4 - Madretsch-Ried

Wegen Einsprachen musste der vom Stadtrat be-
reits genehmigte Plan überarbeitet werden. Ein
erneutes Genehmi gungsverfahren steht vor dem
Abschluss.

2.2 Spezielle Planungen

Wassersport-Konzept 

Die Erarbeitung eines Wassersport-Konzeptes
dient dazu, eine längerfristige Ansiedlungs-
planung für die verschiedenen Wassersport-Ver-
eine festzulegen. Ausgelöst wurde die Arbeit
durch die Expansion der Wassersport-Vereine
und die sich daraus ergebenden Platzprobleme.

Nach der anfänglichen Bedarfsabklärung unter
den verschiedenen Vereinen wurden drei Standort-
varianten für die Wassersnortnutzungen aus gear-
beitet und diskutiert. Dies führte zu einem
Vorschlag, der sich einerseits auf das Häfeli,
anderseits auf das Seeufer von Nidau abstützt.
In der weiteren Arbeit wird es darum gehen,
die Vorschläge mit anderen Ansprüchen zu kon-
frontieren, insbesondere mit denjenigen der
Ortsplanung Nidau, und so zu einem Nutzungs-
konzept für die Seeufer zu gelangen.

Bischofkänelweg 

Mitte des Jahres wurde die Absicht, die noch
freien.Flächen am Bischofkänelweg zu überbauen,
an die Behörden herangetragen. In Zusammenar-
beit mit dem Bauwilligen wurde in der Folge ein
Ueberbauungskonzept ausgearbeitet, welches ei-
nerseits eine rasche Baueingabe ermöglicht, an-
derseits die Wahrung der öffentlichen Interes-
sen, insbesondere die der Quartierplanung, ge-

währleistet.

Strandbodengestaltung 

Mitarbeit im Ausschuss Strandboden.

Strandbad 

Eine erheblich erklärte Motion führte zur Bil-
dung einer Studiengruppe zum Problem Strandbad-
ausbau. Studium vor allem des Vorschla ges Bade-
see, natürliche Badebucht, zur besseren Aufwar-
tung und Reinhaltung des Wassers sowie zur all-
gemeinen Attraktivierung des Bieler Strandba-
des. Für die technischen Abklärungen wurde ein
Spezialingenieur beigezogen.

Wirtschaftsförderung 

Zuhanden der Dienststellen Wirtschaftsförde-
rung und Liegenschaftsverwaltung wurden etliche
ad hoc Studien zur Ansiedlung neuer Betriebe
angefertigt. Landtausche, Parzellenkorrekturen
und Bebauungsvorschläge waren jeweils die wich-
tigsten Fragen.

Stuag 

In einem Standortgutachten des Stadtplanungs-
amtes wurden verschiedene Varianten innerhalb
der gültigen Industriezone Norematte-Brüggmatte
verglichen.

Wichtige Voraussetzungen waren:

Die Verlegung der heutigen Anlage aus der Grün-
zone am Nidauer-Seeufer und der geforderte
Bahnanschluss.

Auf der Grundlage der Dokumentation über Grösse
und Form von Belagsaufbereitungsanlagen sowie
die Mög lichkeiten der Sand- und Kieslagerung
wurde mittels Anordnungsmodellen nach städte-
baulichen, ästhetischen, lufthygienischen und
lärmtechnischen Gesichts punkten eine für alle
Beteiligten befriedigende Lösung erarbeitet.
Aufgrund der beschränkten Verfügbarkeit der
Flächen und der relativ ungünstigen klimati-
schen Lage musste eine geschlossene Rohmaterial-
haltung und eine staubfreie Anlage mit geringem
Flächenbedarf gefordert werden. Das Baubewilli-
gungsverfahren ist zur Zeit im Gange.

Steinbrucherweiterung Vorberg AG 

Die problematische Erschliessung bei hohem Ver-
kehrsaufkommen und die ausgedehnten Ausbauwün-
sche der Betreiberfirma verlangten umfangreiche
planerische Stuc-ien. Gestaltung der Grubenrän-
der und Wände, Abbauvolumen, Rekultivierungs-
massnahmen und eine zeitliche Beschränkung der
Abbaubewilligung waren die Hauptinhalte. Unter
Beizug verschiedener Gutachten und der BfU
konnten die Eins prachepunkte der Gemeinde Biel
nach mehreren Verhandlungen erfüllt und zurück-
gezogen werden. Das Baubewillinungsverfahren
wurde von der Rodungsbewilligung getrennt. Bei-
de Verfahren sind aufgrund verschiedener Ein-
sprachen noch im Gange.

Innenstadt

Aufbauend auf der stadtplanerischen Uebersicht
wurden für das Zentrum als eines der städti-
schen Quartiere die "Grundsätze zur Schaffung
von Fussgängerzonen in der Innenstadt" erar-
beitet, mit den Hauptinhalten: Verkehrsberuhi-
gung, Attraktivierung, Fussgängerverbindungen,
Parkierungsfragen und Velorouten. In den Grund-
sätzen sind die Vor- und Nachteile einer ein-
seiti gen Attraktivierung dargelegt und notwen-
dige Begleitmassnahmen zur Verminderung der
nachteili gen Auswirkungen auf die angrenzenden
Wohngebiete angesprochen. Das konkrete Projekt
der Umgestaltung Marktgasse steht kurz vor dem
Abschluss.
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Wohnstrassen 

Gestützt auf die stadtplanerische Uebersicht,
in welcher in verschiedenen städtischen Quar-
tieren Massnahmen zur Wohnumfeldverbesserung
als notwendig erachtet werden, und aufgrund ei-
niger stadträtlicher Vorstösse, sah sich das
Stadtplanungsamt veranlasst, das Modell Wohn-
strasse als eine der möglichen Massnahmen in
vier typischen Bieler Wohnquartieren versuchs-
weise anzugehen. Der Versuch erstreckt sich ein-
mal darauf, mit der ab Januar 1980 auch recht-
lich abgesicherten Wohnstrassenidee praktische
Erfahrungen zu sammeln. Zum zweiten soll er auch
Erfahrungen bezüglich der "offenen Planung"
bringen, d.h. eine direkte Beteiligung der un-
mittelbar betroffenen Anwohner und der Quartier-
leiste sowohl am Planungsprozess als auch an
der Ausführung und Gestaltung der Projekte.

Nach umfangreichen Untersuchungen wurden fünf
Versuchswohnstrassen ausgesucht: Museumstrasse,
Nelkenstrasse, Blumenstrasse, Mon-Desir-Weg,
Flurweg. Die internen Orientierungen und die
Kontakte zu den Quartierleisten sowie Anwohnern
sind zum Teil bereits erfolgt.

Nutzung und Gestaltung der Mühleinsel 

Aufgrund des Stadtratsbeschlusses vom September
1979, der grünes Licht für den Erwerb der Müh-
leinsel durch die Stadt gab, wurde ein Konzept
in Angriff genommen, das die Nutzbarmachung
der Insel für die Oeffentlichkeit zum Ziele
hat.

Hochspannungsleitung SBB/BKW

Anfang 1979 eröffnete die SBB der Stadt Biel
ihr Projekt einer im Freien geführten Hoch-
spannungsleitung von 132 kV. Demnach soll die
Leitung die Quartiere Mett und Madretsch, (ent-
lang der Bahnlinie) durchqueren. Der Gemeinde-
rat legte in der Folge beim Eidgenössischen
Verkehrs- und Energiewirtschaftsdepartement
Rekurs ein, in der Absicht, die negativen Aus-
wirkungen des Projektes zu verhindern.

2.3 Baugesuche und Voranfragen

Im Laufe des Jahres 1979 wurden 194 Baugesuche
und 23 Voranfragen materiell ge prüft. Bei dem
nicht zu unterschätzenden Teilarbeitsbereich
einer städtischen Raumplanung dürfen folgende
Voranfragen und Baugesuche besonders erwähnt
werden:

- 3 M Migros Bözingenfald, Moningstrasse
- Lagerhalle Pärli, Oppligerstrasse-Renferstr.
- Wohn-/Geschäftshaus Neumarktstrasse-Logen-

gasse.

Baugesuche, als Planungsend- oder aber -An-
fangspunkte verstanden, führen je nach vorhan-
denen Grundlagen zu oft sehr umfangreichen
Studien und Recherchen. Die Bauvorhaben sind
dann auch die eigentlichen "Veränderer" unserer

Stadt.

2.4 Grundlagen

Hektarraster 

Die Aufnahme eines Uebersetzungskataloges - der
jeder Liegenschaft der Gemeinde Biel eine Nun-
mer der Hektaren der Eidgenössischen Landesto-
pographie zuordnet - in die Arbeitsinstrumente
der städtischen EDV-Stelle, erlaubt es heute dem
Planungsamt sowie weiteren Amtsstellen Einwoh-

ner-, Arbeits-, Nutzungs-, Gebäudedaten etc.
hektarweise (100 m x 100 m) abzufragen.

Diese sehr bequeme Grundlagendatei darf als er-

freuliches Resultat einer Zusammenarbeit ver-
schiedener Amtsstellen bezeichnet werden.

Modellbau 

Im Modellbauatelier wurden wiederum die ver-
schiedensten Modelle, Grundlagen, Ergänzungen
erstellt. Insgesamt wurden 13 eigentliche
Stücke bearbeitet, wovon folgende genannt sein
sollen:

- Parkcafé Strandboden
- Umbau der Burghäuser Nr. 21, 27 und 29
- Kreuzplatzvorschläge
- Erweiterung Hotel-Restaurant Beaurivage
- N5-Anschluss Seevorstadt

3. VERKEHRSPLANUNGEN

N5-Anschluss Tessenbergstrasse 

In der Fol ge der vom Gemeinderat im Jahre 1978
erhobenen Eins prache gegen das aufgelegte Pro-
jekt des Autobahnamtes, wurde ein Vorschlag
zur Konzinierung der geforderten "Wanne" ausge-
arbeit. Ziele waren dabei eine rationelle An-
ordnung der Verkehrsflächen, eine dem Ortsbild
angepasste Gestaltung der "Wannen-Oberfläche"
und eine sichere Fussgängerverbindung zwischen
Tessenbergstrasse und dem alten Dorfkern. Im
weiteren ist die Bereitstellung einer Parkie-
rungsfläche vorgesehen.

Nach einer Bereinigung mit dem städtischen Tief-
bauamt wurde der Vorschlag vom Autobahnamt über-
nommen und in das Projekt integriert.

Kreuzplatz

Die Vorarbeiten des Tiefbauamtes zur Sanierung
des Kreuzplatzes in verkehrstechnischer Hin-
sicht führten zu einer Ueberprüfung und zu Al-
ternativvorschlägen unter Beizug von Spezia-
listen einer Ingenieur- und Planerfirma. Das
neue Projekt wurde unter den Gesichtspunkten:
rationelle Verkehrsführung, Leistungsfähigkeit
für Snitzenbedarf, Betonung der Bereiche Bus
und Fussgänner erarbeitet. Der Stadtrat verwarf
das Projekt im Juni 1979 mit der Begründung,
die Bedürfnisse der Velofahrer zu wenig, res-
pektive nicht speziell berücksichtigt zu haben.
Neue Studien, Lösungen mit Velostreifen auf dem
Platze wie auch Velorouten, die ganze Stadtsek-
toren erfassen sollen, sind im Gange.

Parking Coop-GM

Die Alternativvorschläge führten zu erfolgrei-
chen Resultaten. Die anfänglich mit Baumfäll-
aktionen verbundene Installierung einer Ver-
kehrsregelungsanlage in der Einmündung Aberli-
Salzhausstrasse konnte fallengelassen werden.
Die weitaus billigere und einfachere Lösung
mittels organisatorischer Massnahmen wie Ver-
kehrslenkung und Verkehrserziehung zeigt erneut,
dass die gängigen, standardisierten Lösungsty-
pen mit ihren in bereits überbauten Gebieten
meist baulichen Folgeerscheinungen heute äus-
serst snarsam angewendet werden sollten, ste-
hen doch oft Alternativen zur Verfügung.

Velorouten 

Aufgrund stadträtlicher Vorstösse wurden ver-
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schiedene Führungen für Velorouten in der gan-
zen Stadt untersucht. Besonders hervorzuheben
sind die Studien im Rahmen der Kreuzplatzumfah-
rung, die Führung einer Veloverbindung aus dem
südlichen Raum über das Gaswerkareal/Garten-
strasse direkt zur Dufourstrasse sowie eine Er-
gänzung der Veloabstellplätze an den Eingängen
der Fussgängerzone.

Verkehrsfreie Nidaugasse 

Intensive Studien zur Aussiedlung des öffent-
lichen Verkehrs aus der Nidaugasse haben erge-
ben, dass eine drastische Reduktion der Busli-
nien gemäss dem Generalverkehrskonzept öffent-
licher Verkehr verbunden mit entsprechenden
Begleitmassnahmen den Verbleib innerhalb der
Fussgängerzone ohne weiteres zulassen. Nach
diesen Untersuchungen sind organisatorische
Lösungen innerhalb der Nidaugasse der Oeffnung
eines noch relativ unberührten städtischen
Wohnbereiches am Oberen Puai/Gartenstrasse vor-
zuziehen.

Parkraumkonzept

Aufbauend auf der stadtplanerischen Uebersicht
und den Grundsätzen zur Schaffung von Fussgän-
gerzonen in der Innenstadt, wurde das Parkregi-
me der Stadt Biel erneut untersucht und mit den
Erfahrungen verschiedener in- und ausländischen
Städte verglichen.

Das Konzept sieht langfristig ein System peri-
pherer Parkinganlagen ausserhalb des Zentral-
bereiches vor, mit direkten Fussverbindungen
ins Zentrum. Kurz- und mittelfristig werden
verschiedene organisatorische Massnahmen zur
Verbesserung der heutigen Situation empfohlen.
Bezüglich des Parkhausprojektes Neumarktplatz
wurde eine Stellungnahme zur Abklärung der ver-
kehrstechnischen Fragen in Auftrag gegeben.

4. KOMMISSIONEN

Planungsverband Biel-Seeland 

Die Ende 1978 beschlossenen Hauptaufgaben, Ver-
nehmlassung der Richtplanentwürfe mittels Ge-
meindebesuchen sowie Mitarbeit im Varianten-
Vergleich N5/T6 konnten einerseits abgeschlos-
sen und anderseits weit vorangetrieben werden.

Die Gemeindebesuche, eine lohnenswerte und
später zu wiederholende Aufgabe, haben ein in-
teressantes und realistisches Bild des Pla-
nungsverbandes erbracht. Die Diskussion in der
Stadt Biel zeitigte zum Teil mangelndes Inter-
resse an der Region, zum Teil diffuse Vorstel-
lungen über die Tätigkeiten und Möglichkeiten
des Verbandes, aber auch die Notwendigkeit,
Probleme regional anzupacken, um dem Austausch
zwischen Stadt- und Landgemeinden gerecht zu
werden. Die Fortsetzun g der Arbeit wird denn
auch in zwei Schwerpunkten, "Besondere Aufga-
ben" einzelne oder mehrere Gemeinden betref-
fend sowie Erarbeitung gesamtregionaler Konzep-
te im Bereiche Siedlungsentwicklung, Verkehrs-
anlagen, Versorgung-Entsorgung, Erholung-Tou-
ristik etc. stattfinden.

Association régionale Jura-Bienne 

Eine erste Kontaktnahme zwischen der beauf-
tragten Oekonomen- und Planergruppe sowie Ver-
tretern der Stadt Biel fand im September statt.
In einer ersten Phase geht es um den Entwurf
eines Entwicklungskonzeptes für das Berggebiet

Jura mit der Stadt Biel als zentralem Ort.

Koordinationsgruppe für die Gestaltung
öffentlicher Räume 

Um den Aemtern und Direktionen übergreifenden
Aufgaben wie Gestaltungs-, Verkehrs- iid Nut-
zungsfragen des öffentlichen Raumes besser und
schneller entgegentreten zu können, wurde eine
Gruppe ins Leben gerufen, in der Hochbauamt,
Tiefbauamt, Baudirektion, Stadtgärtnerei und
Polizeiinspektorat stets, und von Fall zu Fall
weitere Amtsstellen vertreten sind. Die Leitung
liegt beim Planungsamt. Besonders wurden die
Themen Innenstadtgestaltung, Parkraumkonzept,
Velorouten, Wohnstrassen und verkehrsfreie Ni-
daugasse behandelt.

5. ALIGNEMENTSBUERO

Abänderung und Neuerstellung von
Ueberbauungs-, Gestaltungs- und Zonenplänen

B	 C	 D

Löhre

- Ueberbauungsplan Schwadernauweg 	 x

• Madretsch-Ried

- Gestaltungsplan Nr. 4
mit Sonderbauvorschriften	 x	 x

Waffengasse 

- Ueberbauungsplan mit SBV	 x	 x

Vingelz 

- Teilzonenplan und
Teilbaureglement

- Ueberbauungsplan mit SBV
"Seeufer"

Baulinien- und Zonenangaben 

Als Grundlage für bauliche Studien, Baugesuchs-
eingaben, Verträge, Schatzungen etc. wurden
insgesamt 782 Alignementseintragungen in Situa-
tions plänen vorgenommen.

Bauc?esuchsbehandlungen

Nebst den ordentlichen Auskünften an Bauinte-
ressenten wurden 229 Bauvorhaben bezüglich Bau-
linien und Bau- und Zonenvorschriften behan-
delt.

Aussendienst

- Profilkontrollen: Die geplanten Bauvorhaben
erforderten 72 Kontrollen, wobei 39 Bauher-
ren zum Stellen der Bau profile oder zur Ab-
änderung derselben aufgefordert werden mus-
sten.

- Schnurgerüstkontrollen und Vorabsteckungen:

Zuhanden von Neubauten und zur Erstellung
von Schnurgerüsten wurden verschiedene Vor-
absteckungen durchgeführt und Angaben über
Strassen- und Baulinien sowie über Höhever-
hältnisse gemacht. Die zur Ausführung gelang-
ten Bauvorhaben erforderten 25 Schnurgerüst-
kontrollen. Davon mussten in 14 Fällen Bean-
standungen angebracht und Abänderungen vorge-
nommen werden.

Titel

x

x

171



Verschiedenes 

Es mussten verschiedene katastermässig stark
überaltete Alignementspläne überarbeitet und
zum Teil ganz ersetzt werden.

Im Zusammenhang mit der Revision der städti-
schen Bauordnung wurde der bestehende Zonen-
plan der Stadt Biel nachgeführt und auf den
heute rechtsgültigen Stand gebracht.

OFFICE DU CADASTRE / VERMESSUNGSAMT

Conservation 

Le travail de bureau prenant de plus en plus
d'importance, nous avons remplacé la place
d'aide de mensuration par celle de dessinateur-
géomètre qui est entré en fonction le ler
septembre.

Le nombre de mutations de bâtiments s'est élevé
à 139, soit 58 nouvelles constructions, 38
annexes, 39 démolitions et 4 réunions de numéros.
Nous avons établi les tableaux de mutation pour
23 partages de biens-fonds, 10 réunions de par-
celles et 9 corrections de rues (chemin des
Grillons, Pont du Moulin, rue du Châtelet, rue
Alfred Aebi (2 x), rue du Stand, rue
Johann Renfer, chemin du Clos et route de
Reuchenette T 6). Les travaux spéciaux sont:
dessin de 2 plans, l'un à l'échelle 1 : 100,
l'autre à 1 : 200; contrôle de l'implantation
de 3 bâtiments; indication des limites dans
5 cas différents et calcul de distances pour
le nouveau garage des trolleybus.

Nous avons livré 961 héliographies à des privés
et 269 à d'autres services municipaux, respec-
tivement 25 et 105 transparents.

621 changements de propriétaires nous ont été
communiqués par le Registre Foncier (518 biens-
fonds, 7 droits de superficie et 96 propriétés
par étage).

Cadastre des conduites souterraines

A ce jour, 78 % du territoire ouvert de la
commune est dessiné à l'échelle 1 : 200. Une
deuxième série de 160 transparents a été ré-
duite à l'échelle 1 : 1'000 et est conservée
dans un meuble métallique à l'abri du feu.
Toutes les nouvelles conduites sont levées
systématiquement et reportées dans ces calques
originaux. Ces plans facilitent de plus en
plus les projets d'autres services (génie
civil, eaux et gaz, etc.).

Evi lard 

La Commune nous a annoncé 7 nouveaux bâtiments,
3 annexes et 1 démolition. 31 biens-fonds ont
changé de propriétaires ainsi que 32 propriétés
par étage. 3 de ces dernières et 1 droit de
superficie ont aussi été créés. Les chemins
Bel-Air, des Chenevières et du Crêt ont été
corrigés. Des tableaux de mutation ont aussi
été établis pour 2 partages et 4 changements
de limite. Nous avons contrôlé l'implantation
de 6 bâtiments. Notre bureau a livré 81
héliographies de plan et 8 transparents.
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S ERVICE DE L' E L E C T R I C I T E

	

	 utile soumettre aux autorités et au peuple la
demande de crédit correspondante.E LEKTRIZITAETSWERK

La consommation totale d'électricité en Suisse
a légèrement augmenté en 1979 : 3,7 %, alors
que cette augmentation avait été de 3,4 % en
1978. Dans la région desservie par notre ser-
vice, la consommation a stagné et l'augmenta-
tion n'a été que de 0,17 %. La vente d'électri-
cité au secteur "ménages, petite industrie,
services" n'a pratiquement pas bougé, alors
que l'année précédente, la consommation d'élec-
tricité avait considérablement pro gressé, l'aug-
mentation en cours d'exercice sous revue n'a
été que d'un demi pour cent. Ceci pourrait être
un premier signe d'une prise de conscience de
la part de la population face aux problèmes
énergétiques. Grâce au prix avantageux du gaz
naturel à Bienne, les chauffages électriques
d'appoint n'ont eu qu'un succès mitigé.

Les tarifs des abonnés n'ont pas dû être modi-
fiés en 1979, bien que notre fournisseur ait re-
levé ses prix en automne 1979. En fin d'année
précédente, une ristourne de 5 pour cent avait
été accordée sur toutesles factures, parce que
notre fournisseur avait renoncé à une adapta-
tion de ses prix annoncée antérieurement. Cette
ristourne a pu être maintenue tout au long de
l'exercice, le fournisseur ayant encore reporté
cette adaptation. Cela a pu se faire sans avoir
recours au fonds de compensation des tarifs,
les comptes s'étant soldés favorablement. Il
est vraisemblable que cette ristourne continue-
ra d'être accordée tout au long de l'année 1980,
ceci dans le sens d'une politique de stabilité
des prix.

Nos installations bien entretenues et moderni-
sées en fonction des techniques récentes n'ont
pratiquement eu aucune panne.

Le service des "installations" a aussi été bien
occupé, le secteur du bâtiment connaissant une
indéniable reprise. Les prix ont fait quelques
progrès, de sorte que le résultat financier a
été satisfaisant.

La vente de 200,74 millions de kWh (pratique-
ment inchangée) a rapporté un montant de 4,562
millions de francs. Ceci malgré les frais de
personnel en hausse depuis le milieu de l'année
(adaptation au renchérissement). Les frais
d'exploitation n'ont guère changé par rapport
à l'exercice précédent. Le capital investi a
moins augmenté que le montant des amortisse-
ments; par conséquent, le service de l'intérêt
a diminué. Suite à des mesures de rationalisa-
tion, les frais de l'administration centrale
ont également diminué.

Divers consommateurs importants ayant été rac-
cordés au réseau desservi par la sous-station
du Débarcadère, celui-ci a donné des signes de
faiblesse. Un projet de longue date, celui
d'installer une sous-station supplémentaire
dans la partie sud du quartier de Madretsch,
pourrait être réalisé bientôt. En effet, l'Ad-
ministration des immeubles a pu acquérir un
terrain dans les environs immédiats du Chantier
municipal, terrain qui est réservé pour le Ser-
vice de l'électricité. L'an prochain, le Pro-
gramme-cadre du Conseil municipal sera complété
dans ce sens. Il est prévu de faire établir un
avant-projet et un devis estimatif par un bu-
reau d'ingénieurs spécialisé dans le domaine du
courant fort, de manière à pouvoir en temps

De futurs aménagements ou renforcements du ré-
seau dépendront de l'évolution de la consomma-
tion.

SERVICE DU GAZ / GASWERK

Le fait que le prix du mazout ait augmenté d'en-
viron 100 % en cours d'exercice a considérable-
ment alimenté les discussions ayant trait à
l'approvisionnement énergétique. Ainsi a-t-on
mis l'accent sur les possibilités de faire des
économies d'énergie, sur celle de trouver une
solution à la question de la diversification
des sources d'énergie ou de diminuer notre dé-
pendance vis-à-vis de l'huile minérale; y a-t-il
des énergies de remplacement? Les efforts ten-
dant à remplacer le mazout par du gaz ont été
couronnés de succès. En effet, la consommation
a augmenté de 10 pour cent et nous avons pu in-
staller quelque 350 nouveaux chauffages au gaz.
Leur consommation ne pourra toutefois être
chiffrée que lors de la revue de la prochaine
période. Outre ces réalisations, il y a encore
quelque 400 projets dont vraisemblablement une
grande partie sera un jour réalisée.

Grâce à une meilleure vente de gaz et au bon
résultat dans le secteur des "installations",
il a été possible de diminuer considérablement
le déficit. L'année précédente, le déficit s'é-
levait encore à 533'000 francs; le budget 1979
prévoyait un déficit de 577'000 francs. En fin
du compte, le déficit se réduit à 186'000
francs, résultat donc dú aux augmentations de
la consommation et à un département "installa-
tions" fonctionnant bien. Suite à certains "dé-
calages", les prestations fournies par des
tiers sont en diminution. Pourtant, les frais
de personnel ont augmenté, non seulement en rai-
son du renchérissement, mais suite à d'impor-
tantes prestations dans le secteur "gaz". Les
frais du capital sont également en hausse,
puisque les investissements ont également aug-
menté plus que prévu.

Le Service du gaz continue de dépister les fui-
tes de gaz tout au long de son réseau et de
colmater les endroits ou joints qui ne sont
plus étanches. Les efforts dans ce secteur va-
lent la peine puisque des 184,67 millions de
thermies livrées, seul un 0,2 % (1,15 % l'année
précédente) échappe aux compteurs à gaz. Cet ex-
cellent résultat est d'importance vitale, non
seulement sur le plan financier, mais aussi du
point de vue de la sécurité. Néanmoins, il y a
encore du travail à faire dans ce domaine.

Le Programme-cadre du Conseil municipal con-
tient divers projets: distribution régionale de
chaleur, davantage de gaz dans les édifices pu-
blics (à la place de mazout), plan énergétique
régional dans le but de mieux utiliser les dif-
férentes sortes d'énergie. L'élaboration de ces
projets est poursuivie et traduite dans les
faits dans la mesure du possible. Dans le do-
maine précisément du remplacement du mazout par
du gaz naturel, surtout dans les écoles, le Con-
seil municipal est saisi d'un projet concernant
des travaux d'assainissement pour 16 chauffages.

En ce qui concerne les tarifs, aucun changement
en 1979. Mais pour 1980, une adaptation semble
s'annoncer. Notre fournisseur, la Communaité du
gaz du Mittelland SA, est obligée d'appliquer
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certains relèvements de prix qui lui sont impo-
sés par ses partenaires auxquels elle est liée
par contrat. Le Service du gaz ne peut, en rai-
son du déficit auquel il doit faire face, sup-
porter ces frais supplémentaires, de sorte que
pour 1980, nos abonnés doivent se préparer à
avoir davantage de frais énergétiques à sup-
porter.

Il est également décidé de convertir dans le
courant du prochain exercice toutes les instal-
lations et appareils à gaz au gaz H dont le
pouvoir calorifique est plus élevé.

Le département "installations" était bien occu-
pé. D'une part, des constructions reportées de-
puis longtemps sont enfin entrées dans leur
phase de réalisation; d'autre part, la demande
a augmenté en ce qui concerne les chauffages au
gaz.

S ERVICE DES EAUX

W ASSERWERK

Evénement principal de l'année écoulée: le 100e
anniversaire de l'existence d'un service de dis-
tribution d'eau à Bienne. Dans le cadre d'une
manifestation toute simple, mais quand même im-
pressionnante sous forme d'une petite croisière
sur le lac de Bienne, et en présence des mem-
bres du personnel, des autorités et de nombreux
hôtes, l'événement a été marqué dignement.

En raison des travaux au tunnel de la T6, il a
fallu en début d'année couper une fois de plus
la source Merlin pendant quelques temps. Sur
demande du Service des eaux, la semelle du tun-
nel est construite de manière à éviter, lors-
que le tunnel sera en service, toute influence
néfaste sur les eaux de la source. Comme l'an-
née précédente, le canton a pris à son compte
les frais pour l'eau de remplacement prélevée
A la Station de conditionnement d'eau du lac et
à Gimmiz.

L'accident (hydrocarbures) qui est arrivé aux
Prés d'Orvin en automne 1979 a montré une fois
de plus la vulnérabilité de la source Merlin.
A titre de précaution, l'eau de la source a été
"coupée" pendant plusieurs semaines. Des gens
de métier ont procédé aux analyses d'usage.
L'accident est dû à une défaillance humaine; il
a provoqué des dégâts fort coûteux, tous cou-
verts par l'auteur de l'accident (plus spécia-
lement les frais pour l'eau de remplacement).

En fin d'exercice, le Conseil-exécutif du can-
ton de Berne a approuvé la zone de protection
A l'ouest de la source Merlin, zone demandée
par la ville. Les dispositions en la matière
exigent des mesures très sévères lors de l'en-
treposage de mazout et interdisent strictement
de laisser s'écouler par infiltration n'impor-
te quelles eaux usées de même que le dépôt d'or-
dures à ciel ouvert. Il faut espérer que ces
prescriptions impératives contribueront à con-
server cette précieuse source d'eau potable,
pour le plus grand bien de nos populations.

Début décembre, la cour d'appel du canton de
Berne a rendu un nouveau jugement dans le pro-
cès de la Sucrerie d'Aarberg, procès qui se
trouve dans sa 13e année. Elle s'est appuyée
sur le jugement rendu par le Tribunal fédéral
en 1978. Une fois de plus, il faut constater
que les tribunaux ne sont guère bien intention-

nés envers Bienne et Lyss, l'indemnité ayant à
nouveau été fixée à un minimum. Quant à la sui-
te à donner, il en sera décidé en cours d'année
prochaine, lorsqu'on disposera du jugement moti-
vé et formulé par écrit.

Le solde des comptes annuels est plus favorable
que prévu au budget. Les revenus provenant de
la vente d'eau sont demeurés stables. Par ail-
leurs, d'autres rentrées ont augmenté, ainsi
par exemple la vente de matériel, les loyers,
les indemnités, de sorte qu'au lieu des 80'700
francs qu'il était prévu de verser sur le fonds
de réserve, ce ne sont pas moins de 820'000 qui
pourront être versés. Quant aux charges, diver-
ses rubriques accusent une diminution, surtout
en raison d'un déplacement de frais de salaires
vers le Service du gaz, suite à une plus grande
activité.

Pas de modification importante aux installa-
tions. Tous les éléments servant à la distribu-
tion d'eau fonctionnent de manière satisfaisan-
te.

Grâce à de grands efforts, il a été possible de
localiser - et de supprimer - des fuites d'eau
du réseau. En conséquence, la quantité d'eau
prélevée pour notre approvisionnement a baissé
de 8 % alors que nous avons fourni 1,8 % d'eau
en plus à nos clients. Le service poursuit ses
recherches, de manière à réduire autant que
possible les pertes de ce précieux élément.

A côté du projet de création d'un réseau régio-
nal de distribution d'eau figurant déjà depuis
1977 au Programme-cadre du Conseil municipal,
la prochaine édition du Programme-cadre com-
prendra l'examen des utilisations possibles de
la source Merlin. Ceci exigera des études ap-
profondies, de manière à pouvoir présenter un
projet aux autorités.

E NTREPRISE MUNICIPALE DES
TRANSPORTS

S TAEDTISCHE VERKEHRS-
B ETRIEBE

Comme annoncé dans le rapport de gestion de
l'année dernière, la commission du Conseil de
ville pour des transports publics plus attray-
ants a terminé ses travaux et entamera l'an
prochain la procédure de consultation parmi les
milieux intéressés et fera ensuite proposition
aux autorités.

Le remplacement d'une partie du matériel rou-
lant (7 trolleybus et 1 autobus) ne progresse
pas comme prévu. En raison de difficultés de
livraison, le premier trolleybus promis pour la
fin de l'année n'a pu entrer en service. Néan-
moins, après une série d'essais, il pourra être
présenté au printemps prochain et entrera immé-
diatement en service. Il est prévu de mettre le
nouvel autobus en service au même moment.

Cette année, on s'est tout spécialement occupé
de dresser les plans de détail pour l'agrandis-
sement du garage et des ateliers de l'EMT adop-
té en votation populaire l'année précédente. Le
premier coup de pioche est prévu pour l'année
prochaine et on espère que les nouveaux garages
et ateliers, installations techniques comprises,
seront prêts en fin d'année.

175



La nouvelle ligne régionale allant à Jens en
passant par Nidau et Port et introduite en 1978
a du succès. Le nombre de passagers, par rap-
port à l'ancien parcours, a fortement augmenté
et l'essai sera vraisemblablement converti en
solution définitive l'an prochain, à condition
d'obtenir l'accord des offices fédéraux et
cantonaux compétents.

Les usagers des transports publics jouissent
dorénavant, par mauvais temps, des avantages
de six abris supplémentaires installés à six
arrêts:

chemin Redern (ligne 1, direction centre)
chemin Vert (ligne 2, direction centre)
chemin de Beaulieu (ligne 2, direction
centre)
Geyisried (ligne 4, direction centre)
Petit-Marais (ligne 56, terminus)
chemin de Cerlier (ligne 56, direction
centre).

Ces abris fort pratiques constituent un réel
"service" rendu aux usagers. Les efforts conti-
nueront. A côté des projets prévus dans le Pro-
gramme-cadre du Conseil municipal, les terminus
et autres arrêts de "correspondances" de cer-
taines lignes seront dotés d'abris combinés,
c'est-à-dire qu'ils comprendront des toilettes,
le téléphone, etc. Des interventions parlemen-
taires ont été déposées dans ce sens. En ce qui
concerne le réseau des lignes de contact, la mo-
dification des aiguilles (à commande inductive
dorénavant) autorisée par le Conseil de ville
a pu être menée à bien. Le nouveau système fonc-
tionne très bien, en rehausse la sécurité et
permet de passer à plus grande vitesse.

Malheureusement, le croisement rue du Stand /
rte de Reuchenette a été le théâtre d'un acci-
dent entre un véhicule EMT et un poids-lourd
étranger. Suite à un état de choc consécutif à
cet accident, le conducteur du véhicule munici-
pal est décédé. Le croisement a été immédiate-
ment doté d'une installation de réglementation
du trafic au moyen de signaux lumineux.

Le résultat d'exploitation (déficit de 3,84
millions de francs) n'est que de 140'000 francs
en dessous du montant inscrit au budget. Parmi
les raisons: des frais de personnel et de maté-
riel légèrement en hausse et des recettes légè-
rement en baisse.

Si on compare les comptes 1979 avec ceux de
l'exercice précédent, on constate que le défi-
cit a progressé de 880'000 francs. Cette diffé-
rence est avant tout imputable à l'augmentation
des dépenses de matériel. On y trouve - rubri-
que nouvelle - des acomptes pour un nouvel auto-
bus, davantage de frais de transformation de vé-
hicules, l'achat de 6 abris (pour des arrêts)
et des carburants en forte hausse. Mais les
frais de capital ont eux aussi augmenté. Au cha-
pitre des nouveaux investissements, mentionnons
le report de l'aire Lechmann sur le compte "ca-
pital" de l'EMT, la transformation des aiguil-
les de trolleybus (à induction), de même que
des versements provisionnels pour les 7 trolley-
bus commandés.

ABATTOIRS / SCHLACHTHOF

Le nombre de bêtes abattues en cours d'exercice
a atteint un nouveau record: 47'809, soit 2'623
bêtes de plus Que l'année précédente. La plus
forte augmentation est enregistrée chez les
porcs. Le nombre de têtes de gros bétail abat-
tues, vaches, boeufs, chevaux, etc., a égale-
ment légèrement augmenté. La très forte augmen-
tation de la consommation de viande de porc est
due au fait que le consommateur porte son choix
sur la viande la plus avantageuse.

Le poids des bêtes ayant passé par l'inspection
des viandes, tant de nos propres abattages que
des importations, atteint à présent 7,784 mil-
lions de kg.

Grâce à la bonne marche des affaires et au fait
aue la direction ait exercé de la retenue dans
le secteur des dépenses, un montant important a
de nouveau pu être versé sur le fonds de réser-
ve.

Une fois de plus, il est permis de constater
que le montage d'une chaîne d'abattage moderne
et l'amélioration successive des installations
annexes, notamment le renforcement des machines
de réfrigération, sont payantes. L'exploitation
n'a d'ailleurs donné lieu à aucune plainte. Nos
principaux partenaires, les bouchers et la fir-
me Born SA, peuvent travailler dans d'excellen-
tes conditions; seules quelques vieilles instal-
lations doivent encore être modernisées. Aucune
de ces améliorations projetées ne figure dans
le Programme-cadre du Conseil municipal, car
les aménagements relativement modestes peuvent
être financés par voie de crédits inscrits au
budget.

Dans notre dernier rapport de gestion, il était
question de la construction d'un local pour en-
treposer et nettoyer les conteneurs et les ré-
cipients utilisés par la firme Born SA. Ce lo-
cal a été construit entre temps et est en ex-
ploitation. Il procure un allègement sensible
de l'exploitation dans les locaux d'abattage.

De même, l'endroit réservé aux abattages d'ur-
gence a pu être mis en exploitation. C'est la
réalisation d'une exigence prévue par la légis-
lation en matière d'hygiène.

COMMISSIONS
KOMMISSIONEN

Commission de l'électricité 

En trois séances, la commission a liquidé les
affaires suivantes: rapport de gestion et comp-
tes annuels 1978; budget 1980.

Demandes de crédit: place de la Croix - rte de
Brugg: extension du réseau - rue Franche: aména-
gement des installations en conduites - rue du
Canal - Pont-du-Moulin: aménagement des instal-
lations en conduites - rue Centrale - rue du
Chantier: aménagement du réseau - station trans-
formatrice EMT rte de Boujean et local de re-
dressement du courant pour réseau destrolleys.

Comptes: station transformatrice Pont-du-Moulin
- aménagement du réseau Crêt-du-Haut, Hartmann
RMB, rue de la Poste - rue du Châtelet, Nouveau
Gymnase.
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Adjudication de travaux: travaux de terrasse-
ment rue du Canal - Pont-du-Moulin.

En outre, la commission s'est penchée sur di-
verses questions relatives à l'exploitation et
a visité la fabrique de câbles de Cortaillod
(le 22 avril 1979).

Commission du gaz et des eaux

En cinq séances, la commission a liquidé les
affaires suivantes: rapport de gestion et comp-
tes 1978; budget 1980;

Demandes de crédit: pour la construction de con-
duites: rue du Canal - Pont-du-Moulin - rue
Franche (ouest) - rue G.Heilmann - Evilard, rte
Principale - Macolin, Hauptstrasse - Marais-de-
Boujean, Länggasse jusqu'à la rue Renfer - rte
de Brügg (nord) - chemin de la Roseraie - rue
Mon-Foyer;

Décomptes de constructions (conduites): rte de
Gottstatt (est) - Crêt-du-Haut - chemin des
Vignes;

Adjudications de travaux (de terrassement): 
conduite de gaz à Nidau, quartier Hofmatten -
pose de conduites rue du Canal - pont-du-Moulin
- conduite de gaz à la rte Principale de Maco-
lin et rte Principale à Evilard - rue Franche,
rue du Canal jusqu'à la rue G.Heilmann - Marais
-de-Boujean, Länggasse jusqu'à la rue Renfer.

Le 11 avril 1979, la commission a participé à
une séance de la commission technique et de la
commission des travaux publics pour la Station
de conditionnement d'eau du lac, pour traiter
du rapport et du décompte de cette construction
et des installations.

A l'occasion du 100e anniversaire du Service de
distribution d'eau, une excursion sur le lac a'
été organisée en date du 10 octobre 1979; y
étaient invités: le Conseil municipal, le Con-
seil de ville, le personnel, la commission et
la presse.

En outre, la commission a été tenue au courant
du déroulement du procès opposant la ville à
la Sucrerie d'Aarberg.

Commission des transports publics

En trois séances, la commission a liquidé les
affaires suivantes: rapport de gestion et comp-
tes 1978; budget 1980; demande de crédit pour
l'installation de la commande par induction
des aiguilles électriques pour les trolleybus
et l'achat d'un nouvel autobus en remplacement
du plus vieux véhicule no 117. En outre, elle
a discuté de nombreux problèmes en rapport avec
l'exploitation.

Commission des abattoirs

En deux séances, la commission a liquidé les
affaires suivantes: rapport de gestion et comp-
tes 1978; budget 1980. Elle est venue voir sur
place la façade rénovée en régie propre, le
nouveau local pour les récipients et conteneurs
de la firme Born SA et la place d'abattage en
cas d'urgence en voie de construction.

L'administration des abattoirs l'ayant informée
du fait que les abattoirs disposent de trop peu

d'eau chaude pour tous les nettoyages, un deu-
xième boiler de 5000 litres a dû être commandé.

INTERVENTIONS PARLEMEN-
TAIRES / PARLAMENTARISCHE
VORSTOESSE

Interpellations

a) d'années précédentes, réponse en cours
d'exercice: aucune

b) dépôt et réponse en cours d'exercice:

Nr. 2542, W. Bieri; Raumheizungen, Gas -
Strom; eingereicht 26.4.1979, beantwortet
20.9.1979. Der Interpellant erklärte sich
teilweise befriedigt.

c) d'années précédentes, et de l'exercice sous
revue, pas encore de réponse:

No 2374, A. Müller; Gaswerk, Anwendung des
Dekretes über die Finanzverwaltung; einge-
reicht 15.9.1977, die Beantwortung erfolgt
1980.

No 2539, A. Müller; Atomkraftwerk Mühleberg
/Seewasserwerk Biel; eingereicht 26.4.1979,
Beantwortung 1980.

Motions

a) d'années précédentes, réponse en cours
d'exercice:

Nr. 2482, W. Bieri; Zurverfügungstellung ei-
nes Fahrzeuges der städtischen Verkehrsbe-
triebe für Werbezwecke der Firma Loeb AG;
eingereicht 26.10.1978, beantwortet 15.2.79.
Die Motion wurde im Einverständnis des
Motionärs als gegenstandslos abgeschrieben.

b) Dépôt et réponse en cours d'exercice:

Nr. 2557, W. Moeri; Energiesparmassnahmen
bei der öffentlichen Beleuchtung; einge-
reicht 17.5.1979, beantwortet 13.12.1979.
Die Motion wurde als Postulat erheblich er-
klärt.

Nr. 2562, M. Noth; Ständige Ueberprüfung der
Radioaktivität im Seewasserwerk. Die Beant-
wortung fällt in das Jahr 1980.

Postulat:	 aucun

Petites questions:	 aucune
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1 Taubenloch

3 Ländte

Brüel

Mett

ELEKTRIZITAETSWERK / SERVICE DE L'ELECTRICITE

Allgemeines 

Die Schweiz hat im Jahr 1979 ihren Erdölverbrauch um rund

5 % gegenüber dem Vorjahr senken können. Dieses gute Re-

sultat wurde zum Teil durch echte Einsparungen, zum Teil

durch Ersatz durch andere Energieträger erreicht. Trotz-

dem spielt das Erdöl weiterhin mit Abstand die Rolle des

wichtigsten Energielieferanten unseres Landes, deckt es

doch nach wie vor fast drei Viertel unseres gesamten

Energiebedarfs, gefolgt von der Elektrizität, die mit

einer Zuwachsrate von 3,7 % knapp einen Fünftel über-

nimmt und dem Erdgas mit etwas mehr als einem Zwanzig-

stel bei einem Zuwachs von 12 % gegenüber dem Vorjahr.

Bemerkenswert ist, dass der GEK-Bericht bei der Elektri-

zität für 1979 lediglich einen Verbrauchsanstieg von

3,4 % voraussagte.

Der Elektrizitätsverbrauch in Biel hat im Berichtsjahr

um 0,17 % zugenommen, also praktisch stagniert. Die Ver-

brauchergruppe Haushalt/Gewerbe/Dienstleistungen, die im

Jahr 1978 noch einen Zuwachs von 2 % aufwies, benötigte

1979 nur noch 0,1 % mehr Strom. Auffallend ist der be-

deutend niedrigere Verbrauchszuwachs der Industrie

(1978 + 12,6 %, 1979 + 0,5 %). Ihr Gesamtverbrauch von

43,77 Mio kWh liegt immer noch weit unterhalb des Rekord-

bedarfs im Jahr 1974.

Erläuterungen zur Jahresrechnung 

Trotz dem im Herbst des Berichtsjahres erfolgten Tarif-

aufschlag unseres Lieferwerkes konnten die Bieler Strom-

preise auf konstantem Niveau gehalten werden, d.h. der

seinerzeit infolge der verschobenen Preiserhöhung der

Bernischen Kraftwerke AG eingeführte Rabatt von 5 % auf

den Detailtarifen wurde während des ganzen Jahres bei-

behalten.

Die Rechnung schliesst erwartungsgemäss mit einem Gewinn

von rund 4,6 Mio Franken ab. Die vom Gemeinderat zum

Budget aufgestellten Richtlinien konnten eingehalten

werden.

Infolge der Einführung eines neuen Kontenplanes auf den

1.1.1979 hat sich die Darstellung der Erfolgsrechnung

geändert.

Der Personalaufwand hat wegen der teuerungsbedingten An-

passung der Löhne auf den 1.7.1979 und der Anpassung der

Sozialzulagen zugenommen.

Der gegenüber dem Vorjahr erhöhte Sachaufwand erklärt

sich aus der Tariferhöhung der BKW und der allerdings

geringen Zunahme des Energieverbrauchs. Zu diesem Mehr-

aufwand haben auch der vermehrte Netzunterhalt und grös-

sere Unterhaltsarbeiten im Kraftwerk Taubenloch sowie

der gestiegene Ankauf von Installations- und Handelswa-

ren beigetragen.

Anzahl und Wert der abgeschriebenen Objekte waren höher

als die Zunahme durch Neubauten, so dass sich der Auf-

wand für die Kapitalverzinsung verringerte.

Die Abschreibungen bewegen sich im Rahmen des Vorjahres.

Der Minderertrag bei der Aktivierung von Leistungen für

eigene Anlagen (Löhne zuhanden der Baurechnung) ergibt

sich aus der verminderten Bautätigkeit für neue Anlagen.

Die Installationsabteilung hat das gesteckte Ziel er-

reicht. Der Mehraufwand für Installations- und Handels-

waren erbrachte anderseits einen Mehrertrag beim Erlös

aus dem Installationsgeschäft.

und dient als Bindeglied zwischen den Unterwerken Brüel

und Mett. Ihre Ausrüstung entspricht den modernsten Er-

kenntnissen im Bau solcher Anlagen. Die moderne Fern-

steuerung ermöglicht die vollumfängliche Bedienung und

Betriebsüberwachung dieses Speisepunktes über den zen-

tralen Kommandoraum im Werkgebäude Brüel.

Im Berichtsjahr wurden neu erstellt und dem Betrieb über-

geben:

- die 16 kV Schalt- und Transformatorenstation Säge-

feldweg;

- die Transformatorenstation im Neubau MM an der Brügg-

strasse;

- die Gleichrichterstation am Zentralplatz;

- die Netzkommando-Ankoppelung Brüel II.

Ausser Betrieb gesetzt wurden:

- die 16 kV Schaltstation Schüssbrücke;

- die Transformatorenstation Solothurnstrasse;

- die Gleichrichterstation Zentralplatz.

Inspektion der Anlagen 

Am 10. April kontrollierte das Eidg. Starkstrominspekto-

rat Hochspannungsanlagen unserer Energieversorgung. Der

Bericht stellt dem Werk wiederum ein gutes Zeugnis aus.

Betrieb der Anlagen 

Die Anlagen arbeiteten praktisch störungsfrei. Verein-

zelt aufgetretene Störungen waren auf äussere Einflüsse

zurückzuführen. Sie entstanden namentlich wegen vorüber-

gehender Ueberlastung einzelner Anlageteile.

Der Einbau einer zweiten Ankoppelung mit einer Umformer-

gruppe im Unterwerk Brüel gewährleistet eine erhöhte

Sicherheit im Betrieb der Netzkommandoanlage.

Die Ausnützung der Anlagen hat sich verbessert, was sich

an der Benützungsdauer zeigt.

Energieerzeugung 

Das Gebäude des Kraftwerkes im Taubenloch erhielt im

Herbst einen neuen Farbanstrich. Umfangreiche Arbeiten

erforderte der seit dem Bestehen des Werkes erstmals er-

folgte Aushub des Schwemmaterials unmittelbar vor dem

Wehr. Der Verbesserung des Wassereinlaufs dient ein neu-

er Trichter am Wasserschloss.

Eine Reparatur am Turbinenrad gab Gelegenheit zu einer

vollständigen Revision der Maschine. Diese Arbeiten

zwangen zur Stillegung der Anlage zwischen dem 14. Okto-

ber und dem 17. Dezember.

Aus den oben erwähnten Gründen lag die Erzeugung trotz

ausgezeichnetem Ergebnis während den ersten 9 Monaten

des Berichtsjahres um rund 250'000 kWh tiefer als im

Vorjahr. Die durchschnittliche Jahresbelastung betrug

196,8 (227) kW bei einer mittleren, guten Betriebsbe-

lastung von 247,27 (247,86) kW.

Anlagen (Bestand)

Energieerzeugungsanlagen

Unterwerke 50/16 kV

Stationsanlagen 
Schaltstationen 16 kV 5 Werkhofstrasse

Neumarktplatz

Poststrasse

Sägefeldweg

Längfeldweg

Unterirdisch und auf zwei Stockwerken verteilt entstand

im Berichtsjahr am Sägefeldweg eine neue Schaltstation.

Sie ersetzt die zu klein gewordene Anlage Schüssbrücke 
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Trafostatione n (eigene)

(m.Privatantei1)

Gleichrichterstationen

Energieverteilnetz 

Im Rahmen der Erneuerung der Hoch- und Niederspannungs-

netze erfolgte die Verlegung von insgesamt 9,93 km Kabel-

leitungen.

Hochspannungsnetz

Netz per 31.12.79 Stranglängen
m

Zuwachs
m

Abgang
m

50 kV Kabel 8'806 - -

16	 kV Kabel 79'663,5 1'803,5 1'121

16	 kV Freileitung 1'760 - -

Niederspannungsnetz

Netz per 31.12.79 Strangglängen Zuwachs
m

Abgang
m

Normalnetz 3x380/220V

Kabel 362'582,5 7'042,9 1'280,5

Freileitung 52'768 - 2'657

Gleichstrom- und Steuerkabel

Netz per 31.12.79 Kabellängen
m

Zuwachs
m

Abgang
m

Gleichstromkabel	 600V

(Trolleybus) 4'092 260 -

Telefon-+ Steuerkabel 13'568,5 828,5 125

Oeffentliche Beleuchtung 

Zusammen mit dem EW-Leitungsbau und dem Tiefbauamt wurden

in der Berichtsperiode 6'197 m Kabel Tdcat 4 x 10 mm2

verlegt. Die Abteilung betreute zudem zahlreiche Be-

leuchtungsanlagen, Sportplatz-, Verkehrs- und Festbe-

leuchtungen.

Im städtischen Netz sind 6'336 Lampenstellen vorhanden.

Der Energiekonsum belief sich auf 5,147 Mio kWh. Der An-

schlusswert beträgt 1'673 kW bei Vollschaltung, 1159 kW

bei Mittelschaltung und 679 kW bei Tiefschaltung.

Energiestatistik 1978 1979

Bezug von den BKW 	 Mio kWh	 196,20 196,92

Eigenproduktion Taubenloch	 " "	 1,99 1,73

Rücklieferung	 Industrie	 " "	 2,21 2,09

Total	 Mio kWh	 200,40 200,74

Höchster Tagesbezug von BKW kWh 786'000 747'000

Zunahme in % gegenüber 1978 0,17

Belastung

Mittelwert UW Ländte, Brüel, Mett kW	 47'100 43'283

Wattmetrische Höchstlast kW	 49'585 47'800

Benützungsdauer des Mittelwertes h	 4'255 4'638

der Höchstlast h	 4'042 4'197

Abgabe an Verbrauchergruppen

(bezogen auf Ableseperioden)

Haushalt/Gewerbe/Dienstleist.	 Mio kWh	 144,05 144,19

Industrie	 (lt.	 Spez.	 BIGA)	 " "	 43,53 43,77

Verkehrsbetriebe "	 2,80 2,74

Zählerabteilung

Prüfamt

Die amtliche Prüfung von Zählern umfasste: ET+DT Total

Wechselstromzähler 1	 P + 0 160

Drehstromzähler	 2 P + 0 590

3P+0 488

3 P 4 1'242

Zwischenrevisionen

Wechselstromzähler 1	 P + 0 10

Drehstromzähler	 2 P + 0 5

3P+0 18 33

Stichprobenprüfung

3 Zählerlose Nrn.	 32.64.1/32.68.1/32.72.1 3'400

Periodische Zählerauswechslung

14 Jahre-Turnus

Wechselstromzähler 1	 P + 0 614

Drehstromzähler	 2 P + 0 335

3 P + 0 122 1'071

10 Jahre-Turnus 36

Installationskontrolle

Die im Versorgungsgebiet des Werkes und in der Region

konzessionierten Installationsfirmen reichten insgesamt

423 (456) Installationsgesuche und 1'417 (1'665) Fertig-

meldungen ein. In 280 (324) Gebäuden erfolgte die ge-

setzlich vorgeschriebene periodische Kontrolle bestehen-

der Anlagen.

Die Zahl der in Biel und der Region installationsbe-

rechtigten Konzessionäre für die Ausführung elektrischer

Hausinstallationen (inkl. EW Biel und BKW) stieg von 25

auf 27.

Installationsabteilung 

Der bereits in den vergangenen Jahren herrschende Preis-

druck hielt im Berichtsjahr zumindest teilweise an. Dies

gilt besonders für grössere Aufträge in Neubauten von

Privaten und der öffentlichen Hand.

Die Auftragsreserven sind leicht angestiegen, was das

Disponieren auf längere Sicht etwas erleichterte. Die

Auslastung der Abteilung war dementsprechend gut. Der

veranschlagte Umsatz von einer Million Franken konnte

mit Fr. 1'054'342.70 erreicht werden. Das Ergebnis ist

gemessen am harten Konkurrenzkampf erfreulich.

113

10

5 Blumenstrasse

Blöschweg

Ländte

Poststrasse

Zentralplatz
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Budget 79
Rp/th

4,7633 4,7549 4,4430

3,0949 3,2362 3,3819

1,6684 1,5187 1,5611

53,91 46,93 46,16

Rechn. 78
	

Rechn. 77
Rp/th
	

Rp/th
Gaspreis und Erlös

Mittlerer Erlös 

Mittlerer Einstands-
préis 

Mittlere Verkaufs-
marge zur Deckung des
örtlichen Aufwandes

Rechn. 79
Rp/th

4,6617

3,0251

1,6366

in %	 54,10

Kapitalzinsen
Abschreibungen
Personalkosten
Betriebskosten

Nettoaufwand total

GAS- UND WASSERWERK
SERVICES DU GAZ ET DÉS EAUX

GASWERK/SERVICE DU GAZ 

Betriebsergebnisse

1979 war wiederum, wie in den vergangenen
Jahren regelmässig, eine namhafte Steigerung
des Gasabsatzes zu verzeichnen. Die um 30 -
50 % unter dem Heizoelpreis liegenden Heiz-
und Industriegaspreise führten zu einer kaum
zu bewältigenden Nachfragesteigerung nach Erd-
gas, welche selbstverständlich den Bestrebungen
nach Erdoelsubstitution und Diversifikation der
Energieträger sehr entgegenkam. Die ausge-
wiesene Absatzsteigerung von knapp 10 % gibt

nur ein unvollständiges Bild dieser Ent-
wicklung, da sich der Verbrauch eines grossen
Teiles der Neuanlagen erst im Winter 79/80 oder
sogar erst 1980/81 auswirken wird.

Diese Absatzsteigerung steht übrigens nicht im
Gegensatz zur Energiesparpolitik. Der hohe
Energiewirkungsgrad des Erdgases, d.h., die
sehr geringen Verluste von der Förderstelle bis
zur Verbrennung, seine fein regulierbare und
vollständige, rückstandsfreie Verbrennung
tragen im Gegenteil zur Einsparung wertvoller
anderer Energieträger bei. Aus der Entwicklung
des Gasabsatzes, bezogen auf die Zahl der Neu-
anschlüsse, lässt sich im übrigen deutlich auf
Sparbestrebungen der Gasheizungskunden
schliessen.

Dank der Gas-Umsatzsteigerung und einer guten
Auslastung der bestellten Leistung ergab sich
ein günstiger mittlerer Einstandspreis. Dadurch
konnte, trotz einem leicht unter dem Budget
liegenden mittleren Verkaufserlös, praktisch
die vorgesehene Preismarge erreicht werden, was
zu dem relativ guten Rechnungsabschluss beitrug.

Kommentar zur Jahresrechnung 1979 

Der Nettoaufwand (Bruttoaufwand - Aufwand-
minderung) der Gasversorgung setzte sich 1979
wie folgt zusammen:

	

794 000.--	 9,04 %

	

773 000.--	 8,80 %

	

1 884 000.--	 21,46 %

	

5 330 000.--	 60,70 %

8 781 000.-- 100,00 %

Die Betriebskosten bestehen insbesondere aus
folgenden Einzelposten

Gasankauf	 5 468 000.-- 102,59 %
Anschaffungen und
Materialbedarf	 588 000.--	 11,03 %
Werkleistungen Dritter	 460 000.--	 8,63 %
Erlös aus Installationen
und Warenverkauf	 - 905 000.-- - 16,98 %
Mieteinnahmen für Be-
triebsgebäude	 -	 281 000.-- - 5,27 %

Betriebskosten total
	

5 330 000.-- 100,00 %

Vergleich der Jahresrechnung 79 mit dem
Budget 79 

Gasgeschäft (insgesamt
Minderaufwand)
Kapitalkosten (Mehraufwand)
Personalkosten (Mehraufwand)
Anschaffungen und Material-
kosten (Mehraufwand)
Werkleistungen Dritter
(Minderaufwand)
Installationen und Warenverkauf
(Mehrerlös)
Mehrerlös aus div. Rubriken

Besserstellung gegenüber Budget	 390 000.--

Das Budget rechnete mit einem Defizit von
Fr. 577 000.--. Dieses reduziert sich er-
freulicherweise auf Fr. 186 000.--. Zu diesem
Resultat trug, nebst dem günstigen Abschluss
aus dem eigentlichen Gasgeschäft, insbesondere
das Installationsgeschäft unseres Werkes mass-
geblich bei. Zum Mehraufwand bei den Kapital-
kosten kam es wegen höherem Zuwachs bei den
Investitionen, als vorgesehen. Im Gegensatz
zur Rechnung 78 resultierte aus der Betriebs-
buchhaltung eine Korrektur der Personalkosten-
schlüsselung zu Lasten Gas. Daher der ent-
sprechende Mehraufwand bei den Personalkosten.

Durch die starke Gasnachfrage ergab sich ein
bedeutender Mehraufwand für die Beschaffung von
Gaszählern, während der Minderaufwand bei den
Werkleistungen Dritter hauptsächlich auf die
Rückstellung vorgesehener Arbeiten zurückzu-
führen ist.

- 211 000.--
+ 104 000.--
+ 52 000.--

+ 40 000.--

- 59 000.--

- 273 000.--
- 43 000.--
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Gas-Marketing

Die politisch bedingte Unsicherheit im Erdoel-
markt und der massive Anstieg der Heizoelpreise,
führten 1979 zu einer noch nie erlebten Nach-
frage nach Erdgas. Diese wird dokumentiert durch
die grosse Zahl von über 350 neuen Gasheizungs-
anlagen. Entscheidend ist auch, dass sich da-
runter mindestens 50 grössere Anlagen mit An-
schlusswerten über 100 th/h befinden. Die
meisten davon wurden mit Gas/Oel-Brennern aus-
gerüstet, was unserem Werk ermöglicht, diese
während Spitzenzeiten kurzfristig auf Oelbe-
trieb umschalten zu lassen.

An grösseren Objekten konnten u.a. ange-
schlossen werden:

- Wohnbaugenossenschaft Daheim
- Burgerhaus Nidau
- Mikron Nidau
- Omega AG, Mattenstrasse
- Gartenbau Gygax AG
- Gartenbau O. Fischer
- Carrefour SA Brügg
- Prevhor, Fondation de Prévoyance

Durch die Abteilung Marketing wurden nebst den
ausgeführten Anlagen rund 400 weitere Objekte
bearbeitet, welche zum grössten Teil im nächsten
Jahr zur Au sführung gelangen dürften.

Im Zeichen der Energiesparaktion der Stadtver-
waltung und als Vorschlag zur Energiediversifi-
kation wurde dem Gemeinderat ein Projekt zur Um-
stellung auf Gasbetrieb und teilweisen Sanierung
von 16 weiteren Heizungen städtischer Liegen-
schaften (insbesondere Schulhäusern) unter-
breitet.

In der Lehrküche des Belga-Verkaufsladens führte
unsere Kochberaterin im gewohnten Rahmen Koch-
kurse für Senioren, Jugendliche und andere
Interessenten durch.

Gasversorgungsanlagen

Im Juni wurden die 1967 erstellten beiden Kugel-
druckbehälter zum dritten Mal durch den
schweizerischen Verein für Druckbehälterüber-
wachung (SVDB) einer ordentlichen, inneren Kon-
trolle unterzogen. Die Kontrolle umfasste im
einzelnen die zerstörungsfreie Nachprüfung
wichtiger Schweissnahtpartien mittels "Magna-
flux", die mikroskopische Prüfung der im Innern
aufbewahrten Materialproben, die Zustandskon-
trolle der Bodenbeschichtung und die Neuein-
stellung der Sicherheitsventile. Aufgrund des
angetroffenen sehr guten Zustandes stimmte der
SVDB einer Verlängerung der bisher 4-jährigen
Kontroll-Intervalle auf acht Jahre zu. Die
nächste dieser, immer mit relativ grossem Auf-
wand verbundenen, Inspektionen ist also erst
wieder im Jahre 1987 fällig.

Die Funktion der übrigen Anlagen gab im Be-
richtsjahr zu keinen Bemerkungen Anlass.

Anlagenbestand der Gasversorgung 1979 

1 64-bar- Reduzier- und
Mess-Station	 Ausgangsdruck 25 bar

1 25-bar-Reduzierstation Ausgangsdruck 10 bar
2 Kugeldruckbehälter mit

je 3 000 m3 geometr.
Inhalt	 Betriebsdruck 10 bar

1 10-bar-Reduzierstation Ausgangsdruck 1 bar
12 Quartierreglerstationen Ausgang Netzdruck

20 - 50 mbar
1 Quartierreglerstation Ausgangsdruck 200 mbar
17 private 1 bar Reduzier -

stationen bei Grossver-
brauchern (gelten als
Betriebseinrichtungen
des Gas- und Wasserwerkes).

Die wichtigsten Daten dieser Station werden in
die zentrale Betriebswarte übermittelt und
dauernd überwacht.

Gas-Rohrnetz 

Im Normaldruck-Hauptleitungsnetz wurden 1 613 m
neu verlegt resp. erneuert und 678 m alte
Leitungen ausser Betrieb gesetzt. Hieraus er-
gibt sich eine Verlängerung des Normaldruck-
netzes um 935 m auf 151 554 m. Im Mitteldruck-
netz wurden 190 m neu verlegt, davon 132 m als
Ersatz von PVC-Rohren. Das Mitteldrucknetz er-
fuhr dadurch eine Verlängerung um 58 m auf
29 328 m. Die gesamte Gasnetzlänge beläuft sich
neu auf 180 882 m.

Im Berichtsjahr wurden 12 Gashauptschieber neu
eingebaut, sodass sich der Bestand auf 269 er-
höht.

Siphons wurden 8 neu eingebaut und 10 ausser
Betrieb gesetzt, was einen neuen Stand von 901
ergibt.

Am bestehenden Netz mussten 8 Hauptleitungs-
brüche geortet und repariert werden, wovon 4
auf Rohrstränge mit NW 60 - 75 mm, 1 auf NW 100
mm, 2 auf NW 125 mm und 1 auf NW 150 entfielen.

Zusätzlich wurden 45 Reparaturen an Hauszu-
leitungen, Siphons, Anbohrschellen und Stemm-
Muffen ausgeführt. 30 davon kamen bei der
systematischen Lecksuche durch die Netz-
kontrolleure zum Vorschein.

Gas-Haus-
anschlüsse

Bestand
31.12.78

Neuan-
schlüsse

Ausser
Betrieb
gesetzt

Bestand
31.12.79

Biel 4 488 69 47 4 510

Nidau 360 10 21 349

Leubringen/
Magglingen 134 7 141

Brügg 5 1 1 5

Port 35 1 36

Total 5 022 88 69 5 041

800 th/h
500 th/h
420 th/h

2 400 th/h
1 400 th/h

500 th/h
1 000 th/h
1 150 th/h
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Art.

ZR

HR

HR

HR

Total

max. Eingangsdruck

bis l00 mbar

bis 100 mbar

bis 200 mbar (mit SAV)

bis	 1 bar (mit SAV)

404

54

7

13

378

Gaszähler Bestand am Austausch Neu- Aus- Bestand am
31.12.1978 wegen setzungen bau 31.12.1979

Eichpflicht

Biel 8 689 650 946 1 093 8	 542

Nidau 398 26 19 28 389

Leubringen/
Magglingen 127 9 10 5 132

Brugg 6 2 8

Port 16 1 17

Total 9 236 685 978 1 126 9 088

Gas-Hausdruckregler
	 Bestand am

in Zonen mit erhöhtem Verteildruck
	

31.12.1979

Gasheizungsservice

Folgende Aufträge wurden ausgeführt:

Revisionen mit Wartungsvertrag

Pannenbehebungen mit Wartungsvertrag

Revisionen ohne Wartungsvertrag

Pannenbehebungen ohne Wartungsvertrag

Erste Einregulierungen

Garantie- und andere Aufträge

Ende 1979 hatte unsere Serviceabteilung 2 420
Heizgeräte (ohne 177 Gebläsebrenner) und 247
grössere Gasboiler zu betreuen. Mit 505 Kunden
bestanden für total 830 Geräte Wartungsverträge.

Unser Servicepersonal besuchte Instruktionen
über Neuerungen an Geräten in den betreffenden
Lieferfirmen.

Gewerbe und Industrie

Zur Erfassung der Geräte in Gewerbe und Indu-
strie wurde eine Erhebung durchgeführt und eine
entsprechende Kartei geschaffen.

Sicherheit und Unfallverhütung

Der Sicherheitsbeauftragte unseres Werkes
sorgte für die Durchführung verschiedener In-
struktionsveranstaltungen zum Thema Unfallver-
hütung und Benützung der Schutzeinrichtungen.
Insbesondere nahm das gesamte Leitungsbau-Per-
sonal an einer Grabenbrand- und Löschdemonstra-
tion im Gaswerk Schlieren teil.

In einer speziellen Aktion wurde dem gesamten
Personal die Anschaffung von Sicherheitsschuhen
zu günstigen Bedingungen ermöglicht.

Im Betriebsgebäude wurde eine Anlage instal-
liert, welche - in Zusammenarbeit mit der Stadt-
polizei - den dauernden Schutz des ausserhalb
der ordentlichen Arbeitszeit allein dienst-
tuenden Maschinisten und damit die Versorgungs-
sicherheit unserer Werke gewährleistet.

740

194

147

270

306

194

1 851
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Gasabgabe 1979 

Gasmenge	 in % der	 Zunahme +	 Abnahme -
in th	 Gasabgabe gegenüber dem Vorjahr

th	 %

Abgabe im Gebiet

Biel	 154	 771 783	 83,81 + 10 077 109 +	 6,96

Nidau	 10 482 800	 5,68 +	 1 746 460 + 19,99	 *

Leubringen	 6 899 777	 3,73 +	 2 533 247 + 58,02	 *

Brügg	 7 037 200	 3,81 + 660 400 + 10,36	 *

Verkauftes Gas	 179 191 560	 97,03 + 15 017 216 +	 9,15

+ transitorische
Menge 1978/79	 4 412 746	 2,39 +	 1 380 942 + 45,55

+ Selbstverbrauch
(Heizung Rennweg)	 700 560	 0,38 - 301 536 - 30,09

Gesamtverbrauch	 184 304 866	 99,80 + 16

-	 1

096

593

622

031

+	 9,57

- 81,40
durch Gaszähler
nicht nachgewiesen	 363 951	 0,20

Gesamtabgabe	 184 668 81.7	 100,00 + 14 503 591 +	 8,52.

Eigenbedarf

Gasvorwärmung und
Behälterdifferenz	 483 048	 0,26 + 18 048 +	 3,88

Gesamtbezug ab GVM	 185 151 865	 100,26 + 14 521 639 +	 8,51

* Vorjahreszahlen beruhten auf Schätzwerten

Extremwerte der Gasbezüge ab GVM 1978/79

1978 1979 Veränderung
th th in %

Gesamter Jahresbezug 170 630 226 185 151 865 + 8,51

Grösster Monatsbezug
(Januar) 24 270 834 30 262 117 + 24,69

Mittlerer Monatsbezug 14 219 185 15 429 322 + 8,51

Kleinster Monatsbezug
(Juli) 5 097 347 4 766 528 - 6,49

Grösster Tagesbezug
(4.1.) 937 936 1 155 228 + 23,17

Mittlerer Tagesbezug 467 480 507 265 + 8,51

Kleinster Tagesbezug
(28.7.) 113 113 113 246 + 0,12

Verhältnis grösster/
kleinster Tagesbezug

Lastfaktor

8,29	 10,20

0,4984	 0,4391

Lastfaktor LF	
effektiver Jahresbezug

La 
365 x max. Tagesbezug
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Jahresverbrauch pro Kopf der Bevölkerung

Versorgungsgebiet Einwohner 1978 1979
Ende 1979 th th

Biel 55	 264 2 562 2 800

Nidau 8 057 1 061 1 301 *

Leubringen 2 298 2 044 3 002 *

Ganzes Versorgungsgebiet 65 619 2 456 2 730

* Vorjahreszahlen beruhten auf Schätzwerten

WASSERWERK/SERVICE DES EAUX

Allgemeines

Am 10. Oktober feierte die Wasserversorgung ihr
100 Jahr-Jubiläum. Es wurde die extra zu diesem
Anlass geschaffene, reich bebilderte Broschüre
"Die Wasserversorgung der Stadt Biel/Le Service
des eaux de la ville de Bienne" vorgestellt.

Die Merlinquelle war im ersten Quartal wegen dem
Ausbau des Tunnels Nr. 6 der Taubenlochstrasse
erneut während einigen Wochen abgestellt.

Um eine Gefährdung der Quelle während des nor-
malen Betriebes des Tunnels auszuschliessen,
wurden weitgehende Schutzmassnahmen getroffen.
Die Tunnelsohle ist über dem anstehenden Fels
wie folgt konstruiert:

- Sickerbeton, mind. 40 cm
- Sand ca. 1 cm
- Glasfaser-Filz, 3 mm
- ölfeste Kunststoff-Folie, 2 mm
- Glasfaser-Filz, 3 mm
- Schutzbeton P 300, 18 - 20 cm
- Schotter, mind. 40 cm
- Beton-Fahrbahn, 18 cm

Die ölfeste Folie ist an den Wänden hochgezogen
und mit der Folie verschweisst, die das ganze
Betongewölbe überzieht, um das Eindringen von
Wasser zu verhindern.

Nachdem der Schutzbeton eingebracht war, konnte
die Quelle am 19. März wieder eingeschaltet
werden. Während der Abstellung hatten das See-
wasserwerk und das Grundwasserwerk Worben/Gimmiz
das Ersatzwasser zu liefern, wobei das See-
wasserwerk im Februar erstmals zum Hauptwasser-
lieferanten von Biel aufrückte (41 %). Für das
Ersatzwasser entrichtete der Kanton als Tunnel-
Bauherr der WV Biel insgesamt rund
Fr. 350 000.--.

Dass aber die Taubenlochstrasse nicht der
einzige Gefahrenherd für die Merlinquelle ist,
bewies ein Oelunfall, der sich im September in
Prés d'Orvin ereignete, und der die WV Biel
zwang, die Quelle vom 2. Oktober bis 18. Novem-
ber - mit einigen dazwischen liegenden Wieder-
einschaltungen - abzustellen.

Am 5. Dezember genehmigte der Regierungsrat die
von der WV Biel aufgrund des Wassernutzungsge-
setzes verlangte "Schutzzone West" der Merlin-
quelle. Diese umfasst zur Hauptsache das Gebiet
von Prés d'Orvin. Die Schutzbestimmungen ver-
bieten unter anderem die Versickerung von häus-
lichem, gewerblichem und industriellem Abwasser
sowie die Ablagerung von Kehricht im Freien. Mit
gewissen Einschränkungen darf weiterhin land-

wirtschaftliche Düngung betrieben werden. Heiz-
oeltanks müssen nach den geltenden Vorschriften
für die Zone S installiert werden.

In der Steuerstation Friedliswart wurde eine
Leerlaufklappe mit Elektromotor installiert,
die von der Betriebswarte im GWB-Gebäude aus
fernsteuerbar ist, und die es erlaubt, den
Wasserbezug von der Merlinquelle in kürzester
Zeit zu unterbrechen, wenn deren Verschmutzung
festgestellt wird.

Am 14. November nahm ein Vertreter der Gebäude-
versicherung des Kantons Bern (GVB) offiziell
das Seewasserwerk ab. Die GVB entrichtete an
die Gesamtkosten von ca. 29 Mio Franken (inkl.
Vorarbeiten) einen Beitrag von rund 1,6 Mio
Franken oder etwa 5,5 %. Wie in den Vorjahren
war das Seewasserwerk Besichtigungsobjekt vieler
in- und ausländischer Besucher.

Prozess gegen die Zuckerfabrik Aarberg (ZRA) 

Im nun schon 13-jährigen Prozess der Wasserver-
bund-Partner Biel, Lyss und Seeländische Wasser-
versorgung, Gemeindeverband (SWG) wurde eine
weitere Etappe zurückgelegt. Nachdem das Bundes-
gericht mit Entscheid vom 23.2.1978 das erste
Urteil des Appellationshofes des Kantons Bern
bis auf einen Punkt aufgehoben hatte, holte
letzterer vorerst zwei weitere Gutachten und
zwar ein technisches (von Ing. Bruderer, Frei-
Durg) und ein betriebswirtschaftliches (von
Dr. Röthlisberger, Bern) ein.

Am 3. Dezember fand dann die entscheidende
Hauptverhandlung vor dem bernischen Obergericht
statt, wobei der Vorsitzende eingangs betonte,
es gehe nur noch um die Frage, ob Biel und Lyss
der ZRA gegenüber eine Schadenersatzforderung
geltend machen können und wenn ja, in welcher
Höhe. Das Verschulden der ZRA an der Wasserver-
schmutzung habe das Bundesgericht im Februar
1973 eindeutig bejaht.

Das Obergericht kam schliesslich auf folgende
Schadenersatzsummen:

Fr. 1 074 600.--
Fr.	 384 560.--

Total	 Fr. 1 459 160.--

Beide Beträge sind rückwirkend ab 1. Januar 1974
mit 5 % zu verzinsen.

Ob der Handel ein zweites Mal vor Bundesgericht
gebracht werden soll, ist seitens der Kläger-
schaft von den Gemeindebehörden von Biel und
Lyss zu entscheiden.

Biel
Lyss
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Jahresrechnung 1979

Der Ertrag aus der Grund- und der Verbrauchsge-
bühr erreichte mit 7,651 Mio Franken praktisch
den gleichen Wert wie im Vorjahr und übertraf
den budgetierten um Fr. 151 000.--. Die übrigen
Einnahmen (Handelswarenverkauf, Wasserzähler-
miete, Vergütung Wasserverbund Seeland AG (WVS),
Kapitalertrag aus Beteiligung an WVS etc.) be-
liefen sich auf rund 1,568 Mio Franken. Ge-
samthaft ergaben sich Einnahmen von rund
9,219 Mio Franken. Die Ausgaben erreichten
praktisch die gleiche Höhe, wobei eine Einlage
in den Reservefonds von Fr. 820 000.-- einge-
schlossen ist. Es wird ein Reingewinn von rund
Fr. 4 000.-- ausgewiesen.

Die Gebühreneinnahmen teilen sich auf in:

Einnahmen aus der Grund-
gebühr	 ca. Fr. 3,213 Mio = 42 %

Einnahmen aus der Ver-
brauchsgebühr	 ca. Fr. 4,438 Mio = 58 %

Total Gebühreneinnahmen ca. Fr. 7,651 Mio = 100 %

Der spezifische Ertrag aus Grund- und Verkaufs-
gebühr beläuft sich auf etwa Fr. 1.28 pro ver-
kauften m3. 

Die Zusammensetzung des Nettoaufwandes
(= Bruttoaufwand - Aufwandminderung) lautet wie
folgt:

Kapitalzinsen	 ca. Fr. 1,958 Mio = 26 %

Abschreibungen und
Einlage in Reserve-
fonds	 ca. Fr. 2,558 Mio = 33 %

Personalkosten	 ca. Fr. 1,617 Mio = 21 %

Betriebskosten	 ca. Fr. 1,518 Mio = 20 %

Total Nettoaufwand	 ca. Fr. 7,651 Mio = 100 %

Gegenüber dem Vorjahr sank der Personalkosten-
anteil des Wasserwerkes um rund Fr. 200 000.--,
weil das Gaswerk aufgrund des Betriebsrechnungs-
ergebnisses 1979 prozentual etwas stärker be-
lastet werden musste. Dagegen stieg obiger
zweiter Posten um rund Fr. 400 000.-- wegen
grösserer Einlage in den Reservefonds.

Anlagen der Wasserversorgung Biel

Das Objektverzeichnis des Wasserwerkes Biel um-
fasste am Jahresende folgende Anlagen:

(Ipsach)

(Merlin-, Chàtel-, Leugenen- I
und II, Rärer- und Fallbringen-
Quelle)

(Worben)

(Mahlenwald, Krähenberg und
Zollhausstrasse)

(Mahlenwald, Battenberg, Zoll-
hausstrasse, Tessenbergstrasse,
Schützengasse)

(Vingelz, Beaumont, Vogelsang,
Wilerberg, Vorberg)

1 Seewasserwerk

6 Quellfassungen

1 Grundwasserpu npwerk

3 Hauptreservoirs

5 Zonenpumpwerke

5 Zonenreservoirs

7 Steuerstationen 	 (Pilatusstrasse, Schützengasse,
Scheibenweg, Grenzstrasse,
Battenberg, Krähenberg,
Friedliswart)

4 Entkeimungsanlagen	 (Mahlenwald, Ipsach, Worben,
Ränerquelle)

8 Wasserübergabestellen (zwei für Tuscherz, drei für
Nidau, eine für Leubringen und
zwei für die SWG)

1 Fernsteuerungszentrale (Biel)

182 514 m' Hauptleitungen

3 007 Stk Schieber

1 891 Stk Hydranten

76 Stk öffentliche Brunnen, davon
8 Brunnen der Römerquelle
und 1 Brunnen der Fal-
bringenquelle

6 608 Stk Hausanschlüsse

6 238 Stk Wasserzähler

Ferner ist das Wasserwerk Biel beteiligt an:

1 Grundwasserptmipwerk	 (Gimmiz/Walperswil der Wasser-
verbund Seeland AG).

Alle Anlagen funktionierten im Berichtsjahr zur
vollen Zufriedenheit. Es traten keine schwer-
wiegenden Störungen auf.

Niederschläge, Grundwasserstand und -Temperatur

Das Jahr 1979 wies einen ähnlichen Witterungs-
charakter auf, wie das Vorjahr. Die Nieder-
schlagsmenge betrug 1979 in Biel 1383 mm
(1978: 1273 mm).

Im Pumpwerk Worben wurden in der Fassung Nr. 2
bei abgestellter Pumpe folgende Extremwerte des
Grundwasserstandes gemessen:

- Höchster Stand am 8. Febr. mit 434.42 m ü.M.
- Tiefster Stand am 10. Aug. mit 433.64 m ü.M.

Das im Bezugswerk Worben von Gimmiz her an-
kommende Grundwasser hatte eine mittlere Tempe-
ratur von 11 °C, eine maximale von 13 °C (5.9.)
und eine minimale von 8 °C (11.4.).

Quellen-Erträge und -Temperaturen

Mittel Maximum Minimum

Merlinquelle	 1/min 12 090	 13 000 * 10 550
(Aug.)

°c	 8,4	 9,4	 8,2
(15.8.)	 (14.2.)

Chàtelquelle	 nicht genutzt

Leugenenquellen
I und II	 1/min 1 480	 1 620	 1 250

(13.8.)

10,9	 11,2	 10,2
(8.8.)	 (10.1.)

Römerquelle	 1/min	 460

oc	 9,0	 9,6	 8,4
(31.7.)	 (7.2.)

	Falbringenquelle 1/min	 9

	

°c	 -

* Maximal nutzbarer Ertrag, begrenzt durch die Kapazität
des Quellkanals.

(15.1.)
oc
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Wassergewinnung

1978 1979
m3 m3

Seewasserwerk 2 164 170 1 825 390 = 22 %

Grundwasserwerk
Worben/Ginmiz 3 847 280 1 814 870 = 21 %

Merlinquelle 2 231 860 3 956 810 = 47 %

Leugenenquellen 677 730 563 930
= 10 %

Römer- und Falbringen-
quellen 247 620 244 300

9 168 660 8 405 300 = 100 %

Die Merlinquelle rückte nach der Vollendung der
Tunnelausbrucharbeiten im Taubenloch, über das
ganze Jahr betrachtet, wieder zum Hauptwasser-
lieferanten auf.

Die Gesamt-Wassergewinnung 1979 reduzierte sich
gegenüber dem Vorjahr um 8 %, was vor allem auf
die Behebung von Wasserverlusten im Leitungs-
netz zurückzuführen ist.

Wasserabgabe

In der Stadt Biel verringerte sich die Wasser-
abgabe an Private und Industrie gegenüber dem
Vorjahr nur noch wenig, nämlich um 1,8 %. Die
Lage scheint sich demnach zu stabilisieren.

Das Wasserwerk Biel belieferte die Nachbarge-
meinden wie folgt mit Wasser:

- Nidau 399 320 m3 (1978: 372 640)

- Leubringen 7 880 m3 (1978: 3 770)

- Tüscherz 31 700 m3 (1978: 27 140)

Mittel- und Grenzwerte der Wasserabgabe

1978 1979

Mittlere Tagesabgabe	 m3 25 120 23 030

Maximale Tagesabgabe	 m3 31 420 (6.6.) 30 2C0 (6.8.)

Minimale Tagesabgabe	 m3 16 320 (1.1.) 14 850 (25.12.)

Durchschnittliche
Einwohnerzahl des
Versorgungsgebietes 61 430 61 160

Gesamtabgabe pro
Kopf und Tag

- Mittel	 1/K+d 410 375

- Maximum	 1/K+d 510 495

Die Reduktion der Gesamtabgabe pro Kopf und Tag
im Vergleich 1978/79 ist mit grosser Wahr-
scheinlichkeit auf die Behebung von Wasserver-
lusten im Leitungsnetz zurückzuführen.

Entkeimung

Das Merlinquellwasser wurde in der Entkeimungs-
anlage Mahlenwald mit Chlordioxid (mittlere Zu-
gabe 0,10 mg Chlordioxid pro Liter Wasser) ent-
keimt.

Im Seewasserwerk betrug die durchschnittliche
Dosierung für die Schlussentkeimung 0,14 mg
Chlordioxid pro Liter Wasser.

Dem Grundwasser aus Gimmiz wurde im PW Worben
als Netzschutz Javelwasser (mittlere Zugabe
0,08 mg Chlor pro Liter Wasser) beigegeben.

Bakteriologische Wasseruntersuchungen

Herkunft	 Anzahl	 Durchschn. Keimzahl
Unter- pro cm3 am 5. Tag pro 100 ml
suchung. unbehand.	 entkeimt entkeimt

Seewasser 52 670	 10 0
Grundwasser
von Ginmiz 52 11	 1)	 28 0

Quellwasser

- Merlin 52 900	 8 0
- Leugenen 26 13	 2)	 - 3)	 0
- Römer 52 480	 9 0

1) exkl. 6 Ausreisser 300 - 1 200 K/ml (stagnierendes
Wasser

2) Quellwasser Leugenen wird nicht entkeimt

3) keine Coli, auch ohne Entkeimung

Wasserleitungsnetz 

Es waren 10 (1978:17) Hauptleitungsbrüche zu
verzeichnen, nämlich 2 Stück bei Leitungen
NW 75 mm, 4 Stück bei Leitungen NW 100 mm,
3 Stück bei Leitungen NW 125 mm und 1 Stück bei
einer Leitung NW 150 mm. Zusätzlich wurden 32
(1978:141) Reparaturen an Hauszuleitungen,
Schiebern und Hydranten ausgeführt.

Im ersten Semester 1979 wurde die im Herbst des
Vorjahres begonnene Leitungsnetz-Lecksuch-Aktion
fortgesetzt und abgeschlossen. Man fand insge-
samt 140 Leckstellen mit einer Gesamtverlust-
menge von ca. 3 700 1/min. Daran waren be-
teiligt:

defekte Hauptleitungen 50	 %
Hauszuleitungen 39	 %
Hydranten 0,6	 %
Schieber 4,4	 %

Verschiedenes 6	 %

Durch deren Reparatur sank die "Verlust"-Rate
(sie umfasst nebst den wirklichen Verlusten
auch noch die Messdifferenzen und die Gratis-
wasserabgabe für öffentliche Zwecke, nicht aber
die Abgabe an öffentliche Brunnen) im zweiten
Semester 1979 auf 18 %. In den Vorjahren betrug
sie jeweils fast 30 %.

Das Hauptleitungsnetz erfuhr eine Erweiterung
um 1305 m (1978:752). Im Rahmen des Erneuerungs-
programmes wurden alte Leitungen mit einer
Totallänge von 500 m (1978:2133) ersetzt. Bei
den Hydranten betrug der Zuwachs 2 Stück (1978:
16), bei den Schiebern 17 Stück (1978:47). Im
weiteren wurden 59 (1978:118) alte Hausan-
schlüsse ausser Betrieb genommen und 60 (1978:
127) neue erstellt.

Im Berichtsjahr wurden 535 (1978:778) Wasser-
zähler neu gesetzt, deren 526 (1978:769) ausge-
baut und 369 (1978:657) geeicht.

Bact. coli
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INSTALLATIONSABTEILUNG FUER GAS UND WASSER
DEPARTEMENT DES INSTALLATIONS DU SERVICES DU
GAZ ET DES EAUX

Im Berichtsjahr war eine deutliche Verbesserung
der Beschäftigungslage im Sanitärgewerbe fest-
zustellen. Es wurden in vermehrtem Masse zu-
rückgestellte Bauvorhaben verwirklicht. Dazu
stieg wegen den immer höher kletterndän Oel-
preisen die Nachfrage nach Gasheizungen in nie
gekanntem Ausmass, was bei der GWB-Instal-
lationsabteilung rasch zu Arbeitsüberlastung
führte.

Leider unterbieten sich die Bewerber bei
Arbeitsausschreibungen nach wie vor dermassen,
dass die ausgeführten Aufträge schlussendlich
kaum kostendeckend sind.

Der Abbruch von Gebäuden mit Gasküchen ging
1979 weiter. Aber auch bei Altbau- und Küchen-
sanierungen besteht weiterhin die Tendenz, Gas-
durch Elektroherde zu ersetzen. Eine gewisse
Korrektur dieser unerfreulichen Sachlage bringt
allerdings der vermehrte Einsatz von Gas für
Warmwasserbereitung.

Der GWB-Reparaturdienst wurde dank Straffung
selbsttragend.

Wegen den vermehrten Gasheizungs-Anschlüssen
war auch bei den Monopolarbeiten eine Steigerung
festzustellen.

Statistik der Installationskontrolle

Biel (Gas und Wasser)

Installations-Anmeldungen
Gesamt-Druckproben
Teil-Druckproben/Schlusskontrollen
Plankontrollen/Installationsschemas
Beanstandungen
Nachkontrollen
Schriftliche Verwarnungen
Ordnungsbussen
Kaliber-Bestimmungen/nur Neuanschlüsse
inkl. projektierte Objekte
Zähler-Standorte/Versetzung
Objekt-Konzessionen

Lyss (Wasser/Abwasser)

Kontrollen/Druckproben
Teil- und Schlusskontrollen
Plankontrollen
Nachkontrollen/Beanstandungen
Ordnungsbussen
Objekt-Konzessionen

Leubringen/Magglingen/ 
Port/Brügg (Wasser)

Kontrollen inkl. Plankontrollen
Druckproben
Beanstandungen

Konzessionäre

Biel + Leubringen
Lyss
Port

Installationskontrolle

Leider gelang auch 1979 die angestrebte Er-
weiterung der Regional-Installationskontrolle
nicht, da die Bewilligung des Kantonalen Wasser-
und Energiewirtschaftsamtes weiterhin aussteht.

Nach wie vor werden vor allem kleinere Arbeiten,
wie Heizungs- und Küchenumbauten, von einzelnen
Installateuren pflichtwidrig nicht gemeldet,
was die Arbeit der Installationskontrolle sehr
erschwert. Es sei uns erlaubt, an dieser Stelle
an die Fehlbaren zu appellieren, ihr Verhalten
zu ändern.

Auch die zunehmende "Do-it-yourself"-Mentalität
macht der Installationskontrolle zu schaffen,
da vielfach Installationen von Amateuren ohne
Befolgung der einschlägigen Vorschriften zu-
sammengebastelt werden. Entsprechende Hinweise
und Aufrufe in den Amtsanzeigern hatten bisher
kaum Erfolg.

Die Zusammenarbeit mit dem privaten Instal-
lationsgewerbe war gut. Das GWB organisierte
mehrere Schulungskurse, was sich immer wieder
als nötig erweist, um bei den Fachleuten Kennt-
nisse aufzufrischen und um ihnen Neuerungen be-
kanntzumachen.

1979 1978

691 474
290 210
580 225
131 89
72 53

162 118
4 2
3 2

309 238
115 81

4 2

48 52
30 26
26 22
14 8
2 1
5 3

70 50
42 36
9 5

20 20
9 8

12 10
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Fahrplan

Keine Aenderung.

Fahrleitunq

VERKEHRSBETRIEBE
ENTREPRISE DES TRANSPORTS

Attraktivierung des öffentlichen Verkehrs der
Stadt Biel

Ende des Berichtsjahres gelangten die.,Arbeiten
der stadträtlichen Kommission praktisch zum Ab-
schluss. Anschliessend soll das Vernehmlassungs-
verfahren eingeleitet werden.

Ersatz von 7 überalterten Trolleybussen,
Baujahre 1940/42 

Unmittelbar nach dem positiven Beschluss des
Souveräns zur Anschaffung von 7 neuen Trolley-
bussen wurde mit den Konstruktionsarbeiten be-
gonnen, und die Kursfahrzeuge gelangen ab Früh-
jahr 1980 zur Ablieferung.

Bauliche Erweiterung der VB in Etappen

Im Berichtsjahr beschäftigte sich das Hochbau-
amt in Zusammenarbeit mit den VB mit der Detail-
planung, welche Ende des Jahres grösstenteils
abgeschlossen werden konnte.

Regionalverkehr Biel-Port-Amaq/Biel-Port-Jens 

Die im Vorjahr beschlossene Kursführungsände-
rung bewährte sich bis heute bestens. Im Ver-
gleich zur ursprünglichen Linienführung stiegen
die Passagierzahlen um 59 %.

Haltestellenunterstände

Im Berichtsjahr konnten 6 Unterstände auf dem
Stadtnetz erstellt werden.

Haltestellen

Redernweg (Linie 1, stadtwärts)
Grünweg (" 2, stadtwärts)
Beaulieuweg (" 2, stadtwärts)
Geyisried (" 4, stadtwärts)
Mösliacker (" 56, Endstation)
Erlacherweg (" 57, stadtwärts)

Liniennetz 

Keine Aenderungen.

Fahrdienstpersonal

Im Berichtsjahr sind 3 Abgänge zu verzeichnen.
Die Wiederbesetzung der vakanten Posten durch
geeignete Anwärter stiess auf grosse Schwierig-
keiten wegen der verlangten Wohnsitzpflicht in
der Gemeinde Biel.

Anlässe

Vom 24. bis 27. August 1979 beherbergte die
Stadt Biel das Kantonale Trachtenbott. Dieser
Anlass verursachte uns verschiedene betriebliche
Umstellungen. Nebst den Transporten von ca. 3000
Trachtenleuten mussten am Samstag während des
Umzuges (Bahnhof - Festplatz - Gurzelen) prak-
tisch sämtliche Linien der VB umgeleitet werden.
Dieser Anlass brachte uns Mehreinnahmen von ca.
Fr. 6 800.--.

Die jährlich wiederkehrenden Unterhaltsarbeiten
wurden ordnungsgemäss durchgeführt. Als ausser-
ordentliche Arbeiten und im Hinblick auf die
Inbetriebsetzung von neuen, choppergesteuerten
Trolleybussen mussten die elektrischen Trolley-
busweichen von der bis anhin direkten Steue-
rungsart auf das induktive System umgebaut wer-
den. Der Stadtrat hat in seiner Sitzung vom 22.
März 1979 einem ausserordentlichen Kredit von
Fr. 265 000.-- zugestimmt. Das Ergebnis der Ab-
rechnung schloss mit Minderkosten von Fr. 9 160--
ab. Die Arbeiten wurden von den Firmen Kummler
und Matter AG, Fahrleitungsbau, und Fahslabend,
Steuerungsteil, ausgeführt. Das System hat sich
von Anfang an, wie übrigens auch in anderen
Städten, bestens bewährt. Es bietet grössere
Sicherheit beim Befahren der Weichen (weniger
Rutenentgleisungen) und gewährt eine flüssigere
Fahrweise im Bereich der Weichen. Die Arbeiten
konnten im Berichtsjahr abgeschlossen werden.

Durch Lastwagen mit zu hohem Ladegut werden
immer wieder unsere Fahrleitungsstränge in den
Unterführungen beschädigt. Je ein Vorfall er-
eignete sich in den Unterführungen Mettstrasse
und Orpundstrasse und deren vier in der Unter-
führung Seefels.

Autobus

Gemäss Unterhaltsprogramm erfolgte an zwei Aut o-
bussen, Nrn. 101 und 102 ein Motorenaustausch
infolge starker Rauchimmissionen und eingetre-
tenen Oelverlusten. Der Einbau von leistungs-
fähigeren Alternatoren konnte ordnungsgemäss
abgeschlossen werden.

An den FBW-Bussen beschränkten sich die Unter-
haltsarbeiten hauptsächlich auf Bremsrevisionen.
So wurden an den Fahrzeugen Nrn. 118 und 119 die
Bremsen auf den Hinterachsen überholt. Bei Waget
Nr. 120 dagegen nur die Vorderachsbremsen und
bei Wagen Nrn. 121 und 122 wurden vollständige
Bremsrevisionen durchgeführt.

Trolleybus 

Folgende ordentliche Unterhaltsarbeiten wurden
ausgeführt:

An 6 Fahrzeugen wurden die Traktionsmotoren
ausgebaut und revidiert, d.h. die elektrische
Isolation wurde ausgebessert und die Kollekto-
ren egalisiert. Dieselben Arbeiten wurden auch
an 9 Umformergruppen vorgenommen. Wegen Lärm-
immissionen mussten an einem Grossraumfahrzeug
und 5 kleineren Trolleybussen die Antriebsach-
sen ausgebaut, überprüft und revidiert werden.
Gleichzeitig erfolgten Bremsrevisionen an 19
Wagen: Die Bremsbeläge, welche dem normalen
Verschleiss unterliegen, mussten ersetzt werden.

Als ausserordentliche Arbeiten seien erwähnt:

Montage von neuen Einstiegskästen in die Wagen
Nr. 1 - 10, inkl. Einbau von neuen Türsiche-
rungseinrichtungen. An 4 Anhängewagen wurden die
Radkästen ersetzt, neue Heizungen eingebaut so-
wie die Einstiege inkl. Türautomatik revidiert.
Die Arbeiten für den geplanten Einbau von 5
Alternatoren als Ersatz für die ungenügenden
-und störungsanfälligen Umformergruppen konnten
zum grössten Teil ausgeführt werden. Der finan-
zielle Aufwand hielt sich im budgetierten Rahmen.
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Verkehrsunfall auf der Kreuzung
Schützengasse/Reuchenettestrasse

Leider hat sich im Berichtsjahr auf der Kreuzung
Schützengasse/Reuchenettestrasse eine Kollision
mit tödlichem Ausgang ereignet. Am 5. April um
die Mittagszeit wollte der Wagenführer mit dem
Volvo-Bus kursmässig von der Schützengasse her
in die Reuchenettestrasse in Richtung Fuchsen-
ried einbiegen. Im gleichen Moment näherte sich
mit grosser Geschwindigkeit ein französischer
Lastenzug, welcher mit Strohballen beladen war.
Die Kollision wurde unvermeidlich. Leider ver-
schied der Wagenführer wenig später an den Fol-
gen eines eingetretenen Schockes. Drei Passagie-
re des Busses wurden zum Glück nur leicht ver-
letzt und konnten nach ambulanter Behandlung
aus dem Spital entlassen werden.

Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt und so-
mit können noch keine Angaben über die finan-
ziellen Auswirkungen gemacht werden.

Alle die mit Verkehrsfragen zuständigen Instan-
zen haben diese Kreuzung als gefährlich beur-
teilt. Dies hatte zur Folge, dass sie im Okto-
ber mit einer Verkehrsregelungsanlage gesichert
wurde.

Rollmaterial 

Bestände auf Ende des Berichtsjahres:

- Trolleybusse

1979 1978

Kleinwagen 25
Grossraumwagen 10 35 35

- Autobusse

FBW-Busse 7
VOLVO-Busse 10 17 17

- Anhängewagen 12 12 12

- Dienstwagen

Turmwagen 2
Elektromobil 1
Reparaturwagen 1
Personenwagen 1 5 5

Total Fahrzeuge 69 69

Davon zum Transport
von Fahrgästen

64 64

Verkehrsunfälle mit Personen- und Sachschäden

Verletzungen von Fahrgästen beim

Anzahl Fälle

1978 1979

Ein- oder Aussteigen und Stürze
bei notgedrungener Vollbremsung 24 34

Fahrleitungsschäden 8 10

Selbst- oder mitver-
schuldete Kollisionen 27 26

Kollisionen ohne
eigenes Verschulden 23 23

Schäden bei Manöverfahrten und
Garagierung im oder in der Um-
gebung des Depots 3 7

Absenzen	 (Tage)

Allgemeine
Verwaltung

Fahrdienst Werkstatt

1978 1979 1978 1979 1978 1979

Krankheit 157 95 693 1096 356 328

Unfall BU - - - 18 3 77
NBU 2 - 196 191 132 25

Militär-
dienst 39 36 165 262 37 71

198 131 1054 1567 528 501

Unternehmungsergebnis

Das Betriebsergebnis mit einem Fehlbetrag von
3,84 Mio Franken ist, verglichen mit dem Voran-
schlag, nur rund Fr. 140 000.-- schlechter aus-
gefallen. Mitbeteiligt waren leicht höhere Per-
sonal- und Sachkosten und ein etwas geringerer
Ertrag.

Im Vergleich zur Vorjahresrechnung sind wesent-
liche Abweichungen zu verzeichnen. Allein beim
Trolleybusbetrieb mussten aus Gründen der Be-
triebssicherheit Radkästen sowie Ein- und Aus-
stiege im Betrage von Fr. 110 000.-- ersetzt
werden. Weitere ausserordentliche Aufwendungen,
die zum Mehraufwand von Fr. 230 000.-- führten,
sind die folgenden: Anschaffung neuer Garderobe-
schränke für das Fahrdienstpersonal, einer Stahl-
schrank-Schalteranlage, einer Drehbank und einer
Pneumontage-Anlage für die Werkstatt; Revision
von Motoren, Erstellen von vier Haltestellen-
unterständen.

Beim Autobusbetrieb, bei dem der Mehraufwand
eine halbe Mio übersteigt, steht allein der Er-
satz eines Autobusses mit Fr. 290 000.-- zu
Buche. Ebenso werden die ausserordentlichen Be-
schaffungen für den Gesamtbetrieb, wie oben er-
wähnt, dem Autobusbetrieb mit einem Drittel be-
lastet. Nebstdem fallen in Betracht: Material
und Fremdleistungen Dritter für den Fahrzeugun-
terhalt, Getriebe-Revisionen, Ersatz von Alter-
natoren (Lichtmaschinen) sowie Erstellen von
zwei Haltestellenunterständen.

Der Personal-Mehraufwand beträgt für den Gesamt-
betrieb Fr. 267 000.--. Diese Abweichung gegen-
über dem Vorjahr resultiert aus der Lohnanpas-
sung ab Juli 1979.

Der Verkehrsertrag wie auch der Nebenertrag ha-
ben sich erfreulicherweise erhöht: Beim Trolley-
bus um Fr. 45 600.--, beim Autobus um Fr-143 100.-.
Die Kursführung Biel-Meinisberg brachte
Fr. 45 600.-- Mehrertra g und diejenige im Auf-
trag der Biel-Täuffelen-Ins-Bahn während des
Brückenbaues und der Geleiseverschiebung in
Nidau Fr. 30 900.--

Der Mehrertrag von 3,1 % wie auch die Erhöhung
der Passagierzahlen um 1,15% dürfte zum Teil auf
die Ausdehnung der Kursführung bis Jens sowie auf
die Bedienung von Alfermée zurückzuführen sein.
Dies kommt auch zum Ausdruck bei der Erhöhung der
km-Leistung um 1,48 %.

Bezüglich der erhöhten Kapitallasten sind an Neu-
investitionen zu erwähnen: Uebertrag des Lechmann-
Areals auf die Anlagerechnung der VB, Umbau der
Trolleybusweichen auf induktive Steuerung sowie
die Zinskosten für die Vorauszahlungen der bestell-
ten 7 Trolleybusse.

Die 'Betriebsfehlbetragsdeckung durch Bund, Kanton
und Gemeinden verminderte sich um Fr. 17 600.--
auf Fr. 899 582.--. Die Finanzhilfe der öffentli-
chen Hand resultiert immer aus dem Vorjahres-Er-
_gebnis. Die wesentlich höheren Liniendefizite des
Rechnungsjahres 1979 kommen deshalb erst bei der
Rechnung 1980 zum Ausdruck.
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Verkehrsertrag (konz. Strecken)

Jahr	 Trolleybus	 Autobus 
(inkl. Worben -
Lyss ab 1978)

Fr.	 Fr.

Total	 Mehr/	 Davon entfallen auf: 
weniger	 Billette	 Inhaber-	 Persönliche

in %	 Abonnemente	 Abonnemente
Fr.	 Fr.	 Fr.	 Fr.

1977 3 788 861 1 251 924 5 040 785
1978 3 837 195 1 275 403 5 112 598
1979 3 894 121 1 377 881 5 272 002

Beförderte Personen

Jahr Trolleybus Autobus Total
(inkl. Worben -
Lyss ab 1978)

1977 9 955 200 2 835 400 12 790 600
1978 9 842 100 3 226 400 13 068 500
1979 9 773 000 3 445 900 13 218 900

-	 2,1 1 357 716 1 728 283 1 954 786
+	 1,4 1 370 949 1 738 686 2 002 963
+ 3,1 1 460 232 1 770 224 2 041 546

Mehr/
	

Davon entfallen auf: 
weniger	 Billette	 Inhaber-	 Persönliche

in %
	

Abonnemente	 Abonnemente 

-	 0,15 1 777 100 3 590 800 7 422 700
+	 2,17 1 810 300 3 631 100 7 627 100
+	 1,15 1 835 800 3 615 100 7 768 000

Fahrleistung

Jahr	 Wagenkilometer Trolleybus: 	 Wagenkm Autobus	 Total	 Mehr/weniger
(inkl. Wo-Ly ab 78) 	 in %Motorwagen Anhängewagen insgesamt

1977 1 214 150 230 100 1 444 250
1978 1 219 660 243 390 1 463 050
1979 1 217 030 263 910 1 480 940

654 440 2 098 690 - 2,19
737 460 2 200 510 + 4,85
752 230 2 233 170 + 1,48

SCHLACHTHOF UND	 Schlachtungen im Durchschnitt der letzten Jahre:
FLEISCHSCHAU
ABATTOIRS ET INSPECTION
SANITAIRE DES VIANDES

Schlachtungen

Tier- In- Aus- Total Total gegen-
gattung land land 1979 1978 über

1978

Stiere 1'017 - 1'017 968 +	 49
Ochsen 97 - 97 150 -	 53
Kühe 1'542 - 1'542 1'152 +	 390
Rinder 828 - 828 840 -	 12
Kälber 3'045 - 3'045 4'186 -1'141
Schafe 1'662 - 1'662 1'702 -	 40
Ziegen 16 - 16 21 -	 5
Schweine 39'290 - 39'290 35'945 +3'345
Pferde 265 47 312 222 +	 90

Total 47'762 47 47'809 45'186 +2'623

1956	 -	 1965 18'454 1973 45'202
1966 26'771 1974 43'500
1967 30'218 1975 39'217
1968 38'032 1976 42'645
1969 44'672 1977 45'758
1970 46'640 1978 45'186
1971 40'574 1979 47'809
1972 41'492

Verkehr mit Fleisch und Fleischwaren

Im Jahre 1979 wurden von auswärts in die Gemein-
de Biel eingeführt: 3'065'067 kg Fleisch und
Fleischwaren, Geflügel, Kaninchen, Wild etc.
366'139 kg von diesem eingeführten Fleisch wur-
den unverzüglich oder nach vorübergehender Lage-
rung wieder aus der Gemeinde ausgeführt.

Für die Ausfuhr nach anderen Gemeinden sind für
Fleisch und Fleischwaren von Tieren der Rinder-,
Schaf-, Schweine- und Pferdegattung zur Abgabe
gelangt: 197 Fleischschauzeugnisse, 9'650 Fleisch-
schaubegleitscheine oder total 9'847 Begleitpa-
piere für einzelne Sendungen.

Nach Tiergattungen geordnet ergibt sich folgen-
des Bild:	 Fleischschau

1979 1978 + oder -

Grosstiere 3'484 3'110 +	 374
Pferde 312 222 +	 90
Kleinvieh 44'013 41'854 +	 2'159

Ergebnisse der Fleischschau bei den Schlach-
tungen (s. Tabelle auf der nächsten Seite)
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Ergebnis der Fleischschau aller im Schlachthof geschlachteten Tiere

Tier-
gattung Total

Not-
schlach-
tungen

bank-
würdig

bedingt
bank-
würdig

Unge-
niessbar

beseitigte
Organe

Finnen
TBC	 leb.	 tot

Echino-
kokken

Stiere 1'017 4 1'011 3 3 98 -	 10 4
Ochsen 97 1 96 1 8 -	 - -
Kühe 1'542 23 1'522 11 9 709 13 1 12
Rinder 828 5 825 3 150 11 4 3
Kälber 3'045 5 3'030 11 4 429
Schafe 1'662 1 1'661 1 787
Ziegen 16 - 16 -
Schweine 39'290 1 38'853 425 12 8'274
Pferde 312 9 285 - 27 44

Total 47'809 49 47'299 455 55 10'499 -	 34 8 15

Von der Fleischschau Biel wurden im Jahre 1979 Freibank
erfasst:  

Den Eigentümern resp. Lieferanten wurden gemäss
Art. 105 der Eidg. Fleischschauverordnung fol-
gende bedingt bankwürdige Tiere zurückgegeben:
13 Grosstiere, 5 Kälber, 217 Schweine. Das üb-
rige als bedingt bankwürdig erklärte Fleisch
wurde an 19 Verkaufsta gen auf der Freibank des
Schlachthofes ausgewogen: 5 Grosstiere, 6 Kälber,
208 Schweine.

Fleisch aus Schlachtungen im
Schlachthof	 4'729'198 kg

Einfuhr von Fleisch und Fleisch-
waren, inkl. Geflügel, Kaninchen,
Wild, aus anderen Gemeinden und
aus dem Ausland	 3'065'067 kg 

7'784'265 kg     

Technischer Betrieb 

Ergebnis der Fleischschau bei Einfuhrsendungen: Stadtwasser für den Schlachthof 24'000 m3
238 kg Fleisch und Fleischwaren mussten konfis-
ziert werden.

Stadtwasser
Kühlwasser

für
für

die
die

Kuttlerei
Kältemaschinen

17'000
50'000

m3
m3

Warmwasser 1'875 m3
Bakteriologische Untersuchungen:
39 bakteriologische Fleischuntersuchungen
12 Trichinen-Untersuche bei Wildtieren

Ueberwachung des Verkehrs mit Fleisch und
Fleischwaren:

42 Metzgereibetriebe und Filialen
3 Comestiblesgeschäfte und Fischhandlungen
4 Verkaufsstände auf dem Fleischmarkt
1 Darmhandlung

215 Lebensmittelgeschäfte mit Fleischwaren-
verkauf

Zwecks Kontrolle der Räumlichkeiten, der Ge-
rätschaften, der Vorräte an Fleisch und
Fleischwaren, Geflügel, Fische usw. wurden
1979 346 Ladeninspektionen durchgeführt. Dabei
kam es in 8 Fällen zu einer schriftlichen Be-
anstandung.
Es wurden die Pläne von 3 Neueinrichtungen oder
Veränderungen von Räumen für den Verkauf von
Fleisch und Fleischwaren genehmigt.
In Zusammenarbeit mit der örtlichen Gewerbe-
polizei wurde der Verkehr von Fleisch und
Fleischwaren anlässlich der Lottospiele kon-
trolliert.

Wasser total	 92'875 m3

Kraft-, Wärme und Lichtstrom 	 471'093 kWh

Brennstoff: Heizöl	 81'480 kg

Dampfverbrauch	 807'570 kg

Verwaltung

Die Rechnung weist erfreulicherweise wieder ei-
nen positiven Abschluss auf.
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